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FRBEREN ENDE. 


{ — 


Noeo nie ſcheint eine moͤglichſt genaue Zuſammen⸗ 
ſtellung der beutſchen Staatskraͤfte ein bringenderes 
Beduͤrfniß geworden zu ſeyn, als in dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Zeitpunkte, wo die Befreiung von dem franzoͤ— 
ſiſchen Joche und das Erwachen der Nazion zu den 
groͤßten Hoffnungen berechtiget. 

Moͤchte gegenwaͤrtiges Handbuch — in welchem 
| ich Deutſchland nah feinen phufifhen, ſtaatswirth- 
ſchaftlichen und publiziſtiſchen Verhaͤltniſſen ſo genau 


als es bei dem Mangel an Quellen moͤglich war, zu 


€ 


Rifte, J—— von C. F. Klöden. 1817; Berlin bei 

Schropp 

Ammann» Bohnenbergerfche harte von Schwaben. 36 
Blärter. Tübingen bei Kotta. 

Charte des ES a in feine Sundesftaaten eins 
getheilt von J . F. Schmidt. Wei Be 
Blatt. 

C. G. Reichar d bag deutſche Reich in — Zundee- 
ſtaaten. ı Blatt. Nuͤrnberg bei Campe. 

Ebend · Deutſchland in 4Bl. daf. 1820. 


| Zeitungen. 
Unter denjenigen, welche als Quellen benuͤtzt werden 
koͤnnen, moͤchten wohl der Hamburger Korreſpondent, die 
‚allgemeine Zeitung, Beckers Nazional» Zeitung, und das 
Weimarſche Oppoſitionsblatt, als ſolche, die ihre Nach— 
richten aus eigener Korreſpondenz ſchoͤpfen, eine vorzügs 
liche Stelle behaupten 
9 Schwarzfopf über politiſche und —— Zei⸗ 
tungen, Meßrelationen, Intelligenzblaͤtter und uͤber 
Flugſchriften. 4 Frankf. 1801. 


Inteltigengbtätter. 

In dem Rönigreiche Baiern find auffer dein Regie⸗ 
rungs⸗Blatte, 8 Kreis⸗Intelligenzblaͤtter, ein Polizei⸗ 
Anzeiger für die Hauptſtadt Muͤnchen, und einige Wos 

chenblaͤtter, welche in Nuͤrnberg, Schwabach, Fürth, 
Bamberg, Schmweinfurtic. herausfonmen, Im K. Wir 
temberg, Gh. Baden, 9. Te find ebenfalls 
Regierungsblaͤtter. 


ai 


— 


; 3 | x& 


Addreßkalender. 


vorzuͤglichſten Addreßfalender, ruͤckſichtlich ihres 
—— Gehalts ſind: Das Handbuch fuͤr den Koͤnig⸗ 


lich Preußiſchen Hof und Staat, der Meklenburg⸗Schwe⸗ 
rin= und Meklenburg-Streligifche, der Naſſauiſche ——— 


kalender ıc. 
ſ. Schwarzkopf uͤber Staats⸗ und Abddreßtalen · 
der. 8. Berlin 1792. | | 
Haffels Staats» und Addreßhandbuch der deutſchen 
Bundesſtaaten fir das J. 1816. 8. Weimar 1816. 


nn 0.0, | 
Statiſtiſche und wpograrocche Shchriften. 


a) Allgemeine. -· | 


U F. Nanbel Annalen der Staatsfräfte — Eros 

pa. ır Theile Das deutfche Reich. Berlin 1792 fol. 
HM. G. Grellmanns hiſtoriſch— ſtatiſti bes Handbuch 
von Deutichland und den vorzüglichften feiner bes 


ſondern Staaten. 8. Göttingen 1801, (Enthält blos 


den allgemeinen Abriß. ) 


L. E. A. von Hoff dag deutſche Neid) vor der fran⸗ 


;sfifchen Revolution, und nach dem Frieden von Lines 
ville. 8. Gotha 1801 und 1805. | 2 Thl. 


DU Hoͤck ſtatiſtiſche ueberſicht der deutſchen Staga- 


ten. Sol. Baſel 1799. Zufäße 1803. 


Appergu statistique des Etats de l’Allemagne par 


J. D. A. Hoeck traduit par Adr. nu 
a Paris 1801. 


HM. von Lichtenfte As Ratiftifche Soefiellung aller 


neo iin und insbefondere fämtlicher deutſchen Bun« 


J 


— 


desſtaaten nach ihrem neueſten Zuſtande, in 16 gr. 


Folio-Tabellen. Wien 1818, 
b) Beinubenk von rn deutſchen Staa. 


ER) Kälterlih: Deferreihifce deutſche 


Provinzen. ⸗ 
©. Haſſels ſtatiſt. aAbriß des Orfereich > 
Kaiſerthums. Nuͤrnberg 1807. 


- Bifingers Generalſtatiſtik des oͤſterreichiſchen 
Kaiſerthums. 8. Wien 1807. ee 
Paterländifhe Blätter. für den oͤſterreichiſchen 
Kaiſerſtaat. 4. Wien 1808- 11. — 
Andre’g geogr. flatifl. ae ee Kai⸗ 
ſerthums Oeſterreich m. 6 Karten. . Bein 
mar 1813. N 
J. Me, von Eicptenfierns Srundlinien eis 
‚ner Statiffif des oͤſterreichiſchen Kaiſerthums. 
8. Wien 1817. 
Blumenbachs neueſte Landeskunde des Erz⸗ 
herzogthums Oeſterreich — der 
Wien 1815. | 
Gielge Beſchreibung des —— Denen 
reich ob der Ens. 8. King. 1814. — 
Der Salzach⸗ Kreis befchrieben von A. Wins 
telhofer. 8. Salgburg 1813. 
Salzburg und Berchtesgaden von. I E. von — 
Koch⸗Sternfeld. 8 Salzburg 1810. nn 
Schultes Xeifen durch Ober⸗Oeſterreich. a 
Tübingen 1809. | 


9) Ruͤckerinnerungen an eine Keife i in Helereid 


und Steiermark von 5 5 — 8. E 
ah 1814, ehe 


“ ar s R J 


Rh, RR 


J. M. von Lichtenſtern allgemeine leberficht 
des Herzogthums Steyermark. 8. Wien 1799. 
Topographie des K. K. Antheils von Schle⸗ 
ſien von R. Kneifel. 8. Brünn 18046. | 
BR 
Schreyer uͤber Kommerz, Fabriken und Dar 
0 mufakturen im K. Böhmen. 8 Prag und 
| n geipg: 1798. 
3.4. von Nigger M aterialien zur alten mb 
‚neuen Statiftif von Boͤhmen. 8. geips, und 
| Drag 1787. 13 Hefte. 
Ebendeff. Archiv. der Geſchichte md Statiſtik 
uinsbeſondere von Böhmen. gr. 8. Dresden 1792. 
S 5. 4 Reuß mineralogifche Geographie. von 
| Böhmen. 4. Dresden 1794, — 
I Da Leitfaden zur Kenntnis der ge⸗ 
on Srafichaft Zprol. 8. Inſpruck 1793. 
. Hazsi’s Statiftif von Mähren, 8. Nuͤrn⸗ 
| — 1807. 
bb.) Koͤniglich⸗— — Staaten. 
De la Monarchie pruſsienne ſous Frederic le 
Grand par Mr. le Comte deMirabeau, 
4. Londres 1789. En 
Deutfh von Mauvillon. gr. 8. Braune 
ſchweig 1799-95. W 
Jahrbuͤcher der preußifchen Monarchie. 8. 1799 
Umriß der preußifhen Monarchie nach fatifie 
fchen, ſtaats- und Völferrechtlichen Beziehuns ⸗ 
gen. 1s Heft. 8 Berlin 1800 (von Kiüfter.) | 
"Annalen der Preuß. Staatswirthſchaft und Stas 
fiftiE Cherausgeg. von L. H ˖ Jakob.) — 
Halle u. 1804, | 


2, Krugs Abriß der neueſten Statiſtik deg 
preuß. Staats. 2te Aufl. 8. Halle 1805. 

Koͤnigl. Preuß. Staatszeitung. 1819. 

Nueſte geographiſch/⸗ſtatiſtiſche Darſtellung des 
föniglich -preußifchen - Staats von ee 
und Sinnhold. 8 Berlin 1816. 

Ä Hoffmanng Ueberſicht ber Bodenflaͤche u. des 
voͤlkerung des preuß Staats. 4. Berlin 1819. 
(von 3 org ſtede) ſtatiſtiſch— topographiſche 

Beſchreibung der Kurmark —— 4 
an are ir Theil. 
I V. A. Bratrings Beſchreib. Bet Mut 

en 4. 18C5. 

Brüggemanng! Befchreibung des gegenwaͤrti⸗ 
gen Zuſtandes des Herzogt. —— 4 
Stettin 1779. | 

Ebendeff. Beiträge zu der Beſchreibun ꝛc. 
4. daf. 1800. 

Heineccius, topographifche Befchreibung deg 
Herzogth. Magdeburg. 4 1785. 

Weddigens Weftphaälifches Magazin. u 

h% Ebendeff. fat. Beſchreibang ber Grafſchaft 
i Navensberg. 8. Leipz 1790. 

Zopogr. ffatift. Handbuch vom Fuͤrſtenth. Halber⸗ 

ſtadt. 8. Magdeb: 1803. 

Von Schleſien vor und ſeit dem Jahr 1740. 8. 

(von K. L. von Kloͤber) Freiburg 1788. 

F. A. Zimmermanns Beitraͤge zur Beſchrei⸗ 
bung von Schleſien. 8. Brieg 1783-94 
jr Streits Schlefiiche Provinzialblätter 1 785—97. 
T. 4 Gadebufh ſchwediſch « pommerifche 
Staatskunde. 4. Greifswalde 1788. 2 Thl. 


Pr 


$ 


Das Herzogthum Sadfen in hiſt. fat u. geogr. 
Hinſicht. 8. Berlin 1815% | or 
cc.) Das Königreich Baierm ! 
%D N Hoͤcks featififche Dar ſtellung der 
| a Baierifchen Staaten. 4. Nürnbg. 1807. 
von Hazzis Preisſchrift über Güter» Arron⸗ 
dirung. gr. & München 1818, 
Ebendeif. fratift. Auffchiäffe über das — 
Baiern. 8. Nuͤrnb. 18014. 
von Destouches ſtat. Befreiung d der 
Pfalz. 8. 1809. — 
Neuburger Taſchenbuch von 1807. 1808. u. 1809, 
Taſchenbuch des Iller⸗Kreiſes. 8. Kempten 1812. 
Goͤs Siatiſtit des Fuͤrſtenthums Ansbach. 8. 
1805. 
Hiſtoriſch⸗ ſtetiſtiſche Beſchreibung des — 
Kreiſes. 4. Nürnberg -1809. | 
‚Knoblauch Verzeichnis aller im Nezats Kreis 
befindlichen Städte, Dörfer u. ſ Mm. 4 
Ansbach 1818. | 
Fikenſchers Statiſtik des Fuͤrſtenthums Date 
L reuth. 8. München 1811. | 
MWeltrichg Erinnerungen für die Einwoh⸗ 
ner des Fuͤrſtenthums Baireuth aus den 
preußiſchen Regierungs⸗-Jahren von 1792 
1807. 8. Baireuth 1808. 
Schneid awinds ftatiftifche Befchreibung bes 
Hochſtifts Bamberg. gr. 8. Bamberg 37070. 
Schoͤpfs Beſchreibung von Würzburg. gr. 8. 
Hildburghaufen 1802, 
Winkopps Beſchreibung des — 
thums Frankfurt. 8. Weimar 1812. 


= 


—* 


Ei bourg 1807—1813. 
dd.) Das, Königreich Sadfen. 


Pauli Nachrichten von KheinsBaiern. & Zwei⸗ 
bruͤcken. 1815. 
Annuaire du Departement du Mont-Ton- 


nere par Bodmanhn. 1808. 1809.11. 1810. 
Annuaire stalistigue du Dep. du Bas-Rhin 


par Targes-Mer icourt, 12. Stras- 


ARE 


Tabellen über die Staatswirthſchaft eines eu 


ropaͤiſchen Staats der vierten Gröfe. (von v. 
Heinitz.) gr. 4 Rei 17a. 0. 
C. H. von Roͤmer Staatsrecht und Statiſitk 


des Kurfuͤrſtenthums Sachſen. gr. 8. Halle R 


1 . 


"17871803. 4 <hle | 
K.G. RE ffigs Kurfächfifche Stntefurbe — 
ihren erſten Grundſaͤtzen. 8. Leipz. 1787. 


EN. Neumanng Induſtrial⸗ und Kommerzials 


⸗ 


— von Kurſachſen. 8. Leipz. 1789. 


D. I Merkels Erdbeſchreibung von Kur⸗ 
fasen fortgefegt von K. 4. Engelbard. 
8. Leipz. u. Dresden 1797—1800. 


Sachſen hiſtoriſch⸗topographiſch⸗ ſtatiſtiſch — 


geſtellt v. K. F. Moſch. 8. Dresd. u. Leipz. 1816. 


von Erffa Ueberſicht der Entſtehung, Ver⸗ 


theilung und Gattungen der Steuern im K. 
Sachſen. gr. 8. Neuſtadt 1811. 


Saͤchſiſches General⸗ Gouvernementsblatt 1814 


Poͤlitz Geſchichte und Statiſtik des Koͤnigreichs 
Sachſen. gr. 8. Leipz 1809. 3 Bde. 


ee) Das Königreich Hannover. 


Das Koͤnigreich Hannover nach feinen Sentlichen 


Verhaͤltniſſen v. Lud 8. Nordhauſen 1818. 


— 


— 


HN 


\ 


: ä " i r i 9 Ri 
x x 


Pr 


Geoaraphifh? Beſchreibung des Königreich a 


noder von Sagedan gr. % As - 


37 .» ver 1819, —— 
Sartorius uͤber die gleiche Beſteuerung der ver⸗ 
ſchiedenen Landestheile des K.Hannorer 1815 


Patje's Abriß des Fabriken— Gewerbs⸗ und 


Handels⸗ Zuſtands der Braunſchweig⸗ Luͤne⸗ 
burg. Fande. gr. 8. Goͤtt. 1796. 
B. ©. von Spilfer hiſtor. topograph. ſta⸗ 
tiſtiſche Beſchreibung der koͤnigl. Reſidenzſtadt 
Hannover. 8. Hannover 1819. 
— Das Koͤnigreich Wuͤrtemberg. 
J. G. Roͤſch Schorndorf und ſeine Umgebung 


Ur — einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht des Koͤnig⸗ 


reichs Wuͤrtemb. mit.ı Charte. 8. Stuttg. 1816 
Memmingerg MWürtembergifches Jah pebuch- 


\ 12. Tübingen 1818 und 1819. EN 
Ebendeff. Befchreibung ‚oder Gengr. und 


Etatiſtik von Re: gr. 8. Stutt⸗ 
gardt 1820. 
© F. Roͤslers Beiträge zur —— 
des Herzogthums Wirtemberg. gr. 8. Tuͤ⸗ 
bingen 1788—91. en 
28) Das Großberzogthum Baden. 


Magazin von und für Baden. 8. Karlsruh. 1802. s; 


Karlsruher Almanach. 1%. 1798 _ 
Hiftorifch - flatiftifch - topographifches Lexicon von 


dem Grosherz. Baden von J. B. von‘ Kolbe | 


8. Karlsruh 1813. 
ie F. Jaͤgerſch mid das Murgthal beſonders 
m. Kupf. u. ı Charte. gr. 8. Nürnberg 1800. 


⸗ 


— 


in Hinſicht auf Naturgeſchichte und Statiſtik, 


® 


NW 


Schwer; N über den 1 Aderban | 
der Pfaͤlzer. gr. 8. Berlin 1816, 

C. W. F. von Drais. Gefchichte der Regie— 

rung und Bildung von Baden unter Karl 
Friederich. 8 Karlsruh 1817. 


N Schreibers Heidelberg und * Umgebun, 


gen. 8 Heidelb. 1811. 
Lampadius Beitraͤge zur Badiſchen Gerichte 
gr. 8. Heidelberg ı8ı1. 
Das Grosherzogthum Baden nach feinen Kreis 
fenzc. bargefiellt von J. 8. Buchler. 8. 
Karlsruhe 1814. 
Heuniſch tabellariſche uebericht der Erwer⸗ 
bungen und Abtrettungen des grosherzoglichen 
Hauſes Baden. Karlsruhe 1820. Fol. 


In.) Kurheſſen. Heffifhe Beiträge. 8.  ' 


Voigts mineral. Befchreibung deg Fuͤrſten⸗ 

thums Fulda. 8. Deſſau u. Leipz 1783. 

Ledderhoſe's kleine Schriften. B. III. 

Martins topographiſch⸗ ſtatiſtiſche Nachrichten 
von Niederheſſen. 8. 1792. 

Heſſiſche Denkwuͤrdigkeiten von und 
Hartmann. 8 1799. 

Sturms Jahrbuch der. AMENalen. eand⸗ 
wirthſchaft. D« II. 9. 2. 

Statiſtiſche Tabelle von Kurheffen von C. 5 
von Baumbach. Fol. 1819. 

Kurheſſ ſſcher Staats» und abdreßfalender für 
das J. 1819. 

11.) Großherzogthum ae 
—— Beitraͤge sur Statiftif und Topographie 


— 


* 


— 11 F 


der Lande — ea Eopeneri 
den. B. XXI. S. 79. | ? 
Leopard die Wetterau. A 8. Gieſſen 1816. 


Dahls Befchreibung des Fuͤrſtenthums korſch. 

4. Darmſtadt 1812. 

Ebendeſſ Statiſtik und Topographie nen 
Sheinheffen. 8. Darmſtadt 1816. —— 


kk,) 2 Dänemarf wegen AU ein und Lauen⸗ 
burg. IR 
9. Riemann fehlestsig »Bolfeinifche Landes⸗ 
kunde. 8. Schleswig 1799. 
Schleswig ⸗Holſteiniſche Proeigilßeichte: 8. 
Kiel 1787—97. | 


1) Die Niederlande wegen — 


Crome's Beſchreibung Niederlande. 8. 
Leipz· 1788. 


. mm.) Sahfen-Weimar. 


Vermiſchte Nachrichten von dem Fuͤrſtenthum 
—— in Fabris hiſt. u. va“ Journ. 
von 1790. Schloͤzers Briefw. N. u. 
35. und Gothaiſche Handl. Zeit. | 

Statififche Fragmente Ki dem Herzogthum 


el Sacfen- Weimar von J. D. 4. HdE in 


Hirſchings Archiv. für die Länder» und 
Bol kerkunde. B. J. S. 174—177.. 
nn.) Sachfen«- Gotha. 

Gotha und bie umliegende Gegend von a. Klaͤbe. 
8. Gotha 1796. 

Verſuch einer Beſchreibung der Sachſen- Go 
‚thaifchen Lande ‚von C. F. Moſch und F. 
€ © ae 8. J. ri 1813) | 


gi Meyners Nachrichten von Altenburg, 
—— und flatiftifchen Innhalts. 8. Ar 
tenburg 1786. i 
von Sch ulteg ſtatiſt. Sefchreibung der Srafs 
(haft Denneberg. 4. Hildburghaufen 1794. 
00,) Sachſen Meiningen. — 
Walchs hiſtoriſch⸗ geographiſche Velhrelbung 
der Kurfürftlich ⸗ und Herzoglich⸗Saͤchſiſchen 
Lande überhaupt und der Sachſen-Koburg— 
Meiningiihen Kande infonderheit. 8. 1792. 


Topographie des Herzoglich-Sachſen- Koburge b 


 Meiningifchen Antheils an dem Herzogthum 
Koburg von C. F. Keßler von Sprengs— 
| eifen. 4. Deſſau u. Leipz. 1784 | 
> Das Meiningifche gemeinnuͤtzige kaſchenbud· 
8. Meiningen 1800. 
pp.) Sahfen- Hildburghaufen. 
Schloͤzers Briefwechſel 56 — 81, 2 
29. ©, 2899. 
Landtags + ‚Verhandlungen im Süefientpum Hilde 
A burghaufer. 8. Hildburghauſen 1819. 
| aa Sam fenınauutd-Sagsrei), 
\ J. G. Gruners hiſt. ſtatiſt. Beſchreibung des 
Fuͤrſtenthum Koburg, Sachſen ⸗Saalfeldiſchen 
Antheils. 4. Koburg 1793. 
Herzoglich⸗ Sachen Koburg / Saalfeldſcher Hof⸗ 
Kalender. | \ 
ir.) Braunfhmeig- ‚Wolfenbüttel. } 
G. Haffel und K. Bese Beſchreibung der 
Fuͤrſtenthuͤmer Wolfenbuͤttel und ——— 
8. Braunſchweig 180o3. 
E. O. von er vom! ' Sieftenthum 


a Te —— 


BE ; 
Hlanfenburg und defien Siarsserfafung. 8. 
Wernigerode 1790. 

Ph. Ch. Ribbentr opps Beitraͤge zur Senn | 

miß der Verfaffung des Herz. Braunfchiv. 
Luͤneburg⸗ Wolfenbüttel, Theile. 8. Brauns 
ſchweig 1787. EN 

Ebendeff. Befehr. der Stadt Braunfchmeig. 
8. Braunſchw. 1789. 2Chl. 
| ss) — Schwerin und Strelitz. 
: & 8. Wundemanng Meklenbürg in Hin⸗ 
ne auf Kultur, Kunft und. Gefchmaf. 8. ; 
Schwerin und Wismar 1800. 
Monatsſchrift von und fuͤr Metlenburg. 
Schwerin 1788 1793. | 
Annalen. der Meklenburgifchen Landwirthfchaftgs 
Geſellſchaft. 8. Roſtok 1803. " 

Meklenburgs Aderfultur, mie folche jeßt bes 

fhaffen ift und — in a Zu⸗ 
ſtande ſeyn koͤnnte von J IM. Dreves. 
Be, Roſtock 1816.) 

tt.) Holftein-Didenburg. 

Geographifhe Beſchreibung der Graffchaften 
Oldenburg und Delmenhorſt. 8 1769. h 

Oldenburgiſche Blaͤtter. 
Drivers Beſchreibung des Amts Vechte. 8. 
Muͤnſter 1803. 
sr Divenfiraifcher Staatskalender. 
uu.) Die Herzogthuͤmer Anhalt „Deffan, 
Bernburg und Köthen. | 
Baͤntſch Handbuch der &: ographie und, Se 
fchichte des gefammten Fuͤrſtenthums Anhalt. 
8. Roͤthen 1801. | | 


Gottf halts) Anpalt- Zetnöwaifäe, Anzei⸗ 
gen von 1798. 1799. 
 Node’s Wegmeifer durch die Sehenswuͤrdig⸗ 
keiten in Deſſau. 8. Deſſau 1795. 
Beobachtungen auf einer Reiſe von der rothen 
Huͤtte ins Anhaltiſche nach Maͤgdeſprung von 
Blumhofu. Stuͤnkel. 8. Freiberg 1800. 
Haufe’s Befchreibung der Landwirthſchaft in 
Anhalt Köthen f Defonom Hefte 
B.XX.©. 135-175 
vv.) eh Herzogthum Raf fat. A 
— Steubings Materialien zur Statiftit 
En Geſchichte der Dranien- Naſſauiſchen Laͤn⸗ 
der. B. J. Marburg 1792 8. 

C. 5. Habels Beiträge zur Naturgeſchichte 
und Oekonomie der Naſſauiſchen ar 8. 
Defjau 1734. R | 

Bruchſtuͤcke einer Statiftif der Naffau: MWeils 
burgifchen Länder, 1792 in Jaups und 
Cromeg Journ. für Staatsfunde. >... 
©. 96-100. 

Cramers Beſchreibung des Berg- Hütten» 
und Hammerweiend in den gefamnten Naſ— 
faut » Ufingifchen Landen nebft einigen ſtatiſti— 
(hen und gepgraphifchen Nachrichten. 8. 
Frankf. a. DM. 1806. ER 

—— Naſſauiſcher Staatskalender. 1819. 

ww.) Die Fuͤrſtenthuͤmer: Hohenzollern, 

Schmwarzburg, Walde, ar und Lippe. 

064) Hohenzollern. 

Storrs Alpehreife vom J. rei, 
Journal von und für Deutſchland 1785. 


e 


* 


& N 4.) Neuß 


* 


-B) Schwargburg  _ 
Hellbachs Archiv von und fuͤr Schwarz⸗ 
burg. 8. Hildburghauſen WER. 78 
Boͤttgers Befchreibung der Reſidenz Som 
derghaufen. 8. Sondershaufen 1798. 9 
Heffe Taſchenbuch der Geſchichte und To— 


pographie Thuͤringens gewidmet. 1s Bande 


chen. 8. Rune 1816. 
2) Walded. | | 

Bauers Nachricht von den — 
bergwerken im Waldeckiſchen ſ. Klipe 
ſteins mineral. Briefw. B. 1. ©. 26—28. 

Waldeckſche Beiträge. 8. 1791. 

Blumenbachs Bemerkungen auf einigen 
Reiſen ing. Waldeifhe ſ. Schloͤzers 
Briefw. H. 16. ©. 229-237. 

Statififh » topographifche Befchreibung der 
Graffchaft. Waldet in Hoͤcks Oberrhein, 
Annalen. St. 2. S. 83-93. 

J. 4 Th 2. Varnhagen Sammlungen 
zu der Waldeckiſchen Gefchichte älterer und 
neuerer Zeiten. 4. Mengeringehaufen 1780. 


-  Statiftif der Reußiſchen Länder ſ Materia 
lien zu der Gefhichte, Statiftif 
und Topographie ber deutſchen 
Reichsgrafſchaften. B. J. a 6 
und ©. 419. 

Das Lobenfteinifche Intelligenzblatt, heraus⸗ 
gegeben von Broͤmel. 4. 1784—94. 

Sturms Jahrbuch der thüringifchen Lands 
wirthſchaft. H. J. n. 9. 


U 


— 


— — * 
VUeberblick der vorzuͤglichſten — 
lungen der Fuͤrſtin Pauline zu Lippe » Det» 
mold, fowohl in Hinficht auf die allgemeine 


Staatsverwaltung, als auf die Adminis 


firation der landesherrlichen Finanzen fr 
Juſtiz⸗ m Pol. Fama 1818. ©. 133. 
W. ©. 8. von Donop hiſt. geographifche 


Befchreibung der Fuͤrſtlich⸗ Lippeſchen tan | 


* — ve Lemgo 1790. 


Federzeichnungen von E. Scherzer. 8 Halle 
J 
| Das Fuͤrſt enthum Lippe geographiſch⸗ ſatiſtiſch 
und ſtaatswirthſchaftlich dargeſtellt f. allge⸗ 
meine Staatskorreſpondenz von Bauer, 
Behr und Shott IL S. 1. 


Ei freien Städte: Hamburg, Srant. 


furt, Bremen und Luͤbeck. 
J L. von Heß Hamburg nk po⸗ 
Nitiſch und hiſtoriſch befeleßen, 8 — 
Aal arazı nn | 
J. Meyers Skizze zu einem Gemahlde von 
Hamburg 6 Hefte. 8. Hamburg 18011803. 
O. J. 9. Sabers top. pol. und hiſt. Befchrei- 
‚bung der en — 8. a, 
1789. 
DEM. Rollers Geſchichte der Stadt Bre⸗ 
men. 8. 1799. " / 
Mn. Melle’ 8 Nachricht von der Stadt Lubet 
wa ! 
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Erfie Abtheilung 


Grundmacht des deutſchen Staatenbundes. 





DR Erfer Abfenitt 
| Finder» Beftand: 
Lage und Grenzen. 


N. beuſche Staatenbund arſtreckt ſi ch vom 45. Sr: 


15 Min. big 55 Grad nördlicher Breite und vom 23. Ör. 
8 Min. bis 36 Gr. 40 Min. Sfelicher Laͤnge. 


Im Herzen von Europa liegend hat er gegen Mor⸗ | 
er gen Pohlen, Ungern, Slavonien umd ‚Kroatien, gegen | 


Mittag dag Adriatifche Meer, Stalien und die Schmeiß; 

gegen Abend Sranfreich,, die ‚Rordfee und Die verei⸗ 

nigten Niederlande; gegen Mitternachth die Eider, 

den Schleswig⸗ Holſteiniſchen Kanal und BR Oſt⸗ See u 
| Gränzen. 


— 


Auch 
Stägeninndali 
Da viele der dentfchen. Staaten noch nicht geome⸗ 
triſch — find; fo ‚läßt fich De Stäcpeninnbal des 


% 
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ganzen Bundes nur ungefähr auf 11000 Nuadrat- Meis 


 Ien*) beftimmen. Davon Fommen 
auf die Sfterreichifchen Staaten . 
— — preubiihen. Ne 
— dag Königreich Baiern =. 
— — — Hannover . © 


— — — Saͤchſen 
a * Wuͤrtemberg Ba 
— das Großherzogthum Baden = 


— — — — Meklenburg 
Ne er — Heſſen ee 
— — Kurfuͤrſtenthum Heſſen 


— — Großherzoglich⸗ uud Herzoglich⸗ | 


Saͤchſiſche Lande ET 


| Sekten Holftein- und Lauenburgiſche 
| ande . —— 


— Oldenburgiſche Sande Rue % 


—Naſſauiſche Lande .  . 
Herzogthum Braunſchweig Wolfenbuͤttel 
Herzoglich⸗ Anhaltiſche Laͤnder Rs 
Die kleinern Fuͤr ſtenthůmer: u 

REHAU 
Schwabug « ne 
re DET ER RN 
Balbar ESEL IN ZEN 
. Hohenzollern — — 
Lichtenitein a vs an 
Seien n-Onudurd Si 


d 


N 


3550 


3280 
1480 


682 - 
3% 


355 


972 
260 


170 
\205 


166 - 


174 
126 
100 


‚28 h Bi 


48 


283 


364 


2 
‚213 


| 25% 


I 
2 
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*) Deutſchland abertrift alſo an n Groͤße alle andere europaiſche 
Staaten, N Rußland, Schweden und die Duͤrkei Ausgenommen, 


— 19 —— 

Die 4 freien Erde: er. Mad 
Frankfurt am Main | a Dis — 
Hamburg a a —— 64 — 
ZU a ne > Pe 
Bremen ©. — a r a 


BD serie * Boden. : “> 


Suͤddeutſchland bat viele und große Gebirge und 
Waͤlde r bei einem ungleich fruchtbarern ‚Boden; in Nord. 
N beutfchland hingegen verlieren fich Berge und Anhoͤhen 
immer mehr in Ebenen und gegen die Fuͤſten der Offee; 
noch mehr der Nordfee in fo niedrige. Gegenden; dag fie 
durch koſtbare Daͤmme (Deiche) gegen die Sluten des 
Meeres geſchuͤtzt werden muͤſſen. Der Boden iſt in Suͤd⸗ 
— lockerer und leichter, erfordert daher zur Be: 
arbeitung weniger Zugvieh, auch reifen die Gewaͤchſe, 
wegen des waͤrmern Klimas ander als in Norddentſch 
land. 


N Se 


Meiners Vohleſhane des abrdlichen und fſad⸗ | 

lichen Deutſchlands im Gier hife Magazin. 
B. ‚IV. Se 2: und in deſſen kleinen Reifen &. 1; 
©. 255: 


Erz 
‚Gebirge 
1.) Sn Suͤdde utſchland: das Vogefifche Gebir— | 
re im Weſten von Frankreich, ein Theil des Oeſtli⸗ 
chen der Hundsruͤck; der Schwarzwald a) in 
. Schwaben, und die raue Alp by bei den Duellen- der 
Donau; Arme der eigentlichen Alpen und Eisgebirge, 


— 80 — 


die Tirol, Oberbaiern c,) und Salzburg durchſtreichen, 
md in Krain ſich mit den Juliſchen und Kärnifchen 
Alpen endigen, der Kahlenberg von Wien her 
‚durch Steyermarf , Kärnten ımd Krain; dag Niefen 
{ gebirge d.) zwiſchen Schlefien und Böhmen; in 
| Suͤdweſten von Böhmen der Böhmerwald; dag 
Maͤhriſch— Ungerifche Grenzgebirge 


4) Mineralogiſche Beitraͤge vorzüglich in Ruͤckſicht 
auf Wirtemberg und den Schwarzwald von N 
v. ©t. gr. 8. Gotha 1807... | 

b.) Hoͤslins Beſchreibung der Wirtembergiſchen Al⸗ 
pen. 8. Tuͤbingen 1798. | 

ce.) (Weiß) Suͤdbaierns Oberflaͤche nach ihrer äußern 

4 Geftalt. 8. München 1817. ——— 

d u Geognoftifche Beobachtungen auf einer Reiſe durch 
einen Theil des boͤhmiſchen Mittelgebirgs im berge 


mann Journ von er und Hofmann 


1792. St. 4. | — 


2.) In der Mitte von Deutſchlo dw: den Fichte lber g 
in Franken. a.) ‚ Die rät: dm Gebirgs 
fette.b.) erfireckt fich durch Fulda c.) und die Wet 
terau bis an den Rhein und endiget fid) oberhalb Bonn 
in dem. Siebengebirge d«) Die füdliche Zweige 
des Heffifchen Gebirges e.) ſetzen über den Khein fort 

und gehen in die Vogeſiſche Kette über. 


— a) Phyſikaliſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchreibung des Fichtel⸗ 
gebirges von D. A. Goldfuß u. D. G. —— 

8. Nürnberg 1817. 
n9 Der Thüringer Wald befonderg für Reiſende ge. 
ſchildert von 8. Er A. von Hoff und Ch. W. 
Jakobs. 8. Gotha 1812. und Heims geologie _ 


r 


\ 


Er. — 


ſche Beſchreibung des Thuͤringiſchen Wagen. 


8. Hildburghauſen 1802. 

e.) Voigts mineralogiſche Beſchreibung des Hoc 
ftifts Suld. 8. Leid}. 1783. Jaͤgers Briefe 
über die hohe Khan. Arnſtadt 1803. und Bauerg 


Befchreibung des heil. Kreuzberge,. 8. Würzburg 


1816. 
d.) Nofe’s orograpbifche, Briefe über dag Sieben 
Gebirge. is Frankf. a. M. 1789. 
e.) F. Ph. Rieß mineralogiſche Beobachtungen uͤber 
‚einige heſſiſche Gebirgsgegenden. gr. 8. Berlin 


1791, und Klipſteins mineralogifche Beſchrei⸗ 


bung des Vogelsgebirgs. 8. Berlin 1791. 

3) Norddeutfhland hat auffer dem Harz, welcher 
mit dem Brocen und füdlich mit dem Thüringer Ges 
birge zuſammenhaͤngt, kein bedeutendes Gebirge. 

Gottſchalks Taſchenbuch fuͤr Reiſende in den 
Harz. 8. Magdeburg 1806. 


Die hoͤchſten Berge in Deutſchland ſind: 


der Orteler in Tirol über 13000 Fuß über der 


| — Meeresflaͤche. 


er Groß’ Glocknrer 8ß877— 


ber Brenner Am Ta 


dag Miesbahhhorn 108 = 97: sr i 


Der. hohe Rakk.i m. ern 10633 77 

der große Solftein u 0100, ea 

De Dotheß, ne — 
T 


der Waßmani 2: ..... 9100. m m 


die Schneefoppe im Rieſen⸗ at 
5 1 Bgbiige nn ee a 
der Sichtelberg. » EN 302 = —— 


her Brocken * — > | 3569 Fuß uͤb. d. mM. 
der Schneefopf im Thürins N at 
ger Walde: Sande 3m 
der Sinfelberg im Fuͤrſten⸗ ch | 
thum Gotha N. dur — — — 
ber Nupberg im Henneberg. J 
bei als, un 3120 ee —— 


| Waldungen, — 


Der mehreren Gebirge wegen iſt ——————— 
waldigter als Norddeutſchland. Zwar bat auch dieſes 
betraͤchtliche Waldungen in Weſtphalen, in Heſſen, den 
wichtigen. Sohlingerwald , bie, Waldungen deg Harzge⸗ 
birges und Erzgebirges, andere in Brandenburg und 
Schlefien ; aber fie ver ſchwinden vor den mit kleinen Un⸗ 
terbrechungen zuſammenhaͤngenden Waldungen Suͤddeutſch⸗ 
| landeg, welche mit dem Schwarzwalde an der Graͤnze 
der Schweitz anfangen, durch den Odenwald *) gegen 
Norden bis zum Speffart fortziehen, und mit dem Thuͤ⸗ 
ringerwald, Erzgebirge und Fichtelberg ſich an den großen 
Böhmerwald. ſchließen, der mit feinen Fortſetzungen weit 
nah Mähren, und auf der Gübdfeite in die angränzende- 
Gegenden der Oberpfalz, Paſſau und Dbersfterreiche 
fortreicht. Auf der. Suͤdſeite find die meiſten Ruͤcken der 
| baieriſchen und bie Abhaͤnge der oͤſterreichiſchen Alpen 

mit Wäldern bedeckt, Diefe machen es möglich, daß im 
Ofen bie sablseiche ——— ſi ® — ——— 





* 9 ——— Taſchenbuch für. Reiſende am ten, "im. 


Muͤrgthal, ee und RRMDE m, vB, Heidel 
berg 1812, 


\ 


x 
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und daß die Einwohner der weſtlichen Länder ſo viele 


tauſend Baumſtaͤmme durch den Rhein dem Holländer zus | 


zuführen. vermögend find, ohne eigenen beträchtlichen 

Mangel zu fühlen. Noch iſt zu bemerfen, daß das oͤſtli⸗ 

de Deutſchland groͤßtentheils Waldungen von Nadelholz, 

das weſtliche hingegen von Laubholz enthält. ei 

Ueber den Zuſtand der Waldungen in den einzelnen 

deutſchen Staaten geben folgende Schriften Nachricht: 
Forſarchiv zur Erweiterung der Forſt⸗ und —— 

ſchaft, herausgeg. von W. G. von AD TER 

Ulm 1788—96. 17 Bde. 

Journal für-dag Forſt⸗ und Jagdweſen von J 
Reitter. 8. Leipz. 1796. 6 Bde. 

J. J˖von Uslar forſtwirthſchaftliche Beinen 
auf einer, forfimännifchen Reife gefammlet von H. C. 

Moſer. gr. 8. Hof 1799. 

Beiträge zur Kenntnis des Forſtweſens in Deutfchland, 
herausgeg. von C. P. Laurop nd G. WM. von 
MWedefind. 8. Leipz. 1819. 2 Nefte. 

Laurops Briefe eines in Deutſchland reiſenden Forſt—⸗ 
manns. 8. — BO 


li 
\ 


Ss $- 11. 
| Gemwäffen 


Deutſchlands Grenzen werden im Weſten und Nor⸗ 
den von der Nord- und Oſtſee, im Suůden von dem Adria 
tiſchen Meere befpühlt. Seine Hauptflüffe find: 

1.) Die Donau, die im Schwarzwald n Schwaben ente 
fieht, oberhalb Ulm, wo fie die Sller aufnimmt,“ 
fchiffbar wird, fid) fodann, auſſer andern minder be- 

‚trächtlihen Waffern unterhalb Oonauwerth, durch den 


\ 
Ei 


— 


aus 5 Tirol kommenden Bea bei Kirchheim durch die 


Altmauͤhl, welche aus Franken kommt; unterhalb Des 
ckendorf durch die Iſar , die gleichfalls in Tyrol ent 
ſpringt; bei Paſſau durch den Inn, der von Grau⸗ 

A buͤndten her Tirol durchſtroͤmt; bei Ens durch die 


Ens vergrößert , unterhalb der Sfterreichifchen S tadt 
Heimburg in Ungern eintritt, und endlich als ber größte 
‚Strom Europens, welcher die Breite von einer halben 
Meile bat, ing fchwarze Meer ausfließt, aber für den 


Groshandel ſo wenig als für das innere Verkehr fo 


‚beträchtliche Vortheile gewährt als die Schifjart deg 
Rheins oder der andern deutſcheyn Hauptfluͤſſe, indem 
unter 10 Schiffen, welche dem Laufe der Donau folgen, 


aus Mangel an Fuͤckfracht kaum ein einziges zuruͤck⸗ 


kehrt, ſondern ganz oder zertruͤmmert verkauft werden 


muß. | wen hr — 


2 


.) Der Rhein entſpringt in Graubuͤndten in drei Duels 


len, kommt bereite ſchiffbar aus der Schmeiß nach. 


Deutfchland, nimmt bei Mannheim den im Königreich 


Ä Wirtemberg entfpringenden fhiffbaren Neckar; bei 


Mainz den aus Sranfen fommenden Mayn, bei Dbers 


% lahnſtein die Lahn, welche im Naffau» Siegenſchen 
| entfpringt , bei Koblenz die dom Wasgauiſchen Gebirge 


f 


durch Lothringen und Eupemburg fonmende Mofel, en 


unmeit, Duisburg, die Ruhr und bei Wefel.die eippe 


auf und. trift fodann ing. Gebiet der Niederlande. Big 
Mainz, wo er. den Mayn aufnimmt, führt er den Nahe 
men des Ober und von da an den Nahmen 028 Ries 
derrheins. 


| 3.) Die Werfer erhält diefen — bei — Verel⸗ 


nigung mit der ſchiffbaren Fulda von Winden an⸗ 


— BEE erg 05 — ; n 


nachdem fie aus dem Fuͤrſtenthum Hildburghauſen, wo 
fie-enifpeingt, unter dem Rahmen Werra bereits ſchiff⸗ 
bau nah Münden gekommen, vereinigt fich im Fürs 
ſtenthum Verden mit der ſchiffbaren Aller, die ihren. 
Urſprung im Herzogthum Magdeburg hat, im Herzog⸗ 
thum Bremen mit der Wümme, die auf. der Luͤne⸗ 
| burgifchen Grenze entſteht, unds ergießt ſich Bremen 
vorbei in die Norbſee. | 
4) Die Elbe, die vom Riefengebirge ber. ganz Deutfche 
land nordweftlich durchfirämt, nimmt bei Melnif in 
eh die Moldau, und oberbalb Leutmeriz, wo 
fie völlig ſchiſfbar wird, die Eger auf. Sie verftärft 
ſich ehe Deffau durch die Milde, und oberhalb 
Barby durch die. fbifbare Saale, die vom Fichtels 
beoerge ber, durch) daB Voigtland und— Thüringen fonımt ; 
bei Werben unweit Havelberg, empfaͤngt ſie die in 
Meklenburg ent ſpringende Havel, ſo wie im Fuͤrſten⸗ 
thum Yüneburg die ſchiff bare Ilmenau, und unter— 
halb. ©! uͤckſtadt die abermals in Meklenburg entſtehen—⸗ 
de chif bare Stoͤr, und ergießt ſich, 18 Meilen, ums 
terhalb Hamburg, gleich der Weſer in die Nordfee, 
aug welcher fich Elbe und Fluth ungefahr 22 Meilen, 
in die Elbe hinaus erſtreckt. 
‚“ Die Dder, welche in Mähren quillt und ihre Rich⸗ 
tung nach Norden nimmt. Gie wird bei Ratibor in 
Schleſien ſchiffbar, empfaͤngt unterhalb Croſſen die Bo⸗ — 
ber und Neiß, bei Cuͤſtrin die Wartha, fließt bei 1 
Stettin in Pommern vorbei durch das große und kleine 
friſche Ha, und Baur fih. in drei Ausfluͤſ en in die 
Oſtſee. 
Auſſer dieſen hat. Deitfehlann: noch einige. andere 
ſchiffdare Fluͤſſe, die ſich in rein, der. genannten, größern, 


* 


Stroͤmen ergießen, ſondern ebenfalls wirkliche Küftens 
fluͤſſe, wenn gleich von minder qusgebreitetem Intereſſe 
ſind. 3. B. die Erfch im Süden, die ihren Lauf nad) 
dem adriatifchen Meere richtet, die Em s in Norddeutich« 
land, welche bei Eng in. den Dolatt, einen aufn der 
Norbiee geht. y 
Unter den gandfeen, — am — 
Oeſterreich, Baiern, in. der Mark Brandenburg , in Pom⸗ 
mern und Meklenburg ſind, verdienen vorzuͤglich der Bo⸗ 
denfee zwiſchen Schwaben und der Schweitz a.) (uͤber 
7 Meilen lang, 3 M. breit und ſehr tief) der Chiemſer, 
' J cirfniger See, die brandenburgifchen und pommerfchen. 
Seen, der Dümerfee in Weftphalen, und der Muͤritz im 
‚Reklenburgifchen erwähnt zu werden. 
Zu den Kanälen b.) gehören der Sriederich « Bil, 
 helms-, Snow» plauenfche„ wiener und kieler ©.) Kanal, 
a.) D. Huͤn lins Befchreibung des Bodenſee's nad) 
feinem verfchiedenen Zuftande in ben I und, 
neuern Zeiten. gr. 8 Ulm und Lindau 1783... 7 
.b.) Der deutfche Handelskanal oder die ſchiff bare Ver⸗ 
bi indung der deutichen Meere, Fluͤſſe und Handels⸗ 
ſtaaten von Reinbold und Ottmans. gr» 8. 
Leer 1817. 
c. Neinzen’g fiel. Mag. zur eerdihe Stars: 
‚Rugbeit und Staatenkunde B. 1. ak 34, 


oo 


' N, IR, 12. \ 
Klima, Boden und Sructbarfeit, 


\ —8 der deutſche Staatenbund unter den mittlern Gra⸗ 
den der gemaͤßigten Zone des Nordens liegt; 'ſo iſt auch 
fein Klima im Ganzen gemäflgt und geſund, jedoch, 


nad) Verſchiedenheit Dberfläche des. Bodens oft in 
wenigen Meilen ſehr verſchieden, am mildeſten in den 
mittleren Provinzen; in Dberfachfen, in dem mittleren 
‚Theile von Böhmen, in Sranfen, ‚Heften, im noͤrdlichen 
Theile von Schwaben, in der Pfalz, in allen Ländern 
"zu beiden Seiten des Rheins gegen Nordiwefien. Sud⸗ 
deutſchland iſt wegen ſeiner häufigen Berge und MWals 
dungen: rauher als Norddeutſchland, obgleich jenes in of⸗ 
fenen Thaͤlern ein faſt Italieniſches Klima hat. Der 
Einfluß des Klimas zeigt ſich in Norddeutſchland nicht 
ſowohl durch einen auffallend abweichenden Grad von 
Waͤrme und Kaͤlte, als durch die laͤngere Dauer des 
Winters, Verkuͤrzung des Fruͤhlings und. Renner und, 
durch die bäufigern Nebeltages 
| In Anſehung des Bodens ſcheint der des fuͤdlichen 
vor dem im noͤrdlichen Deutſchlande weit weniger Vor—⸗ 
zuͤge zu haben als das Klima. Süddeutfchland bat zwar: 
nicht fo viele Haiden und Suͤmpfe, wie Niederſachſen, 
Weſtphalen und die Mark; dagegen hat aber auch jenes 
viel mehr hohe und keiner Kultur faͤhige Berge. Auch 
ſcheint der Vorzug des ſuͤdlichen Erdreichs mehr in Locker⸗ 
heit und Leichtigkeit, als in uͤberlegener Fruchtbarkeit zu 
beſtehen, obwohl nicht zu laͤugnen iſt, daß in Suͤddeutſch⸗ 
land das waͤrmere Klima die Gewaͤchſe ſchneller zur Reife 
bringe. 

of Meinerg Sergleihung deg nsshlichen ” füde 

lichen Deutfchlands im Goͤtt. bif. Ma g. B 3. IV. 


St. 2. und in deffen. Heinen nn ‚Sp. R Ber⸗ | 


lin 2333 
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Bweiter Abſhatt. 





— — 
E inwohner. ? 
a) 8ah L. y 
Die Gefammtzahl der zum deuffchen Staatenbund — 
hoͤrigen Einwohner betraͤgt, nach denen bei der Bundesvers 
ſammlung in Frankfurt eingereichten Liſten ... 36,094,050. 
Davon kommen auf | 
1.) Die oͤſterreichiſchen Staaten N N 8,482,227. 
2.) Die preußifhen Staaten . 2 7,923,430% 
3.) Das Königreich Baiern ı » 3,500,000. 
N aa Sachſen 200,000. 
dannerer 1,968,358 
6) — — Wuͤrtemberg 2. 1,395,462. 
7.) Das Großherzogthum Baden u. OBLLOTD 
8) Kurheſſee 7868. 
9.) Das Großherzogthum Heſſen J——— 
10.) Holſtein SEE, — 360,000. 
11.) Luxemburg 2. a ne 255,628. 
12.) Braunfchweig +... 00000 0. 7209,600% 
13.) Meflendurg-Schwerin =“... 358,730. 


14.) Naſſau N en Ne) 
15.). Sachfen Weimar Na 801,600, 
RE) RT SR 5 6 ‚185,682. 
17) — . Roburg. EI. 


18.) 248 Meiningen; ur. se 
19.) ..—. Sildburghaufen. =. «le. 20,706, 
20.) Meklendburg - Strelig U 271,769. 
21.) Oldenburg 2 0. 00.0 2177709. 


22.) Anhalt - Deffau — rd 
23.) j T 


245), . IR Köthen i ® I ‚ 


Bernburg —37 


.- ed ® 


25.) Schwarzburg - Sondershaufen 


26.) .— — Rubolſtadt 
27.) Hohenzollern » Hechingen 
28.) Kichtenflein - .., Lehe 
29.) Hohenzollern » Sigmaringen 


. 30.) Waldeck — — eo 
31.) Neuß, ältern finie . 
2.) — jüngern — 


33.) Schaumburg⸗-Lippe 
34.) tippe ⸗Detmold 
35:) Heffen- Homburg - . 


36.) Freye Stadt Fübed . 


Bonn SEatifurt 
ee SDtemen  s 
39). — Hamburg 


+ 
N ® 


2 


s 


b.) Nach dem Flaͤcheninnhalt. 
Im Durchſchnitte kommen auf die Duadrat-Meile 


2700 Einwohner; 
Baden, am geringſten bevoͤlkert: 
- burg. 


52,947. 
37,046» 
32,454 


| 45,117, 
53,937» 


14,520. 
5546. 
.35,560. 
51,877» 


"22,255. 


52,205. 
04,000, 
69,062. 


20,000, 
40,650. 
47,850. 


48,500. 


129, 800. 


am bevoͤlkertſten iſt Wuͤrtemberg und 
Hannover und Meklen⸗ 
Im Ganzen erſcheint Deutſchland auf einer Be⸗ 


voͤlkerungsſtufe, wo es nur von den Niederlanden, Ita⸗ 
lien, Frankreich und Grosbrittannien uͤbertroffen wird. 


©.) Nach den Ständen. 
Im Oeſterreichiſchen verhielte ſich 


an.) Adel. 


j 


im J. 1813 die Zahl der Adelichen zur ganzen Volks⸗ 
menge, in Böhmen wie 1—304, in Mähren wie ı — 
2.0800 im Kaͤrnthen und Steyermarf wie 1—273, 
im ande ob der Eng wie ı 935, im ande unter 


der Ens Be 1-19. 


30 era ; 
Im Deeußifhen war bie Zahl der äbelichen Si; 
‚ter, in Schleſien zwiſchen 45000, Werth 85 Mill. Rthlr. Bi 
In der Kurmark i262, Werth 32 Mill. Kehle. In Neu? 


mark 513, Werth 14 Mel. Rthlr. Pommern 1203, Werth 


26 Mill. Thlr. Magdeburg 245, Werth 108 Mil. Tpir. 
Halberſtadt 70, Werth 3 Mil. Shle. Minden und Ka: - | 
vensberg 38, Werth 3,600,000 Thlr. In Schiefien, Kur— 
and Neumark und Pommern find. Kreditfyfteme. Die — 
Beſitzer adelicher Guͤter, die zu dieſer Korporation gehoͤ⸗ 
ren, haften in Fuͤckſicht der kontrahirten Kia — 
fuͤr einen und einer fuͤr alle. | 


Em ®: Würtemberg verhält ſich bie Zahl des 
Adels zur ganzen Volksmenge wie 1— 1625. | We 

Das Großherzögthum Meflenburg Schwerin ent- 
‚hält 2112 Ritterguͤter mit 4518 Nitterhufen; im Herzog⸗ 
thum Braunfhmweig befist der Adel 96 Rittergüter 
nik 42,980 Dirg. Acer. | 


Ann. Ron den rechtlichen Verhaͤltniſſen bes Übel. u 
Bürgers und Bauernſtandes wird unter der Rs 
breit: Staatsverfaffung fo Viel als davon in 
das Gebiet der Statiftik gehört, erwähnt. , 


bb.) Birger.. Die Zahl der in den deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten zum Buͤrgerſtande Gehoͤrigen, oder welches 

ziemlich auf eines hinauf. laufen wird, der Städte. 
bewohner mag zufammen etwas über 3 Millionen, 
oder ein ſtarkes Viertel aller, Einwohner betragen. 
In Kurheſſen leben in den Staͤdten 14,369 und auf 

dem Lande 424,599 Menſchen oder 3 3 auf dem Lande. 


Im Herzogthum Holſtein find. < der Beoslferung 


Sn ein 5 bet Dolfegapl lebt vom Hans 
ar u im 5: 1798. bei einer Volks⸗ 


menge von 28 Millionen 7,311,000 Stäbtebewohner 
und 20,645,000 Landbewohner. | 

ec.) Bauernftand. Seine Anzahl laßt ch auf a i 
Millionen oder drei Viertel aller Einwohner anfchlagen. 


d.) Religions— Berfchiedenpeit. 
Der deurfche Staatenbund bat zwiſchen 16 — 17 Mil. 


I, Tionen Katheliten, etwa 12 Mil, Proteftanten, 220,000° 


Sn 25,000 Herenhuter, 2500 Mempniten, 2000 Gries 


chen. Diefe find folgendermaffen vertheilt: 


Katholiken. Proteſtanten. Juden. 


—— ———— | 180,000 83,077 
Preußenn 383800,000 4,000,000 57,000 
Baieen . 2,600,000 700,000 40,000 

Mürtemberg | 431,000 958,000 Ä 8000 
‚Hannover 152,000.  1,100,000 8200 
Sachſen a! = 20,000  1,180,000 1500 
‚Kurheffen ' N “80,000. 4.60,000 8300 

Heſſen⸗Darmſtadt 128,000 477,000 14,C00 
Naſſau | 134,000 161,000 5535 
in den übrigen Staaten 100,000 3,000,00 — 


e.) Wohnpläße. 
An Wohnpläßen enthält der deutſche Staaten Bund 


2416 Städte *), 2049 Marftflechen und auffer einer 
großen Menge von Weilern und einzelnen Hefen, 


‚88,699. gefchloffene Doͤrfer oder. — 


* 


Davon kommen auf 


die oͤſterreichiſch-deutſche Städte, ——— Dörfer: 


Staaten — 935 33213 


*) Hierunter find 3 die über 100,000, 67 die über 10,000, 
1958 die von 1000 bie 10,000 und 388 die unter 1000 Ein: 
Re sählen, 


* Im, 0. 


’ 


die Dreuhiſchen EIN, 
BBlern. m a 
Sachſen — 
Hanhobern En su is 
Würtembarg © . 


Baba nn 


Städte, 
928 
256. 
45... 
73: 


133 


178 - 


106 
ORHEBEIIEN: @ wen 0 
een os 0 OR 
Holſtein und Yauenbutg . 
Pügemburdg =. u se dh 
i Sacfen » Weimar Re 
— Gh Sg 
>» Deeiningen '. ‚6 
—  Hildburghaufen 5 
— Roburg io 
Braunfchweig 12 
Meklenburg Schwerin 41 
| a, Ofteat Rn. — 
Oibenburrzz 
Naſſau Be SELL Ko 29 
Anhalt» Deſſau Pe: 8 
— Bernburg, N 
Roͤthen HIER A 
- Schwarzburg» Sondershaufen 5 
— — Rudolſtadt : Br 
Kobenzollern ⸗ Hechingen i 
— — Sigmaringen 6 
Richtenftein Wo 3% —— 
Reuß älterer. Linien“ ı 2. %. 0 
Nr jüngerer Finie N 
Walde u NEN 


328 


GA 


n [3 ee} 
ER N m je 0.0 


* I ee - 
BD Bm m bi WB. N m I: PNA Bn: 


Marktflecken. Dörfer: 
2146 


21,683 
11,400 


8, 4:1 
5,112 


1275 
1,425 
728 


„510 


679 \ 


210 
121 


301 


417 


621 


219 


804 


84 


— 


93 
84 


30 
——— 

8 
DR, 

190 


18 


/ 


} 4 
* 
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Staͤdte. Marktflecken. Doͤrfer. 


tippe» Detmold J6 ——— 145 

— Schaumbug -.. 5 Si: 78 

 Heffen- Homburg u 1 29 
Frankfuüut ie 1 — 

Bubae no. BR — 79 

i Bremen . jr * Rare se‘ ‘1 38. 

BL a DU Ne 


1 


Oeſterreich hat auf einem Flaͤchenraum von 12,000. 

77 Meilen nur, 877 Städte, 2057 Märkte und 90 000. 

\ Dsrfer, Hreußen auf einem Areal von 5014 I Meilen 
' 1920 ‚Städte, 292° Marktfleden und ‚36,700 Due | 


EL): Rarakter. 
So ſehr die Bewohner der deutfchen. ee 
| nad) Sprache, Sitten, Kleidung und Nahrungsmitteln 
unter ſich verfchieben find; fo ſehr zeichnen ſie ſich doch 
als Nation durch mehrere gemeinſchaftliche Grundzüge, 
dapin vorzüglich Treue, Tapferkeit, Ernfihaftigfeit, Wie 
begierde , Patriotismus und Gründlichkeit gehören, vor 
andern aus. Zur Schattenfeite dieſes Gemaͤldes iſt Nach⸗ 
ahmungsſucht und Mangel an Gemeingeiſt zu tech nen. 
fe vom deutſchen Nationalgeift 17656. 
H. W. von Günderode über einige Veraͤnde⸗ 
rungen in dem Nationalkarakter der deutſchen Voͤlker. 
fe deſſen Schriften B. IL. ©. ı f. (1788.) 
Iſt die. bdeuffche Nation die erſte Nation des Erde 
bodens? Beantwortet im neuen deutſchen Muſeum 
1790. Str 10.8, 1018 — 1047. — Hat der Deut⸗ 
ſche Urſache auf ſeine Nation ſtolz zu ſeyn? e ben⸗ 
a St, 12. ©. 1204— 1220, 


J 


pi EN, 


vr 


k 5 } 


Dritter Abſchnitt. 





! 
Puh 


Gewerbe _ 


9 14, 

J. Landwirthſchaft. 

Die deutfchen Bundesftaaten find burch ihre glückliche ; 
Rage in einem gemaͤſigten Klima und durch einen frucht⸗ 
baren Boden geeignet, alle zu ihrem Beduͤrfniß erforder 
liche Produfte in hinreichender Menge bervorzubringen, 
und werden hierinnen durch den vorzüglichen Eifer ihrer 
Bewohner und durd) die thätige — ihrer Regier 


rungen unterſtuͤtzt. 


Die Landwirthſchaft if‘ im Seh — dieſer Ränder 
durch Aufhebung der geibeigenfchaft, Vertheilung der 
Domainen und großen: Bauerngüter und Verbreitung 
Sfonomifcher Keuntniffe zu einem ſolchen Grave gediehen, - 
daß in diefer Hinficht wenig zu wuͤnſchen übrig bleibt. 
f. meine Abhandlung: Ueber den gegenwär 
tigen Zufand. der Landwirthſchaft in 
den (damaligen) rheiniſchen — 
ten. 8. Nürnb. 1813. 
"Schnee’g lanpithfcaftliche Zeitung. — Hal. 
1803 ⸗20.) f Y 
Die öfonomifche Hefte (8. Leipzig 17971808.) 
Thärs Annalen deg Ackerbaues. 8. Berlin 1805. 
Sturms Jahrbuch der thüring. Landwirthſchaft. 
8 Getreide. Ob gleich‘ die meiſten deutſchen Provin⸗ 
zen eine anſehnliche Menge Getreides erzeugen, und 
manche ſogar ihren Ueberfluß an die benachbarte Stan 
ten abgeben; fo iſt es doch nicht bewieſen, und die 
Erfahrung der Jahre 1771 und 1816 läßt ſogar daran 


4 


weifeln, ob im ganzen peiitfehen Bunde foviel Getreide 
| gebauet werde, als zum Beduͤrfniß ſeiner 30 Millw⸗ 
nen Bewohner erfordert wird *), Gewiß if es aber, 
daß dieſer Mehrbedarf durch den vermehrten Anbau 
der Kartoffeln erſetzt werde, und daß dieſer dem Ge⸗ 


ttrreidhau nicht nachtheilig, vielmehr vortheilhaft ſehe, 


wie dieſes wenigſtens in Hinſicht Sachſens von einem 
Sachkenner gruͤndlich bewieſen Tas al 
Waitzen wird nach Verhaͤltniß zu wenig; auſſer dem: 
ſelben und dem Roggen, der Gerſte und dem Hafer aber 


in Suͤddeutſchland auch der Mais oder Welſchkorn und der 
Dinkel, ſo ‚vie. im Norden der Buchwaigen häufig gebaut. 


In den öfterteichifchsdeutfchen Staaten***) 


iſt durchgehends eine regelmaͤßige Dreifelderwirthſchaft ein⸗ 
gefuͤhrt; der Ackerbau wird mit mehrerer Sorgfalt ber 


trieben als in den übrigen Provinzen, ift aber: weit bes 
ich werlicher und fofibarer ; indem daſelbſt der Kandmank 
zur Rultur von 30 Jochen ſchon 6 Menſchen und 4 Pferde 
oder. 6 Ochſen bedarf, und im Inner oͤſterre ich iſchen der 
Dünger auf die fleilften Anhoͤhen getragen werden muß. 


‚Böhmen — erndete im Ss 1793 auf 3,609, 360 Jochen 


Aecker, 2 Mill. Metzen Waitzen, 10 Mil. Metzen Korn, 


> 


4Mill. Metzen Gerfie, 8 Mil. Metzen Däfer, Mähren 
an fämmtlichen Sruchtgattungen . ; 18,718,000, Steher⸗ 
marf a — 800 Megen. Das Innviertel hat 154,000 





*) Difer Meinung ift auch det Verfaſſer des Aufſatzes uͤber 


ein neues Nahrungsmittel im allgemeinen Anzeiger Bd 
N, 151. ©, 1610, 


**) f, allgem. Anzeiger. der Deutſchen 1819. "N, 122. 


*#4) Heintls Landwirthſchaft des oͤſterreichiſchen Kaiſerthums. 
8. Wien 1808. 


a) Stumpfs Nachrichten und Vemertungen uͤber die Land⸗ 


wirthſchaft Boͤhmens. 8. Prag Bm u. Redelhammers 
Landw. in Böhmen 1788, ; 


— 36 —— 
ve ; 


| En Aecker ungefähr mit 3 Waiken, $ Korn, 3 Gerfie, 


pr 


Bun 


3 Hafer beftellt; ein Soc. giebt im Durchſchnitt 87 
Defterreichifche Meken 9. jr 

In Mitteljahren beträgt bie Ernte der yeilffehen Pro⸗ 
vinzen im Durchſchnitte vom Waitzen und Roggen das 6te 


vom Hafer und Gerften dag dte Korn; fie bedürfen daher bei 
| ihrer ſtarken Bevslferung noch einer beträchtlichen Zufuhr. 


In den koͤniglich preußiſchen de utſchen tan 


ten iſt der Getraidebau zwar nicht ſo ergiebig wie in 


Oſt⸗ und 9 Weftpreußen , doch auch nicht unbedentend. 
Schleſien, wo auf jeder I Meile jährlich im Durch 


ſchnitte 434 Morgen mit Wattzen, 2203 M. mit Mongen, 


921 M. mit Gerfte, 1657 MM. mit. Hafer beſtellt ſind, 


bauet im Ganzen ſo viel Getreide, daß in gemshnl ichen 
Jahren noch etwas nach der Darf und dem Auslande 


an: werden kann. aan 


Sn der Mark Brandenburg en) in ör Getreidebau 


wegen minder fruchtbaren Bodens, und wegen ſtarker | 
Bevolferung der kurmaͤrkiſchen Staͤdte zum innern Be⸗ 


darf nicht hinreichend, und es müffen daher in mittlern 
Jahren noch etwa 32,000 Wiſpel aller Sorten aus den 
angraͤnzenden Provinzen, beſonders aus Schleſten Mag⸗ 


deburg, Pommern ꝛc. eingeführt werden. 


Pommern gewinnt mehr Getreide, als es bedarf, 


beſonders Waitzen und Roggen und verſendet jährlich 


einige taufend Wifpel nach der Mark, auch etwas ſee⸗ 
waͤrts. In Neu⸗Vorpommern wurde im J. 1780 fuͤr 


332,429 und im J. 1781 für 490,897 Rthlr. Getreide 
EN er 4 ih, 


ausgefuͤhrk. 


*) Europaͤiſche Annalen 1810. St. 10. S. 40. 
**) ſ. Annalen der Landwirthſchaft in der Kur- und Neumark 
Brandenburg, herausgeg. von Noͤldechen. 8. Berlin 1803. 


“0 ! 


N > 
TA RP R \ je 57 


Auf das Herzogthum Magdeburg, im beffen fetten 


Boden befonderg MWaigen und Berften vorzüglich, Roggen . 


und Hafer aber Bea gedetet, ar man in milk 
lern Jahren 


Li & 


Wathen. Sognen. Gerfte. Hafer. 
rn —— 


J Wiſpen 
Ausſaat N 5172 10,722 12,521 8331 
Erndte ee 28,976. 61,527. 82,926 58,730 


Confumtion «0.» 17,798. 47,033 66,396 44947 


Ueberſchuß zur 


* 
8 


Ausfuht . . 11,177 14,494 16,530 © 14,092 
Eben fo fruchtbar ift Halberftadt, befonders an Wai⸗ 


‚ gen und- Gerfte. Die jährliche Ausfaat beträgt 1867. 


Wiſpel Waigen, 2964 W. Noggen, 5241 W. Gerfie und 
2364 W. Hafer, Es verfendet jährlich eine !bedeutende 


- Menge: Getreides nad) dem Harz und fonft ins Ausland, 


In ber Provinz Sachen war der Betrag der Aus⸗ 
ſaat an Waitzen, Korn, Gerſte und Hafer im J. 1807. 


im Wittenbergiſchen Kreife 228—,904 Scheffel. 
— Thpüringifchen Kreiſe ” ED ee 


Kreiſe, an Merfeburg und Ober⸗ 


u Riederlanfig 7... N 103 


— Maumburg el 038,488, 
- Denteberg an a ee ULB 


Zuſammen ohne die Antheile am Leip- 
jiger, Meisner und Voigtländifchen 
lauſitz N‘ ® De Se — | 760,511 Scheffel. 





A. Hoffmanns radikale Verbeſſerung des Ackerbaues 
und der Viehzucht inſonderheit fuͤr Thuͤringen amd die an: 
i graͤnzende Laͤnder. gr. 8. Leipz. 1808, } 


x, 2 — 


H Das Verhaͤltniß desß ———— im B 


von 1791 bis 1804. war im Wittenbergt (chen Kreife wie 


ı ju4, im Thürmgifchen wie I zu 7, in der Nievders 
laufis wie ı zu 32, im Naumburg wie a zu 73, in Hen⸗ 
neberg wie 1.31 33, dag Verhaͤlniß im Sanien mie 
1U Ad ie 
Bon den Weſtphaͤliſchen Laͤndern hat Minden einen 
fehr anfehnlicyen ‚Getreidbau, fp daß es an Noggen, als | 
‚gen und Gerften feinen Nachbarn uͤberlaſſen kann. Im 


1803 betrug⸗ 
Waitzen. Roggen. Gerſte. Hafer— 
Wilpel, — : 
die Ausfaat 5 210, 27754 20 1508 
die Erndte . oe: 983 .\ 12,805% 4363 6098 
In Navensberg beträgt TE a 
die Yusfaat 33. 4693 224 635 216 
bie.Erndte > 5 0248. - 9739 3048. .-4258 
reicht bei der ſtarken Bevoͤlkerung nicht zu, daher dag 
fehlende von Minden und andern benachbarten Laͤndern 
eingefuͤhrt wird. 
In der Grafſchaft Mark iſt die jäbeliche, \ | 
Weißen. Nogaen. Gerfte. Haken. 
— PER en Bir unse, 
ine ar Un. 00209 2328 3058 7 ...3424 ° 
Erndte in mittleren 
Jahren . «1894 18,192 8633 25,777 
Conſumtion Rn 1 21,812 8159 20,092 
Es fönnen alfo 359 W. Waitzen, 474 W. Gerſte und 
5685 W. Hafer ausgeführt werden, 3620 W. Roggen aber 
fehlen, und muͤſſen von auswaͤrts herbeigeſchaft werden. 
Das Herzogthum Berg iſt groͤßtentheils bergicht, ſtei-⸗ 
nigt und mit Wald bewgchſen; nur laͤngſt des Rheins 





hin breitet fich eine Ebene aus, in der die Natur in ei» 
ner mildern Geftalt erfcheinet. Deswegen bringt es nicht 
ſoviel Getreide hervor als feine zahlreiche Bevoͤlkerung 
> (e8 wohnen 4900 Menſchen auf einer Quadrat⸗ elle) 
erheiſcht. 

Ich wende mich nunmehr zu Getreidebau: des 
Koͤnigreichs Ba teen"), welcher zwar in einzelnen Kreiſen 
bedeutend, in andern aber noch fehr weit zurück ift, obs 
‚gleich in manchen Gegenden, z. B. bei Straubing, der Bos 
den fo fett iſt, daß 2ofältige Erndten nichts feltenes find. 

Der Sfarfreig beftehet beinahe zum dritten Theil aug 
ungeheusen Haiden, Biehtriften, Filzen und Moͤſern, bat _ 
“ aber in andern Gegenden, befonderg auf der weiten Ebene 
zwiſchen Regensburg und Oſterhofen einen ſo ergiebigen 
Fruchtbau, daß nicht nur der ganze Kreis mit Getreide 
verſorgt, ſondern mod) eine betrd — Summe ausge⸗ 
fuͤhrt werden kann. 

Xu 13 auf einander folgenden ragen; nämlich von 
 1774—1786 wurden 2,294,220 Scheffel rc naͤmlich 
| 995,603 Waitzen, 

509,880% Korn, 

636, 0824 Serfte und 

| — 162,655 Hafer 
ausgefuͤhrt; es kommen alfo auf ein Jahr 


* 


*) ueber Kultur, Handel und Preiße des Getreides in on 
von K. Froh n, Münden 1798. fol. Hazzi’s gekroͤnte 
preisſchrift über Guͤter⸗Arrondirung, nebſt einer ſtatiſtiſchen 
Ueberſicht der Landwirhſchaft von. jedem Kreiſe des König: 
reichs Baiern, gt. 8. Minden 1818. Hiftorifhe Prüfung | 
des Verfahrens der Regierungen in Misjahren des Getrei⸗ 
des, mit beſonderer Hinſicht auf DATEN ſ. Suftz: und 
‚polizei: Fama 1818, ©. 537 fol. 


t 


75,815 Scheffel Waitzen, J 
39221 — RKorn, 
8929 Gerſte⸗ | 
Nach dem Münchner Marktpreis, welcher in dieſen 
naͤmlichen Jahren im 13jährigen Durchſchnitt 11 fl. 5 Sr. 
vom Waiten, 7 R. vom Korn, 5fl. 47 Kto von der Ger⸗ 
fer und af. 2 Kr. vom Hafer ſtand, betrug der Kapi— 
talwerth des in 13 Jahren ausgefuͤhrten Getreides vom 
Waitzen 10,926,534. fl. 54 Kr. 
Korn 3,581,908 * Ad 
Gerſte 3,682,209 — 27 — 
Hafer 656,041 — 50 — |, 
Summe  18,846,694 fl... 56 fr. 
“ Die Kipisilfumme des zu gleicher Zeit auf der Mich. 
nee Schranne verkauften ‚ Getreideg — ſich auf 
| 14,583,961 fl. 40Kr. 
Beide Summen zuſammen alſo auf ia fl. * Kr. 
Sin dem Fuͤrſtenthum Ansbach, welches jetzt einen De 
frandtheil deg Rezat⸗Kreiſes ——— münden im J. 1805 
gewonnen: RN. 
u) Korn und - Mrg Sim 
Waitzen von 10,403  31,0498 


\ 


2.) Roggen — 83,611 104,399% 
3.) Diufel — 2512085 4312793 
4) Gerſtee — 244084 26,450 
5.) Hafer  — 44,043 SR | 


Es wurde alfo | v 
von 198,0454 261 ‚2153 Smr. gewonnen. 


Im Durchſchnitt wird bier ein Diorgen Waitzenfeld 
mit 4 Diesen ) 12 Maag und 2 Achtel, ein Morgen Rog⸗ 





4) In Korn und Weitzen iſt ein Ansſbacher Simmer 16 Metzen 
and enthält 17,043 Pariſer Kubikzoll; in Gerſte, Hafer und 
—— 32 Metzen == 31,463 P. K. 3. 


| m * * 


genfeld mit 11 Metzen und 13 Maaß, ein Morgen Din⸗ 
kelfeld mit 11 Mesen, 9, Maaßı, 2% Achtel; ein Morgen 
Gerftenfeld mit 6 Megen ı Maag und 2 Achtel, und ein 
Morgen Haferfeld mit 9 Meten 9 Maaß befäet.. 
| Sm Regenkreiſe *) wird der Ackerbau nur im Suͤden 
der Donau, und in dem Striche von Donauſtauf bis ns 
golftadt, wo man den ſchoͤnſten Wattzen bauet, mit gu⸗ 
tem Erfolge betrieben, doch muß man den Bewohnern deſ⸗ 
ſelben das Zeugnis geben, daß ſie den fruchtbaren Boden 
beſſer zu bearbeiten wiſſen, als die Einwohner des Iſarkrei⸗ 
ſes den ihrigen. Im Jahr 1808 hatte die Oberpfalz, 
welche den vorzůglichſten Beſtandtheil deſſelben ausmacht, 
‚213,720 Mrg. Aecker, wovon auf die Landgerichte Am⸗ 
berg 21,352, Kaſtell 20,174%, Neunburg vor dem Walde 
23,209, Waldmuͤnchen 3973, Sulzbach 16,9223, und Arch 
mwiß 29,029 Tagwerfe Famen. 
Der Dber- Donau» Kreis hat im nördlichen Seil, eis 
nen guten Ackerbau, vorzüglich zeichnen fich die Lands 
gerichte: Goͤppingen, Günzburg, Hoͤchſtedt, Lauingen, 
Neuburg Ottobeuern, Roggenbuͤrg Wertingen und 
Zusmarshauſen theils durch fruchtbaren Boden, theils 
durch fleißige Kultur aus. 
Im Ober⸗Mainkreiſe, wo bie. Dreifelder wirthſchaft 
noch durchgehends eingefuͤhrt iſt, wird der Ackerbau im 
Gebirge mit Ochſen und in den flachen Gegenden mit 
Pferden betrieben, im ‚Ganzen aber: das Beduͤrfniß an 
Getreide nicht erzielt Die getreidreichſten Landgerichte 
Mad Kulmbach m) Tau L und Bender rad ar \ 





| *) Wie kann de Oberpfalz Bud die gandıyiethfeaft in ben beiten 

Wohlftand gebracht werden, von G. v. Aretin. 8. Amb. 1801. 

* 9 Eine muſterhafte oͤkonomiſche Topographie dieſes Landgerichts 

von Weltrich, ſ. Blätter des a eee Vereins 
vom I. 1916, | 


\ 


D) 
4 an | 


Ehrad), Eermannfabt, Eſchenbach, Forchheim, Gräfen-- 
berg, Hoͤchſtadt (welches im J. 1810 14,429, Morgen Aecker 
und 2987 Mrg. Wieſen hatte), J Scheßlitz, 
Seßlach, Stadt⸗Steinach, Weismain ). J 

Der Unter» Dainkre.g gehoͤrt in Anfehung bedfenigen 
Theils, welcher ehemals dag Großherzogthum Wuͤrzburg 
ausmachte, unter die vorzüglich fien Setreibeländer Deutſch⸗ 


lands. Es iſt zwar im Allgemeinen noch die Brache 
hergebracht, doch werden hier und da mehr und weniger 


die Brachaͤcker mit Kraut, Ruͤben und Kartoffeln fleißig 
angebaut. Auf dem rechten Mainufer wird Waitzen ge⸗ 
baut, der in der Gegend von Schweinfurt bis Wuͤrzburg 
vorzuͤglich gut iſt. Auf dem linken Mainufer, beſonders 
im Ochſenfurter Gau und weiter hinunter baut man’ ſtatt 
des Waigen, Spelz. Nur die Häcferddrfer am Main 
und wenige Dörfer der Rhoͤn bauen ihr Brodkorn nid 
Erſtere werden aus dem Schweinfurter und Ochſenfurter 
Gau, letztere aus dem Grabfelde hinlaͤnglich verſehen. 
In dem zu dieſem Kreiſe gehoͤrigen Fuͤrſtenthum Aſchaf⸗ 
fenburg, iſt Boden und Klima dem Getreidebau nicht 

guͤnſtig; nur der im umfange des Landgerichts Obernburg 
——— Bachgau hat fruchtbare Fluren. 

Im Unter⸗ Donau⸗Kreiſe wird der Ackerbau mit groͤße⸗ 
rem Fleiße betrieben, als im Iſarkreiſe; auch beſitzt er 
im Suͤden der Donau einen üppigfruchtbaren Boden, wie 
2 B. in den Umgebungen von Straubing, im reichen. 
Yilsrheil, is big 2ofältiger Körner Ertrag nicht felten iſt. 

In dem Rheinkreiſe wird der Getreidbau mit. vor 
züglichem Sleiße ‚betrieben und in den Diftricten Speier 

und Landau, — einen fruchtbaren Boden beguͤnſtiget. | 
— 
*) Harls Kam. — 1810. —2 


— 3 — 
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Die Dreifelder⸗Wirthſchaft iſt zwar noch hergebracht, aber 
die Brache wird mit andern Gewaͤchſen bebaut. Die 
vornehmſten Feldfruͤchte find; Roggen, der oft 16fachen 
Ertrag giebt, Spelz, der mehr als Waizen gebaut wird. 
Gerſte und Hafer, den man vorzüglich in den — 
Gegenden bauet. 


Das Koͤnigreich Miltenberg”) gehsrt im Ganzen 


su den kultivirteſten Ländern, und bat, mit Ausnahme 
der gebirgigen Gegenden der Alp und des Schwarzwaldes, 
. einen dem Öetreidebau angemefienen Boden, welcher durch 
die Anftvengung der zahlreichen Bewohner ſehr verbeſſert 


2 wird, Der Flaͤcheninnhalt des fämmtlichen Ackerlandes 


' beträgt 2,300,000 Morgen. Dazu fommen noch 104,000 . 
Morgen Almand, welche großen Theils als Ackerfeld bes 
nutzt wird, Der Gefammt: ‚Ertrag des Getreideg macht 
jährlich 6,750,000 Scheffel » welche nicht nur zur Kos 
fumtion des Landes hinreichen, fondern auch noch 300,000 
Scheffel zur Ausfuhr übrig laffen. Waitzen wird nicht in 
‚großer Menge, Dinfel haupthfaͤchlich im Unterlande ges 
. baut; der Dinkel der Alpen iſt kleiner imd nicht fo mehl⸗ 
reich und weiſer als der unterl aͤndiſche in den Oberaͤm⸗ 
tern Heilbronn, Hall, Aalen, Giengen, Eßlingen, Reut⸗ 
lingen 20. gewachfene Noggen wird zwar aller Drten, doch 
beſonders in den gebirgigen Gegenden, z. B. in den 
Dberämtern Halle, Ellwangen, Gemuͤnd sc. gebaut. Ger 
fie, welche auf den Alpen fo gut geräth al ls im Unterlande, 
ift im Ganzen. unzureichend. Hafer wird am beften und 

ficherften auf dem Schwarzwald und auf den Alpen ges 
baut. Die ARE Bde von Cofen ‚astedat 15,009, 


S 


9 von Vatenbahlers nalen der Wirtenberifde Lands 
witthſchaſt. | 





/ 


‚son Linfen 18,000, von Wicken 36,000, von Kartoffeln 
(im %. 1818) 1,242,500, von Welfchkorn gcoo Scheffel. 

Das an Mürtemberg gränzende Großherzogthum Ba- 
den, welches 1,300,000 Morgen Aecker enthalten fol, 
zeichnet fich vor vielen andern Fändern durch feißige War 
tung und Benugung eines treflichen Bodens ‚aus. Der 


vorzüglichfte Waigen wird in den Aemtern Müblberg und 


. Badenweiler, befonderg zu Mengen und Gallenmweiler ge⸗ 
baut. In der Gegend von Mannheim, Heidelberg, Las 
denburg, We inheim iſt der Spelzbau beinahe der einzige 
Winterbau ). Roggen wird wenig, Waitzen gar nicht 


gebaut. Beiſpiele von auſſerordentlichem Ertrage des 
Spelzes z. B. von 28 Malter auf dem Pfaͤl zer Morgen 


von 160 Nuͤrnberger Duadrat» Ruthen, find keine ſehr 


große Seltenheiten. Um Sretten, Sinzheim, Heidels⸗ 


heim und Eppingen iſt der Spelzbau ganz vorzuͤglich zu 


Hauſe, und wird am allerſtaͤrkſten betrieben, auch das 
feinſte ſehr weit verfuͤhrte Schwingmehl aus ihm her⸗ 
geſtellt. 

In den kleinen —— H oh engo ler a es 
hingen und Hobenzollern- Sigmaringen, wel» 


de noch einen Theil der mwürtembergifchen Alp ausmas - 


hen, ift der Aderbau, ungeachtet des rauhen Klima's 
‚und fieinigten Bodens, dennoch fo gut beſtellt, daß jähr- 


li viel Getreide auf den Märkten zu Viberlingen, 


Stockach, Riedlingen, Moͤskirch, Ze und Bin Auge 


land verkauft wird. = fr — 





3B chwerz Beobachtungen über Sen Ackerbau der ofätger. 


gr. 8. Berlin 1816, Die Bemerkungen und die Bot 

leſungen der Eurpfälz. phyſik. dkonom. Geſell— 
{haft enthalten mehrere —J——— — 
von Badiſchen Aemtern. 
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——— Königreich Sachſen welches durch 
Theilung im G. 1815 feine fornreichften Provinzen Dhuͤ⸗ 
ringen und. die Stifter verlohren bat, mird jetzt nicht 
ſo viel Getreide gebaut, als es zum eigenen Bedarf nd 
thig bat, In dem erzgebirgi ifchen Kreiſe, in welchem eg 
ganze Striche giebt, wo wenig mehr als Hafer und ſelbſt 
diefer. nicht mehr gedeihet, wurden im X. 1799. ‚467,000 
Scheffel Roggen, 50,000 &. Maigen, 182,000 ©. Gerfte, 
700,000 ©. Hafer geerndtet; in dem voigtländiichen kommt 
blos Hafer fort; in dem Leipziger und Meisnifchen Kreife 
hingegen liefern bie Felder einen reichlichen Ertrag. Wais 
gen gerätis vorzüglich, bei Meiffen und Lommatfch, Dafeer 
auf dem Gebirge, ‚aud) sieht man in ben Sand segenben 
Buchmaigen- Ä | 
In dem Königreich Hannover wird der Ackerbau Ders. 
ſchiedenartig betrieben: in den Gebirgsgegenden herrſcht faſt 
durchaus die Dreifelderwirthſchaft, in. den Marſch⸗ und 
Heidegegenden tritt eine andere Bewirthſchaftung und Frucht⸗ 
wechſel ein. Die M arſchlaͤnder **) beſitzen ſaͤmmtlich einen 
tiefen Kleiboden, der zwar eine muͤhſame Bearbeitung 
erfordert, aber auch reiche Erndten gewaͤhret; die Geeſte 
iſt theils gut, theils mittelmaͤßig, theils ganz ſchlecht, 
und trägt auſſer Roggen, Hafer und Buchwaitzen, wenig 
Kornfruͤchte. Ungeachtet man in dem Herzogthum Bre⸗ 
men auf den ſchlechten Boden mehr als die Haͤlfte alles 
Ackerlandes rechnet, nämlich auf die Geeſte 231,c05, auf 
bie Marfchen 213,500 Morgen, fo hat das Land doch Ueber⸗ 
fluß an Getreide, — ſo gewinnet das —— 


Die Schriften der reipiger oͤlonomiſchen enthal⸗ 
N tem mehrere öfonomifche Topogtaphien von fahfifhen Aemtern. 
Fa) J. N. Tetens Neifen in die Marſchlaͤnder an, der Nord⸗ | 
— ap Beobachtung des 2 Deichrauec. 8. Leine 478 


Goͤttingen mehr Korn als. e8 bedarf und Kat in Mittel— 
jahren an Winterforn wohl 20,000, an Sommerkorn 
40,000 Wifpel übrig, auch baut man in demfelben jähl« 
‚lich bei 28,250 Wifpel Kartoffeln. Das Fürftenthum Os⸗ 
nabrück erzeugt nicht fo vieles Getreide als e8 konſumirt. 
Im J. 1806 gab man die Erndte deffeiben an Noggett 
auf 45,000, an Hafer auf 20,000, an Gerfte auf 15,000, ei 
an Waigen auf 5000, an Kartoffeln auf BEER; an all 
fenfrüchten auf 8500 Wifpel an. 


Die Provinz Hildes heim bat größtentheils die Dreifel⸗ 
derwirthſchaft und geſchloſſene Hoͤfe. ‚Sm J. 1808 wurde 
die Erndte an Waigen auf 6371 an Roggen auf 33,965, 
an Gerfie auf 24,722, an Hafer auf 18,295, an Erbfen 
auf 10,000, an Bohnen auf 2000 , an Linſen auf 1792, 
‚a an Kartoffeln auf 12,000 Wiſpel angefchlagen. A 


Das landwirthſchaftliche Syſtem des Flrſtenthums | 
Oſtfries land *) iſt eine Art von Koppelwirthſchaft; man 
beſaͤet das Feld einige Sahte, und läßt eg dann zur Gras 
fung liegen, beides auf unbeſtimmte Zeit. Selten bleibt 
ein Stuͤck Marſch beſtaͤndig unter dem Pfluge. Gewoͤhn⸗ 
lich ſaͤet man 2 big 3 Jahre Hafer, laͤßt dann Rappſamen, 
hierauf Roggen und zuletzt Waitzen folgen, worauf man 
es als Wieſe liegen laͤßt. Man ſchaͤtzt die jaͤhrliche Erndte 
im Durchſchnitte an Roggen auf 9000, an Gerfie auf 6500, 
an Hafer auf 7200, an Waitzen auf 850, an DBuchmals 
gen auf 350, an Erbfen auf 450, ah Bohnen auf 1450 daft, 
wovon 700 Laſt Waitzen und Roggen, 5600 Laſt Gerſte 
und Hafer, 800 Laſt — und Wen — R 
‚werben. | 


SA 





*) Arnde über Oſtfriesland ‚und Fever; 


— ⸗ 


| In dem Braunfchweig‘ waren von 
512,000 Morgen Aderland im J. 1800 befiellt: 


a) im Winterfelde: — Einſaat. Erndte. 
179,677 Morgen, nnd WM HM 
2) mit Waigen Dr en. 


48,762 Morgen . 9138.74: 13,409 22 
2) mit Roggen NR —— 
113,372 Morgen 6668 24 aus a 
b.) im Sommerfede » 
170,666 Morgen, namlich? 
2.) mit Gerfte 
406, 660 Morgen 5232 12 
2.) mit Hafer NEN RU HARR N 
93,274. Morgen © = Su 3954 25. 25,309 24 
cs) im Brachfelde aamenpta | 
170,667 Morgen, namlich 
1.) mit Erbfen und Bohnen | 
17.964 Morgen‘ vu. 48230 Mage 
2.) mit Buchmwaigen N Er 
‘1760 Morgen % Nee ige > 


— 


42,666 16 


——— 19,519 53 128,831 * 


Rn Im ganzen Sande iſt die Dreifelderwirthſchaft einge⸗ 
fuͤhrt und nur in einigen Aemtern giebt es Feldmarken, 
worauf eine andere Felder-Eintheilung ſtatt findet, in The⸗ 
dinghauſen theilt man das Land in Marſchen und Gerſten 

ab. Auf. den Morfchen bauet man Waitzen, Geeſte und 
Bohnen, und, ‚wenn eg die Ueberſchwemmungen geſtatten, 
auch Roggen; in den Geeſten Roggen, Hafer und Erbſen. 

Der Ackerbau wird ganz mit Pferden betrieben. In die⸗ 
ſem Fuͤrſtenthum trug im . 1800 Klei⸗ Sands» und 
- Bergland gegen einander gerechnet, ber. Waitzen das 5 


ap — 48 — ———— | 
der Roggen das RN die Gerſte und der * das gte, 
die Erbſen dag zte Korn (im Kleilande dag gte bis rote) 
und ein Morgen Buchwaitzen, im — 10 Himten. 
Im Winterfelde waren 3 mit Waigen, mit Winter⸗ 
ſaat, und der Reſt mit Roggen; im Sommerfelde aber $ 
mit Gerſte, 335 mit fein und der Reſt mit Hafer I 
ſtellt, und im Brachfelde, Famen +5 auf bie Erbſen und 
Bohnen, und z4 auf den Buchwaitzen. RN 
In dem Fürftentbum Anhalt Köthen — Ge⸗ 
treidebau den Hauptzweig der Landwirthſchaft aus. An 
Waitzea und Roggen gehen gewiß 3 ins Ausland. Der 
“achte Theil. der Aecker wird, da der gute Boden überall 
zum Waitzenbau ſchicklich iſt, mit Waigen beſaͤet. ‚Die. 
Derter Koſau, Proſigk, auch Fernsdorf u. a..bauen den 
mehreften und. fchönften Waigen, und faum ſoviel — 
gen, als fie zur Konſumtion bedürfen. 
Der Ertrag des Waitzens iſt hier 12 big — 
Gelber Waitzen wird weniger, der ſogenannte Maͤrkiſche 
Waitzen zwar auf großen Guͤtern mehr, von. Bauern 
und andern Landwirthen aber auc) nicht häufig‘ gebaut. 
Dinkel ift hier Faum dem Nahmen nach befannt. Roggen 
“ wird im Ganzen genommen weit mehr als Waigen ge- 
baut. Sommermaiten und Sommerroggen werden hier 
gar nicht, Wallachiſcher Noggen nur wenig gebaut. Wins 
tergerſte ſaͤet man an manchen Orten und ſie giebt oft 16 
bis ⸗ofache Erndte. Sommergetreide, als Gerſte und 
Hafer wird mehr alg Wintergerreide gebauet, weil die 
Befömmerunggftoppel und die Felder, die in der Brache 
Sutterfräufer getragen, größtentheilg mit Gerſte befäet 
werden. Gerſte giebt höchftens ı2fachen Ertrag, meift 
nur rofachen. Die Ausfuhr der Gerſte iſt nicht unbetraͤcht⸗ | 
lich. Hafer wird meniger gebauer, doc) foviel, alg man | 


* 


N‘ 
im Bande braucht. ' » Sein Ertrag iſt re: nur 10 
dig ı2fach, doc) hat man Beifpiele von 2ofacher Erndte. 


Die Fruͤhlingsſaat wird bier ſehr fruͤhzeitig angefangen 


und oft der Acker zur Saat ſchon im Februar gepfluͤgt, ob⸗ 
gleich erſt lange nachher der Saame ausgeſtreuet und als⸗ 
dann nur untergeegget wird. Im Allgemeinen ſaͤet man 


alles Getreide erſt einmal unter, pfluͤgt ſodann den Acker⸗ 


und ſaͤet das weitemal den Saamen auf und egget ihn 
ein. An einigen Orten aber wird — und das geſchiehet 
bei allen Getreidarten, und zu jeder Zeit und Witterung — 
erſt jedes Stuͤck Acker ganz fertig ‚gepflügt,. fodann omal 
beſaͤet. Man ſaͤet da nicht erſt die Hälfte des Saamens 
unter, ſondern pfluͤgt recht kleine Furchen und ſaͤet ihn 
ganz auf. Gleich nach der Egge wird aber der Acker mit 
der Walze uͤberzogen, welches man fuͤr vortheilhaft haͤlt. 
Die Zeit der Herbſtſaat iſt von Bartholomai an bis in 
den Spaͤtherbſt 14 Tage vor und 14 Tage nach Michaelis 
wird fuͤr die beſte Zeit ‚gehalten. : Die. Zeit der Erndte 
fällt in’ den Anfang deg Julii. _ Große Güter bedienen 
ſich in der Erndfe der um diefe Zeit der Arbeit wegen 
aus der Lauſitz kommenden Wenden, die fuͤr einen maͤſigen 
Lohn die Erndte über arbeiten. Man laͤßt ſie beſonders 


das Getreide gerne abmaͤhen. Der hieſige Ackerbau wird 


meiſtentheils mit Pferden betrieben. Nur einige Dörfer 
adern mit‘ Ochſen und Kuͤhen ). 

Im Anhalt, Deffauifchen **) wo man n im Durch⸗ J 
ſchnitt nur das te Korn Erttag rechnen fann; bat der 


=) Diele a. find and Hauf 8 Befchteibung der An⸗ 
halt. Koͤthenſchen Landwirthſchaft in den Oekonom— Er 
tem, B. XX, ©; 143175 entnommen. | 
* H Vou der Landnirth ichaft im Deſſauiſchen, f; Munde (andw. 
Mag. Jahrg. 2: St: 3; und Bemerkungen uber das land— 


Hi € \ 
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Fuͤrſt/ auſſer dem — —— zu Werli, noch hießrere 
| große Defonomien, durc deren Deifpiel, — meil er fie 
nur gefchichten Männern anvertraute — dann durch Ders 
wandlung aller Zehenten in Sackzehenten und der Spann⸗ 
dienſte in rg die —— are boͤchſte Um | 
worden iſt. —9 * 
Anhalt⸗Bernburg hat einen BEN febr | 
fruchtbaren Hoden; dennoch erzeugt * nicht er * Ge⸗ 
treide/ als es bedarf. 
Das Herzogthum Ol denburg * eine ganz ebene 
Oberflaͤche und iſt gegen das Meer ſo niedrig, daß es 
gegen Ueberſchwemmungen durch Daͤmme verwahrt wer⸗ 
den muß. Der Boden im Oldenburgiſchen beſteht an ben 
Slüffen in ſchwerer Marſch, innerhalb in Geeſtlande, 
iſt auf jener ſehr fett und fruchtbar, auf dieſem duͤrr, 
ſandigt und moorigt. Die Aemter Vechta, Kloppenburg 
und Wildeshauſen haben gleichfalls viele Haiden, Moore 
- und einen Sandboden, dem ber Pandmann nur mit der 
äußerften Anftrengung eine kaͤrgliche Erndte abgewinnen 
kann; beſonders gehoͤrt Kloppenburg zu den oͤdeſten, aͤrm⸗ 
lichſten Wuͤſteneien Weſtphalens. Doc trägt der Sands 
boden in einigen Kirchſpielen ziemlich reichlich Buchwaitzen. 
Der Boden des Großherzogthums Meklenburg⸗ 
Schwerin‘ ift zum Theil‘ lehmigt und ſchwer, zum 
Theil Mittels oder Sandboden: nur der erftere, den man 
zu etiva 4 der ganzen Oberfläche anfchlagen kann, ift 


| wirthſchaftliche Syſtem der herzoglichen Dekonomie zu. Woͤrliz, 
m. K. gr. 8. Deſſau und Leipz. 1808. 

*) Briefwechſel, die Meklenburgiſche Landwirthſchaft betreffend. 
Schwerin 1786 u. 1787. 2 Thl. — Ueber Meklenburgs Kre⸗ 
ditverhaͤltniſſe, nebſt einigen Neflerionen über Getreidpreife 
und Guͤterhandel, von D. 3immermann. 8. Neuftreliz 180%. 


j 
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fruchtbar u und. ergiebig , ‚ der Heft mager; targ und. giebt nur. 
| ſpaͤrliche Erndten⸗ Es iſt durchaus die Koppelwirthſchaft 


eingefuͤhrt; ſtatt des Pflugs dient der Hacken. Das Weſent⸗ 


liche der Meklenburgiſchen Wirthſchaft beſteht darinn *), 
daß die Laͤnderei eines Guts aus der Gemeinheit genom⸗ 


men (verfoppelt) und in gewiſſe Theile (Schläge) 


eingetheilt if, die man abmwechfelnd Dad Gech 
begraſen) laͤßt. | 
An Winterkorn werden jährlich im Durchſchnitte an 
i 100,000 Scheffel, an Sommerkorn noch einmal foviel aus⸗ 
gefäet. Man erndtet dag. ste und. öfe Korn: Auch ‚ges 


winnt man. viele Kartoffeln. Die ganze Kornausfuhr 


1,700,000 Thlr. geſchaͤtzt ya. meiften Felder liegen 


„aM 7; Schlägen; ; jedoch hat man nod) manche andere Abs 
theilungen; man bat 3, 4 6, 8 11. und ı2 Schläge, man 


hält aber hier die zichlägige Wirthſchaft fuͤr die beſte auf 


Mittelboden, wie der hieſige groͤßtentheils iſt. Im Herbſte, 
nad volbrachter Saatzeit/ wird die Winterſtoppel, wie 


auch die Sommerſtoppel der aten Saat umgebradt; erftes 
res nennt man Strecken, leßteres Menden. ‚Die im 


Herbſte umgebrochene Winterſtoppel (Streckung) wird im 


Fruͤhling nochmals gehackt (gewendet) nachher wird erſt 





pi S ——— Prüfung der Urtheife über bie Meklenbur⸗ 
giſche Wirthſchaftsverfaſung die Schlagordnung und Koppel— 
wirthſchaft. Berlin 1804. — Meklenburgs Ackerkultur, wie 
ſolche jetzt beſchaffen iſt, und kuͤnftig in verbeſſertem Zuſtande 
ſeyn koͤnnte, von I: J. M. Dreves; 8. Roſtok 1816. 


wird zu 12 bis 15,000 Laſten, und deren Geldbelauf zu 


- 


N der alte Wendacker zur dritten Saat mit Hafer beſtellt, 
und zuletzt die feifche Wendung mit‘ Gerſte beſaͤet. 


*8) Gedanken über die Kotnandfade von Meklenburg: 8. 


Schwerin 1796. 


* 


—— — 


Die Kurdeffifh en gähher *) ergeugen im Gans 
zen nicht ſoviel Getreide als ſie beduͤrfen. Niederheſſen 
hat einen theils lehmigten, theils ſandigen Boden und 


nur eine mittlere Fruchtbarkeit; doch iſt der Getreidebau 


noch viel bedeutender als in dem Großherzogthum Fulda, 
wo das rauhe Klima und der unfruchtbare Boden nur 
eine Färgliche Erndte gewähren; eben dieſes iſt auch der 

all in der Herrſchaft Schmalkalden. Am bluͤhendſten iſt 


der Ackerbau in dem Fuͤrſtenthum Hanau **) und in den 


Iſenburgiſchen Aemtern Langenſelbold und Meerholz. Auch 
die Grafſchaften Ziegenhain und Schaumburg erzeugen 


ſoviel Getreide, daß — Quantitaͤten — 


werden koͤnnen. | N 


Das Sroßseriögthui Hefſen hat Befonders | 


in| der Provinz Starkenburg einen fehr bedeutenden Ges 


tern Darmfladt, Pfungftadt, Kelſterbach und Seeheim 
ſind 160 Muͤhlen, welche auſſer allen Arten von Mehl, 
von dem feinſten und weiſſeſten geſchwungenen Vorſchuß 


bis zu dem groͤbſten Schrotmehl, eine Menge verſchiede⸗ 


ner Gruͤtze oder Gries, Graupen, Perlngerſte liefern, 


und einen betraͤchtlichen Handel in die un ei 


Be Holland wg Knie; 





*) Martine fopage, ftatift. N achrichten von Riederheſens . 
Goͤttingen 1788-02. und Heſſiſche Denkwuͤrdigkeiten von Juſti 
And Hartmann. 8. Marburg 1799. 

**) Das Dorf Bruchköbel baut auf 2094 Morgen. Aeder, jaͤhr⸗ 
lich bei boo Fuder Korn, 55 Fuder Waitzen, ı50 Fuder Gerſte, 
10 Fuder Hafer, zuſammen über 900 Fuder Getreide, welche 
wenigftend einen Merth von 20,009 fl. ausmachen, f. Hoͤcks 
M dag. der Staatswirthſch. u. Statiſtik. B. 1. S. 64. 


—2 


+ 


.  treidebau, wodurch ein beträchtlicher Ausfuhrhandel vors 
zuͤglich an Mehl veranlagt wird. Nur allein in den Aems . 


’ 


* 


/ 


Blos in dem alien Oberamt —— 9 
wurde die jährliche Getreideproduktion in mittleren Jah⸗ 


ren auf 3350 Malter Korn, 2430 M. Spelz, 4050 M. 


Hafer, 527 M. Gerſte, 1090 M. Heidekorn, 3400 M. 


Kartoffeln geſchaͤtzt Durch die Verordnung vom 15. Aug. 
1816, wornach ben Eigenthuͤmern der zehntbaren Grund⸗ 


ſtuͤcke die Befugnis ertheilt wird, die Verwandlung der 
Dominialzehenten in eine ſtaͤndige jährliche Grunderndte 


zu verlangen, iſt der Getreidebau ſehr befördert worden **). 


Das Verhaͤltniß der gear u den Wieſen iſt in den 


Aemtern 
Bo | Berti, Wielen. | 
Dornberg el a ee‘ 
Richtenberg ne im dlım? vapr1l42.)) 3229 
Küflelebeim 2 00.0 251248 2477 


onen sa and u er RO ae 
Lurdentels 668 


‚Die Provinz Oberheſſen ) baut nicht ſoviel Getreide, 


als ſie bedarf; Rheinheſſen hingegen, in welchem man 


die Größe des Pfluglandes auf 107,765 franzöfifche Ars 
peng berechnet, erzeugt foviel Getreide, daß eg. noch jaͤhr⸗ 


lich — Mr. ausführen. fann. 


DAR Magazin für Geſchichte, — und Topographie der 
geiſtlichen Staaten von Winkopp und Hoͤck. B.L ©, 161. 


) ſ. Krönde’s Abhandl. über die Nachtheile der Zehen: 


ten und den Erfolg der biöherigen Zehntverwandlungen i im 
Fuͤrſtenthum Startenburg. 8. Darmſtadt 1819. 


=) Die Wetterau in geogtaphifc)- ftatiftifcher und ſtaatswirth⸗ 


ſchaftlicher Hinſicht, fo wie über ihren Getreidhandel, nebſt 
wWinken und Vorſchlaͤgen, denſelben zu ang von © 2. 
— 8. Gieſſen 1816. 


In dem Grobher ogthum Sahne ie, 
die Gefreideproduftion nicht: hinreichend. Sin dem Neu- 
ſtaͤttiſchen Kreiſe wurde im I. 1807 an Waitzen, Korn, 
Gerſte, Hafer 48,967 Schfl. 6M. ausgeſaͤet; das Ver⸗ 
haͤltniß des Kornertrags im Durchſchnitt von 1791—1804 
war in dieſem Kreiſe wie ı zu 44. 

Das Herzogthum Sachfen-Gotha *y bar don 
züglih in dem Fuͤrſtenthum Altenburg, einen treflichen 
Boden und ergiebige Getreidefelder. 

Die Herzogthuͤmer Sachſen⸗Koburg, — 
Meiningen und Sachſen-⸗Hildburghauſen ha⸗ 
ben nur in wenigen Stellen einen fruchtharen Boden. 

Dagegen bauen die Fuͤrſtenthuͤmer Ed warzburg, 
Reuß, Lippe und Waldek ſoviel Getreide, daß fie 

davon noch in das Ausland verführen Finnen. 
/ Eben dieſes iſt auch in dem eroaen en au 
ber Fall. — 

Als das zweite Produkt RN Bundesſtaaten iſt 
2.) der Wein zu betrachten, welcher. jedoch nur in Suͤd⸗ 

deutſchland ‚in hinreichender Menge und Güte gewon⸗ 
nen wird, dahingegen die Bewohner des noͤrdlichen 
Deut hlande meifteng franzöfiiche Weine trinfen. Die 
deutſchen folgen nach ihrer Guͤte in ——— Ord⸗ 
nung: 
9 Die Rheinweine, ——— die zu ———— Jo⸗ 
hannisberg / Rüdesheim, ——— Nierſtein, 





” Verſuch einer Veldreihung der Sachſen⸗ Gothaiſchen Lande 
von E. 5 Moſch und F. Gt? R, Ziller. B. J. 8. Gotha 1813, 
Hi, Forſters Rheingauer Weinbau, 8. Frkft. u. Leipz. 
1765, und Mag. für. die. Geſch. Stat, u. Copogr. der geiſtl. 
Staaten von Winfopp und Hoͤck. B. 1. ©, 195 a16. 


N —— 


Laubenheim, Bodenheim, Hattesheim (bet fogenannte E 
Marfebrunner) Geiffenheim ,. Worms (die fogenannfe 
giebfrauenmilch) Deftreicher, Lorch ıc. die berühmteften 


find. Im J. 1781 fol ein Engländer 1000 Louisd'or 
-für ein Fuder 17798 SJohannisberger bezahlt haben; 


3 4000 fl. für das Stück won der beffern Gattung bei 


guten Jahrgaͤngen ſind die gewoͤhnlichen Preiſe. 


Dieſer waͤch ſt nur auf einem Areal von 639 Morgen, 


welche dem Fuͤrſten Metternich neh freien ‚der aͤchte Jo⸗ 
hannisberger iſt daher eben ſo ſelten, als der aͤchte 
Hochheimer, von welchem ſelbſt in guten Jahren nicht 
‚mehr als ı2 Stuͤckfaͤſſer, jedes zu 73 Ohm gekeltert 
werden. Im J. 1819 wurden in der Provinz Rhein 


heſſen, welche 6858 franz. Arpens Weinherae — i 


"140,000 Stuͤckfaß Wein erzeugt. 
b.) Die Moſelweine. An der Mofel: allein — 


im Durchſchnitt jaͤhrlich 30,500 Ohm Wein gefeltert, und 
die vorzuͤglichſten Gewächfe find hier, bei Dufemond, 


* Zeltingen, Piesport, Graach, Graͤff, Erden, Trar⸗ 
bach, Traben, Enskirchen und Pommern. 


c.) Die Sranfen» oder Main- und x Taubermweine*). 
Unter dieſen find diejenigen die vorzüglichfien, welche _ 


bei Würzburg und Wertheim wachſen. Der König 

unter allen Sranfenweinen ift der Leiftenwein, der, 
wenn er ein gemwiffes Alter hat, alle deutfchen Weine 

übertrifft, und vielleicht Feinem der gepriefenfien aus— 
Ländifchen Weine etwas nachgiebt.- 


Der Werth dieſes Weins iſt nicht bloß in ſeinem 


Vaterlande/ ſondern auch auſſer Franken anerkannt und 





"# Der fraͤnkiſche einbau und die daran ——— Produkte 
beſchrieben von J. C. Fiſcher. 8. Markbreit 1782, 


daB Fuder Leiſtenwein wurde ee in ältern geiten für 
200 Karolins verkauft. Noch feuriger als der Leiſten⸗ 
wein, aber nicht ſo aromatiſch und angenehm als dieſer 
iſt der Steinwein, der auf einem Kalkfelſen in der Nähe 
des Leiſtenweins währt N). Naͤchſt diefen wachfen die 
beften Frankenweine zu Triffelftein welcher unter: dem _ 
Nahmen Callmuth berühmt, ohne kuͤnſtliche Miſchung 
ganz ſuͤß ift, und den berühmteften ungarifchen Weinen 
ganz nahe Fommt) Efcherndorf, Sommerach , Eibels 
ſtadt, Randsacker, Sommer⸗ und Winterhaufen. Ders 
jenige Wein, welcher in der Graffchaft Wertheim 
wächfet und von welchem das Zuder von guten Sorten 
und Jahrgängen für 4-soofl. verfauft wird, übertrifft i 
an kieblichfeit und Zartheit felbft den Rheingauer. In 
14 Jahren von 1779—1792 incl. hat die Ausfuhr der 
Wertheimer Weine 2469 Fuder , im Werth zu 466,901 fl. 
betragen **). Zu den vorzüglichen Main- Weinen gehoͤ⸗ 
ren noch diejenigen, welche in den baierifchen Aemtern . 
Alzenau und Hammelburg bei Hörfein, Micelbah, 
Alzenau, Kälberau und Saleck, und in den furheffifchen 
Graffhaften Hanau und. Sfenburg zu Kilianftädten, 
Hochſtadt, Neuſes, Gelnhauſen , Sangeufelboib.: und 
Meerbols gebaut wird. 
Zu den Sranfenweinen gebsren auch noch bie Tau⸗ 
ur welche bei Mergentheim - und Weikersheim 
im Wirtembergifchen und Re Noͤttingen im baierſchen 
ale 0. a 2 





9 Im $ $. 1819 fele faft jeder Morgen Meinberg über 2 Fuder 
Moſt. Die Butte des beſten Moſts vom Stein wurde zu | 
40 Thlr. verkauft, 
*19 Vom ſraͤnkiſchen Weinhandel, — Sothaiſche Hand. alt \ 
vom Ss — S. 2812864. — 


/ 


> 


R) De Schwaͤbiſchen Weine. 
Das Königreich) Würtemberg enthält bei 90,000 | 
| Morgen Weinberg, deren Ertrag im Fe1g2ı auf 9 
Millionen, im J. 1812 auf 4,300,000 fl. im J. 1818. 
auf 15 Millionen, und im Durchſchnitte zu 15. Eimer 
auf den, Morgen: und. den Eimer zu 25fl. gerechnet, zu 
3 Millionen geſchaͤtzt wird Der befte Wein wählt 
bei dem Hofe Eifingen bei Maulbronn, ‚geringere bei 
Mundelsheim, Müplhaufen, Stetten, Weinsberg, Hop⸗ 
pach, Uhlbach , ‚Heilbronn, Eslingen rc. der ER: 
bei Reutlingen, und am Kocher. | 
Das Großherzogthum Baden, ein im "Gans | 
zen 74,000. Morgen Weinberge enthalten fell, produs 
zirt in den Altbadifchen ſchwaͤbiſchen Laͤndern, welche 
18,892 Morgen zählen, im Durchfchnitte von 20 Jahren 
aͤhrlich 15,652 Fuder Wein, im Werth von 1,200,000fl. 
Im I 1781 find 35,785 Fuder gewachfen. Unter den » 
wi: ißen Weinen zeichnet ſich der beruͤhmte Markgraͤfler 
aus den Oberaͤmtern Roͤteln und Badenweiler, unter 
den rothen der Offenthaler im Oberamt Baden und der _ 
Crenzacher im Roͤteliſchen aus. Die Gegenden am 
SVodenſee haben viele Weinberge an ben kleinen Gebir⸗ 
gen, welche fein nördliches Ufer begrenzen. Allein in 
dem ‚alten Oberamt Reichenau ſind im J. 1802. 2008 
Fuder gewachſen. Auf der Lindauiſchen Landſchaft im 
Koͤnigreich Baiern wurden im J. 1807. 677 Fuder im 
Werth zu 91,250 fl. erzeugte | | 0 
e.) Die Pfälzer Meine **). 





*) f. Sprengerd praris des Weinbaues, 8, . Stutts. 1778. 
u f. Wunde Befchreibung der Pfälzifhen Beraftraße. (gr. 8. 
Mannheim 1794) S. ı71. f. Breudels Beſchreibung des 

edlen W Weinſtockes nach der ee 8, Frankf. ie 


7 


— 5 — 
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Der Wein, welcher in der ehemaligen Unterpfalz 
in der Bergſtraße waͤchſt, iſt zwar nicht fo ſchwer, wie 
der Rheinwein, auch etwas leichter als der auf dem 
Haardt⸗ Gebirge und an dem Nahſtrom, aber eben 
fo geſund. Die beſten ſind die von Laudenbach, Hemd 
bad) umd Meinheim; minder gut der von Schriesheim. 
Gute rothe Weine ziehet man auch zu Weinheim, Groß- 
Hohen und Eigel-Sachfenheim, welche aber nur 2 Jahre 
dauern · Der Weinbau iſt in der Pfalz ſehr ergiebig, 
da in 5 Jahren der Morgen 3—4 Fuder, in dem 
Rheingau hingegen nicht leicht über 6—7 rheinifche 
Ohm trägt. Dbgleich dag Fuder im Durchſchnitt nur 
50 60 fl. Foftet, und auf den Morgen ein Jahr in das 
andere nur ein Fuder gerechnet werden kann; fo iſt 
doch anzunehmen, daß manche Gemeinde jährlich für 
20 30,000 fl. Wein abfegen fann, welcher meifteng in 
den Ddenmwald, zum Theil aber auc) nach den Nieder⸗ 
‘landen und Baiern, verführt wird. In Nheinbaiern 
| wurden im J. 1819. 92,000 Fuder Mein erzeugt, und 
dafür, da dag Fuder zu 200 big 250fl. verfauft worden. 

if, 18,400,000 fl, gewonnen. R 
Das Großherzogthum Luremburg gewann, in dem 
naͤmlichen Jahre 85,000 Heftoliter Wein. | 


>E Die Defterreihifchen Weine "). 
Die oͤſtlichen Provinzen erzeugen viel Wein; aber 
nur einige von vorzuͤglicher Guͤte; die nahen Alpen auf 
der Suͤdſeite verhindern die Wirkung der Sonne. 





iR 


\ N ——— ii ex ; f | RN \ % — 
) . Gothaiſche Handl. Zeit. vom, J. 1787. ©. 820. vergl. Ni: 


colai’s Reiſe. B. III. ©. 256. und Meiners Heine 
Reifen. BL, ©. 252. N 
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Der gZicheninnhet und die — Weinerndte 
beträgt in | 


* 


N doche. Eimer, 
Dehmen De Le 
EN Mähren. 0856 A. 
Oeſterreich unfer der ns “78,661 ° 2,093,943 
ob der Ta N 83 44 
| Steiermark Y EI" UT 


Ka Den beffern 1 Hefierreiötfcoen Tiſchwein erzeugt dag 
Land unter der Eng bei Grinzing, Mauerbach, Brunn, 
Mödling, Gumpoldskirchen und Petersdorf; dag füds 
Sftliche Steyermarf hat am Luttenberg und um Nadere» 
burg gute Weine ohne. Säure, welche jedoch meifteng 
von den Einwohnern getrunfen werden. Linter ben 
böhmifchen und mährifchen Weinen find bloß die von 
Melnik, Niklasburg, Biſenz, Poplau und Znatm einer — 
Erwaͤhnung werth, die uͤbrigen ſind von ſchlechter Qua⸗ 
litaͤt. Dahingegen bringen durch italieniſches Stilma 
gereift das ſuͤdliche Tirol und von edlerer Gattung die 
dem adriatifchen Dieere nahe liegende Bezirte Weine 

hervor, welchen nichts als Haltbarkeit feblt; als füßer 
Moſt werden mit jedem ———— dem innern Deutſch⸗ 
land tyroler Weine zugefuͤhrt. — 


N, Diejenigen Meine, ‚welche in Schlefin *), der 
em An Niederlaufig, im Koͤnigreich Sach⸗ 





Laͤngſt a Hder. bei Beuthen und bef Grünberg‘, welches den 
ſtaͤrkſten Weinbau hat und 1734 auf etiva 24190 Weinbergen 
29,265, im I. 1789; 31,563, und. 1790: 15,490, Eimer erbaute. 


) Bei Croſſen, Zuͤllichan (wo. jährlich etwa * Eimer ges 
wonnen werden) Sommerfeldie. 


— 


fen *) wo man das eier ker 18198 MWeinlefe auf 


120,000 Eimer Moſt anſchlug, und die in Heſſen mh 
fen, Eommen felten zur Reife. 
Ich fchließe diefen Artifel mit der Bemerkung, bat 
die Haͤcker oder Winzer, wenn ſie keinen Ackerbau da⸗ 
bei haben, gewoͤhnlich aͤrmer ſind, als die Kornbauern, 
weil der Weinbau viel Arbeit und Dung erfordert, und 
kaum alle s— 6 Jahr ein reicher Ertrag zu hoffen ift**).. 
Wahrfcheinlich Patien die fammtlichen deutfchen 
Bundesſtaaten, ein N) hr in dag andere gerechnet, nicht 
mehr als 12 Mil. Eimer, mithin kaum 3 von dem, 
was Frankreich, welches auf 13 Mill. Orboft angege⸗ 
‚ben wird, hervorbringen. m | 
Ä Mit dem Getreide» und Beinbau, ſtehen en 
3.) die Fabriken— und: Handels gewaͤchſe in genauer 
Verbindung, da dieſe ebenfalls im Großen auf den 
Feldern und zum Theil in der Sr —— werden · 


Dahin gehoͤren: 
a.) ber Flachs, deffen —— wa dadurch er⸗ 
hoͤht wird, daß er erſt nach manchfaltiger Veredlung, 
wodurch viele Menſchen — —— werden, in die Haͤnde 
des Auslaͤnders kommt. Sn. den Öfterzeichifchen deut 
fchen Staaten reicht die Yroduftion nicht zum Bedarf 


bin. Der: feinfte wird in Defterreichifch « Schlefien 


| gerogen ; Fr ae jäprtich>6gi 4509,000 Pfd. 


\ 


— — 


YUm tenten.: Elbufer von Pirna bie unter Meiffen, 26 ro⸗ 
he Gewaͤchs von den Loſchwitzer und Pillnitzer und der weiße 
Wein von den Hofläsniger Bergen, wird fehr geſchaͤtzt, f. 
Sturms Jahrb. der Thür. Landw. H. 5 n. 5. 


) 6. Bemerkungen der kurpfaͤlz. phyſ. öfon. Gefenfe. vom 
3 . 177% ©. 9. und Schloͤzers Staatsanz. H. b9. S. 264. 


— 
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VDhe Mtithal in Scbetnau, die Gegend um — 2 
fenburg in Kärnten, Böhmen, das and. ob der Eng, 
der Dimüßer und Brünnertreis bauen auch viel Flachs. 
Ss den k. preußifchen deutſchen Provinzen mächfer dere | 
" felbe vorzüglich ſchoͤn und häufig. In Schlefien um 
Neiße, Sranfenberg’, Münfterberg, Sauer, Oels / 
—— und im Glaziſchen, — in der Kurmark, wo im 
3.18 die Ausſaat an Leinſaamen 1701 Wispel 
na die Erndte 154,640 H. Stein betrug, in Magdeburg, 
“wo jährlich gegen 40,000, in Halberfladt, wo über 
— 100,000 Stein gewonnen wird, in Münfter , Vader» 
born, in der Grafichaft Marf, in Ravensberg, in 
Minden, wo von 1000 Tonnen Ausſaat gegen 185,000 
Pfund Flache erbaut wird. 
Das Königreich Sahfen hat blos in dem erz⸗ 
geebirgiſchen und ker Kreife binteichenden 
Flachsbau. 

Unter die flachsreichften deutſchen Staaten ge⸗ 
Hört auch das Koͤnigreich Hannover ), vorzüglich 
in den Fuͤrſtenthuͤmern Kalenberg, Göttingen, — wo 

jährlich 1,536,000 Pf. Flache gewonnen werden. — 
Grubenhagen, Luͤneburg **), Hoya, Osnabruͤck, wel⸗ 
ches jährlich bei 20,000: Stein erzeugt, u 
eier Stein) era 


N ) \ 


—— 





9 ſ. Yatie’ 3 Abriß des gabtiten- ⸗ Gewerb: und Ganhfihge 
Buftandes in den Kurbraunſchweigiſchen Landen, gr. 8. Goͤtt. 
1796, u. Becmanns Grundfate det Landw. 4 Ausg. 

©. 402, — lat Ares 

Ä 9 Manches rauneburgiſche Amt AT föntel Flachs, daß * 

für mehrere idoo Rthlr. ausfuͤhren kann. So exportirt Blu— 

menau jaͤhrlich für 40,000 Rthlr. 


are 
a a 
5 f 


In dem Herzogthum Braunfchmweig macht der 
Flachs den Hauptgegenftand der Nationalinduftrie aug- 
In keiner Gegend Niederfachieng wird auf dieſes Pro- 
duft fo viel Fleis gewandt. Man beſtellt, jaͤhrlich 
92,500 Morgen mit etwa 2400 Wiſpeln Lein, wozu 
man entweder innländt iſchen oder lieber noch Rigaer, 
Libbauer und Memeler Saamen auffaufte So nimmt 
Braunſchweig allein jährlich auf 3500 Tonnen frem⸗ 
den Leinfaamen, die Tonne zu 10 Neichsthaler ger 
rechnet aus dem Auslande, mwovon gewiß 4 im Kande 
bleibt und mit 11,600 Rthlr. bezahit wird; dagegen 
geht aber etwas mehr inlaͤndiſcher Saamen, roh oder 
—als Oel zurück, und es ſcheint nicht, als ob dag 
Land dabei verliere. Die Slachgerndte "beträgt im 
ganzen Lande in‘ mittlern ‚Jahren etwa 4,800,000 
> Bunde, welche auf 84,000 Ctnr. reinen Flache liefern. 
Auch Kurheffen hat einen bedeutenden Flachs⸗ 

bau und produzierte im J. ‚1806 gegen 200,000 Siein. 
Jetzt muß die Flachserndte noch vielmehr. betragen, da 
Fulda, welches nun auch zu diefem Staat gehoͤret, 
ebenfalls viel. Flachs bauet *). 
— In dem ——— — in 
den Orten Griesheim, Buttelbronn und Bauſchheim 
und in den Aemtern Alsfeld, Babenhauſen, Nidda, 
Homburg, Grebenau, Ulrichſtein au Grünberg viel 
Flachs gezogen Ä 
Das Koͤnigreich Ba iern Hat anfehnlichen Zlache- 
bau in dem Jfarfreife in den a Ebersberg, 





9 Vom Flachsbau dem Garnſpinnen * Sarufieden, Die Lin: 
‚nenweberei und dem Linnenhandel in Heſſen. 1. Schlözers 
Staatsanz. H. 49 ©. 552. 
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Kofenheim, Starnberg und Wolfratshaufen, im Un⸗ 


+ ter-Donau-Rreife in den Landgerichten: Cham, Deg- 


gendorf, Mitterfels; Paſſau, Vilshofen und Weg- 


ſcheid; im Negenkreife in. den Landgerichten: Betlen⸗ { 


" gries/ Neunburg, Waldmuͤnchen, Nabburg; im Ober⸗ 


donaukreis in dem Landgericht: Guͤnzburg; im Res 
zatkreis in den Landgerichten: Hilpoltftein, Greding; 
im Ober⸗Main · Kreiſe in den Landgerichten: : Stadt⸗ 


Steinach, Teuſchnitz und Tirſchenreuth; im Unter 


Mainkreiſe in den Landgerichten : Arnfiein, Biſchoffs⸗ 
beim, Brücenau, Sladungen, Hilters, Karlſtadt, 


Hofheim, Kitzingen, Mainberg und Neuſtadt; im 


Rheinkreiſe in den Diſtrikten Zweibruͤcken und Landau. 


In dem Koͤnigreich Würtemberg geraͤth der 


Flachs am beſten in dem Schwarzwald⸗Kreis, in den 


Oberaͤmtern Nagold und Neuenbuͤrg, in dem Donau- 
kreis in den Oberaͤmtern Alpeck, Biberach, Blaubeu⸗ 


ern, Geislingen, Göppingen, Muͤnſingen, Waldſee; 


im Jart« Kreis in den Dberämtern Heidenheim und 


3 


Lore: Zum, Ausfäen wird meiſtens der Nheinlein, 


‚der aus Kurland kommt, gebraucht und dick angeſaͤet. 


Die beruͤhmteſten Flachsmaͤrkte ſind in Bernek, Bulach, 
Ebhauſen, Liebenzell, Zavelſtein, Welzheim, Schorn⸗ 


dorf, Rudersberg, Nellingen auf den Fildern, Mezins 


gen san der Erms, Köngen. So reichlid aber das 
Erzeugniß an Flachs und Hanf iſt, fo werden des 


Jahrs doch noch 5000 Zentner eingefuͤhrt. 


Das Großherzogthum Baden gewinnt zwar im 


Sreifamtreis bei Ottoſchwanden, im Neckar⸗ und Main» 
und Tauberkreis etwas Flachs, aber bei weitem 
ſoviel als es bedarf: 


Von den uͤbrigen Staaten des beitfcheh Funde 


zeichnen ſich Sachlen · Weimar,  Sacyfen » Gothar 


— 


or 
N \ 


Sachfen » Röburg, welches im Lichtenbergiſchen viel 
Flache bauet, Sachien Meiningen, Meklenburg— 


Schwerin, Anhalt- Koͤthen, (welches jaͤhrlich 3000 


Stein erzeugt) Schwarzburg, Hohenzollern, Reuß, 


Lippe, Waldeck und Lichtenſte in durch anſehnlichen 


Flaͤchsbau aus. le x 


ar Hanf wird nicht fo häufig. gebaut ale. ber Flache: 


Am beträchtlichften iſt deſſen Kultur in dem Große 
herzogthum Baden, wo manche Bauern jaͤhrlich 80 
bis 100 Zentner Hanf erndten und der einzige Ort 
Theningen für 15,060 fl. des ſchoͤnſten Hanfs bauet. 
Beſonders beruͤhmt iſt der — der Gegend 
von Bifchofsheim Im, bannsverfhen Herzogthum 
. Bremen; vorzüglich in den Aemtern Rotenburg, Li⸗ 
lienthal, Alt: und Neuklofter und Moisburg wird dieſe 
Pflanze ſehr kuͤltivirt. Dies kann man auch von 
Mähren, Steyermark und Rheinbaiern fagen. Doc) 
bauer im Ganzen Deutfchland faum den dritten Theil 
ſoviel als blos zur groben Manufaktur gebraucht wird. 


€.) < abaf. Der Bau diefer Sabrifpflange ift in Deutſch⸗ 


land ziemlich verbreitet, obgleich alle Sorten dem ma⸗ 
rylaͤndiſchen, tuͤrkiſchen auch ungariſchen Gewaͤchſe 


weit nachſtehen, und nur durch Vermiſchung mit aus⸗ 


laͤndiſchen Blaͤttern ein genießbares Produkt liefern 
In den preußifch »deutfehen Fändern haben den flärfe 
fien Tabafsbau Neu-Borpommen,, welches im J. 1780 
für 19,303 <hlr. Tabak exportirte, Kurmark, wo im 
1795. auf 6476 Morgen 451400 Zentner ı gewonnen 
wurden; ber befte waͤchſt bei Vierraden und Strasburg, 
ferner in Pommern, wo jährlich im Durchſchnitt 24,000 
Zentner im Breslauer Departement, wo. 167000 Ztur./ 


‚in Magdeburg, wo 5,600 Ztur. gewonnen werden. 


8* \ 


Sm Königreich Baiern iſt ber Tabakbau vor 


zuͤglich im Rezat⸗ und Rheinkreiſe beſonders ſeit 
der Seeſperre ſehr in Aufnahme gekommen, ſo 
daß ldie Tabakserndte, welche im I. 1809 nur 
14,128 Zentner betragen hat, im J. 1811 ſchon 
© 287926 Zentner gab. Nur allein in der ehemaligen 


Provinz Ansbach werden jährlicd) ungefähr 3094 Mor- 
gen damit bepfianzt, und davon 12,867 Int. ers 


‚halten; aus dem baireuthifchen Unferlande, wo der: 
ſelbe um Erlangen , Baiersdorf, Bruckic. in Mens 


ge gebaut wird, werden jährlich bei 50,000 ee 


A ausgeführt. 


In dem Herzogthum Braun (weis wird 
der Tabaksbau bei Veltenhof Kalvoͤrde und Vors⸗ 


felde getrieben and etwa 67000 Zentner gewonnen. 


In dem Großherzogtum Baden ift ber Tas 


bak ein Hauptprodukt, beſonders in der ehemali⸗ 
gen Rheinpfalz, wo deſſen Kultur waͤhrend des 


Amerikaniſchen Kriegs ſo hoch geſtiegen iſt, daß 


ri ch 1778. 65,314 Ztnrs meift nach Frankreich 


verfauft und dadurch 800,000 fl. ing Land gebracht 
wurden. In dem Amte Schwezingen ift der Tabak 
ſchon zu einem fo hohen Preife verkauft worden, 


daß einzelne Doͤrfer, wie im J. 1771 daraus 30 
‚big. 80,000 fls gezogen haben: 2 


Auch in dem Großherzogthum He ffen wird in. 
den Aemtern Lorfh*), wo in geringen Jahren, 
5600 Ztum machien, und Offenbach ein anfehn: 
Hape Zatatsbau ———— Von den kurhefſi 


Magazin fuͤr die geilt. Staaten von inte In Hi, 


B. Is Di an 
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fd en Ländern: bringt das Fuͤrſtenthum Hanau”) 
12 — 15,900 Ztnr. Tabak, welcher die Guͤte des 
Pfaͤlzers erreicht, und Niederheſſen an dem Ufer 
der Werra über 5000 Ztnr. hervor. | 
Unbedeutend ſowohl in Anfehung der Güte als 
‚der Menge ift die Tabafsprobuftion in bem König, 
reih Sachſen, wo im Leipziger Kreife hoͤchſtens 
2000 Ztnr. gewonnen- werden, in dem Königreich 
Württemberg, wo er nur in der Nähe der 
Unterpfalz; in geringer Quantität gebaut wird, in 
Meklenburg⸗Schwerin, in Sachſen⸗Me i— 
ningen (in den Aemtern Waſungen, Sand und 
Frauenbreitungen) Anhalt⸗Oeſſau, Anhalt 
Bernburg und Naſſau. Ueberhaupt gewinnt 
Deutſchland hoͤchſtwahrſcheinlich nicht ſoviel Tabak, 
als die zum Nachtheil der Geſundheit immer mehr 
uͤberhand nehmende Konſumtion erfordert. 
d.) Krapp oder Faͤrberroͤthe wird im Oeſterrei⸗ 
chiſchen bei Neuhaus in Boͤhmen, bei Snaim in 
Mähren, bei Krems und Döbling in Niedergfier- 
reich , aber nicht in großer Menge gebaut. 
Defto wichtiger if deſſen Anbau in Preufe 
fira-Schlefien, wo jährlich 40,000 Zentner 
Cim 3. 1802 für 235,000 Thlr.) gebaut werben; 
in den Großherzogthuͤmern Baden und Heffen - 
aber, wo er ehedem fo beträchtlich war, daß in 
legterem im J. 1777 von dem Dorf Pfungftadt 
24,000fl. daraug erlößt worden, hat. er fehr ab» 
genommen. Dies ifi auch der Fall in dem Her— 
zogthum Braunfhweig, wo er nur noch in der 
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Gegend von Rönigslutter und ne Henne. 

wird. 

Auch in Anbalt- Delle wird Särberrtpe 
gebaut. 

'&) Hopfen. Der borxäglichte Hopfen waͤchſt in 
° Boͤhmen und zwar im Saatzer Freies. In den 
- preußifchen Provinzen wird er in der Kurmarf, 
welche jährlich bei gooo Wiſpel erzeugt, vorzüglich 
bei Lanze, Bukow, Lindow,, Wrießen, Vernau, 
Burgftallıc. in der Neumark bei Königsberg, Selb 
lin und Lietzegoͤrike, in Pommern 1390 Wiſpel, in 
Schleſien, Lauſitz, Hildesheim und im Magdebur⸗ 
giſchen gebaut. Nach dem boͤhmiſchen Hopfen bes 
hauptet in Deutichland den erften Nang der im 
Herzogthum Braunſchweig wachſende, welcher je 
doc) nur nod) 8000 Stnr. beträgt: / 

Das Koͤnigreich Baiern produzirt vielen ni R 
pfen, vorzüglich in den Landgerichten: Aichach, 
Burghaufen, Landsberg, Mübidorf, Pfaffenhofen, 
Schrobenhauſen, Wolfratshauſen, Wegſcheid, Sulz⸗ 

bed, Burglengenfeld, Kinfenberg,. Beilengrieg, 

Pleinfeld, Altdorf, Hersbruck. In dem Bezirk des 


ehemaligen Hochſtifts Eichftädt werden allein jähr- — 


lich 4430 gene, bei Altdorf in reichen Jahren 1800 
bis 2000 Stunt. gewonnen. 
Der Hopfen von Langenzenn, wo jaͤhrlich Mehr 
als 1000 Zentner gezogen werben, übertrifft an 
Güte allen innländifchen, kommt dem von Spalt, 
im Landgericht Pleinfeld gleich und giebt dem Boͤh⸗ 
mifchen wenig nad, Auch in den Landgerichten 
Neuſtadt an ber Aiſch, Markterlbach, Burgebrach 
und Hoͤchſtadt erzielet man vielen Hopren. It. 


ee. 


| der Gegend von Memmingen werden jaͤhrlich bei 
1700 Zinr. guter Hopfen gewonnen. Auch in dem 
Rheinkreiſe ift der Hopfenban fehr verbreitet. 
Gm Ganzen gewinnen die deutfchen Staaten 
faum foviel Hopfen, als fie für die immer mehr 
ſich vermehrenden Bierbrauereien gebrauchen; dem . 
ungeachtet werden in manchen Jahren von ben 
Englaͤndern bedeutende Quantitaͤten Hopfens in 
Deutſchland aufgefauft und ausgeführt. 
f.) Nübfaamen oder Neps. Dieſes Oelgewaͤchs 
findet man am häufigften im Königreich Würtem- 
‚berg, mo das einzige Dorf Weitingen im J. 1811 
uͤber 100 Morgen damit angebaut hatte, im Her» 
zogthum Braunfh weig, welches jaͤhrlich 9800 
Morgen mit Reps beſtellt und in mittleren Jahren 
auf 2500. Wiſpel erndtet, in Oſt friesland, wo 
jaͤhrlich 1500 Laſt Rappſaamen gewonnen und 900 
Laſt nebſt 1000 Ohm Ruͤboͤl ausgefuͤhrt werden, in 
dem Fuͤrſtenthum Goͤttingen, welches jährlich 
800 Mltr. erzielt, in den Fuͤrſtenthuͤmern Kalen⸗ 
‚berg und Bremen. Im F. Anhalt-Deffau 
werden jährlich gegen 800 Wifpel, die 400 Ztnr. 
tübsl geben, eingefchenert; auch das Sachſen⸗ 
Meimarfche Amt Alftedt baut vielen Nübfaamen ; 
von den preußifchen deutfchen Staaten beträgt der 


Aa | 
‚die Ausſaat. die: Erndre | 


* Bu — | Bifpel. | | 
in Magdeburg ea 0 102 —66660 
— Halber ſtadt —— | 3000 


In dem Königreich Baiern ift der Ruͤbſaamen ·⸗ 
lau blos in dem Unter-Main. und Rheinkreiſe von | 





— 69 — 
einiger Bedeutung, in den kur⸗ und großherzoglich 
heſſiſchen Laͤndern hingegen reicht er wenigſtens 
zum Bedarf hin. Das Herzogthum Naſſau baut 
ſoviel, daß es davon noch ausfuͤhren kann. Auch 

| Mohn oder Magfaamen wird in mehreren deut⸗ 

ſchen Ländern, z. B. Hannover, Wuͤrtemberg, Baden, 
Heſſen, Naſſauꝛc. als Oelgewaͤchs gebauet. 
82 Tuchmacherka rden, welche zum Rauhen der 
Tuͤcher dienen, werden vorzuͤglich bei Halle im Mag⸗ | 
deburgifchen, bei Erlangen und Vilshofen im Koͤ— 
nigreich Baiern erzeugt. | | 
b4) Medizinals und Gewürgpflangen. Kümmel”) 
wird vorzüglich bei Halle {m Magdeburgifchen, ws. 
jährlich. bei 8800 Ztnr. gewonnen werden, Thüringen 
und Bamberg; Suͤßholz bei Bamberg, wo jährlich 
> 1350 Bene. im Werth zu 1500 Thlr. ausgeführt werden; 

“Safran in Oeſterreich unter der Eng; Eibifch und 

Pfeffermuͤnze bei Nuͤrnberg; Enzian in dem Hohen- 
zollernſchen Kirchſpiel Haufen auf der ſchwaͤbiſchen 

Alp kultivirt. Die Eicjorier ein Surrogat des aus⸗ 

laͤndiſchen Kaffee's, wird beſonders im Herzogthum 
Braunſchweig/ wo jaͤhrlich 16 big 20,000 Ztnr. ges 
wonnen werden, ‚in der Kurmarf und Magdeburg 
gebaut. | 

) Dbft, eines der wichtigften Yrodukte Deutfchlande H, 

waͤchſt in den oͤſterreichiſchen Staaten, beſonders in 


\ 


e.#) Anweifung zum vortheilhaften Anbau des Feldkuͤmmels, wie 
derſelbe in der Gegend von Halle mit großem Gewinn — 
trieben wird. 8. Nordhauſen 1805. 

) Herr Demian hat diefen Artikel in feiner Sta des 
ee Bundes ganz übergangen, 


Zyrol, | dem Rande unter der Eng, Mähren, Boͤheim, 


welches allein im J. 1786. 718491489 Dbftbäume zählte. 


Von den koͤniglich preußiſchen Staaten, in welchen der 


Obſtbau durch eigene Kreisgaͤrtner befoͤrdert wird, ze ich⸗ 


nen ſich Die Provinzen Magdeburg, wo 12,740, Schle- 


ſien, wo 4840, Pommern, wo 2550 Obſtbaͤume auf 


= 


eine TI Meile fommen, in diefer Hinficht aus; Bors 
pommern hat allein im Jahr 1785 über Stettin 2032 
Tonnen frifhes Dbft, ‚die Tonne zu 24 IRRE ges 
rechnet, verfandt. | s 

In dem Königreich arte wird die Obſtzucht 
in. manchen Gegenden durch dag Klima und den Boden 
verhindert, ift aber doch in den Mains Kezat- und 
Rheinfreifen fehr bedeutend. Inden Landgerichten Hall 
ſtadt, Weismain, Lichtenfels und Fladungen werden 
viele Welſchnuͤſſe, in den Landgerichten: Marktſteft, Ufs 
fenheim, Neunkirchen und Würzburg rechts am Main 
viele Kirfchen, in. Klein Langheim viele Pflaumen oder 
Zwetſchgen erzeugt. Der Banzgau allein loͤßt in guten 
Jahren nur sooo fl. für gedoͤrrte Zwetſchgen. Im ars 


kreiſe zeichnen fich die Eandgerichte: Ebersberg, Sreis 


fing, Landshut, Miesb ach, Moosburg, Mühldorf, Min 
chen, Rofenheim, Tittmaning, Toͤlz und Mafferburg ; 
im Unterdonau- Kreiſe die Fandgerichte Deggendorf, Fans 


dau, Mitterfels, Paſſau und Vilshofen; im Regen⸗ 
kreis dag Landgericht Sulzbach aus. Von denen im 


baieriſchen Walde im fogenannten Lallinger und Gras. 
binger Winkel in großer Menge gesogenen Borsdoͤrfer⸗ 
Aepfeln werden jährlich mehrere Schiffe vol nach Oeſter⸗ 
reich ausgeführt. Im Rheinkreis ift der Obſtbau ſehr 


verbreitet, befonders find welfche Nüffe und Kaſtanien 


im Neberfiuffe vorhanden. ' 
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Sm Königreich Würtemberg find die Obftreiches 
ſten Gegenden die. Thäler zwiſchen den Alpen, dag Uras 
cher» Mezinger» Pfullinger » Lenningerthal und mehrere. 
Schon oberhalb Urach hat Seeburg vieles, aber nur 
Minterobft; Wittlingen ‚ebenfalls. Das ganze Uracher⸗ 
thal gleicht einem Wald von Obſtbaͤumen; in dem 
Pfullingerthale (dem ſogenannten Schnitzlande) ſtehen 
Birnbaͤume ſo groß wie Eichen. Auf der Markung 
von Dettingen ſtehen wenigſtens 100,000 Aepfel⸗ Birn⸗ 
und Zwetſchgenbaͤume. Gleich fruchtbar iſt Neuhauſen 
und Glems, wo es ſo viele Kirſchen und Zwetſchgen 
giebt, daß mancher Einwobner 50 Dig 10 Sra. dörren 
‚kann. In dem einzigen Orte Möffingen, im Oberamt 
Rottenburg wurden im 5. ı811 über 10,000 Sra. Obſt 
gewonnen, Der jährliche Ertrag der Baumfruͤchte wird 
auf 1,500,000fl. geihäßte 
Auch in dem: Großherzogthum Baden ift die Obſt⸗ 
sucht. fehr beträchtlich und von der Regierung ſchon 
vor laͤnger als 50 Jahren: durch Anlegung von Baum⸗ 
ſchulen und durch Aufftellung befonderer Landgaͤrtner, 
welche in der Behandlung der Obſtbaͤume unentgeltli⸗ 


chen ‚Unterricht ertheilen mußten, ſehr ermunterf wor⸗ 


den. Die in dem Oberamt Hochberg am hintern Kais 
ſerſtuhl gelegene Orte erziehen die feineren Sorten von 


Aepfel und Birnen, und treiben damit einen ſtarken 


Handel bis Kolmar und Strasburg, ſo wie mit ihren 
vortreflichen Kirſchen, von welchen auch viel Kirſchen⸗ 
waſſer ‚gebrannt wird. An andern Orten, 3. B. in 
MWindenreuthe, Malek, Sexau wird eine ungeheure 
Menge Zwetſchgen gewonnen, welche theils gedoͤrrt, 
theils roh verkauft, theils zu Branntwein gebrannt 
werden, In guten Jahren bat der erfie dieſer Orte 
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ſchon 4000 A. aus diefem gering ſcheinenden Artikel ge⸗ 


zogen. In der Bergſtraſſe find alle Felder auf ber Ebene 


fowohl als auf den angrängenden Hügeln mit Kaftanien, 


Mandeln, Pflaumen, Pfirfchen, Aprifofen und andern . 


feinen Obftbäumen befegt. Ehedem brachten auch die 


Wallnußbäume ſowohl durch) ihr Holz, welches zu 
Buͤchſenſchaͤften und Meubles auswärts verfauft wurde, 


als durch das Del, welches aus den Nuͤſſen geſchlagen 


twurde, große Summen in ee Dieſe Bäume 


find aber in dem Winter von 1785 größtenteils er⸗ 


froren,. N 


In dem — Großhergoarbim Heffen 


giebt eg ‚ebenfalls fehr obftreiche Gegenden. Ein gro ber 
. Theil des Ddenmwaldes beficehet in fruchtbaren, weit 
ausgedehnten Thälern, veren Felder mit ünzäbligen 
Odbſt⸗ und Nußbäumen befeßt find. Das Obſt wird 
theils nad) Mannheim verführt, theils in Cyder ver⸗ 
wandelt. Sn der Provinz Starkenburg find die Wein« 
berge mit Mandelbäumen durchſaͤet, die Landſtraſſen 


und Wege mit Nußbaͤumen beſetzt, und die Felder mit 


unzaͤhligen Obftbäumen bepflanzet, welches die Gegend 


einem Garten aͤhnlich machet. Auch erg Beni % 


vieles und gutes Obſt bervor. 

! Kurbeff en bat blog in den — Ha⸗ 
nau — vorzuͤglich in den Orten Seckbach und Biſchofs⸗ 
heim — und Iſenburg betraͤchtlichen Obſtbau, in den an⸗ 


dern Gegenden iſt er unbedeutend, woran zum Theil ar 


der Boden und dag Klima Schuld feyn mag. 
Sn dem Herzogthum Naffau ift der Obſtbau bes 
beutend; bei Kronenberg werden vorzuͤgliche Mirabellen 


/ 


und auch Kaftanien gezogen und Danfenan allein 1 Fan | 


fuͤr mehr als 12,000 fl. ausführen 


! 


N \ 


Von den norddeutſchen Staaten hat das Koͤnigreich 
Hannover nur in den Fuͤrſtenthuͤmern bet 


und Bremen, anſehnliche Obſtzucht. 


Das Herzogthum Meklenburg ⸗ Schwerin 


führte nod) im J. 1784. 16,070 Tonnen Obſt aus, Auch 


das Koͤnigreich Sachſen und die Herzoglich-Saͤſch— 


fiſchen und AnhaltiſchenLaͤnder erziehen viel Obſt; 


im. erfien wurden vom J. 1746 1810. ae Obſt⸗ 


baͤume gepflanzt. 


5.) Gemuͤſe. Dieſe werden in den Shernsihifd. 


dbeutfchen Siaaten zwar hinreichend, aber bei wei— 


tem nicht ſo ſchmackhaft wie im nördlichen Deutfchlande, 


am feinſten in Maͤhren und in Defterreich unter der 


# 


Eng gebaut. In den preußiſchen Provinzen fehlt 


es noch ſehr an Gartengewaͤchſen, und an vielen Orten 


muß man die feinern Sorten entbehren oder weit ber: 


holen. Mancherlei Arten Rüben, vornehmlich, die Steck 


ruͤben, welche in mehreren Gegenden der Kurmark, vor 
zuͤglich aber in der Mittelmarf um Teltow auf Sand» 


land gebaut und wovon unter dem Nahmen der Tel. 
tower Rüben jährlich für 3000 Thlr. in bie entfernteften 
Länder verfchicht werden. Kohle und andere Gemuͤß⸗ 


Brieg und um Liegnitz, von wo aus jaͤhrlich für 100,000- 
Thaler fogenanntes Fiegniger Grünzeug auswärts ver 


ſandt wird, im magdeburgifchen Saalbreis, in der Marf 
ind Kleve. Gurken um Halle in ungeheurer Menge 
zur Ausfuhr. In dem Gebiete der Stadt Erfurt wer. ⸗ 
den fehr viele Kuͤchengewaͤchſe, beiannens — und 


Brunnenkreſſe gezogen. 
In dem Koͤnigreiche Baiern — ich einige 


Sein‘ durch ihre Garten tultur ganz beſonders aus, 


arten in Rieder; Sclefien , befonders um Breslau, 


nämlich Bamberg, wo die Gärtner, in eine Zunft: von 
mehr als 350 Meifter verbunden, welche alle Arten 
von Küchenfräutern erziehen, und folche nach Würzburg 
und Sachfen verführen, auch einen bedeutenden Hans 
del mit Sämereien bis in bie entfernteften Länder treis 
ben; und Nürnberg, das gleichfallg vorzuͤgliche Gar⸗ 
tenfruͤchte, als Artiſchocken, Spargel, Blumenkohl, 
vorzuͤglich aber Peterſilie und beſonders als Handels» 
artifel auch Gurfen (Rümmerlinge) liefert. Zu Baiers⸗ 
"dorf bei Erlangen mird Meerrettig von vorzüglicher 
Güte und in folcher Menge gebaut, dag davon jährlid) 
für mehr ale 20,000 fl. ausgeführt wird. Um Negend« 
‚burg, mo im nächften Umfange der Stadt die meiften 
Aecker in ‚Gärten verwandelt worden find iſt der Se 
müßbau fehr bedeutend. In der Nähe von Augsburg 
zu Friedberg und Moͤhring ebenfalls. Im Ober» Dos 
naukreiſe zeichnet ſich der Marktflecken Eyſoͤlden durch 
feinen Krautbau, welcher jaͤhrlich 3 — 4000 fl. ertraͤgt, 
aus. Fuͤr den Unter⸗Mainkreis ſind die Staͤdte Schwein⸗ 
furt und Kitzingen und die ehemaligen Reichsdoͤrfer 
Sennfeld und Gochsheim die Pflanzgaͤrten ihrer Gemuͤſe. 
Die Gochsheimer Zwiebeln ſind auf 20 Meilen weit 
bekannt. Im Handel mit Gemuͤßpflanzen, thun es die 
Schwebheimer, Grafenrheinfelder und Bergrheinfelder 
den Gochsheimern und Sennfeldern gleich. Im Monat 
Junius ſtroͤmen die Bewohner der noͤrdlichen Gegenden, 
auch ſogar aus der Gegend von Koburg herbei, um 
fi) Gemüß, vorzüglich weiße Kohlpflanzen zu kaufen, 
mit denen ein betraͤchtlicher Handel getrieben wird. 
In den erwaͤhnten Doͤrfern und dem zunaͤchſt lie⸗ 
genden Oberndorf, Garſtadt, Roͤthlein und Heidenfeld 
auch Hirſchfeld wird eine ungehturg Menge des ſchoͤn⸗ 


ſten weißen Kohls gebaut, der eben ſo weit als die 
oben erwaͤhnten Gemuͤße verfuͤhrt wird. | 

Sm Königreich Wiürtemberg ift der Gemuͤßbau 
ſehr verbreitet. Kraut oder weißer Kohl waͤchſet am 
ſchmackhafteſten auf den ſogenannten Fildern oberhalb 
Stuttgardt, wo es in ſehr großer Menge gepflanzt wird. 


Die Jettinger Ruͤben find im ganzen Lande beliebt. Bes 
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ſonders zeichnen fich die Bewohner des 2 Dorfs Goͤnnin⸗ 
gen *) durch ihren Handel mit Sämereien aus, welche 


fie. in der Gegend von Nürnberg und Würzburg erkau— 


fen, auch aus Holland verfchreiben, und ‚damit nach 
‚Ungarn, der Türkei, Stockholm, Pelersburg, Moskau, 
Aſtrachan, ja bis nach Siberien haufiren. 

Das Großherzogthum Baden bauet zwar überall ar 
das ‚benöthigte Gemüfe, doc vorzüglich in dem Trei⸗ 
ſam⸗ See» Neckar- Main- und Tauberkreiſe. 

In dem Neckarkreife zeichnet ſich in diefer Ruͤckſicht 
dag große Dorf Handſchuhsheim **) in der ehemaligen 
Pfalz aus, deifen Einwohner dad wenige Feld, dag 
fie haben, mit vieler Einficht benuͤtzen, um davon jähre 
[ich eine doppelte reiche. Erndte zu beziehen. Wenn | 
fie Zuckererbfen und Salat fhon im April vers 
kauft haben; fo pfanzen fie im Nachſommer die Boh⸗ 
nen. Mit dem Frucht⸗ und Repsbau bewirken ſie ein 
gleiches. Wenn die Frucht oder der Reps von dem 
Felde ib; fo bepfanjen fie folcheg mit blauem Kohl. 


a) 





+) Magazin für die Handlung, — und Fi⸗ 
nanzverwaltung here und der MERAN N B. II, 
S. ka A } 

**) Gugeumus Abh. von dem Hand ſcuhaheimer Ackerbau in 
den Bemerk. der kurpf. Öfen. Geſellſch. vom 3. 47765. 
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Das Großherzogthum ef fen bat FR Se, Ge 
muͤßbau. . Ganz vorzüglic find die Darmftädter Spar 
gel, der Geraner Weißkohl, die Eecheimer Rüben, bie 
Griesheimer Zwiebeln ). Dewisheim, Kleingeran und - 
Büttelbronn zeichnen ſich durch ihren Dr Ranzen » und 
Gemügbau vor allen aus. 

"Die kurhefſiſchen Länder Gaben einen —— 


maͤßigen Gemuͤßbau. Nur in dem Fuͤrſtenthum Hanau 


iſt derſelbe beſſer und die Hanauer gelben Ruͤben wer⸗ 
den weit verfuͤhrt. | 

In dem Königreich Hannover fin J die Gar— R 
| tenfruͤchte am ſchmackhafteſten bei Hannober. Gute 
Rüben sieht das Amt Dttergberg , die beften Zwiebeln 
Bardewick, Kopfkohl das Amt Wuſtrow, wovon es 
jährlich. für 3000 Rthlr. ausführt. Das alte Land pro- 
duzirt etwa 21,000 Ztur. Meerrettig. 

In dem Herzogthum Bra unſchweig iſt der Ger 
muͤſe bau ſehr bluͤhend, — bei den Staͤdten Braut 
ſchweig und Wolfenbuͤttel. Man hat bei erſterer Stadt 
die Produktion der edelſten Semüße der Natur felbft ab- 
gezwungen. Der trockene Sandboden konnte nur durch 
den hartnaͤckigſten Fleiß zum Gartenfelde, weiches 2, 
auch 4 Gemüßarten des Jahrs hervorbringt, umge 
ſchaffen werden. Man zieht alle Arten von feinem Ge— 

müfe und andern Gartenfruͤchten in vorgüglicher Güter 
und führt, die Konfumtion der Stadt umgerechnet, eine 
Menge Blumen, Zwiebeln und Sämereien ing Augs 
fand. Eben: fo betriebfam ift der Gärtner von Wolfen- 
buͤttel, deren Anzahl fih im J. 1802 auf 230 belief. 
er verfehen mit ihrem ae nicht allein die En 


—* 





*) ſ. Sintere Ecnſten uͤber die — ©. 125, 


) 


um die ſie her wohnen, ſondern auch Braunſchweig 
RENT den Harz, wohin fie Karotten, Kohl 


und Zuckererbſen transportiren laffen. Mit Kopfkohl 
verfi eht der Bauer nicht allein feine. Haushaltung, ſon⸗ 


dern auch die Städte; und dieſe uͤberlaſſen ihn als 
Sauerkraut den Seeſtaͤdten. Ruͤben, beſonders Karot⸗ 


ten, Teller» und Bortfelder Ruͤben gehen ebenfalls haͤu⸗ 
fig in die Nachbarländer und den Harz 

In dem Großherzogthum Sachfen- Weimar 
sieht man hauptſaͤchlich Weiskraut, Mohrrüben und 
Kohlrabi ‚auf den. Seldern, feinere Gemuͤße bei den 


Staͤdten, ‚vorzüglich um Jena, welches auch den Marft 
für die Hauptftadt macht; fein Meerrettig wird ge⸗ 


ſucht, ſo wie die Brunnenkreſſe, die das Eiſenachiſche 


Dorf Mehlbach erzeugt. In dem Herzogthum Sad 


fen-Gotha baut Warza allein jährlich 3000 Körbe 
. Karotten oder Mohrrüben; den beſten Kopfkohl ſieht 


der Anbau der Fuͤchenkraͤuter nicht geringe; einige Doͤr⸗ 


fer, Proſigk, Libene u. a. m. bauen Zwiebeln und das 


ſtinakwurzeln im Felde und machen beſonders in Deſſau 
ſtarken Abſatz davon. Das Weißkraut wird hier ſehr 
haͤufig und als die hauptſaͤchlichſte Winterfuͤtterung ans 


gebaut, Baasdorf und Arensborf bauen den fchönften 


und mehteften Kohl, und mancher Bauer ernbtet hier 50 
big 80 vierfpännige Fuder, und nimmt für Sagmen und 
Mflanzen 5 big 6co Thaler ein, 


Im Ganzen iſt der Gemuͤßbau in Deutfchland 
noch nicht fo verbreitet alg er feyn koͤnnte und follte*). 


ſ. Weiffer’s Preisſchrift über die von der Goͤtt. Sozie⸗ 


taͤt der Wiſſ. ausgeſetzte Frage: Welches find die kraͤftig— 


man auf den Feldmarken von Tuͤttleben und Schwarz 
hauſen. In dem Fuͤrſtenthum Anhalt⸗Koͤthen iſt 


er 


6) Holz. Beinahe der dritte Theil von Deutfchlande 
Dberfiäche iſt noch jeßt, und zwar der oͤſtliche Theil 
in der Regel mit Nadelholz, der weſtliche aber mit 
Laubholz bedeckt, obgleich durch Holzverſchwendung in > 
der Vorzeit , durch holzfreſſende Fabriken, durch Wurm 
trocknis und durch den geſtiegenen Lruxus die Holzpreiſe 
ſehr erhoͤhet worden ſind. | 
Don den o ſterreich iſch— er LER 
zen ift allein von folgenden nn die Waldflaͤche 
bekannt. 
— Sum me Auf 1 
Joche. Meile 
Boͤhmen ERDE 2 2810,626 | 2426 
Mähren RS INN. BOuzR 1946 
Steyermark rt ae 1,433,250 3583 
Der Anbau fremder Holzarten ift ſchon in mehreren 
Gegenden, beſonders in den Lichtenſteiniſchen Planta⸗ 
gen zu Eisgrub und Friedsberg ſehr weit gediehen. 
Von den IR HERE DEN tändern**) 
befißen an Waldung: 
Kurmark ee 28 *,9,2360,078 
SWenthatk: u 66 
Pommern  . 0“ 528,626 
Magdeburg . .- .. 113,565 
„alberffädt ©... 0. 23,748 
Minden und Navensberg 47,980 


1: 


Morgen. 





ften Mittel, die Gewinnung der Küchengewächfe, vornehmlich | 
anf den Dörfern zu verbeffetn? 179: | 
‚*) Böhmen kann jaͤhrlich 2,164,714, Mähren — und Steier⸗ 
mark 1,440,840 Klafter ſchlagen. 
»*) Abriß von der Forſtbewirthſchaftung in den Königlich Preuß. 
Staaten. 1792 und Hartig”s Forft: und Jagd-Archiv von 
und für Preußen. gt. 8. Leipz. 2820, 5, Jahrg. | 
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In dem Königreich Baiern befigt befonderg der, 
Iſarkreis anfebnliche Waldungen, wovon der Benedikt 
beurer Forft allein 53,400 Tagmwerf bedeckt. Von den 
übrigen Ländern enthalten: Rh 

dag Herzogthum Dberpfalz 379,861 


— — Neuburg 650,000 
dag Fürftentbum Ansbahh 1450001 

3 Morgen. 
BR —_ Baireuth 2527699 ar Ä 
— — Bamberg 271,000 


— — Wuͤrzburg 800,000 

Im Unter⸗Main⸗Kreiſe nimmt der Speſſart gegen 
210,000, der Zabelſteiner Forſt 24,000, der Aſchacher 
16,000, der Haßberg 13,000 Waldmorgen ein. 

Das Koͤnigreich Sachfen*) hat zwar im Erjges 
birgifchen und Meisnifchen Kreife viele Waldungen, wel⸗ 
he forfwirthfchaftlich behandelt werden, aber doch 
zum Bedürfniß des Landes nicht hinreichen. | 

Im Königreih Würtemberg **) umfaßt der 
Slächenraum aller Waldungen 1,736,900 Morgen, und 
wirft in feinen fämmtlichen Nutzungen 5,208,000 fl. ab. 
Das Großherzogthum Baden beſitzt 1,530,622 Jauch. 
Kurheffen***)ohne Hanau, Schauen | N 

burg, Zuld und fendtug . 9984,160 Mrs. 
Das Herzogthum Braunſchweig 505,640 — 
re rs Naffau u 508,68 — 


*) Bemerkungen über die ſaͤchſ. Forſtwirthſchaft. 8. Halle. 1797. 
*) von Sponed über den Zuſtand und die forſtliche Behand: 
lung desjenigen Theils des würtembergifhen Schwarzwalds, 
welcher den Neuenbuͤrger Oberforſt ausmacht. gr. 8. Ulm 1806. 
jr ſ. Forſtſtatiſtik von Kurheſſen, in den Beitraͤgen zur 
Kenntniß des Forftwefens in — von 
Laurop und von Wedekind. — 20 
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In dem Königreich Hannover haben nicht allein 
die Gebirge, fondern felbft die Haiden trefflihe Wal⸗ 
dungen, ‘die vieles Bau» Brenn» und Stab», ſelbſt 
Schiffbauhol; zur Ausfuhe liefern und noch die 
mancherlei Hütten verforgen koͤnnen. Bloß Bremen, 
Diepholz, Hoya, Dfifriesland, Lingen, Meppen, Ems ' 
bühren und ein Theil von Dgnabrüd haben Mangel 
an Holz, der aber durch Ueberfluß an Torf wenigſtens 
in Hinſicht des Brennmaterials erſetzt wird. 

In dem Großherzogthum Heſſen finden ſich die 
groͤßten Waldungen in Oberheſſen, wo alle Berge und 
Huͤgel damit bekleidet ſind. Starfenbürg bat faft nur 
einen Wald, den Odenwald, der aber beinahe die Hälfte 
des Landes, doch mit vielen Zwiſchenraͤumen bedeckt. 
Er iſt reich an Buchen, Fichten und Tannen. Rhein⸗ 
heſſen iſt ſehr arm an Holz. a 
Das Großherzogtum Sabine mer iſt gut 

mit Holz beftanden, vorzüglich das Amt Ilmenau, wel⸗ 
ches mehr als 10,000 Klafter liefert und der Neuſtaͤd⸗ 
ter Kreis, wo die —— ‚gegen 98,000 Morgen. bes 
decken. 

dem —— Bra —— das 
Rı Hol einen Reichthum des Landes aug, da Gotha allein 
an dem Thüringerwalde 100,958 Aecker, und. auſſer⸗ 
dem fo beträchtliche Forſten in feinen übrigen Gebieten. 
befi itzt. Die Forſtkultur beſchaͤftigt im Gebirge, ſehr 
viele Haͤnde und es geht auch eine Menge -Baus und 
Nutzholz aus; felbft ganze Haͤuſer werden gezimm: ee 
auswärts gefhidt: 4 

Im Herzogthum Sahfen-Meiningen enthält 

der Schwarzwald im Oberlande gegen 62,500 Acer mit 
| ſchoͤnem Nadelholze beſtanden, womit die Eiſenwerte 


| — u - a 


* 


holz/ Bretter, Pech ur fe w⸗ ausgefuͤhret werden. Die 


Waldungen im Unterlande beſtehen groͤßtentheils aus 


Laubholz, Eichen, Buchen, Birken ii Eſpen, ſind aber 
kaum zureichend. — 


Die Herzogthůmer Baofen, HildbUrgBäR 


fen und Sadıfen-Kobarg haben ebenfalls hinreie 


Senden Holzwuchs; erſteres führt fogar nod) aus. 
Das Großherzogthum Meklenb ur g⸗Sch werin 


beſſtet ſirichweiſe noch reichliche Waldungen, in manchen 
Gegenden aber mangelt es daranz vorzuͤglich ſind die 


Gegenden laͤngſt der Oſtſee und der Ede durch die e arte 


| : BER fehe erſchoͤpft. En usa 
"Das Fuͤrſtenthum Anhalt-Deffau hat befräd) t 


a Walbungen: um die Hauptiadt liegen die Wire 


gar noch Holz ausfuͤhren 


FA: Wie ſen⸗ und Futterkraͤuterbanu. 
Futterkraͤuter findet man im oͤſterreich iſchen | 
Staat bloß in Boͤhme men, Maͤhren, Steiermark, Kaͤrn⸗ 
then und im Lande ob der End. Boͤhmen hat 798,669; F— 
Maͤhren 250,768 Steiermark 420,406 , und Kaͤrnthen 
205,608 Joche Miefen. In den preufifiben Pros 


vinzen find fette natürliche Miöfen an der Oder in 


Schlefien, wo überhaupt der Wieſenbau vortrefflich ge⸗ 
deihet, in der Marf Brandenburg, welche ihn gleich⸗ 
usg in den Oderbruͤchen, dem Havellaͤnd ſchen ehema⸗ 


and andere Fabriken unterhalten, und noch vieles Bau⸗ 


* 


Aitzer, Dranienbaumer, Vockenroͤder und Mofigfauer Koks, 
Fon, die mit Eichen, Buchen und anderm Laubholze 
gut beſtanden find. Auch Anhalt» Bernburg und 
"Anhalt Köthen haben binreidienden Holzwuchs. Die⸗ 
ſes kann man auch von den Schwarzburgifchen, Reußi⸗ 
ſchen und Lippeſchen Fuͤrſtenthuͤmern fagen; welche ſo⸗ 


/ 
I 
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ligen "Buch; der Altmärfifchen Wiſche, ber uckermart 
‚und. der Priegnitz an der Elbe, vorzüglich betreibt; in 
Pommern, in Magdeburg, wo im’ Saalfreife ſchon im 

% 1798. 14,872 Morgen mit Klee angebaut waren, fo 
* in Halberſtadt, dabensbers- Minden, Kleve, laͤngſt 
dem Rhein. | 

Im Koͤnigreich Baiern if der Wieſenbau im Baus 
zen noch ſehr zuruͤck. Man hat zwar in vielen Fluß—⸗ 
thaͤlern, Ban ber Itz, Altmuͤhl, Woͤrnitz, Zenn, 
Guͤnz / Aiſch, Regnitz, Wiſent und dem ſogenannten Ahorn 
thal im’ Bambergifhen ıc. herrliche Miesgründe, der 
Tutterfräuterbau ift in Aufnahme, die Fünftliche Mies 
fenwäfferung in mehreren Gegenden, beſonders bei Er⸗ 
langen eingeführt, aber dennoch iſt die Wieſenkultur 
im Ganzen noch zuruͤck. 

In dem Unter» DainsSreife. finden fi, an de 
Ufern des Maing, der Tauber, der Saale, der Werte, 
der Itz, der Sinn, lauter — auch viele drei⸗ 
ſchuͤrige Wieſen, 

9 In dem Umfange der — — Ansbach 
wurden im J. 1805 ſchon uͤber 2000 Morgen mit dlee 
beſaͤet und die Wieſen, wovon die futterreichſten an 
der Altmuͤhl liegen, rechnete man mit den Gärten und 
Huthen auf 72,000 Morgen. — 

Das Koͤnigreich Wuͤrtemberg hat vorzuͤglichen 
Wießwachs. Bloß in Altwuͤrtemberg werden auf 247,802 
Morgen, im Durchſchnitt jährlich 376,449 Wannen 
-Heu und Ohmet gewonnen. In Neu-MWürtemberg‘ 
‚trifft man vorzügliche und fette Wiefen im Hallerges 
biete, im art» Kocher: Bühler» Fein» und Roth— 
thale an. Auch die Neckarwieſen im Heilbronner⸗ und 
Eßlinger Oberamt ſind gut. Im Ganzen wachſen auf R: 


* 
] 
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‚690,009 Morgen Wiefen 12,200,000 Str. EN und Dh | 


met, welcher Ertrag durch die als. Biefengtund benuͤtz⸗ 
ten Gärten bedeutend erhöht, und, den Str iu 40 Kre 


auf 8,928,000 fl. berechnet wird: 


Das Großherzogthum Baden enthält bei 450,006 
Jauchart Wieſen. Der Kleebau iſt hier ſchon ſeit 40 


Jahren betannt und durch Praͤmien und- Beifpiele auf 


! 


} 


Domainengütern ſehr befoͤrdert worden. Der Wieſen⸗ 
bau wurde durch Mäfferungs Einrichtungen mit its 
ver zinnßlichen Vorſchuͤſſen und andern BERN 
der Kammer ſehr verbeffert 
In dem Großherzogthum Hefſen haben die der 
muͤhungen der Regierung den Wießwachs ſehr gehoben. 
Zu den vorzuͤglichen Gegenden in dieſer Hinſicht 
gehoͤrt der Schwalmgrund, der am Hange des Vogels⸗ 
bergs feinen Anfang nimmt und bis in dag Amt Fels⸗ 
berg zieht, wo ſich die Schwalm in die Edder ergießt. 
An verſchiedenen Orten deſſelben werden die Wieſen 
‚durch Wehre gewaͤſſert. Sie liefert für Pferde dag 


allerbeſte Futter, und lauter gute Graͤſer und N. 


beſonders Stein» und andern Klee. 

Kurheſſen findet man an der Werra, an 
‚der Diemel und an der Fulda, wie auch in den Fürs 
ſtenthuͤmern Hanau und Iſenburg ſchoͤne Wieſen, aber 
wenig Spuren von kuͤnſtlichem Fuͤterbau. Kurheſſen hat 


ohne Fulda und Hanau 520,271 Mrg. Wiefen und Maiden 


In dem Großherzogthum Meklenburg befoͤr⸗ 
dern der trefliche Wieſenwachs an den Ufern der Wars 


nom, Elde und Sude, und ein emſiger Sutterträutene 


bau die Viehzucht febr: 
Das Herzogthum Sad fen, Meiningen hat viele 
und fette Wieſen, auch an beſonders € par⸗ 


N 


— — 
ie Diefes fann man RT von Sa chfe n⸗Ke⸗ 
burg und Sach ſen⸗Hildburghauſen ſagen. 
In den anhaltiſchen Fuͤr ſtenthuͤmern iſt Man⸗ 
ld an Wieſen. Auch iſt der kuͤnſtliche Futterbau bei 
weitem noch nicht fo geſchaͤtt, als man es bei ter 
Fruchtbarkeit des Bodens, dem Mangel an Wiefen 
und dem Wohlftande der Landwirthe erwarten koͤnnte. 
Die Luzerne wird in Anhalt» Köthen nur an wenig Or⸗ 
ten, vorzüglich bei Preußlitz, Güften, Gierslebenu.f. m. 
gebauet. Eſparcette wird noch weniger, der rothe 
Klee hingegen an vielen Orten in großer Menge: ge— 
baut. Auch die Heine Vitsbohne wird vorzüglich im 
Amte Warnsdorf in Menge gewonnen, und in das 
Magdeburgifche ausgeführt. Wi zicken werden im ganzen 
Rande viel und. zwar meifleng vermifcht mit Gerfic, Das 
fer und Erbfen in die Brache gefüet, und grün. oter 
getrocknet verfuͤttert. 
Das Herzogthum Braunfchweig enthält an Wie- 
fen 74,756, an Waiden und Triften 362,244 Brauns 
1 ſchweiger Morgen, und das. Herzogthum Raſſau 
139,350 Morgen Wieſen, und 83,727 Morgen Weiden 
und Waldblößen — 
Im Ganzen: iſt der Bau der Futterkraͤuter — 
Deuutfchland noch lange nicht ſo verbreitet, als er zum Be⸗ 
ſten der Viehzucht ſeyn ſollte; Spark, Honiggras, Ray⸗ 
gras und andere Pfianzen, von anerkanntem Werthe 
werden bloß Verſuchsweiſe und wicht im Großen kultivirt. 
8) Won den Produften deg Pfianzenreichs werr ic el 
nunmehr iu denen des Thierreichs. 
sa) Drerbe"), . In. Anfehung der farbe hebt 
BET nur England, — ID ber Luͤrlei 


N 


*) b v. Tenneckers Zeitung ‚für die. Perdezudt. 





x 
— « 
Ku 
— 


* 


Bi Rein Sand hat einen fo großen und ſchweren, 
aber doch gut gebauten Schlag von Pferden, als die 
nordbeutfchen Provinzen: Holſtein, Meklenburg, Luͤ⸗ 
neburg, Oſtfriesland. Deutſchland hat im Ganzen 
bei; 2 Millionen Pferde. Davon fommen auf die 


; — Staaten: 
Boͤhmen | ° . Ei, . 


Maͤhren und Schlefien | ER 
Niederoͤſterreich EN 


Gletermait . ..' ..,.0:e 
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Satkpurg MN EL 


auf die preufifch- de utſche Ränder 


Schleſien (im J J. 1776) 
Kurmark (im J. 1786) 
Naeumark (im J. 1781) © 


Pommern (im J. 1791) u. 


Magdeburg (im. 1792) . 
Halberſtadt BT . 
Grafl. Mark (im 3. 1788) i 
Ravens berg (im J⸗ — 
Minden (im J. 1783) So 
en a EU Wa, 


o 


® 


* 


® 


e 


125,454 
142,054 
65,208 


55, 174 _ 
22,637 


22,531 


15,720 


151,084 
1441635 


42,216 
97,775 


88,178 


15,439 
16,206 

9156 
33,220 


21,303 


In dem Herzogthum Sachſen haben die Doͤrfer 
Redms und Axin "N fich feit länger Zeit durch ſtarke 
‚Pferberucht —— Unter den hannoͤver⸗ 





<<) Bon 2500 Herden, kuelıbe im Dur chſhnitt jaͤhrlich aus⸗ 


gefuͤhrt werden, gewinnt, das Land 280, 000 fl. ſ. Sal zhurg 
— 


und Berchtesgaden, von J. E. von Koch⸗ 


Ealzburg 1810) & ©, 99... 109, 


») v. —— Zeitung für bie pferdezucht. ® ID 


8 
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ſchen Provinzen haben vorzügliche Pferdezucht: Oft: 


friegland, wo man die ſchoͤnſten Kutſchpferde findet, 
- Lüneburg, wo die Zucht durch dag Landgeſtuͤtte feit 


einigen Jahrzehnten ſehr veredelt ift, und in Hoya, 
deſſen leichte kleine Pferde ſehr geſchaͤtzt werden 


Man zaͤhlte 
on * Fuͤllen. 


| im Fuͤrſtenth. Kalenberg (im J J. 1810) 16,109 3456 


— — Gouoͤttingen (im I 1812) .8507 2385 

; — — 
— — Grubenhagen rechnet man 28003, 
* — Luͤneburg Cum I: 1811) 34,818 7936 


Grafſch. Hoya u. Diepholz (im J. i1811) „46,822. 
Dremen, Berden u. Nadeln (im J. 1817) „421562, 
Dsnabrük: . . (im. 1806) 15,474 
Hildesheim Hin FA), az 
Oſtfriegland -» . . (im J. 1816) 22,160 


Sm Herzogthum Braunſchweig waren im 


J. 1812 50,300 Pferde und Füllen vorhanden: die 
innländifche Race ik auſſer den kleinen Kleppern am 
Droͤmlinge und dem herzoglichen Geſtuͤtte zu Harn 
> burg» ſchlecht. 

Eesayı, Kurheſſen liefert die Pferdezucht den Be⸗ 


darf an, Ackerpferden und Karrengaͤulen, aber befiere _ 


Reit- und Sugpferde ‚müffen vom Auslande herbeis 
gefchafft werden. Im J. 1810 fand man in Kurhef- 
fen, ohne Fulda, Hanau und Iſenburs 39,573 Pferde 
und Fuͤllen. J 

Es In dem Großherzogthum Heſſen iſt die — 
zucht bloß in der Provinz Ober heſſen/ wo auch allein 


auegeſutet. 


* 


* 9 Aus Oſtfriesland werden helich iur 125 ‚090 aitht. Mierde | 


1 
\ 
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# 1 


ein Geſtuͤtte eriftirt, von einigem Belang. In Rhein 
heſſen zählte man im 9. 1815 nur 3438 Pferde. 


In dem Königreich Würtemberg”) find zur 


Verbeſſerung der Pferdezucht Stuttereien zu Mars 
bad, auf den Alpen im Amte Münfingen und auf 


dem Bignauerhofe, auf dem Hafenberge bei Stute · 
gardt, angelegt, auch werden an mehreren Drten Be⸗ 


fhällhengfte gehalten. Die Pferde, auf der Alp har 
ben einen ftarfen Knochenbau, dahingegen die Steine 
iacher Pferde, die ſchoͤnern und fchlanfern Wuchs 


"haben, weich, ſchwaͤcher in Nerven und flüßig in 
Fuͤßen find. Sowohl aus den Stuttereien, ale von. 


Bauern werden viele Pferde auffer Lands verkauft. 

Nach den Zollregiſtern von den Jahren 1749 bis 
- 1776 hat Wuͤrtemberg ein Jahr ing andere gerechnet, 
55,000 fl. am Pferdhandel auffer Landes gewonnen. 
Gegenwärtig beträgt: die Anzahl der ir) im ganzen 
‚ande 87,000 Stück. 


Im Koͤnigreich Batern ſteht die pferdeſucht Hoch 


fehr zurück, und zeichnet fi) bloß im Rezat⸗ Kreiſe, 
wo der letzte Markgraf die Veredlung der innlaͤndi⸗ 
ſchen Pferde durch Engliſche und Holſteiner Hengſte 


befoͤrderte, und im Ober⸗Main⸗ Kreiſe aus. Im J. 
1794 fand man in Baiern 171,464, in der Oberpfalz 


7881, in Neuburg und Sulzbach 13,895, in Bamberg 
‚(im $, 1796) 1588, in Ansbach (im J %. 1804) 15,852, 
in Baireuth (im J. 1807) 5600 Stüd. > 

In dem Koͤnigreich Sachſenm iſt die Pferdezucht 


| durch die Unterſtuͤtzung der Regierung ſo betraͤchtlich 





* f, Dukkmanne Pferde: und Maulthierzuch © Je Stuttg. 
1777. und C anzlers allgem. Archiv für die Länder: wölfer: 
‚au Staatenkunde. 8, Göttingen 1787, 
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‚geworden, daß wan in dem Leipziger Kreiſe auf die 
I Meile im Durchſchnitt 200 Pferde zählt. 
In dem Großherzogthum Baden iſt bie Pferde⸗ 
zucht, ungeachtet der von der Regierung angewand⸗ 
ten Mitteln, noch nicht weit gediehen; im 3. ıgır. 
x zählte, man 73,022, im m 1813 aber nur 62,77 

‚Pferde. 
Deſto bedeutender in Hinf t auf Güte En Zahl | 
iſt die Pferdezucht in dem Großherzogtum Meflen 


burg*), wo Pferde von den Malzanifchen Gütern, 


von Svenaf und dem Amte Redentin oft mit 6 bis 
800 Kehle. dag Stück bezahle. werden, in den Her⸗ 
ogthuͤmern Oldenburg und Yolfein. “ 


Ani ‚Re Großherzoglic und Herzoglich 
Saͤch ſifchen, wie auch in den Herzeglid- Une 
baltifchen Fändern iſt die Pferdezucht unbedeutend; 
dieſes kann man auch von dem Herzogthum Naſſau 
behaupten „ wo man im J. 1818 nur 9735 Pferde 
zählte. In letzterem laͤßt jedoch das allgemeine Lands 
geſtuͤtte eine Verbeſſerung der Pferdezucht erwarten. 
‚Unter den kleinern deutfchen Staaten zeichnet ſich 
dag Fuͤrſtenthum Lippe⸗Detmold, welches ein 
wildes Geſtuͤt auf der Senner Haide hat, umd im 
I. 3788. 31,498, mithin- auf einer LO M. 1322 Pferde 
zaͤhlte, Aein au ©; 50% er a 
b.) Rindviehzucht. Dieſer Zweig der Landwirth- 
fchaft "wird fowohl in Süd. alg Norddeutſchland, 
mit großem Fleiße gepflegt, und feine Produkte ma— 


0 


* 





*) ſ. Monatsſchrift von und für Meklenburg. Jahrg. 2 St.2, | 
und v. Tenneders Zeitung für die Pferdezuht, 


chen einen —— Ausfubrantiel bes Beuren 
ee aum: Wein 

In den Oeſterreichiſchen) Staaten zäßtte 

man, —— 


N — gauͤhe. 
in Höhen kim 1798) 0. 805,611 


— - Mähren u Schlefien (im. 1815) 54,567 286,808 
— Öfeiermarf . . — 2,975 211,985 
nn. = Salzburg Cim J. 1808) — 50,750 116,007 
———— Inviertel A AS 15,580 38,019 
In den preußiſchen deutſchen Staaten: 


Ochſen. Kuͤhe. Junges 
Rindvieh. Summe. 


128,630 394,767 186,066 709,453 
Kurmark (im J. 1786) 68,332 181,446 105,904. 355,682 
Neumark (im J. 1781) 55,104 - 75,498 53,414 185,016. 
Pommern (im J 191 77,046 141,914 107,174 326,134 
Ren (im 3. 1792) 18 — 56,136 32 ‚BB: 107,435 


——— Mark(im 1788) 1881 40,931 ‚32,189. — 
Navensderg (im J. 1783) 864 21,594 6937 29,395 


Minden (im J. 1783) — — a: 
Paderborn (im J J. 1804) — ae 46,157 
"Das Königreich Hannover bat folgenden Rinde 

| pirhliaud: | 


J N Ochſen Kühe. Jungvieh. Summe 
Kalenberg Cim$. 1810) 2397 33,614 13,803 49,914. 
‚Göttingen (1813) . 2957 1514567 ° 60467 341459, 
Brübenhagen War 68800 
— ago 83,340. "48,280 170,636 
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‚m ae ESumme. 
Hoya und Diephezzz and ar, 125,388 
Bremen, Verden und Hadeln A 126,902 7 
SO EnabvrariQiBooN. ru "44,345 
lesben aaa ee 291969 
Oſtfriesland FRE 84634 
In Oſtfriesland, wo man den eoshfen Schlag 
von Rindvieh findet, in den Marſchlaͤndern von Bre— 
men, Verden und Hoya, wo die Nage der Sriefi- 
ſchen umd Holſteiniſchen nahe kommt, und am Harze, 
wo die kraͤuterreichen Holzweiden ſie beguͤnſtigon, iſt 
die Rindviehzucht vorzüglich.. Eine gute Marſchkuh 
giebt täglih ı5 bi 20 Kannen Milch, und das 
fette Vieh erlangt eine Schwere von 400 bis 800 
Pfund. Oſtfriesland fuͤhrt jährlich 250 ſchwere und 
1600 geringere Ochſen, 2000 Kuͤhe, für 30 bie 40,000 
Neichsthaler Du für 130,000 — — Emder Kaͤſe 
aus. 
Naͤchſt der Oſtfriefiſchen 9 indviehzucht if im 
noͤrdlichen Deutſchland die Holffeinifche und Mek— | 
lenburgifche *) die vorzüglichtie. Von der Wich—⸗ 
tigfeit der leßteren giebt dieſes ſchon einen Beweiß, 
daß jährlich für 250,000 Rihlr. Butter exportiret wird. 
Dagegen werben jährlich einige Tauſend Stuͤck Kuͤhe 
aus Holſtein und Juͤtland eingefuͤhrt. DV ARE 
Was die Oftfriefifche, Holfieinifhe und Met 
‚lenburgifche Rindviehzucht in Norddeutſchland iſt; iſt 
die Wuͤrtembergiſche in Suͤddeutſchland. In 
RN macht die anbplehaucht banjenigen a 


: 
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y l. Sehe über die meklenburg. Viehzucht in Sturme 
Jahrb. der thuͤring. Landwirthſchaft. DENN, 6 
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genſtand aus, der in dem Verkehr mit dem Auslande 
die groͤßt Summe einbringt, Nach den Zoll» und Acci⸗ 


ſeregiſtern, gehen von dieſem Artikel, nach Abzug 


alles Eingefuͤhrten, jährlich für 3 Millionen Gulden - 
uͤuͤber die Gränze- Der gefammite Rindviehſtand be⸗ 
ſteht aus 97,300 Ochſen, 297,000 Kuͤhen, 196,700 
Rindern, zuſammen 591,000 Stuͤck. Am ſtaͤrkſten iſt 
ſolcher in dem Schwarzwalde» Kreis, mo. einzelne, 
Bayern ganze Heerden halten, befonderg in Bodelg- 
haufen, welches Dorf jährlich 100 Paar Maftochfen, 
das Paar zu 120 big 200 fl. verkauft. Im Jaxt⸗ 
kreiſe zeichnen ſich die Oberaͤmter Aalen, Ellwangen, 
Gaildorf, Gerabronn, Gemuͤnd, Halle, Krailsheim, 
Kuͤnzelsau, Mergentheim, Oehringen *y umd Schorn⸗ 
dorf durch Viehzucht und beſonders durch Viehmaſt 
aus. Vor der franzoͤſiſchen Revolution wurden jaͤhr⸗ 
lich aus dieſem Kreiſe für mehr als 500,000 Athlr. 
Maͤſtochſen nach Frankreich gebracht. 

In dem Herzogthum Braunſchweig iſt die 
Rindviehzucht nur da, wo die Holzweiden und fetten 
Marſchen fie begünftigen, im blühenderen Zuſtande. 
Dies geſchiehet im Harz⸗ und Weſerbezirke, im Amte 
Thedinghauſen, im Blankenburgiſchen und einigen 
Aemtern der beiden nördlichen Bezirke. Am Harze 

und der Wefer wird. fie ziemlich nach Schweigerart 
gewartet: die Heerden liegen den: ganzen, Sommer 
‚über in ben — hat der Anbau Rein, 


3) f. Mayers Kupferzell durch bie Landwirthſchaft m been 
Wohlftande, 8. Leipzig 1793. frank, Merkur vom J. 1795, 

S. 750. Schloͤzers Briefw, 9 44. ©, 8. Deſſen 

Staatsanz. 9. 31. ©. 376, | 


Ehparcetle Luzerne des ehe die kuͤnſtliche Heu⸗ * 


produktlon in dieſen Gegenden ſehr vermehrt, und das. 
durch den Mangel an natürlichen Miefen, die dort 
überall Düngung erfordern, unfühlbar gemacht. Der 
Viehſtand iſt am Harze und an der Weſer uͤberhaupt 
ſtaͤrker wie im flachen Lande: im Bl anfenburgifchen 
zaͤhlt man mehr als 5000 und im Harzbezirke uͤber 
12,000 milchende Kühe. Eine gute Harzkuh giebt in 
‘den Sommermonaten oft 5 bie 7 Pfund Butter von 
treflichem Geſchmacke. 
Im Thedinghauſenſchen iſt die Könafhe‘ Viehzucht 
eingeführt: jeder Bauer hält dort =5 big 30 Kühe, 
und auch der Häuslihg hat deren eine big zwei im 
Gtralle. Die Brodufte, die davon falten, machen 


dag allgemeinfte Nahrungsmittel in diefem Amte aus; 


man lebt von Milch, Butter und Kaͤſen und fuͤhrt 
Maſtvieh aus. Im Klai- und Sandlande, obgleich 
im leßtern die meiften Dörfer fi) mit der Rindviehe 


sucht beihäftigen, ift fie dagegen weit“ unbeträchtlis 
cher. Dort wird keine Butter eingeſchlagen; man 


verkauft ſie gleich friſch, und zu einem Preiſe von 


vier bis ſechs und acht guten Groſchen. Indeſſen 


hat die Einfuͤhrung der Stallfuͤtterung auf den großen 
Oekonomien und in einigen Dorfſchaften der groͤßere 
Anbau der Futterkraͤuter, der Ruͤben und des Kopfs- 


kohls und die Veredlung des Viehes durch Frieſiſche | 


umd Hoyaiſche Zuzucht den Viehſtand ſehr vermehrt. 
Eine Kuh giebt im Lande im Durchſchnitte vier Pfund 
Butter; ihre Unterhaltungskoſten ſchlaͤgt mean. auf 9 
‚big 10 Kthr. und den Ertrag auf ı8 big 20 Rthlr. an. 
| Dos Kinigreih Baiern ‚bat eine bedeutende 
Rindviehsuct in dem artreife, ? wo bdiefeldbe, nach 


4 


“ 


| ( 95 — 
” ST x x N 


N 
———— det auf den Alpen, hier Alten genannt, 
durch Männer, welche Senner, Käfer, Stotz heißen, 
oder durch weibliche Perſonen llmerinnen, Senne 
ag rinnen) betrieben wird, in dem Nezat-*) Dber- und 
Unter - Maine und Rheinkreiſe. Das ganze Koͤnigreich 
duͤrfte wohl 2 Millionen Rindvieh enthalten.‘ | 


Man Ahlie in folgenden Provinzen: — 
im Herzogth Balern Ochſen. Kuͤhe. Rinder. Summe, 
Cim J 1794) ° 76,529 381,511 225,410 683,450 
Dberpfalz 51,300 757,375 54,889 103,564 
_ Reuburg 20063 33,562 97,585 81010 
— = Suhbah 7580 B4a7 8281 24,308 
im genau änsbah*”) Ä —— 
kim. 1798) 40,747 49,626 62,724 153,097 

im Kürfientbum Bamberg NER Een 
(ih 3.1996)? - 22,662 21,000 \ ® * 


im Fuͤrſtenthum Baireuth — 
m Rt ln 49,320 52,057 14,367 
Sn den am Nhöngebirge im Unter -Mainkreife 


liegenden Orten hat faft jeder nur etwas bemittelte 
‚Bauer 6 Stüd —— im Stalle. Den Sommer 





>). In dem Nezatkreis iſt bie Hndoiehzucht durch, bie ehemalige 
Schweiger, Meierei zu: Triesdorf fo veredelt worden, daß 
man jest fait durchgängig Rindvieh von Schweikerart, meh⸗ 
rentheils —— — nn jebt ſtark und — 
findet, | ; 
»*) Aus diefem Fuͤrſtenthum wurden vom — Ian 1799.08 letz⸗ 
LER Mai ı800 fiir 837,900 fl; Nindvieh auffer Landes verkauft, 
wu) Man teihnet, dab allein jaͤhrlich 40,000 Ctur. Schmalz, im 
Werth zu 1, 600,000 fl. aus dem ln Hochſtift Bam⸗ 
berg ausgefuͤhrt MEINE 


hindurch braucht er fie zur Beſtellung ſeiner Felder 
— man ſieht in dieſen gebirgigen Gegenden oft 4 bis 


6 und noch mehr Stuͤcke Rindvieh vor dem Pfluge 


oder dem Wagen — im Herbſte maͤſtet er ein oder 2 
Paar zum Verkauf. Es wird aus dieſer Gegend 
viel Maſtvieh nach Frankfurt am Main gebracht. 

In dem Großherzogthum Baden ‚macht die Rinde 
viehzucht in den meiften Gegenden einen Haliptges 
genftand der Fandwirchfchaft aus. Man findet häufig 
die innländifche Nage durch Schweigervieh veredelt, 

macht viele Butter, aber weniger Käfe, und verkauft 

- eine - große Anzabl Maftochfen auffer Lands. m 
Sr 1811. fand man im ganzen Lande: 407,742 Stuͤck 
Rindvieh, worunter 201,576 Kühe, 51,783 Zuchtfäl- 
ber, 36,207 Saugfälber, 57,260 Zugochfen, 31,373 
junge Ochfen, und 22,543 Stiere waren. 

Das Großherzogthum Heffen bat im der Bro 
vinz Starfenburg eine blühende Nindviehzucht. Man 
/ erzieht die treflichſten Zuchtſtiere und maͤſtet vorzuͤg⸗ 

liches Schlachtvieh auch fuͤrs Ausland. In dem 
ehemaligen Oberamt dieſes Nahmens, hat ſich die Vieh: 
| zucht feit 1780 durch Aufmunterung zum Sleebau, 
„durch Beifpiele und Vorzüge fehr verbeſſert und ſo 
zugenommen, daß der Einwohner, der ſonſt Feine 
zwei Kühe ernähren Fonnte, dermalen zehen Stuͤcke 
der ſchoͤnſten und beſten nicht nur reichlich erhalten, 
ſondern noch uͤberdieß zwanzig und mehrere Wagen 
Kleeheu, nebſt ſeinem andern Heu zum Winterfutter 
einerndten kann. Es iſt dermalen nichts ſeltenes, 
den Wagen eines Huͤbners mit 6 Ochſen beſpannt zu 
ſehen,“ deren jeder zu Markte getrieben, und zum 
Schlachten verkauft werden koͤnnte. Die Cent Mir 





ei 


lebach verdient hierinn den Vorzug: Ein gemiffer 
Ehrgeitz, dag fchinfte Vieh im Stalle zu haben, hat 
Bei der dortigen Einwohner zu. ihrem DBortheile bes 
maͤchtiget, und ermuntert jene der uͤbrigen Centen zur 
Nachahmung. Im Oberheſſen wird viel Butter und 
RKaͤſe gemacht. In Rheinheſſen kagt man im Se Rus 
21,150 Stuͤck Nindvieh. | 
Sin Kurheffen*) wird J R ee ant. 
vorzüglichften an der Werra, in Ziegenhain und 
Hersfeld betrieben, wo man auch gute Butter und 
Kaͤſe macht. Im J. 1810 fand man in Heſſen mit 
Zubehoͤr und in Schauenburg 159,728 Stuͤck Rind— 
vieh wovon auf Sch malkalden 7346, und auf Ober⸗ 
heſſen 33,863 Stuͤck kamen. In dem Fuͤrſtenthum Ha⸗ 
nau, wo die Viehzucht von guten Wieſen und Waiden 
beguͤnſtiget, und durch ſtarken Futterkraͤuterbau unter⸗ 
ſtuͤtzt wird, zeichnet ſich das Dorf Niederrodenbach 
im Amt Büderthalg dadurch aus, daß in demſelben 
jaͤhrlich 7 big 800 Ochſen gemaͤſtet werden · 
Se; Königreich Sachfen iſt die Nindvichzucht 
bloß im voigt ländifchen Kreiſe vorzüglich, . in den 
‚übrigen Kreifen reicht fie: kaum zum Beduͤrfniß. In 
dem Leipziger Kreiſe betraͤgt die Anzahl der Ochſen 
ungefähr 27,00 und der Rüben Br ‚000 Stuͤck. 
UNSEREN dem Großherzogthum Sachſen-Weimar 
wird die Rindviehzucht am beſten im Neuſtaͤdter Kreis 
und im Eiſenachiſchen getrieben, ohne jedoch Artikel 
zur Ausfuhr zu liefern. Das Amt Lichtenberg hatte 
im 5. 1779. 2249 Stüd — 28 Amt Fumat 


\ 


KT Bedderhof e’8 Heine Saciten, B. A, mb Heſſiſche 
BEL St. 2, 
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—— % 1784, 358 Schfen und 42 Sram he Auf 
dem herrſchaftlichen Oekonomiegute Ober⸗Weimar hat 
man Verſuche mit Dinhenagen und mit Baffeln 
gemachte N ; 

Sn dem Herzogthum Sachfen ‚Gotha: iſt die. 
Rindviehzucht, beſonders in dem Altenburgiſchen, wo 
ſie die Baſis der dortigen Landwirthſchaft ausmacht, 
nicht unbetraͤchtlich, und liefert Butter zur Ausfuhr— 
Die Zahl des Nindviches beträgt in, den Aemtern: 

' Georgenthal 1029 , Reinhardsbrunn 1043, Schwarp, 
' wald 1257, Zenneberg 2213 Stuͤck, von den uͤbrigen 
Aemtern iſt ſie nicht bekannt. 

In dem Herz ogthum Sachfen— — 
At die. Rindniehrag: durch Schweigerftiere veredelt, _ 
und die Viehzucht ſo be deutend, daß Butter, Kaͤſe 
und Maſtvieh ausgefuͤhrt werden kann Im Yu 1780 
zaͤhlte man im Dberlande 1930 Zugochſen, 2950 Kühe; 
2620 Stuͤck Jungvieh, alſo 8400 Stüd 9 Rindvieh. 

Auch bie Herzogthuͤmer Sachſen⸗Ha— Adburg⸗ 
hauſen und. Sachſen⸗Koburg haben betraͤcht⸗ 
liche Viehzucht und letzteres erportirt aus dem Ib⸗ 

grunde viele Maſtochſem 
In den Anhaltifhen Söcenshömetn ift bie 

i Viehuc zwar dem Ackerbau. nicht angemeſſen, aber 
doch im Ganzen genommen nicht gering; man hält 
in denfelden auf großes und gutes Nindvieh, bes 
- fonders auf die frießländifche Nage. . Es giebt wiele 
Kuͤhe in dieſen Laͤndern, die woͤchentlich 8 bis 9 Bfund 

Futter — es wird daher viel Butter und Kaͤſe 

I“ ausgeführt, Die Neußiſch en Pänder*) beſitzen 


—— 


5) 3. Sturm Jahrbuch der thieingifgen. Landwirthidaft. 
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N 
ebenfalls eine anſehnliche Nindviehzucht. Die Ragen ı 
in biefer Gegend find in Hinficht des Koͤrperbaues 
viel groͤßer und ſtaͤrker, und auch in Hinſicht aller 
Qualitaͤten bei weitem vorzuͤglicher, doch immer nur 
die Ochſen; weniger vorzuͤglich die Kühe, weil der 
Bauer jenen vielmehr Aufmerkſamkeit und Sorgfalt 
ſchenkt, als dieſen. Eine Kuh giebt taͤglich, wenn 
ſie frifchme! kend iſt, i2 bis ı5 Kannen, und man 
kann den Nutzen jährlich, nach Abzug deſſen, was 
an Milch, Butter und Kaͤſe in der Wirthfchaft ers 
fordert wird, auf 9 dis 10 Nehlre anfchlagen: Don 
der Stallfütterung wird noch nicht viel — 
gemacht. RN 
I An den er /tenihitmern Waldeck, —— 
burg und Hohenzollern. macht die Rindviehzucht 
und vorzuͤglich die Milchwirthſchaft einen Haupt: 
nahrungszweig ug, und aus erfterem wird. Butter, 
Kaͤſe und Maſtvieh ausgeführt; in den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern Lippe aber reicht fie oe sum ulanajjchet 
Bedarf. 
Im Ganzen kann man die Zahl deg Nind vie hes 
in Deutſchland ſicher auf wenigſtens is M illionen an⸗ 
5 nehmen, wornach auf die I SD über: 1300: Stuͤck 
kommen. In Anſehung der Kaͤſebereitung ſtehen die 
Deutſchen noch weit hinter den Schweitzern und 
Hollaͤndern zuruck. | 
©.) Schaafe. Wenn auch heut zu Tage die Schaaf⸗ 
zucht in Deutſchland nicht ſo betraͤchtlich iſt, als ſolche 
in aͤltern Zeiten bei der ehemaligen Groͤße der Wol⸗ 
lenmanufakturen geweſen ſeyn muß, wovon wahr⸗ 
ſcheinlich die in neuern Zeiten nothwendig gewordene 
Benutzung der Brache und Einſchraͤnkung der Huth⸗ 


* 


Wr 95 — 


und Trift ——— 9* Urſache ſeyn mag; ſo iſt doch 
auch gewiß, daß ſolche in Anſehung der Qualitaͤt der 
Wolle, durch zweckmaͤßigere Behandlung der Schaafe, 
und durch auslaͤndiſche Racçen ſehr verbeſſert worden 
iſt. Man hat mehrere Arten in Deutſchland. Das 
beſte unter dem gemeinen deutſchen Schaafvieh iſt 
das thuͤringiſche und die holſteiniſche große Marſch⸗ 
vage mit kurzen Schwaͤnzen; die geringſte Art aber 
beſtehet aus einer kleinen, durch ſchlechte Nahrung 
verkuͤmmerten Rage, die unter dem Nahmen der Schnu- 
cken oder Haidſchnucken, hauptſaͤchlich im Lüneburgie 
fchen 'und in den magern Sandgegenden der Marf 
Brandenburg befindlich if. Wenn unter den thüringis 
fchen und großen bolfteinifchen Schaafen ein MWidter 
gewöhnlich 6 bis 7 Pfund Wolle, und ein Mutter 
ſchaaf 4 big 5 Pfund giebt, ſo trägt hingegen, ein 
Midder unter den Haidſchnucken nicht. leicht über a, 
und ein Murterfchaf über 14 Pfund Molle, die zus 
gleich fehr Furz, borfliig und von grauer oder ſchwar⸗ 
zer Farbe iſt. Bei der mittlern Art deutfcher Schaafe 
aber fann man den Mollenertrag im Durchſchnitt, 
jährlich zwifchen 2 und 34, big DARHENS 4 Pfund | 
annehmen. 

‚Inter denjenigen — in welchen die Schaaf⸗ 
zucht in neuern Zeiten fehr. verbeffert worden ift, bes 
haupten Böhmen und Mähren den erfien Nang. Die 

dortigen Schäfereien find größtentheils durch fpani» 
ſche und paduanifche Midder veredelt, an in Boͤh⸗ 


nn — ! 


Be f. Medifus von dem nachtheifigen Einfiuß der gewöhnlis 
den a Schäfereien auf die 5 und —9 
Landbau. 8. Mannheim ch 


ER 


aa) in. ER 
men, auch zu Hortzino witz und Schmierſchůt iR ein 
Verſuch mit der Stallfuͤtterung gemacht. So waren 
allein im Znaymerkreiſe im J. 1800. 64,565 Scaafe 
von fpanifcher Abkunft, und der Zentner feiner maͤh⸗ 
rifcher Wolle wurde zu 140, keine unter gofl. ver⸗ 
kauft; in Böhmen wurde im J. 1793 von 40,000 Ztnr: 
Wolle ein Deittheil als veredelt fortirt. In diefen 
Ländern eriftiet unter dem Nahmen Schaafzuͤchtler⸗ 
Verein eine, eigene Geſellſchaft zur. Verbeſſerung der 
Schaafqucht *), In den übrigen oͤſterreich iſchen deut⸗ 
ſchen Provinzen bedeutet die Schaafzucht auſſer Krain, 
deſſen Schaafe eben ſo feine Wolle als die Paduani⸗ 
ſchen haben, wenig. Auf ſchlechten Waiden, und in 
engen, dumpfigen Staͤllen koͤnnen dort die Schaafe 


nicht gedeihen. Ä 4 
a erh Anzahl betrug: | 
in Boͤhmen (imJ J 1795) N 5,095,693 Stuͤck. 


— Maͤhren u. Schleſien im J 1815) 395,990 — 
— Öteiermärk (tim 3. ma 448 008 — 
— Kaͤrnten 22ß— 
means en a LER“ 
— Salzburg RO D AR nr 118,498 — 
Bon ben preußifchen Rändern hat Schlefieti 
die ſtaͤrkſte Schaafzucht (im J. 1791. 1,836, 678) und 
‚geipinnt die feinfte. und beſte Wolle, (im J. 1785: / 
„bon 1,967,390 Öchaafen, 161,496 Stein Wolle) darauf 
folgt die gleichfalls fehr beträchtliche Schaafzucht der 
Mark Brandenburg, welche im J. 1801. 2,285,849 
Stuͤck zaͤhlte, und ſchon im J. 1795 bei einer weit | 
geringeren Anzahl 21,609 Bene. Wolle gewann— 





ſ. A ndnes $onämifche Hertel vom J. 18 
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Vor⸗ und Hinterpommenn 1290) | e 1,094,163 
Magdeburg (1792) — EN 9 661,656 
Mae ie et) en. 7 51,808 
Halberkabefraoı) „iA ae 8 0033,947 


Marb ayary u. EN 3 I 5,110 
SEID Re) EN N > 97,566 
RaBEnBBeEgStteol) . 0. er. R054 
nn ee 00.908 
Juͤlich (177 9) — Er nn, „82,352 
Sl N 28.016 


Dag Her oothum Weſtphalen 9 bar eine fo bes 
deutende Schaafzucht, daß ehedem jährlich 35 big 
40,000 Stuͤck Hammel nach Frankreich und Brabant 
ausgefuͤhrt worden ſind. 

| In dem Königreich Hannover if bie Schaaf 
sucht in neuern Zeiten zum Nachtheil der Rindvieh⸗ 
zucht fo‘ verbreitet worben, daß jetzt alle Provinzen 
ftarfe Schäfereien haben, die jedoch nur in den Gcs 
birgsgegenben durch Merinog veredelt find, dahin— 
gegen in den andern Ländern bloß aus Haideſchnu⸗ 
cken beſtehen, die zwar grobe Wole, aber ein vor» 
zügliches Sleifh Haben. . | 
Man zaͤhlte | \ 
im Fuͤrſtenthum Relenberg 
(1810) 129,409 Schaafe, wovon 6178 ——— 
im Rück. Göttingen 
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1 Einige fatikifhe wemertungen à über das Herz. Weſtpha⸗ 
len. 8. Arensberg 1804, ©.’ EN a EEE BR 


im Fuͤr ſtenthum Lüneburg: suis, va N ine. 


(1811) 542,308 Schaafe, wovon 7009 veredelt. 
im Fürft. Hoya u. Diepholz een. - 
(1810) 1925390 — — — — 
im Fuͤrſt. Bremen — 
(1811) 237894 0 — — — 


im. Fuͤrſt. erui 


(1805) 21,574. | en — 
im Fuͤrſt. Hüdesheim | a 
(1812) 106,637 — Re Kun a 


dm Fuͤrſt. Offrislnd 0... eusiß, 


(1502) 35,384 N RS EEE 
In dem Herzogthum Braunfchiweig macht die 


Schaafzucht den twichtigften Zweig der Viehzucht aus. 


Die größten und einträglichften Schäfereien find zu 


Lucklum (mo die Schaafe durch Merinog fo veredelt 


find, Ibaß der Stein dort gewonnener Wolle viermal 
theurer, wie die Landwolle bezahlt wird), zu Staus 
fenburg, zu Bodenburg, Schachtenbeck, im Amte Sams 
pen u.a. Im Rleilande find felbft die Schaͤfereien 


der Bauern veredelt. Sm I. 1812, wo man im gans 


zen Lande 258,965 Schaafe zählte, waren 297551 Stück 


| davon verebeit, und jegt iſt es vielleicht -die- Hälfte 


aller Schaafe. Man kann die jährlihe Wolleproduk⸗ 
tion zu 4543 — anſchlagen, wovon die ſchlechte 


Landwoile etwa z des Ganzen, mit 30 bis 35, die 


beſſere Landwolle zu 3, mit 45 bis 50, und die dere. 


edelte , welche faft ai le auſſer Landes geht, mit 125 
a 135 Thlr. der Zentner bezahlt wird. 


In dem Koͤnigreich Ba iern if, mit Ausnahme 


| des Dber- und Untermain e und des Nezatfreifeg, die 


LA 
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Schaafzucht ſehr vernacläfige, Im Sahr 1794 


"zählte man. ; Ä Stuͤck. 
Indem Herzogthum Baiern 517,544 
um in DOberpfalg 203,739 
re — Neuburg u. Sulzbach 21,212 

in as Ans bach (im J. 1802) 24,970 er 
— — — Bamberg | ‚951493 
— — — Baireuth 101,000 


Im Rezatkreiſe iſt die Schaafzucht unter. der Re— 
gierung des letzten Markgrafen, welcher im J. 1789 
eine Anzahl aͤchtſpaniſcher Schaafe kommen laſſen ki)? 
ſehr verbefjert worden; deßgleichen auch in dem Un⸗ 
ter-Mainkreiſe, wo von denjenigen 100 Stuͤck, welche 
der damalige Großherzog von Würzburg im Se 1811 
‚aus ber faiferlich » franzöfifchen Merinoheerte von Name 
.„souillet erhalten, eine Stammfchäferei in Waldbrunn 
errichtet worden if. ***). Uebrigens fcheint bie Uns 
zahl von 306,186 Stück, welde diefes Fürftenthum im 
J. 1799 gehabt haben folle, ſehr übertrieben zu ſeyn. 
Das Königreih Sach ſen hat eine fehr bedeus 

tende Schaafzucht und zu Stolpe eine cigene Schaͤfe⸗ 
reiſd ule. Im Fahr 1768 erhielt ber Kurfürft 200 





*) Bon diefen wurden 8510 große Stein Wolfe gewonnen, 

**) Goes von der fpanifchen Schaafzucht in Ansbach und im 
Wuͤrtembergiſchen. 8. Nuͤrnb. 1797 

*9 Ryß über die N der Feihrupfigen Schaafzucht im 
©. 9. Würzburg, 8, Würzb, 1812, Ebend, über den Fort: 
gang der Anftalt zur Beredlung der Schaafzucht. 8, 1816. und 
Darftellung der Schaafwirthſchaft, wie fie im vormaligen 
Fuͤrſtenthum Würzburg vor dreißig und. einigen Jahren war, 
wie fie dermalen ift, und wie fie ſeyn ſolte, von C. Koͤhler. 
8, Nürnberg 1818,70 ; 


— 


— 
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Sri Zecke der "pre fpanifchen Nage von dem RE. 
nig von Spanien zum Gefchent, und im Sahr 1778 
lieg er eine Heerde von 100 Stieren und 200 Mutter⸗ 
fhaafen aus Spanien kommen *). Auffer den landes, 
herrlichen Schäfereien zu Stolpen, Lohmen, Hohen. 
flein und Pilnig, zeichnen, fih vorzüglich die Eine 
fiedelfche zu Ehrenberg, die Buͤnauiſche zu Dahlen, 
die Benderfche zu Tfcheplin, die Beglerfche zu Lauske, 
die Vizthumſche zu Wölfe, und die Schoͤnburgſche zu 
Rochsburg aus. Im J. 1787 betrug der Schaafſtand 
1,564,364, folglich auf einer Quadratmeile 2194 Stuͤcke. 
Von den 1300,000 Schaafen, die noch vorhanden 
feyn mögen, tragen ficher $ } Meeino ober halb vers 
edelte Wolle. 
Sm Königreich he ehrbiere ift die Schanfzudt 
fehr beträchtlich und durch Merinofchaafe, melche der 
Herzog Rarl im Jahr 1786 in Spanien und Rouſſillon 
aufkaufen laſſen, ſo veredelt worden, daB im J. 1803 
fhon 13,582 Stud aͤcht fpanifcher und 8107 Stud Bas 
fiardfihaafe vorhanden waren. Im I. 1735 wurden 
37,945 Stud Scaafe auſſer Landes geführt; wenn 
von diefer Anzahl die Einfuhe mit 4428 Stücken abges 
zogen wird; fo bleiben 34,617 Stücke, für welche Mir 
temberg dag Stück nur zu 6 fl. angefchlagen, eine Sum 
me von 207,702 fl. vom Auslande gezogen hat. Es 
zählte im Jahr 1815, 489,000 Schaafe **), mworunter . 
50,000 fpanifche und. — halbveredelte waren. 





*) Stumpf! s Verfuh einer pragmatiſchen Geſchichte "der 
Schaͤfereien in Spanien, und der ſpaniſchen in Search Ans 
halt⸗ Deffau u. ſ. w. 8. Leipz. 1785, 

**) Daß dieſe Zahl, wie Hr. Memminger in feiner Geogra- 
phie und Statiſtik von Würtembery rad: im Ei 1820 


Sm Großherzogthum Baden bat ı man fchon in äls 
tern Zeiten Verfuche zur Berbefferung ber Schaafzucht 
mit Alpenböcken und mif eigenen Hundsruͤckern, die in 
der Kirchberger Gegend von großer Feinheit der Wolle 
und vom. treflichften Geſchmack find, gemacht; aber. im 
J. 1789 hat der Markgraf Karl Friedrich 46 voͤcke 
und 83 Mutterſchaafe aus Spanien kommen laſſen, wel⸗ 
chen hernach 74 aus Rouſſillon gebrachte Mutterfchaafe, | 
und eine verhaͤltnißmaͤſige Zahl Landfchaafe beigeſellt 
und damit auf den zur Defonomieverwaltung Gottsau 
gehörigen herrfchaftlihen Schaafweideplägen, in bem 
Amt Stein dag dermalige Schäferei » Infitut gegründet 
mwurde, dag im 5. 1811 fehon bis auf die Zahl von 
8310”) veredelten Schaafen angewachſen war, und ſich 
im See⸗ und Neckarkreiſe ſehr verbreitet hate Indeſ⸗ 
ſen iſt die Anzahl der Schaafe im Verhaͤltniß mit Wir 
temberg noch gering, und man hat im J. ıgır erfl 


179,986 Stück, mworunter 70,315 Schaafe, 6038 Wids 


der, 51,333 alte Pam und 52,290 —— RER, 
gezählt. 

In dem Großherzogthum — iſt die 
Schaafzucht ſeit geraumer Zeit bloß als Nebenſache im 
Ganzen betrieben worden, da man ſich, nach Einfühs 
zung der Roppelmwirthfchaft, hauptfächlic auf die Kinds 
viehzucht gelegt hat. Die dortigen Schaafe werden ge— 
wöhnlich dag Hunder fuͤr 50 bis so Shi. berpärhtet 


ſchon big auf 600,000 Stuͤck geſtiegen ſeyn fo, — wahr⸗ 
ſcheinlich. 
*2). Badiſches Regierungs⸗ Blatt vom J. ı8ır, N, xv, Beil, 
9 Einige Bemerkungen uͤber die Schaͤfereien in Mekleuburg, 
von Hrn. von Oerzen in den Annalen der Nellenb. — 
wirthſch. * — 


\ 
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und ee ——— — Schaͤfern eigenthuͤmlich 


zu, daher ſie nicht feinwollig ſeyn koͤnnen, Doch hat 


man in neuern Zeiten angefangen, die kleine Meklen⸗ 
burgiſche Schaafrage, die den Haidſchnucken aͤhnlich if, 
durch Merinog und zum Theil auch durch Juͤtlaͤnder zu 


veredlen. Es wird viele Wolle ausgefuͤhrt; nur allein 


von Roſtock giengen aus 
im J. 1784 11,314 Stein im Werth zu 13,200 Thlr. 


* 


— 11785199893 Nm lm i1e8, m 


een 8 — 


Henn man nun annimmt, daß von allen meflen« 


| bur giſchen Landesprodukten nur der dritte Theil uͤber 


Roſtock ausgefuͤhrt wird; ſo kann man die iäbrlihe 
Wolleausfuhr zu 9000 Steig, im 1 Werth zu — 
anſchlagen. 

In dem Großherzogthum S a hfen.Weitiar find 
die Schäfereien überall mehr oder weniger veredelt, 
und liefern eine feine Wolle, die unter dem Rahmen 


der Kurfächfiichen ober Electoral= XWole hauptſaͤchlich 


nach England geht. Eine der ſchoͤnſten veredelten Schaͤ⸗ 
fexeien iſt die landesherrliche zu Oberweimar. 
Das Herzogthum Sachſen⸗Gotha hat in den 


meiſten Gegenden eine erhebliche Schaafzucht. Die 


Schaafe find großentheils, beſonders im Altenburgi⸗ 
ſchen, veredelt, und liefern eine ſehr ſchoͤne Wolle. 
Auch im Gebirge wird die Schaafzucht ſtark betrieben; 
Mancher Widder giebt 6 bis7 Pfund Wolle, die aber 


‘freilich nicht, fo. fein, wie die Merino Wolle von Al⸗ 


tenburg if. Es wird viel Wolle ausgeführte a 

Im Herzogthum Sachſen-Meiningen find die 
Schaafe durch) Merinog veredelt und liefern viel Wolle, 
worunter vorzüglich die von Schalkau Ruf bat, zur 


Y 


Ausfuhr. Auch die Herzogthuͤmer Sach ſen⸗Hild⸗ 
burghauſen und Sachſen⸗Koburg haben viele 
mehrentheils veredelte Schaafe, letzteres auch an der 
Nahe Schaafe von der Ardennen » Rage. In dem Her 
zogthum Didenburg ift die Schaafzucht nur in dem 


" Sandlande von Bedeutung: dort hält man ftarfe Heer⸗ 


den, aber meiftens Haidfehnucken, die bloß grobe Wolle 
geben, und mweniger dadurch als durd) ihre Fleiſch und 
| ihren Dünger nuͤtzlich werden. | 


In dem Herzogthum Naffau wird bloß in den 
Lahngegenden auf die Schaafzucht eine große Aufmerk⸗ 
ſamkeit verwendet, und bier findet man meifiens ver» 
edelte Schäfereien, die eine gute Wolle liefern, und 
bier auch die Merinofchäferei von Gafjenbad) ; dagegen 
hält man am Rhein fehr wenige Schaafe und in der 
Nähe des — faͤllt die Wolle grob. Man 
zaͤhlte im J 1818 nur 172,737 Schaafe. NA 


In Kuͤrbel en iſt die Schaafzucht am flärkfien 
»in Niederheffen, in Hanau und Fulda, doch bat fie 
nach Verhältnig in allen übrigen Provinzen mehr zur 
genommen, wie jeder übrige Zweig der Viehzucht: blog 
in beiden Heffen fand man im Te - 1810, 17,174 Meris 
nos, umd die Anzahl aller Scanfe betrug. in demfelben 
Jahr in Hefien mit Zugehör und in Schauenburg ohne 
Hanau und Fulda 363,937 Schaafe. 


Sn bem Großherzogthum Heffen ift bie Schaaf. 
zucht bloß in Oberheſſen beträchtlich, und in neuern 
Zeiten durch Merinos veredelt worden, in Gtarfen. 
burg hingegen nur am Ddenwalde bedeutend; in Kheine - 
heſſen hingegen, wo es feine Gemeinwaiden und feine 

Drache giebt, exiſtirt gar Feine Schaafzucht. 
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| In dem Fuͤrſtenthum Yahaltı Deffau äf bie 
Schaafzucht durch den Anfauf polnifcher und fchlefifcher 
Boͤcke, und dur die Bemühungen des Dberamtmanng 
Holzh aufen zu Groͤbzig ſehr verbeſſert worden. In 
dem Fuͤrſtenthum Anhalt» Köthen wird auf die 
Schaafzucht wegen: der Koppelwaide fehr gehalten. Die 
ſehr beträchtliche Schaafheerden auf den Domainen find, 
fo wie die in dem Fürftentbum Anbalt-Bernburg, 
größtentheilg von verebelter Nage- Die Wolle des hie⸗ 
ſigen Landes iſt ein anſehnlicher Handelszweig. 

Arch die Fuͤrſtenthuͤmer: Sch warzburg, Ho⸗ 
hbenzolleru, Reuß, Lippe und Waldek haben 
gute Si haofzucht, welche zum Theil veredelt iſt. 

Am Ganzen kann man die Zahl der in den deut⸗ 
fhen & Bundesſtaaten befindlichen Schaafe auf 20 Mill. 

amd ihren Mollen « Ertrag auf 400,000 Ztur. anfchlagen. 
Den Zeuiner nur zu 30 Thle. gerechnet, wuͤrde ber 
jährliche. Gemwinnft et 12 - Millionen Thaler anzınehs 
men ſeyn. | 
d.) —— Dieſe iſt beſonders in denjeni⸗ 
gen deutſchen Staaten, mo entweder gute Eichen » und 
Buchenmaſt, oder flarfe Branntiveinbrennereien und 
Brauereien fie beguͤnſtigen, ein bedeutender Zweig der 
Viehzucht. Die SRerreichifch »deutfchen Provinzen has 
ben durchgehendg cine ziemliche Schweinszucht. In 
den Preufifchen beftand ihre Anzahl is 
in Schleften (im 5. 1791) — —— 
— der Kurmark (im J. 1801) 237218 
— — Neumark (im J. 1801) 


9 





N). Be Abhandlung von der Säweinszuät, 8, Frank⸗ 
ſurr a. M. 379% 


\ ift die Schweinszucht febr ausgebreitet, und die in 
diefem Lande exiſtirende große und langgeſtreckte Race 


Big. ;) 


| zen den jährlichen Debit bes metlenburgiſchen am 


— 


Hildesheim 2 5183 
Oftfriesland (1816) 7. 666 


in Pommern Cm % 21704 — — 177,250 
— Magdeburg (1792) + ve 3333 Die 64,442 


er Dalberfindt ve et 33,553 


— * 
K 


NEBEN 9 6630 
 Navensberg (1701)... 88864 
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In dem Königreih Hannover wird die Schweing. 


zucht zwar überall betrieben, iſt aber doch am wichtig— | 
fen in den X rovi inzen zwiſchen ber Weſer und Eng, wo 


Schweine von 4 big 500 Pfund nichts feltenes find. 
Dan zählte im; 


Fuͤrſtenthum Kalenberg Kim 3.1810). 2 234383: 
— — Goͤttingen (1812) —6887 


— — Grubenhagen. 9400 
Hoya und Diepholz (1810) x a =. 30,000 


Bremen (LEN) 2... taten  ZEOTT 


Den Ra) en‘ 666 
In dem Fuͤrſtenthum Meklenburg— Schwerin 


dieſer Thiere wird den meiſten uͤbrigen Arten vorgezo⸗ 


gen. Meklenburg treibt einen betraͤcht lichen Handel 


mit Schweinen nach den Staͤdten Hamburg und Luͤbeck, 
welche, auffer der Konſumtion in ihrem eigenen Gebiete, 


eine große Anzahl zum Einfalgen für dag Schiffsvolf 
bedürfen ; fo wie auch nach Quedlinburg und nad) Wefs 
phalen. Es find viele, bie an 2 big 300 Schweine 
auf einmal dahin treiben laſſen, ſo daß man im Gans 


\ 
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handele auf mehr ale eine Tonne Goldeg rechnen kann. 


Im Winter fuͤttert der meklenburgiſche Landmann die 


Schweine mit Kaͤß und Spuͤhlwerk, und des Sommers 
werden fie auf der Brack gehuͤtet. Ein Vollbauer ſchlach— 


tet wenigfiens 6 große Schweine und 4 Poͤlke ein. Auf 
ein großes Schwein werden 5 Schefjel Korn, und auf 
ein DIE 2 big 3 Scheffel Korn zum Fettmachen ge⸗ 


rechnet *).- 


In dem Herzogtum. Brontfchiwetg wird die 
Schweinszucht vorzuͤglich in den Aemtern Lampe, Vors⸗ 
felde, Kalvoͤrde, Bardorf, in der Gegend von Braun— 


ſchweig, und überhaupt altenthalben , mo die Viehzucht 
reihe Molken, der Kornbau Schrot, und das Bier⸗ 
brauen und die Branntweinbrennereien Hefen und Tre⸗ 


ſter abwerfen, oder hinlaͤngliche Eichen» und Buchen⸗ 


maſt vorhanden ft; mit Sorgfalt betrieben. Die Rage 


iſt ſehr verfchieden; in der Gegend um Braunfchtweig 


meiſtens kurzbeinicht und langgeſtreckt, in Thedinghau— 


ſen von hoͤherem Bau. Die Ferkeln werden ein halb 
Jahr auf dem Hofe gehalten, und ſodann ausgetrieben; 
zu Speckſchweinen a gewöhnlich ıljahrige Schweis 


ne genommen. Sm J. 1812 Vac man im ganzen 39 


de 46,408 oe 
nr In dem Herzogthum Oldenb urg iſt die —— 


nezucht uͤberall betraͤchtlich, und nicht allein zur Kon⸗ 


ſumtion hinreichend, ſondern auch sum Verkauf von eins 


, gefalzenem Fleiſch, Speck, Schinken und Wuͤrſte. ; 


Sn Kurheſſen iſt die Schweinszucht, vorzüglich 


. in beiden Heffen, in Frislar, Hersfeld, Ziegenhayn und 


Kalle in —— Laͤndern ſolche durch ſtarke Eichen⸗ 





a Beiträge jur — Th.7 — 6 
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und Buchwaldungen beguͤnſtiget wird, ſo ſtark, daß 
jaͤhrlich noch, beſonders aus dem Diemeldiſtrikt, viele 
Schweine in die angraͤuzende Hannoͤverſche Provinzen 
verkauft werden Finnen *). Man fand im J. 1810 in 
Hefien und Schauenburg 139,173 Schweine. 

Auch in dem Großherzogthum Heſſen iſt die 
Schweinezucht nicht allein zum eigenen Bedarf hinrei- 
chend, fondern auch zur Ausfuhr. Dies ift auch ber 
Fall in dem Herzogthum Naffau, wo man im I 1818 
64,103 Schweine zählte: a 

Das Königreich Baiern hat zwar in den meiſten 
Kreiſen eine ſtarke Schweinszucht — man sählte im Her» 
zogthum Baiern im J. 1794. 209,403, der Oberpfalz 
58,684, Neuburg 36,388, Sulzbach 13,409 , Ansbach 
(im J. 1798) 161,874, Baireuth 30,500. — 

Im Ganzen werden jeboch nicht fo viele Schweine 
gezogen und gemäftet, alg dag Beduͤrfniß erfordert; es 
geht daher aus mehreren Kreiſen fuͤr dieſen Artikel eine 
betraͤchtliche Summe, beſonders nach Boͤhmen aus. 

Bedeutender als im Koͤnigreich Würtemberg, wo 
man im 3. 1815 nur 114,240 Schweine zählte, iſt dies 
fer Zweig der Viehzucht im Großherzogthum Baden, 
‚welches im J. 1811. 194,410 enthielte. TR 

Sm allgemeinen: diirfte die Anzahl der in den deut 
fen Bundesſtaaten befindlichen Schweine wohl kaum 
die Summe von 8 Millionen erreichen, und dennoch rei- 
chet ſolche nicht nur zum innländifchen ah, fenagen 
zu noch zur Ausfuhr hin. 

) Ziegen. Die Zucht diefer Thiere iR nur in — 
ae Ländern beträchtlich, und. in den meiſten Staa⸗ 
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ten, wegen deren Sgaͤdlichtei in den Walsungen durch 
Verordnungen eingefchränft. Tyrol sählte im J. ‚1803 
an Ziegen und Boͤcken 43,218 Stuͤck; Paderborn (im J. 
1802) 11,380, Hannover (im J. 1812) 15,728, Würtems 

berg (im J. 1815) 16,620, Baden (im J. 1811) 22,047, 

Kurheffen 25,438, Braunſchweig 3291, Naffau 10,979 
Stüf. In Baiern, mo fie die. Almen mit befuchen, 
fand man im J. 1794 in Baiern, Dberpfalz, Neuburg 
und Sulzbach 35,000 Stüd.. Eine in der Unterpfalz zu 
Doffenheim verfuchte Veredlung der Ziegenhaare durch 

Kreuzen mit Angorifchen Boͤcken, melche die befie Hoffe 
nung gewährte, iſt durch Vernachlaͤßigung nicht forte 
geſetzt worden *). 

2 Wildprett. Diefeg ift, feitdem die meiften Regie⸗ 
sungen die Nachtheile eines allzugroßen Wildftandeg fir 
die fand - und. Forſtwirthſchaft eingeſehen, die inhuma⸗ 
nen Parforce⸗Jagden abgeſchaft und die Jagden ver⸗ 
pachtet haben, nur in ſo ferne noch ein ſtatiſtiſcher Ge⸗ 

genſtand, als die Haaſen ein unentbehrliches Material 

fuͤr die Hutmanufakturen liefern, deſſen Verbrauch aber 
durch die in neuern Zeiten ——— ruſſiſche Tuchmu⸗ 
tzen ſehr vermindert worden iſt. 

8) Federvieh. Als die ——— Gattung erſcheinen 
hier die Gaͤnſe, deren Zucht im Ries bei Noͤrdlingen, 
im K. Hannover, in Pommern, wo man Gaͤnſe von 18 
big 24 Buy ad findet, und in Meklenburg betraͤchtlich iſt. 
Aus Pommern und Meklenburg werden viele geraͤucherte 
Gaͤnſe ausgefuͤhrt. 

Kapaunen liefert Steiermark jaͤhrlich allein 16 big 

20,000 Stuͤck nah Wien; Faſanen werden aug Böhmen 





68. K. Medicus dfon, Abhandl, 1. ©. 90. 
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umd Schleſi en häufig —— kalekutſche Huͤhner im 
Hannoͤverſchen und Braunſchweigiſchen viel gezogen; Ler⸗ 
chen bei Halle, Leipzig Merfeburg und Gerbrunn (bei 
Wuͤrzburg), Krammetsvoͤgel im Oeſterreichiſchen in groſ⸗ 
ſer Menge gefangen. Die Zucht der Kanarienvoͤgel in 
Schwaben und Sranfen, welche fonft ‚einen wichtigen 
Handelgartifel für bie Tyroler ausmachten, hat ſich in 
neuern Zeiten faſt ganz verlohren. 
Fiſche. An den Kuͤſten der drei Meere ſowohl — 
im Innern *), bat Deutfehland einen Ueberfluß von Fis 
ſchen aller Ar Zu den gangbarften und gemeinften 
Seefiſchen gehoͤren: die Lampreten- der Meeraal, der 
Klippfiſch, der Schellfiſch, der Dorſch, die Scholle, 
die Steinbutte, Makrele, der Thunfiſch, (bloß im ade 
riatiſchen Meere) der Schnepel, der Häring **), die Sar- 
delle ***); zu den Fluß und Teichfiſchen die Neunauge 
oder Pricke, (befonders bei Luͤneburg) der Haufen, (in 
der Donau) die Muraͤne, Cin den pommerſchen umd 
meflenburgifchen Seen), der Aal, die Xalraupe, der 
Barſch, der Schmerling, der Wels, Cin der Eibe) der 
Lachs ih, (vorzüglich im Khein, der Ss Wefer und 


) Zugleih mit der dürd die Reformation —— Kon⸗ 
fumtion der Fiſche hat auch die Fluß- und Tei chfiſcherei ſehr 
abgenommen, ſ. (M au) uͤber den heutigen Zuſtand 
der Fiſcherei in einigen Gegenden Deutſchlands. 
8. Mainz 1788. 





xx) Heeringfang haben Oſtfriesland und vpommern, ſ. Salt ers 


Staͤatsanzeigen. B. X, Gt; 132. 
%*) Die Sardelle wird bei Trieſt und Oſtfriesland, aber nit 
in bedeutender Menge gefangen. 
*448) Am berühmteften find die RHeinlachfe , die bei Weſet, ef. 
Goar, Engerd und an andern Orten in Menge gefangen wer⸗ 
den, und theils friſch, theils geraͤuchert, in den Handel kom: 


2A ⁊ 
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Main) die Lachsforelle, die Bergforelle, der Stint, die 


Aeſche, der. ‚Hecht, der Karpfe, (von wel Icher: Gattung 


allein aus dem ehemaligen Bisthum Bamberg jaͤhrlich 
3 big 400 Ztnr. im Werth zu g000 fl. ausgefuͤhrt wer⸗ 


den) die Barbe, die Schleihe, die Karauſche, die El⸗ 
ritze, (in der Weſer und Wipper) der Weisfiſch. 
Krebſe werden in großer Menge in der Oder, dem 


Main; in der Saale und von vor glichee Guͤte in der 


Altmuͤhl gefunden: 
1.) Bienem Die Bienenzucht if uch am Rörffen in 
Böhmen, (mo im I 1794: 49,180 Bienenfiäce waren) 


‚in der Kurmark, (im J. 1782; 49,616 S:öde) im Koͤ⸗ 


nigreich Hannover "\; wo nicht allein die innlaͤndiſche, 
welche man auf 75,600 Stoͤcke rechnen kann, ſondern 
auch die aus den Breufifchen, Braunfchweigifchenin f.w: 


dahin gebrachte Hienen gefüttert werden; Braunfchweig, 


(im 9: 1812: 8450 Stöcke) Oldenburg, Wuͤrtemberg, 
- (im J. 1816. 38,220 Stoͤcke) Baden er); Sachfen vor⸗ 
zuͤglich in der Lauſitz, wo eine eigene Blenengeſellſchaft 
und eine Waldbienenzucht beſteht; Kurheſſen, (im J. 1810 


13,892 Stoͤcke) Naſſau, (im J. 1818. 13,061 Stoͤcke.) | 


Sim — erzeugt N feinen Wachs⸗ und Ho— 


men, Auch von vet pommerſchen — „beſonders von 
Stolpe und Ruͤgenwalde, wird eine große Menge, ſowohl fri⸗ 
ſcher als geſalzener Lachſe weit verſendet. TIER) 


*) Die Hannoͤverſchen Laͤnder liefern jährlich bei 500,000 Pfund 


Wachs. In Weſtphalen hat in mancher Gegend ein Haug: 
‚vater jährlich, nad Abzug alfer Koften, bei 2 big 300 Kehle, 
„reinen Gewinn von — Bienenzucht, —— gel, An— 
zeigen J. 1760. S. 181—206, | 
⸗x) Bon der Vienenzucht im Scwarzwaldgebirg ae. L. Jag er: 
f chmidts Beſchreibung des Murgthals. s. B5, 


5) 


nigbedarf nicht, ob Diefer gleich durch die —— 
und durch die Einfuͤhrung des Rohrzuckers ſehr vermin⸗ 
dert worden iſt, und muß daher dieſe Produkte aus Nuß⸗ 
land, Pohlen und Ungarn in großer Menge herbeiholen. 


k.) Seidenwuͤrmer. Die Seidenzucht iſt nur in Ty⸗ 


rol, wo jährlich bei 325,000 Pfund Seide gewonnen mer; 
den, und in Sriaul von einigem Belange. Das übrige 
Deutfchland ift dem särtlichen Manlbeerbaum u kalt, 
und man hat daher die in’ mehreren Kändern gemachte 


| Verfuche, folchen auch dem nördlichen Boden zu akkli⸗ 


matiſiren, (welche allein dem preußiſchen Staate uͤber 
1Million Thaler gekoftet haben) wieder aufgegeben. 

1) Schnecken. Die Schneckenzucht iſt eine eintraͤgliche 
Nebenbeſchaͤftigung in Vorarlberg und in der Gegen 
von Ulm *), wo man Millionen dieſer Weinbergsſchnecken 
maͤſtet, und ſie im ae bis N Wien und Italien 
verfchickt. 

m.) Perlen findet man in Sachſen in Bir Ei fier, in’ 
Baiern in der Iltz, und noch in mehreren Släffen und 
Baͤchen, aber nicht in bedeutender Menge und Schönheit. 


aD, 
II, Bergbau). 


Kein europäifcher Staat befißt fo viele mineralifche 
Produkte als Deutfchland, deſſen Bewohner durch forge - 


fältiges Studium ber Geognofie umd Mineralogie, in wel- 


. Schnedenhandel der Stadt Uli, in East ſhwibiſher 
Chronik, vom J. 1786. ©, 147. 
**) a Journal v. A.W. Koͤhler und Hof mann. 
Freiburg 1788. 1789 und C. J. B. Karſtens Archiv 
— Bergbau und Huͤttenweſen. 8. Breslau 4818. — H. de 
Villefosse de la Richesse minerale etc. Paris 1810. 4 


7 
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chen fie allen andern Nationen zu Lehrern heuen, fi ch dieſes 
Reichth ums immer mehr zu bemachtigen ae 
Was zufördef ' 
1.) Die Metalle, betrifft; fo if zwar 


* die Ausbeute an Gold bei weitem nicht mehr fo - db 


trächtlich als in vorigen Zeiten, und möchte felbft mit 
& Inbegriff deſſen, was auch aus Silber⸗ und andern 


Erzen gefchteden , und an mehrere Orten als Waſch⸗ 


gold aus dem Sande des Rheins, der Eder und an⸗ 
derer Fluͤſſe gewonnen wird, kaum jaͤhrlich die Summe 

von 200 Mark erreichen, wovon auf Salzburg 165, auf 

Schlefien 12, auf den Harz 64 Mark fommen; auch wird 


| b.) an Silber lange nicht mehr fo viel gewonnen als 


fonft. Das meifte liefern die Gruben des Harzes, (34.238 


Darf, Werth 410,456 Rthlr.) ımd des Erjgebirges (48000 


Mart). Auf dieſe folge Mannsfeld mit 14,294 Mark, 


Cim Jahr 1808) Boͤhmen bei Joachimsthal und Kutten⸗ 


berg 2400 Mf., Mähren bei Iglau 4560 Mk., das Fand 


a ‚Defterreich unter der Eng bei St. Annaberg 3300 ME, 


Tyrol bei Schwag 35coME., Saljburg 720 Mk., Steiers 
mark 747, Käruthen 160 Mk., Baden 590 ME.*), Kurs 
heffen 44 ME, Naffau 3500 Mk. Sm Ganzen dürfte 
Deusfchland jährlich 130,00 Mark Silber liefern: 
Dahingegen gewinnt es | 


.c) an Blei foviel, daß man damit beinahe ganz Europa 


- verforgen fönnte, im Ganzen gegen 200,000 Ztnr. Das 


von kommen auf Kärnthen 33,000 **), Böhmen 60:0, 


*) Bon 1795— 1812- lieferten bie Fuͤrſtenbergiſchen Gruben bei 
Wittichen, Wolfach und im Hauſſerbach 3504 i/2 Itnr, Silber, 


im Werthe zu 165,207 fl. f. von Fahnenbergs Mag. Wr 5 


| die Handlung ic. B. V. 46, ©. 308, 
*+) Geſchichte und Beſchreibung des Bleibergwerks zu Bleiberg 
in Kaͤrnthen, in an PunTif: Arbeiien dit eintrdd- 


! 
J 


— 
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Steiermark 4309, Tyrol 400 Ztnr., Salzburg 255 Zinr. 


| Preußen*) hat äufferft beträchtliche und filberhaltige La⸗ 


ger von Bleierz und Bleierde in Oberſchleſien um Tar⸗ 


nowitz und Beuthen, wo ſie nach einer authentiſchen 


Berechnung aus dem Jahre 1786 eine Gegend von 4 
Quadratmeilen einnehmen, und einen Vorrath von etwa 
35,253,552 Zentner Bleierz vermuthen laffen. - Der fehon. - 
im fechszehnten Jahrhundert ſehr lebhaft geweſene, aber 


eingegangene Bau auf Diefelben iſt wieder ſeit 1783 mit 
großem Eifer und ‚Erfolg bei Tarnowitz eingerichtet wor⸗ 


den, fo daß vom Ausgang, des. Jahres 1786 bis dahin ; 


i 1790. 27,434 Ztnr. 67 Pf. Blei, und 8989 Ztnr. Glaͤtte, 
nebſt 3656 Mark Gran Silber haben geliefert wer⸗ 
den koͤnnen; im J. 1791 war der Ertrag 4765 Zentner 
Blei, 3760 Ztur. "elite, nebft 1522 Mark Silber, zu⸗ 
fammen 71,959 Thaler an Werth... Auch wird im Fürs 


ſtenthum Schweidnitz zu Weiſtritz (im J. 1784. 7774 Ztnr. | 
Erz) und im Halberſtaͤdtiſchen Diſtrict Haſſerode etwas - 


Blei gervonnen, dagegen auf die Bleierze bei Silberberg 
und Merzberg, in der Graffchaft Glatz und auf die in dem 


\ 


fauerländifchen Gebirge der- Grafſchaft Mark gar nicht 


mehr gebauet. Hannover gewinnt jährlich in dem Harze 
41,949 Zentner Blei, im Werth zu 258,624 Rthlr. und 
15,7465 Itnt. Glätte, Werth 181,119 Rthlr. — Sach⸗ 


fen im Erzgebirge im J. 1797. 10,423 Zentner, Baden er 


(im $. :810) 2000 Zfnr., Naffau 12,000 Stnr.. 
d.) Kupfer wird inden oͤſterreichiſchen Provinzen: Steier⸗ 
martk (bei. Schladming und in den Walchen 5489 Stnr.) 





‚tigen Freunde in Wien, von 3 v. Born. (Wien 
1785 — 35) ıt Jahrg. * 


— Memoire fnr les produits du regne — de la Hioner- 


ehie Prussienne par Mr. do Heinitz. 1786 
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Tprol c, (bei Fiorezzo und Sterzing 2500 Ztnr.) — 
men, (500 Ztnr.) Kaͤrnthen, (936 8tur. ) Salzburg (886 

Zentner) und Krain, gebaut. Preußen hat ſehr betraͤcht⸗ 

liche, zum Theil ſilberhaltige Kupferfchiefer in der Graf⸗ 
fchaft Mangfeld und dem nördlich angraͤnzenden Theil 
des magdeburgifchen Saalfreifes um Rothenburg, Gerb⸗ 
ftädt und vorzüglich im Burgorner Nevier**) Der auf 
diefelben feit 1756 für koͤnigliche Rechnung betriebene Bau 
brachte 1785 aus 256,216 Ztnr., Echiefern 4000 Ziney 
1791 aber deren 4400, und überhaupt jährlid) fiir 200,000 
Thaler hervor, wovon der reine Erirag gegen 30,000 Thlr. 

| beträgt. Im J. 1798 lieferte Rothenburg 5453 Stnr. | 
Schwarzkupfer für 196,000 Thlre, Nudolftadt 287 nr. | 

a für 9900 Thlr. und Kupferberg 21 Ztnr. für 756 Thlr. 3 

Indem ehemaligen ſaͤchſiſchen Antheil an Mannsfeld wer⸗ 
den 9oco, in dem Herzogthum⸗ Berg 750 Ztnr. gewonnen. 
Das Koͤnigreich Hannover gewinnt jaͤbrlich 1409 
Zentner Kupfer, im Werth 44,928 Rthlr. und das K. 
Sachſen (im J. 1797) 615 Ztnr., Baden (im J. 1810) 

400, Kurheſſen Cim J. 1805) 1082, bag Grofiherzoge 

thum Heſſen 980, Naſſau 600, Walde ***) 9402 Ztnr, 
Veberhaupt Fann man die Ausbeute aller deuffchen Kup⸗ 
ſerwerke nicht höher als 40,000 Ztnr. annehmen. 

es) Zinn bringt bloß Behmen“, wo das beſte Zinn 
—8RX J von Syerges tyroliſche Bergwerksgeſchichte und 

Schloͤz ers Briefm. H. XRXX. ©.397 
*vx) ſ. Ueber die Berg: und Huͤttenwerke im Herzogth. Magder 
burg, in Herzbergs Mag. id Geogr. ‚und Statift, der 
- in, preuf, Staaten, St. 1. wie auch Köhlers bergm. 
Journ. Jahrg. IV. B. 2. St. 12. 

er) ſ. Klipfteing mineral. Brief. B. I. S. 26—28, 

3er) f. Ferbers Beiträge zur Mineralgeſchichte von Böhmen, 8 N 
Derlin N 
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nach dem englifchen in Europa zu Schlackenwald, (900 
Zentner) Graupen, Boͤhmiſch Neuftadt und andern Or⸗ 
ten (sufammen 5000 Ztnr.) gegraben wird‘, und dag Koͤ⸗ 
nigreih Sachfen (im J. 1797° 2476 Ztnr.), hervor. 
f.) Eifen erzeugen faſt alle deutſche Bundesſtaaten, am 
gefchmeidigften. und. ſtahlhaltigſten Steiermark, welches 
noch jetzt das Hauptmaterial zu den englifchen Stahl» 
* fabriken liefert, Cjährliche Ausbeute 315,000 Ztnr.) und 
Kärntben bei Nadel, (184,000 3tnr.) Tyrol mit © Dorarl⸗ 
berg, (18,000 Ztur.) Salzburg, (14,461 Ztnr.) Böhmen, | 
(193,400 Ztnt.) Mähren, (40,000 Ztnr.) Defterreich unter 
‚der End, (24,000 Ztnr.). Bon den königlich preußiſchen 
Staaten gewinnt Dberfchlefien dag. meifte Eifen, befons 
derg in der Standesherrichaft Beuthen bei Tarnowitz (mo 
allein jährlich über.200,000 Ztnr. des beiten Erzes ges 
foͤrdert werden). -jm %. 1785 betrug die ganze Eiſenpro⸗ 
duktion und Fabrifation.von Oberfchlefien 188,700 Zur. 
Gußmwaaren und Roheifen, 113,150 Ztnr, Staabeifen, 
2000 Ztnr. Stahl, 1200 Itnr. Blech, 7350 Ztnr. Zains- 
und Neceifen, und 200 Zentner Eifendrath, zufammen 
506,825 Thlr. an Werth. Diederfchlefien hat weniger 
und meiftens Wiefeneifenerze. Von dem ganzen Schles 
fien lieferten 1791 die koͤniglichen Eiſenhuͤttenwerke zu 
Malapane, Kraſcheow, Jedlitze und Dembihammer, nebſt 
denen zu Kreuzburg, zuſammen an Guß- und Schmies 
deeiſen mehrerer Art 35,415 Ztnr. — 
6 
‚Die Privateiſenhuͤtten Ed | 
Heferten noch: Nobeifen 146,200 — N 
. Staab» u. andere Eifen 113,100 ee 4 
Merth ; : 00 510,500 — 


—f 
femme 294715 Zur. für 649,526 6 Thlr. 
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Das Herzogthum Berg *) undbie übrigen — 
NRhein ander beſitzen ebenfalls bedeutende Eifenwerfe. 
- Bloß auf dem Weftermalde oder in den Kreifen Siegen 
und Altenfirchen, welche nach Steiermark und Kärnthen 
die beften Eifenfteine haben, werden jährlich 13 bie 
14,000 Wagen und aus den Gruben des Kreifes Ger - 
münd über 350,000 Zentner Eiſenſteine gefoͤrdert. Die 
Grafſchaften Hohenſtein und Wernigerode gewinnen gute 
Eiſenerze, die auf den Huͤtten zu Ilſenburg, Schierke, 
Sorge und Thale verfchmolzen werden. Wernigerode Als 
lein fann 2000 Zinr. Gußmaaren und 10,0c0 Ztnr. Staab⸗ 
eifen liefern. Das vorzüglichfte Eifen vielleicht unter 
allem in Europa wird, wiewohl nicht in großen Quan⸗ 
titaͤten und mit auſſerordentlich betraͤchtlichem Abgange 
an Schlacken, in der Grafſchaft Mark aus Sain- und 
Hachenburgifchem Roheiſen gefrifcht, dag von Stahl« 
und Blurfteinen gefallen iſt. Es iſt fo ſtark und zaͤhe, 
daß ein vierfantiger Staab deffelben, von der Dice 
73 Zolles, ı702 Pfunde trägt, ohne zu brechen; daher - 
es abfonderlich zu Drath verarbeitet wird **). f Diele 
Erze werden bei Dahlhaufen, Heller und Blankenſtein 
gewonnen und zu Sundwich geſchmolzen; 1785 zuſammen 

7306 Zinr. Roheiſen, 12,566 Thaler werth, welche aber 
zu den aͤußerſt anſehnlichen Eifen» und Stahlfabrifen 
des —— Sauerlandes nur ein lleiner Beitrag wa⸗ 


IL Das Bergifhe Taſchenbuch für 1800, von A fheberg. 

* **) f, Gmeling Handbuch der tehnifchen Shemie B. I, ©, ı22, 
Jaͤgerſchmidts Bemerkungen über einige metallifche Fa⸗ 
briken der Grafſchaft Mark. 8. Durlach 1788. und Evers: 
mann Nachricht von den in den Ländern zwiſchen der Lahn 

und Rippe gelegenen metallifhen a ‚AnEneFAINIER Mer: 
Bon: 4. Dortmund 1804, 
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‚ren. In der Mark ‚Brandenburg und in Pommern vers 
den auch Wieſenerze gegraben und verſchmelzt. 
Das Koͤnigreich Hannover gewinnt mit feinem ' 


Antheile an dem Kommunionharze jährlich 
Ener. Werth. 


an Gußeifen - .  .. 42,855 64,283 Rthlr. 
er Granuliereifen -  .» 29297 87,891 — 

— GStabeifen 010297 68 
— Zaineifen L br . 31,659 158,295 EA 


0 Schmiedeeifen . 5780 34680 — 





Summe 121,828 | 394,097 Feb. 
Die Herzoglich Braunſſchwe igifchen Eiſenwerke 


verbrauchten im J. 1810. 10,365 Fuder und. 10,415 Kate 


‚ren Eifenfteine, und lieferten an Roheiſen (62,250, an % 


Gußeiſen 17,281 dan Stabeifen 32,474, an Baineifen 


8772, an gefpaltenem, Eifen 981, an Robfiahl 11,095, 


an raffinirtem Stahle 24,486, an Blech 900, und an 


Drath 424 Zentner. \ —— | 
Sm Königreich Sachſen gewann man im J. 1803. 


19,941 Fuder Eifenfleine, 4986 Sirenlein daher und 600 
Fuder Kalkfloͤſſe. 


Kurheſſen hat bedeutende Eifenmerte, borzglich 


in der Graffchaft Hanau zu Dieber, wo jährlich 1500 
Zentner Gußeiſen, 1200 Wagen Stabeiſen geſchmolzen 


werden; noch wichtiger aber ſind ſolche in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Scmalfalden*), mo jährlic) 22,700 Tonnen Er⸗ 
ze = 38,000 Ztne. Gußeiſen -auggebracht werden, bei 
Gemünden, bei Homberg, unweit Weckerhagen und im 


Waldeckiſchen, deren Produt Kar Seht 1805. 9— Br, ) 


18,605 ; Zinr. Eifen belief, 


3) Bon den Bergwerken im Schmaltaldiſchen f. Bermanns 


Beiträge zur Defonomieic. Th. 7. S. 262. 


— 


= 


Das Großherzogthum Heffen Pi in ben Erbach⸗ 
— Solmſchen, Stollbergiſchen und Sfenburgifchen 
Herrſchaften, vorzüglich aber in den Aemtern Koͤnigs⸗ 
berg und Blankenſtein Eiſenwerke, welche bin nur 14 
bis 15000 nr. Gußeifen Hefern. | 

Heträchtlicher ift die Eifenprobuftion in dem — 
ſtenthum Naſſa u, welche da man annehmen kann, 
daß jeder der 16 Hochofen des Landes, welche ſie al⸗ 
lein verſorgt, 6000 Zinr. Gußeiſen liefere, auf 94,909 Yn 
Zentner anzufchlagen iſt · 

Don ven. herzoglich SääfifhenN Laͤndern 


gewinnt Gotha 18,000 und Meiningen 16,000 Bentner iR 


| Roheiſen. 


| Würtemberg) — ——— 
Eiſen. In der Gegend von Tuttlingen ſtehen Eiſen⸗ 


gruben zu Neuhauſen ob Eck, Nendingen und Wurm⸗ 


Alingen im Bat. Das Schmelzmerf befindet fich zu £ude 
wigsthal, welches jährlich 8 big 10,000 Ztur. Roheiſen 
und Gußwaaren erzeugt. Ein anderes aber minder bes 


traͤchtliches Eifenwerk wird unweit Tuttlingen, im Baͤ⸗ 


renthal betrieben. In dem bei Freudenſtadt gelegenen 


Friedrichsthal iſt eine Eiſenſchmelze, welche jaͤhrlich 


mit 17 Arbeitern 7 big 8oco Ztnr. Roheiſen liefert, wo⸗ 


) ſ. Mineralogiſche Beiträge, vorzüglich in Rockſcht auf Wuͤr⸗ 


—— 


zu die Erze von Neuenbürg , Dornban, Fluorn, Neue _ 
Haufen ob Eck und aus dem Baͤrenthal kommen. Im 
Zertree wird bei Aulen und Waferalfingen | Eifen gee 

wonnen. ei Ri 


2 *) f. Voigts mineral. Seife, von Wehner Set den Hhiringer: 


Wald; Meiningen ie. 8. Leipz. 1787. Edendeff. mineral. 
Keifen durch das Herz. Weimar u, Eiſenach. 8. Deſſau 1794. 


temberg und den — — v. St. airs. Gotha 1807. 
ar RER Br 
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In dem Königreich Baiern beträgt bie Eiſenpro⸗ 
duktion in dem Regenkreiſe, in der Gegend von Amberg 
40 bis 50,000 Ztnr., in dem Obermainkreiſe, (im J. 1785. 
60,840 Ztnr) im Rheinfreife gegen 33,000, im Sfarfreife 
am Kreffenberg u. f. mw. 183,309, (im J. 1790) und in 
den übrigen Kreifen hoͤchſtens 20,000, alfo im Ganzen 
316,400 Ztnr. Roheiſen. 

Sm Allgemeinen erzeugt Deutfchland hoͤchſtens 2,500,000 
Zentner Eiſen, und wohl nicht ſoviel, daß man die 
Einfuhr des ſchwediſchen Eiſens entbehren, oder wohl 
gar auf die Errichtung engliſcher ae 
ernſtlich Bedacht nehmen koͤnnte. 

2.) Halbmetalle. | u 
2) Duedfilber bei Idria in Krain *), das a 
Queckſilberbergwerk in Europa, dag 800 Berg» und 300 
Holzleute nährt, und jährlid 12,000 Ztnr. Queckſilber 
erzeugt, wovon Spanien allein die Hälfte abholt und 
den Zentner mit 2 Piaſtern bezahlt. Auch bei Oſtroga 
in Krain und zu Kappel in Kärntben, find Quedfilber 
bergmwerfe ; die Erze deg letztern enthalten aber mehr 
Zinnober als Queckſilber. Baiern hat auch Queckſilber⸗ 
gruben im hernfreife**) zu Rockenhauſen und Obermo⸗ 
ſchel, welche aber im J. 1810 nur 29,670 Kilogramme 
Duedfilber geliefert haben. { 
‚Bei dem gesßeren Verbrauch deg Queckſilbers — 
den Borniſchen Amalgamationsprozetß), wäre zu wuͤn⸗ 


=» J. J. Ferbers Beſchreibung des Quetſilberbergwerts zu 
Idria, m. 3 K. gr. 8. Berlin 1774. 
*) Ebendeff. bergmaͤnniſche Nachrichten von den merkwürs 
digften mineraliſchen Gegenftänden der Sweihrüdifcpen Lander Ic. 
8 Mietau 1778. 
=) ſ. von Born über das Anguiden der Gold - und Silberbal- 
‚tigen Erze ꝛc. 4. Wien 1785, und Nachrichten von dem An- 


b 
l 
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ſchen, daß den Queckſilberminen in Böhmen, Meiſſen, 
Heſſen und andern deutfchen Staaten mebrere Aufmerk—⸗ 
ſamkeit geſchenkt werden moͤchte. | 
b.) Kobalt wird in Böhmen, im Saager Kreife, (10,000 
Zentner) Öteiermarf, (429 Ztur.) und im Lande unter 
ber Ens gebaut. In Preußiſch⸗Schleſten wird 
Quexbach, bei Giehren, ſeit 1770 ber J——— 
nehmend ſo betrieben, dag er jetzt ſchon durch bag dor» 
tige, für die ſchleſiſchen Leinwandbleichen fehr wichtige 
Blaufarbenwerk den Landesbedarf befriediget und noch 
etwas zum Ausfuhrhandel liefert. Ehemals ward auch 
im Magdeburgiſchen und um Hafferode auf Kobalt ges 
bauet, jetzt gefchiehet eg noch etwas in der Graffchaft 
Wernigerode. Sachſen gewinnt bei Schneeberg zc. 
89295 Kurheffen bei Bieber *") und BaBeiRBprE 
a Zentner. 
Baiern baut im Obermainkreiſe im Nailaer Re⸗ 
vier bei Kaulsdorf auch auf Kobalt. ; 
Das Sroßherzogthum Heffen gemwinnt' etwas Kos 
balt in den Kupferminen zu Obbornhaufen, wo aud) ein 
Schmaltewerk angelegt if. Im Großherzogthum Bas 
den wird bei Wittihen und Sulsburg auf Kobalt ges 
baut, aber die Ausbeute ift fehr gering, und hat in Wite 
tihen vom J. 1795— 1812 nur 1632 Zinr. ertragen; 
im Ganzen dürfte die Ausbeute nicht über 320 Zentner 
ausmachen, Sachjen-Weimar, Gotha, Koburg und 
Schwarzburg Rudolfiadt gewinnen ebenfalls Kobalt, aber 





quicken det Gold = und Silberhaltigen Erze in Ungarn und Böh- 
men von J. F. Ferber. 8. Berlin 1787. 

2 von Cancrin Beſchreibung der Henauſcen Beranerke N 
©. 2eip3. 1787. 
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in unbedeutender Menge. Ucherhaupt dürfte Deutſch ⸗ 
land taum 6 bis 17,000 Ztur. Kobalt *) produziren. 

) Galmei und Zink graͤbt man in Kaͤrnthen (aͤhr⸗ 
lich 10,000 Zinr.) bei Joachimsthal und Kuttenberg in 
Böhmen, im Lande unter der Eng, Steiermark; in der 
Dberichlefiichen Standesherrfchaft Beuthen bei Czarlei 

m und dem Trockenberg, unweit Tarnowitz, wo ſehr wich⸗ 
tige Galmeigräbereien von beiderlei N weißgelb⸗ 
lichten und rothen ſind, die im J. 1785. 56 Arbeiter 
befchäftigten,, und, nach binreichender Berforgung der 

—Meſſingwerke bei Neuftadt Eberswalde und bei Jacobs⸗ 

walde in Oberſchleſien, noch dem Auslande fuͤr 16 bis 
18,000 Thaler jährlich abließen; ferner bei Iſerlohe in. 
der Grafihaft Mark, wo für etwa 50,000 Thaler jähr- 
lich, jedoch nur zum Verbrauch der dortigen Meſſing⸗ 
fabrik gewonnen ee und in bem Aeglerungsbetirt. 
Aachen. | 
Hannover gewinnt mit feinem Antheil an kan 
Kommunionharze jährlic) 2987 Stunt. Zink, im Werth 
zu 44,805 Rthlr. Der herzoglich Braunſchwei— 
giſche Antheil an dem Harz — an ae, 
2239 Zentner, | | 
Die: jäprliche Salmei-Produftion der deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten moͤchte wohl auf 82,800 Ztnr. ſich 
belaufen, wovon Schweden allein mehrere — 
dungen uͤber Stettin erhaͤlt. | 
d) Arfenik wird bei Joachimsthal in Böhmen und in 
Salzburg erzeugt. — in Preußiſch⸗ Schle⸗ 





*) ſ. Bergmaͤnniſches gournal, Jaheg. 1791. 3.1 © 8. 
nnd Beiträge zur Geſchichte des Kobalts, Kobalts Bergbaues 
und ber Blaufarbenwerke von F. Kapf. 8. Bteslau 1792. 


TEE 


ſien if- ein merkwuͤrdiger und ſehr ——— Bau fuͤr | 
fönigliche Nechnung im Gange, der jährlich etiva 12,000 
Zentner Erz, ımd hieraug im J. 1791. 1550 Star. tveife 

fen, ‚150. Ztnr. gelben Arfenif und 30 Ztur. Sublimat 
hervorbringt, auch in den Schliechen bei dem Sublimi⸗ | 
ren etwas Goldgehalt zuruͤcklaͤßt. Dieſe Produkte, nebſt 
den noch aus Rudolſtaͤdter und Querbacher Er zen ge⸗ 
wonnenen 514 Ztnr· Arſenik betrugen 16,344 Thaler 20° 
Pro am Werth. 

Sachſen bringt an Arſenikalerzen 5045 Str. her» 
vor. Sm Ganzen dürfte die Ausbeute an Arfenit in 
den deutſchen Bundesſtaaten 10,600 Ztnr. betragen, 

©) Antimonium (Spießglas) erzeugen Böhmen, die 
preußifche Provinz Sachſen, Baiern im Goldfronacher 
Hevier, und Baden, zufammen bei 2400 Ztnr. 
2) Wis muth: Sachen, Böhmen, Dberkärnthen, Steier⸗ 
mark, Baden, a ae — überhaupt 1500 
Zentner. | 
8.) Braunftein, welcher zur — und Faͤrbung 
des Glaſes gebraucht wird, finder, man in Böhmen bei 
Schlackenwald und Platten. Das Koͤnigreich Sachſen 
gewinnt bei Johann Georgenſtadt 100 Ztnr., Sachſen⸗ 
Weimar 490 Ztnr. In allen deutſchen — 
werden ungefaͤhr 1800 Ztnr. geförderte | 
3.) Salze⸗ 
a.) Kuͤche nſalz *. Man gechtet an 26 gangbare Sal 
werke it Deutfchland. In den öfterreichifchen Staaten 
liefert dag Salzkammergut * *) im Rande ob der Eng aus 


er ſLang sdorf 8 Anleitung zur Salzwerkskunde. 8. 9. und 
Gothaiſche Handl. Zeit, vom J. 1789, ©. 169. 
Eh), f. Nüderinnerungen an eine Reiſe in ee und Steier: 
marl im J 1810. von —— AN . Wien 1814 


* 


= en 


den Salzbergen bei Iſchl und Hallſtadt 660,000, Salz. 


— 


mark 154,000 Zentner, das Haller Salzwert in Tyrol 
300,000. Zentner. 


— 


Die koͤniglich preußiſche deutſche Länder 


haben einen großen Reichthum an Salzquellen. Die 


burg aus dem Salzbergwerk zu Duͤrrenberg gegen 300,000 
Sentner, die Pfannen zu Auffee und Nainifch in Sreter- 


wichtigften find im Herzogthum Magdeburg *). Darunter 


ift das berühmtefte dag zu Halle, deffen Soole ungradirt 
verſotten wird, und wovon die Föniglichen Werke jähr- 


lich gegen soco Laſt, bie pfännetfchaftlichen 2300-2600 


Saft a 3240 Pfund, zufammen im Werth von 180,000 
Thaler liefern. Noch wichtiger iſt da@ zu Schoͤnebeck, 


wæelches jährlich) 18,000 Laſt giebt. Das Salzwerk zu 
Staßfurt liefert jährlid 37,000 Stück; dag zu Könige 


"born bei Unna 3300, dag zu Nehme) 1200 Laſt. Die 
Salzwerke zu Saffendorf * Rund Werdahl find unbe 
deutend umd gehören Privatperfonen. In dem Herzog. 
thum Sadıfen find Salzwerke zu Duͤrrenberg, Artern, 
Koͤſen, Koͤtzſchau und Teuditz, wovon die zerſten lan⸗ 


ohne ſchwarzes und Düngefalk 273,391 Scheffel abge» 


liefert, und noch an Ausländer überlaffen 2430 Scheffel. 
Der reine Ueberfchuß betrug 239,688 Thaler; Dirren- 
berg fabrisirfe 197,002, Artern 35,442, Koͤſen 42,805, 
Teudiß 3800, und Kötfehau 6212 Scheffel; Artern auffer« 


Nr, 


*) 3. C. Foͤr ſt er s Befhreibung und Gefhihte des Halliſchen 
Salzwerts m. K. gr. Halle 1794. und Begm anne 


Beiträge zitr Defonomierc, IV. ©. 135. \ 
#) Weddigens Weſtphaͤl Mag. DB. X. S. 463. 


aut) Ebendaſ. B. IV. ©, 149. 


| desherrlich ſind. Auf dieſen 5 Salinen wurden 1800, 


dem 731 Inte Sonnenfalz, Koͤſen 671 Itnr. Glauber⸗ 


x t 
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“gif ‚ und 1802 wurden in Artern 51 10, und in m Röfen 
2254 Stnr. Sonnenſalz gefotten; | 
Das Könige. Hannover erzeugt. jährlich. 329,055 & | 
Zentner Salz, im Werth zu 548,925 Rthlr. Davon 
fommen allein auf die Saline zu Yüneburg, deren Soole 
2bloͤthig iff, 160,000 Zentner: fie wäre aber, bei gehoͤ⸗ 
rigem Abfag, 2200 Laſt wöchentlich zu liefern, im Stande 
Die Saline zu Sülge liefert mur 4000 Ztnr. In der 
Provinz Dsnabrüc ift eine Saline zu Mothenfelde; die 
jährlich 43,189 Star. Salz giebt. In der Provinz Hil- 
desheim*), find A ka bie zuſammen 31,104 am 
. Salz augbeuten. 

Kurbeffen hat bedeutende Salzwerke au Anendorf 
von 2786, zu Karlshafen von 379, zu Schmalkalden von 
296, bei Salzſchlierf von 87 Laſt, bei Nauheim von 48,000 
Malter oder 34813 Kalt, bei Sooldorf oder. Nodenberg 
von 245 Laſt, je e zu 3240 Pfund, oder ‚alle zuſam⸗ 
men 235,850 8% 
« Sachſen⸗ er hat eine Saline bei Kreuz⸗ 
burg, bie etwa 10,800 Ztnr. Ausbeute giebt. Sad 
fen-Gotha eine bei Neu» Sulza, die jährlich 15,000 
Körbe oder 13,500 Ztnr. ertraͤgt. Saͤchſen⸗Meinin⸗ 
gen hat eine Saline bei Salzungen, die jährlich über 
30,000 ltr. Sal; = 63,000 Zentner Ausbeute liefert. 

- Sahfen-Htldburghaufen eine Saline, Friedrich. 
hall, die zmifihen 8 bis 9000 Ztnr. Kochſalz, 100 Imre. 
Glauberfalz und 3 — 4006 Ztne. Bitterfalg und Magnefia 







produzirt. ERDE! Hu beifkabt bat ein wich» - | 





I, & umets phoſiſche Briefe uͤber Hildesheim und deſſen 
Gegenden. 8, Hildesheim 1792, und Rangers Beitrag zu 


2 einer ineralogifchen Geſchichte von Paderborn und Hildes⸗ 
\heim, ar. 8, een 1789. i 


tiges Salvett zu Frankenhauſen, welches jährlich 60,000 | 
Scheffel oder 30,000 Stück liefert, und noch mehr lies 
fern koͤnnte, wenn es nicht an Ablage ı und an Holze 


fehlte. N 


Das Herzogthum Te) hat 3 Salinen, — 
wovon jedoch Salzliebenhalle nur zu $ demſelben anges 
hoͤrt, und produzirt, nach Abzuge des Hannoͤverſchen 
Antheils an Salzliebenhall, 6410 Laſt zu 3240 Pfund. A 
Das Großherzogthum Holfkein hat zu Oldeslohe ein 
Salswerf, dag jährlich) 30,000 Ztnr. Salz liefert. 

Das Großherzogthum Heſſen hat 3 Salinen zu 
Salzhauſen ), (23008tnr.) Wiſſelsbeim und Buͤdingen/ 
(1200 Ztnr.) deren Ertrag, Chöchfieng 5000 Ztnr.) nebſt 
denienigen 1300 Ztnr., welche Nheinheffen aug der Breue 
fifchen Saline Karlshalle empfängt, dag Beduͤrfniß des 
Landes nicht befriedigen koͤnnen. Das Kürf ſtenthum Lips & 
pe-Detmo | d.hat zu Salzuflen eine Salzquelle, welche 
jährlich 35,460 Hinten Salz liefert: Eine Saline zu 
Defifeld, im Fuͤrſtenthum Waldeck gibt jahr 400, 
Zentner Sal ü 
Baierns —— —— — im Iſar⸗ 
kreiſe, wo die Soole von Reichenhall *H, die Sudhaͤuſer 
von Reichenhall, Traunſtein und Roſenheim verſieht, und 
‚jährlich. 3 big 400,000 Ztur. liefert, der Sa! sberg von 

—— — aber jährlich 152,406 Zentner, theils 


>> je 


ER 


4: 





a) — ——— and efe Geſchichte des Salzwerks 
zu Salzhauſen, ſ. Vorleſungen des kurpfaͤlz. phyſik. öfpn. Ges 
ſellſchaft. 9. IL. — 
**) ſ. Beckmanns BR zur Oekonomie ꝛc. Th. 8. ©. 207. 
bis 242, Ä 
&**) Naturhiſtoriſche Briefe über Oeſlerreich alias, Paſſau 
Berchtesgaden von F. v. P. SM WR E von 
Moll; 8, Salzburg 1785; | 
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— —— und zwar von dem erſtern aͤhtlich 65,000 Sint⸗ 
das beſonders zur Verbeſſerung der Reichenhaller Sole be⸗ 
nuͤtzt wird, giebt. Auſſerdem beſitzt das Koͤnigreich noch 
die Salinen zu Orb mit einer Ausbeute von 24,000, zu 
Kiſſingen von 16, ooo Zinr, und zu Dürkheim im Rheins 
freife, welche aber nur 1214. Ztur. Salz liefert, Sm 
Ganzen gewinnt das Koͤnigreich ſeinen Salzbedarf nicht, 
beſonders da es einen betraͤchtlichen Theil ſeines Salz⸗ 
gewinnſtes an Wuͤrtemberg abgeben muß, und mit Salz⸗ 
burg und Tyrol feine fahteichfien Provinzen verlobren 
bat. Defterreich muß daher, nach dem Traftat vom 
24. April 1816, alle Jahr eine Quantitaͤt von 264,000 8tnr. 
Halleiner Salz fuͤr den kurrenten Preis an Baiern ab⸗ 
geben, welches auch wirklich im J. 1816. 192,000 Zt; 
‚den Zentner zu 5fl. 38 Er. bezogen hat. N 


Das Königreih Würtemberg erzeugt fein Salk 
Beduͤrfniß nicht, indem es in den 4 Salinen zu Hal, 


Ba 100,000 Ztne.) Sulz, (68000 Ztnr·) Offenau, 


(4000 Zinr. Weisbach, (3500 Ztur. )nur hoͤchſtens 115,000 
Zentner gewinnt, und ungefähr eben foviel von Baiern 
bezighen muß. Die nueuentdeckte reichhaltige Salzquelle 
bei Kochendorf laͤßt jedoch hoff: n, dag Würtemberg fünf 
tig in Betref des Salzes ‚ganz — vom Auslande 
werden kann 
Auch das Großher ogthum Baden hut: feih St 
größtentheilg vom Auslande beziehen, da die Saline zu 
Bruchſal nur 4900 Zentner, und die u lc, eben 
fo viel liefern. ” 
Im Ganzen burfte fi fich bie —— faͤmmtli. 
cher deutſcher Bundesſtaaten an 5 Millionen — 
Bentner belaufen: RR AN ol 


Me 


— 
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b.y itriol wird in Boͤhmen, im Lande ob der En8; i in 
Steyermark, Krain, — (35 ae und Tyrol in 
Menge gewonnen: 

Preußen hat in Nriederfchlefien bei Schreiberspau Ä 
ein im % 1755 angefangenes und mohleingerichteteg Bir 
triolwerk, welches den Bedarf von Schleſien, der Neue 
marf, Pommern; Oſt⸗ und Wefipreußen befriedigt, und 

| auch die feinern Sorten von Fünftlichem Vitriol, Bis 

trioloͤl und Scheidewaſſer bereitet, ferner in der Mark 
Brandenburg bei Freienwalde, und im: fauerländifchen 
Gebirge der Grafichaft Darf zu ‚Eppenhaufen. ; 

. Das Königreich Hannover gewinnt mit feinem 
—Antheile an dem Kommunionharze jährlich 936 Ztnr. Dis 
triol, im Werth 17183 Rthlr. *). —J im Erz⸗ 
gebirge 18,003 Ztnr, Vitriol⸗Erze *). * 
Das Koͤnigreich Wuͤrtemberg —— Gaildorf h 
im Jaxtkreiſe, dag Herzogthum Sachſen⸗Koburg bei 

Garnsdorf und Altſaalfeld; Kurhe ffen bei Grosal⸗ 
merode (34 Zur.) und Wickerode (108 Zentner); dag 
Herzogthum Anhalt-Bernburg beiHarzgerode, (1200 
Zentner Eifens und Kupfervitziol) die fürftlich Neufe | 
ſiſchen Laͤnder zu Saaldorf bei Lobenſtein* =) auf 

— MT: ! 

c.) Alaun wird in Böhmen bei. Kommotan, (1539 3tar.) 
Weisgruͤn und Kuttenplan, in Steiermark und Tyrol, 
5 Von dem Vitriolwerk in Goslar, f. Bergmännifches 

Journ vom Jahr 1794. Monat Dftober und Bedmanns 
Beiträge aut Defonomie it. Ch. IV. ©..88; 

**) In dem Vitriolwerk zu — im Amt Wolkenſtein, ER 
‚2500, in dem zu Johann Georgenftadt 1700 Stunt, Vitriol vers 
fertiger. 

“NL. 2088 Materialien in der Geſchichte — Statiſrik und To⸗ 
pographie der deutſchen Reichsgrafſchaften. ©. 449. 
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in der art — bei Sreienmalbe (8360 3tnr.) i 

und Koͤnigswalde; in dem koͤniglich baieriſchen Ober⸗ 

mainfreife bei Arzberg, (im J. 1786. 400 Zentner) Ber⸗ 

neck und Kupferberg; in dem ſachſenkoburgiſchen Dorfe 

Obernitz und in Kurheſſen RE (300 Zentner) 
gefunden. 

4) Brennbare een 

a.) Steinfohlen. In den öfterreichifchen Ländern iſt 
noch zur Zeit die jährliche Steinkohlen⸗Ausbeute nicht: 
beträchtlich, obgleich die meiften ſehr mächtige Steine 
£ohlenfiöße befien, befonders Böhmen, Mähren, Schles 
fin, Oeſterreich bei Wartenburg und Steiermark, 

Die preufifhen Staaten haben einen großen 
Keichthum am Steinfohlen, der bei dem überall abnehs 
menden -Holzvorrath ſehr zu ſtatten fommf. Den Vor⸗ 
zug hierinn behauptet die Grafſchaft Mark *), deren aͤuf⸗ 
ſerſt ergiebige Gruben bei Hoͤrde, Wittenſtipel und am 
Schleebuſch Steinkohlen liefern, welche in Deutſchland 
nach den engliſchen am meiſten geſchaͤtzt ſind. Sie hatte 
im J. 1799. 135 Zechen, wobei, 1025 Bergleute und 800 | 
Kohlentreiber, Fuhrleute und Schiffer ihre Nahrung fans 
den; die Förderung betrug im J. 1791: 1,769,768 Nine 
‚gel, wovon 624,624 zum eigenen Bedarf der Graͤfſchaft, 
beſonders zur Belebung ihrer anſehnlichen Fabriken ver⸗ 
braucht wurden, und dag übrige, mehr als 200,000 
Thaler werth, nach dem Bergiſchen, Naſſauiſchen, Hol⸗ 
laͤndifchen, Cleve und Moͤrs gieng. Im Jahr 1798 

wurden 2,351,000-Scheffel, in der Wirkung a7o,cco 
Klafter — Hol gleich, gefördert. Naͤchſt der naeh 





2) Wendigend Bidet rom Beh Fol. Bor: 
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ſchaft Mark hat Schleſien“) den ſtaͤrkſten Steinkohlenbau, 
theils in den oberſchleſiſchen Standesherrſchaften Pleſſe, 
Beuthen, Fuͤrſtenthum Oppeln, und dem Leobſchuͤtzer 
Kreiſe, (beſonders bei Hultſchin) theils in der Grafſchaft 


Glatz, theils und vornaͤhmlich aber im Fuͤrſtenthum 


Schweidnitz, wo ein unerſchoͤpfliches Steinkohlenlager 
von Tanhauſen bis Schwarzwaldau ſich erſtreckt, und 
in alem 36 Werfe bei Keuffendorf, im Baͤtengrund, zu 
Neu⸗Crauſſendorf, Altwaſſer, Weigftein sc. gebaut werden. 


‚Die Zahl der Arbeiter bei, diefem Kohlenbau übers _ 


haupt war 1791: 620, und die Foͤrderung betrug: zur 


Zeit der preußifchen Beſitznahme nur 40,000 Scheffel, 


im J. 1792 aber 1,371,012, und 1798: 
1,052,000 aus dem Schweidnitzer Nevier 


‚363,000 — — Dberfchlefifchen — 


— ; ar i 


191,000 — — Glazifchen —— 
10,000: | Sr Näufihlefifehen Ir 





. 1,616,000 


Ein Theil diefer ſchleſiſchen Steinkohlen wird abe. 


geſchwefelt, oder in Koaks verwandelt, welche man 
zur Bearbeitung des Metalls, befonders in den Kupfer: 
bitten zu Nudolftadt, Kupferberg, auch Rothenburg, 
gebraucht. Von den im J. 1791 gefoͤrderten 1,195,891 
Scheffeln, wurden, nach Befriedigung des Landesbedarfs, 
227,888 in die übrigen koͤniglichen Provinzen und 21,259 - 
‚nach Sachen, Böhmen, Mähren und dem. damaligen. 
Pohlen verſandt. 

Auch der magdeburgiſche Saaltreig hat beträchtliche, 
feit etwa 115 Jahren bebaute Greinfoblenwerfe,; deren 


RN 


7) 5,8. ad liners Briefe über Sotefien, Krakau, Winenta 


und die Grafſchaft —— gr. 8. Berlin 9 
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Ausbeute (im. 1785: 102,480 und im. 1790: 128,788 
* Scheffel), jedoch bei weitem nicht zu dem ſtarken Ver⸗ 
brauch der Berg⸗ und Salzwerke dieſer Provinz hinreicht. 
Sonſt wird noch auf Steinfohlen gebauf zu Boͤblhorſt — 
im Fuͤrſtenthum Minden, mo die Foͤrderung im J. 1798 

106,000 Scheffel (meift für dag Salzwerk zu Rheme) bee 
trug — in der Grafichaft Navensberg bei Dornberg (im 

Jahr 1798: 28,000 Scheffel) — in dem Halberſtaͤdti⸗ 

ſchen Amt Falkenſtein bei Meisdorf, wo 1788 die Foͤr⸗ 

derung 3744 Scheffel betrug, und noch fehr verfärft 
werden konnte, im Erfurtiſchen bei Walſchleben und bei 

Muͤhlberg. Die Provinz Niederrhein bringt jährlich ges 

gen 3 Millionen Zentner Steinfohlen hervor. | 

"Sehr reich an Steinfohlen iſt auch das Koͤnigreich 

Sa hfen. Das Steinfohlenbergwerf zu Potſchappel 

im Amte Dresden lieferte 1804: 78,505 % Scheffel oder. 

39,252 % Tonnen Steinfohlen. Baiern hat Steinfohs 
"fen bei Stodheim im Dber- Mainfreife, (30,000 Ztnr.) 

und im Rheinkreiſe (85,0c0 Zentner). Kurheſſen hat 

am Meisner**),. Habichtswalde ***), am Ahlberge und in 

Schauenburg betraͤchtliche Steinkohlenlaager; letztere, 

welche im Jahr 1805: 21,648 Fuder lb ge find "is 
Theil mit Lippe gemeinſchaftlich. 

Sachſen⸗Weimar gewinnt bei Kammerberg 

in dem Amte Ilmenau jährlich 6000 Zentner Steinkohlen. 

Hannover hat, mit Einſchluß feines Antheilg an 

dem Kommunionharze, eine jährliche Betrug von 
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469,840 Ztur. Steinfohlen ,. im Werth 58,730 Rthlr. — 
Davon liefern allein die 3 elnſohlehn nien in Osna⸗ 
bruͤck 249,840 Zentner. 
Das Koͤnigreich Wuͤ rtemb erg bat Steinfoblen bei 
Loewenſtein, Murhard, Roſenfeld, Eßlingen und! Reut⸗ 
lingen; das G. He Baden bei Steinbach, Unadingen 
und Umwegen; Sachſen⸗Gotha bei Manebach am 
3 Mordfleck und bei Elgersburg, (10 bis 12,000 Ztnr.) 
. Sahfen-Hildburghaufen bei Krock, Koburg bei 
Fechheim. Das Steinfohlenbergmerf bei Opperode im 
Fürftenthbum Anhalt» Bernburg’ ) giebt 12— 16,000. 
Zentner Ausbeute. - Die Fürfilich. gippe-Schaum 
burgiſchen Kohlenwerke erſtrecken ſich in den Buͤcke⸗ 
Bergen auf einer Strecke von 3 Meilen, und zwar auf 
der Grenge mit dem kurheſſiſchen Schauenburg dergeſtalt, 
daß z der Minen auf die Schauenburg⸗ Lippeſche und 
nur auf die kurheſſiſche Seite fallen. Doch iſt die Be⸗ 
nutzung derſelben nach dem Receſſe von 1647 zwiſchen 
beiden Regenten gemeinſchaftlich, fie. werben auf ges 
meinfchaftliche. Koften gebauet und die Ausbeute getheilt. 
ie ſaͤmmtlichen Minen beſchaͤftigten 1805 zu Suͤlbeck, 


Stadthagen, Suͤdhorſt, Oberkirchen und Rodenberg 178 


Arbeiter und lieferten 21,548. Fuder Steinfohlen, an 
Werthe 64,194 Ntblr., der reine Ucberfchuß, welcher zwi⸗ 
ſchen beiden Landesherren zu theilen mar, betrug 12,994 

Reichsthaler. Die ganze Ausbeute der deutfchen Steins 
kohlenwerke mwirb auf 20 Millionen Zentner geſchaͤtzt. 
b.) Braunkohlen finden ſich haͤufig in Boͤhmen und 

Maͤhren auch im Magdeburgiſchen Saalkreiſe, wo im 


\ N 9 Beobachtungen auf einer Reiſe vonder rothen Huͤtte ins An⸗ 
haltiſche nach Mägdefprung, von Blllu mof und Stünfel, 
8, geqhtere 1800. — je TR 
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Jahr 1794. 3000 Wiſpel gewonnen wurden; in Rurs 
heſſen im Habichts walde, (59,869 Dans) und Fuͤckers; 
in Sahfen-Weimars wo bei Kalten Nordheim ges 

gen 10,000 Ztnr.igefördert werden; im Naffauifchen 
bei Höhn und Stockhauſen; im Herzogthum Braun⸗ 

ſchweig bei Helmftädt; im Herzogthum Anhalt⸗Koͤ⸗ 
then bei Preslitz; im — an anno ver bei Muͤn⸗ 

den (3000 Maas). N 

e) Schwefel; in Böhmen Su zu Aefarte in. Mähren 

ſind wichtige Schwefelgruben; in Salzburg, (131 Ztar.) 

in Preugifh-Schlefien bei Schreiberau. , Hannover 
gewinnt mit feinem Antheil am Harz jährlic) 1300 Star. 
Shwefel, (Werth 8664 Rthlr.) Baiern bei Kupfer. 
berg im Ober -Mainkreife; Anhalt⸗Bernburg bei 

-Harzgerode. In Sachſen wurden im Jahr 1797 an 

Schwefelktieſen 17,702 Ztar. ausgebracht. Das Königs - 
reich Würtemberg hat Schwefeltiefe bei Bol, Reut— 

lingen und Pfullendorf; das — Ba d en bei 
Gerſpach. 

d.) Torf findet man im Defierteich fen häufig, indeß 

nur in Niederoͤſterreich und Steyermark zum Behufe der 
Huͤtten benutzt. Auch die pre uͤßiſchen Staaten haben 
vielen Torf; Schlefien bauptfächlich bei Lomniß, unmeit 
Hirſchberg, wo jährlich mehr als ı Million Stuͤck ge⸗ 
fördert wird, bei Fiſchbach, Schmiebeberg, ‚Conradss ' 
walde im Fuͤrſtenthum Schweidnitz/ und Nimkau im Fürs 
fienthum Breglaiı. Die Dark Brandenburg hat große 
Zorfbrühe in dem kurmaͤrkiſchen Amt Koͤnigs horſt und. 
dem Schievelbeinifchen Kreife der Neumarf, die fchon 
1785: 2,186,000 Stüc lieferten , und nebft den übrigen. 
Torflagern im Linumſchen Luche, Salzwedel Finowka⸗ 
nal noch ſtaͤrker benußtf werden‘ konnten — Pommern 
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hat überall Torf; man fehlägt die mögliche Produktion 
zu 39 Mill, Stuͤck (wovon 1400 einer Klafter Holz in 
der Wirkung gleich, fommen) an im J. 1798 war die 
wirkliche Produftion 15,846,000 Stuͤck. Magdeburg und 
Halberſtadt bei Schadeleden, Wefterhaufen, Ummendorf 
und Gatersieben im J. 1798: 7,394,000 St. (900 — 
einer Klafter Holz) Minden bei Petershagen im foges 
nannten Ritterbruch von 1731 Morgen, welches um 1786. 
“jährlich 180,000 Scheffel Torf lieferte — in ber Soefter 
‚Börde der Sraffchaft Mar. 
Das Roͤnigreich Hannover beſitzt einen großen 
Reichthum an Zorf, vorzüglich in den Provinzen Dfte 
friesland, wo fehr ergiebige Torfgräbereien (Behne) auf 
‚bolländifche Art angelegt find; Dsnabrüc, Bremen, Lür 
‚neburg, Hoya und Diepholz. Auch die Großherzogthuͤmer 
Metlenburg und Oldenburg, fo wie dag Herzog 
thum Braunſchweig haben Torf; letzteres auf den R 
Bruͤchen in großen Lagern, doch nur bei — Ve⸗ 
chelde, Emmerſtedt und Koͤnigslutter benutzt. 
Im Koͤnigreich Würtemberg*) wird Torf bei: 
E Echwenitigen‘ Sindelfingen und Schopfloch gegraben. 
Das Koͤnigreich Baiern hat Torf in den Landges 
richten. Dachau, Erding, Schrobenhaufen, Weilheim, 
der aber nicht benügt wird. Auch in dem Herrſchafts⸗ 
eg find bei dem Ort Prien Torfſtiche. 
50 Steine, und darunter nur biejenigen, die am 
meiften benüßt werden: 
a.) Mühlfteine ‚und andere Sandfteine findet man 
in Defterreich ob der Eng, Boͤhmen und Tyrol. Mans 
— und —— verſorgt aus ſeinen Bruͤchen (bei 





“ 2 f. Elbens ſchwaͤbiſche Ehronit, von 1787. ©. 110, 119, 180, 
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Rothenburg, Koͤnnern, Inh ‚Siebterose, See» 


haufen und Ummendorf) die Provinzen diſſeits der Weſer, 
| weiche keine dergleichen Steine heben, (auſſer Schle⸗ 


ſten) jährlich ungefähr mit 1ıco Stuͤck von 7 bis zu 
354 Kubikfuß. Schlefien bat dergleichen Brüche bei 
Biskupiz, Beuthen, Neuland, Ridultau, Pohldorf, 


Neu⸗ Weiſtritz und Paſſendorf. Die weſtphaͤliſche Mark 


und Ravensberg haben auch Muͤhlſteine. In den Rhein 
laͤndern find die berühmten Muͤhlſteine bei Andernach. 

Baiern hat Sandſteine in den Landgerichten: No« 
fenbeim, (bei Neubaiern), Soͤlz, Berchtesgaden, im Re⸗ 


zatkreis zu Wendelftein, im Unter » Mainfreife zu Ran⸗ 


dersacder, Egenhaufen, Rothenfels; im. Megenfreife zu 
Ehefeld, Hirfhling; im Dbermainfreife zu Floſſenburg etc. 
Dag Kinipreih Hannover hat Müplfteine zu Bars 


ſinghauſen, Diünden, Radolfshauſen, Lippoldshauſen; 


das Herzogthum Braunſchweig Sandſteine im Sole 
linge; Quadern bei Velpke, Helmſtedt und Lutter am 


Barenberg. eis 


Das Königreich Sachſen bt bei Pirna und geip- 


| zig betraͤchtliche Steinbruͤche. 


In dem Koͤnigreich Wuͤrtemberg werden Muͤhl⸗ 
ſteine bei Oberenſingen, Dettenhauſen, Derendingen 


und Schmiedelfeld gebrochen. 


Das Großherzogthum Bad n hat zu ——— 


kai; Engen, Dehningen , Wangen, Düren u. a. Orten 
‚anfehnliche Steinbrüche "Kurgeffen dergleichen bei - 
Karlshaven, Kleinfchmalfalden, Hellftein, Meerholz ic. 


In dem Großherzogthum Heffen find Sardfteine in 


reichen Lagern bei Lengfeld und Langen, und dag gange 
Odenwaͤlder Gebirg hat einen nueerte an guten Mauer⸗ 


Beben: 


\ 
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Das Großherzogthum Sachſen⸗Weimar hat zu 
Allſtedt, Tonndorf und Grosfalka gute Steinbruͤche; in 
dem Herzogthum Sachſen⸗Gotha bricht man bei Kras 

umänfel Mühlfteine, die durch ganz Thüringen und bie 
nach Bremen verführt werden; Sachfen-Koburg bat 
bei Gorndorf gute Steinbruͤche. 
65 Kaltſſte ine. Dieſen für dag Bauweſen ſowohl als 
fuͤr die Landwirthſchaft ſehr nuͤtzlichen Artikel findet man 
in allen deutſchen Staaten. 

Sehr ergiebige und beruͤhmte Kalkſteinbruͤche hat 
| — Preußen in der Kurmark bei Ruͤdersdorf ); 

ſie liefern jährlich Für koͤnigliche Rechnung etwa 6 big 
7000 Prahm (zu: 300 Kubikfuß) Kalkſteine, welche theils 
roh als Sundamentfkeine gebraucht , theilg in den Ralf 
oͤfen biefiger und ‚entlegener holzreicher Gegenden zu 
Kalk gebrannt werden, und mit folchen die Mark, Pom⸗ 
mern, Oſt⸗ und Weftpreußen größtentheilg verforgen. 
"Saft alle übrige Provinzen befigen noch Kalffteinbräche, 

bejonders aber Schleſien in den Fuͤrſtenthuͤmern Brieg, 
Zauer, Oppeln’ Ratibor, am meiſten laͤngſt der Oder 

_ Magdeburg bei Wangleben und Halberftadt, beiWes 
ferlingen, wie aud) Ravensberg in den — ——— Wer⸗ 
ther und Heepen. 

Das Koͤnigreich Baiern * Kalk in den Bande 
‚gerichten Landsberg, Koͤing Paſſau, Kronach (bei 
Neuengruͤn.) 
Hanno ver beſitzt Kallſteine; a am häufigen im Kar 
fenbergifchen und. Grubenhagenſchen bei Polle, ‚Ofierode 


und Heinfen. 





” Th. poe von der Hagen ———— der ie bei 
RENT 4, 1785. 


Mürtemb erg: bat Kalk in den — Tuͤbin⸗ 
gen, Ludwigsburg, Canſtadt, darbach, Urach, Neuffen. 
e.) Gnp8. Auch diefeg für bie Landwirthſchaft ſehr wich⸗ 
tige Minerale findet man häufig in Deutſchland. In 
‚Salzburg werben jährlich 5009 Ztnr. gefördert, Preuffen 
hat in der Mittelmarf bei Sperenberg einen an 18,000 
Zentner liefernden Gypsfteinbruh, “ 
Baiern hat Gyps im Rezatkreiſe bei uffenheim, 
Rotenburg; im Oberdonaukreiſe Dei Fuͤſſen; im Iſar⸗ 
kreiſe in den Landgerichten Schongau, Toͤlz, Weilheim 
und Werdenfels; im Obermainfreile im Goldkronacher 
Revier. 
Wuͤrtemberg hat Gypsbruͤche bei — vs 
4Gypsmuͤhlen jährlich 100,000 Ztnr. mahlen, bei Waibs 
lingen, Beilftein, Göppingen, Bracenheim, Herrenberg. 
d., Schiefer findet man bei Arnoldsdorf, Striegau und 
Schoͤnau in Breußifch » Schleſien, bei Haſſerode im Ho⸗ 


henſteiniſchen, bei Brilonzc. wie auch in den hannoͤ⸗ 


verfchen Provinzen Osnabruͤck und Hildesheim. 
Baiern hat in dem Rezatkreis zu Solenhofen ei« 
nen merkwürdigen Bruch von Marmorfchiefer, welcher 
zum Belegen ‚ber Haustennen und zu lithographifchen 
Arbeiten gebraͤucht, und auf der Donau nach Wien und 
bis in die Tuͤrkei verfahren wird, ferner bei Hirſchau 
im Regentreife; Heffen-Darmfadt bat Dachfihiefer | 
| bei Gladenbach. 


Zu ben merftsirdigften Schie ferbrůchen in N | 


land gehoͤrt der zu Lchefien, im Sachfenfoburgifchen 
Fuͤrſtenthum Saalfeld, welcher 6o Arbeiter befchäftiget, ' 
"und gegen 60,000 Zentner Schiefer liefert. AN 
Wuͤrtemberg hat Schiefer bei Reutlingen und Mofa 
bei Der Dad» und Tafelfchieferbruch zu Sonneberg 
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im Herzogthum Sachſen⸗Meiningen, gehoͤrt eben⸗ 


falls zu den mertwuͤrdigſten Schteferbrüchen. Das Her | 


zogthum Braunſ chw w e ig * Pe Huͤttenrode 4 Schie⸗ 
ferbruͤche. 


e.) Mar im or und Alaba f er finder: man vorzüglich ſchoͤn 


in Böhmen, Tyrol, Salzburg, Steiermark und Kaͤrn⸗ 
then; in Preußiſch⸗Schleſten, beſonders bei Prieborn, 


im Fuͤrſtenthum Brieg, von weißer und ſehr guter 


graublauer Art, am Zobtenberg bei Altwaſſer und noch 


ſonſt im Fuͤrſtenthum Schweidnitz von afchgrauer, bunt» 
gefleckter, und bei Kauffung im Jauerſchen von röths 
licher Urt, und in der Grafſchaft Hohenſtein bei Sachſa, 
von gruͤner und rother Farbe. 

Guter Marmor bricht auch in Sachſen bei Grün. 


"bein und Erottendorf, in Blankenburg, Osnabruͤck, in 


den baieriſchen Ober⸗ und Unter⸗Main⸗ Rezat⸗Regen⸗ 


und Rheinkreiſen; ; im Würtembergifchen bei Than⸗ 


nenburg, Neufen, Sulz am Teckberg, bei Blaubeuern, 
ber Erailspeim, Kirchheim und Neuffen; in Baden 
bei Bauſchlott, Efringen und Welmlingen; in Naffau 


bei Runkel u. a. O. deren Produkt auf den Schleifen 


zu Willmar und Balduinſtein verarbeitet wird. 

'£) Serpentinſte in wird in Boͤhmen, im Erzgebirge 
bei Zoͤblitz , im baieriſchen Ober⸗Mainkreiſe bei Ber— 
neck, Gefrees, Konradsreuth und Zell in Menge ge⸗ 


brochen und zu Reibſchaalen, ERWERN Dintenfäflen rc. 


verarbeitet. 

g) Feuerſteine in Tyrol Oeſterreichiſch⸗ Schlefien, 
am Zobtenberg und in franfenfteinifchen Kreife in Preuß 
fifch » Schlefien, im EN Bio bei Durg- 


lengenfeld. | 2 ’ 


u), Thon: und Erdarten: RE 
© 2) Porcellan»Erde finder man in Behmen it im 
Lande unter der Ens. Preuſſen bat — im 
Saalkreiſe und der Grafſchaft Mansfeld; in Schleſſen 
bei Stroͤbel, Prieborn, Kleinitz, Bunzlau; in den Ruͤ⸗ 
dersdorfer Kalkſteinbruͤchen· Sachſen bat die feinſte 


Porzellan⸗Erde bei Aue im Erzgebirge, aus welcher re 


dag Meisner Porzellan fabrigirt wird; Baiern bei 
Oberzell im Unter » Donaufreife, aus welcher man die 
berühmten Paffauer Schmeljtiegel verfertiget; Kurhef- 
fen bei Grogallmerode, mo der Thon zu den bekannten 
Schmelztiegeln gegraben wird. | 
b.) Farbenerden, grüne: bei Yurberg in Sshmen, in. 
Preußiſch⸗ Schleſien, der Mark, Magdeburg, Halber⸗ 
ſtadt, Ravensberg bei Vlotho; in Sahfen unweit 
Zwickau; in Baiern wird in dem Hber-Mains und 
Negenfreife aus dem Glasberge, bei Waldfaffen, Tro⸗ 
ſchenreuth und Hagenau eine rothe Farbenerde gegraben, 
welche ins Oeſterreichiſche und bis Dan der Türfei ver⸗ 
führt: ‚wird, Re 

c) Waltererde hat ER — in Böhmen, Steler⸗ 
mark und Krain; Preußen bei Liebſtadt, Droffen, 
* Manft in der Kurmark, in Schlefien; Hannover, 
in Hildesheim am Hülpersberg; im Koͤnigreich Sache - 
fen beiRoßwein und Schönberg; auh Baiern, Wuͤr⸗ 
temberg, (bei Urach, Bafnang und Tuttlingen) Sache | 
fen- Meiningen und andere Ränder haben Walkererde. 

d.) Bolug findet man in M ähren, Kärnthen, Krain 
und Tyrol; bei Stettin, häufig in der Kur» und Neu 

Des wark, in Schleſien bei Liegnttz, Goldberg und Maftel 
-  Aft other und weißer Bolug, beruͤhmt iſt der Strigauer, = 
im Talrtemberakfüen bei Lorch. 
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9) MineralsWaffer . Deurfchland iſt noch 
Hit einer großen Anzahl mi neralifcher Bäder und Ges 
ſundbrunnen, worunter Phrmont, Karlsbad, Span, 
Achen, Pyrmont, Wiesbaden, Selters, Ems und mehrere 

andere in vorzüglichem Ruf ſtehen, und theils durch 
"den jährlichen Zuſammen flug reicher Babegäfte, die dort 
Geſundheit oder Vergnügen ſuchen, theild durch Ber 
ſendung der Waffer felbft dem Staat finanziellen Nutzen 
verſchaffen, verſehen. ‚Vorzüglich veich iſt in diefer 
" Hinficht das Herzogthum Naſſau, welches 9 dergleichen 
Brunnen und Baͤder hat: Wiesbaden **), mit 14 war⸗ 
men Quellen, 25 Badehaͤuſern, (im Js 1816 von 9809 \ 
Fremden beſucht) Fachingen, von deſſen Sauerbrunnen 
jährlich gegen 200,000 Kruͤge ausgefuͤhrt werden, Weil⸗ 
bach, Soden, Niederſelters , von welchem jaͤhrlich 
gegen a4 Millionen Kruͤge verſendet werden, und wel⸗ 
cher im %. 1781: fehonnüber: 50,000 fl. reine Einnahme 
gab, Langenſchwalbach mit; 16. Brunnen, ‚von welchen 
jährlich 300,000. Krüge werfchickt werden, Schlangen- 
bad mit 3 Brunnen, Ems mit 33 warmen Bädern aus 

7 Düellen und 14 Trinkbrunnen, (im Jahr 1819 von 
* Gaͤſten beſucht) Geilnau (100,000 Kruͤge). 

In Pyrmont) werden gewoͤhnlich 15 — 2000 


Rn —— —— — on Zu 9 





9— Zagerts ſoſtemiattſche Sr aller hunde und 
Bäder Deutſchlands. ate Auflage. 4. Königsberg 1782. Die 
dBaͤder und Heilguellen Deutiolands und der Schweitz. Ein, 
Taſchenbuch von C. F. Moſch. m. K. 8. Leipz. 1819. 
**) Ebhardts Geſchichte und Beſchreibung der Stadt Wiesba⸗ 
den. 8. Gieſſen 1317. 
a “*) Schloͤzers Briefw. RXIN ©, 276. 
2 H. M. Marcards Veſchreibung von Pyrmont. Leipz. 
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| den vorzuͤglichſten deutſchen Baͤdern gehoͤren auffer ben 

erfigenannten, noch: Baden*) im Großherzogthum 

dieſes Nahmens, wo 26 warme Quellen und, 8 Badhaͤu⸗ 
fer find, welche im J. 1816 von 3620 Kurgäften beſucht 
wurden; Loͤplitz/ (mit, warmen Bädern) der Frans 
zensbrunn und Lie bwerda in Böhmen, | 


ß. 16. ' 


IL. Kunftfleiß® A 


Die Deurfchen , welche fonft nicht nur bie innländis 
ſchen Produkte, ſondern aud) fremde Materialien verar⸗ 
beitet und mit vielen Artikeln die deutſchen und andere eutos 
| paͤiſche Staaten, ja ſelbſt Amerika verſorgt haben, ſind 
in neuern Zeiten durch den Handels⸗ ⸗Deſpotismus der Eng» 
länder, welche mit ihren Sabrifaten ganz Deutſchland übers 


1784. und. 6, Kaͤppel ent Mertmirditeiten. 8, 
Pyrmont 1810, ote Anflage. 9* a. 
*) Klübers Befchreibung von Baden bei Haftedr. 8. Tuͤbin⸗ 

gen 1810, 
**) Fabriken = und Manufakturen = iötrefteiton von Jan 
(von Gädife). 8. Weimar 1798. 2 Chle, 
WVerſuch eines allgemeinen Handlungs: und- Gelsiten Abi 
dreßbuchs von Deutfchlandland, 8. Leipz. 1798. 
Handlungszeitung, oder wöchentliche Nachrichten von Handel, 
Manufattuten und Defonomie (von Hildt). 4. Gotha 1794. 
Journal für Fabriken, Handlung und Re 8. Leipzis 
1791 = 1808, 
Deutſchland auf der hochſtmoͤglichen Stufe re Kunft: 
, flei ißes und ſeiner Induſtrie überhaupt, von Poppe. gr. 8, 
| ae a. M. 1816, | 
71 Drgan ‚für den deutfchen Handels: und Gabrikaen- Sta. 
(von — 4. 1819. 1820. | 


4 


⸗ 


—— 


ſchwemmen, durch die in Nußland und Amerika entſtän— 


dene und ſich immer noch vermehrende Fabriken und Ma— 


nufakturen, durch feindſelige Sperren, Zoͤlle und Mau⸗ 


then *), in ihrer Induſtrie fehr zurückgefonmen. Es 


iſt jedoch zu hoffen, daß die Bemuͤhungen des deutſchen 


Fabrik» und Handels⸗ Vereins die alliirten Mächte, welche 


Deutſchland von dem franzoͤſtſchen Druck errettet haben, 


bewegen werden, es auch von dem engliſchen, zu erloͤſen. 


Die vornehmſten und ausgebreitetſten Zweige des deut⸗. 
ſchen Kunſtfleißes find: — 
a geinenmanufakturem Sie bluͤhen — 


men**) wo fie einen Gegenſtand von 20 Mill. ausmachen 
und im J. 1801. 85,335 Sabrıfanten ın Leinewand, Band | 


und Battiſte webten 1302, auf 870 Stühlen. Leinwand⸗ 


—— 


und Zwirn beſchaͤftigten, deren Fabrikat von, 41,142 Stuͤh⸗ 


len fi) auf 9,810,900 Stuͤck Leinwand belief. a 
Die Zahl der Leinengarnſpinner belief ih im J. 1792 

— 249,540. Leinewand wurde auf 38,811 Stühlen für 

19,168,950 fla bereitet. Zwirn von 360 Menfchen für 


416,000fl, Spitzen flöppelten 16,295 Verfonen; Schleier 


bleichen waren 1150, Garnbleichen 1686 vorhanden; auf 
ah, — ı Mil. Stuͤcke rahfiäes mar mit ges 





er die Abhandlung‘ Was — aus ee wer: 
den, wenn jedes befondere Reichsland eine ek 
„gene Ein: Aus⸗ und Durchfuhr— :30ll:Anftalt et: 
fhüfe? 8. Frkfrt. u Leipz⸗ 1804 und: Was find Mauth— 
und Zollanftalten der National: Wohlfarth? von. 
‚Brunner 1816. 1 ES ! \ 


N se) Ueber: Fommerz Fabriken und Manufakturen im K. Boͤh⸗ 


men, von J. A. Schreyer. 8. Prag und Leipz. 1796. und 


Sonn f, Fabeiten, Manuf. ig Handl. 17920 &t, 6: 


md ı0, 


\ 


bleicht wurden. * Mähren*) liefern, bie. fleißigen Ge⸗ 


birgsbewohner des Olmuͤtzer⸗ Bruͤnner⸗ und Prerauer⸗ 


Kreiſes das trefliche Garn, das die Weber zu Sternberg, 


Hof, Zwittau und Fulnek verarbeiten und zum Theil nach 


Boͤhmen ausgeführt wird. Sternberg. allein verfertigte 


1786. 47,244 kleine leinene Tuͤcher und 32,236 Stuͤck Kan⸗ 
nefas; Johnsdorf beſitzt eine große Leinewandmanufaktur; 
Fulnek über 100 einzelne Meifter. Ueberhaupt ernaͤhren 
die maͤhriſchen Leinen⸗ Manufakturen uͤber 50,000 Mens 
ſchen und den Werth ihrer Fabrikate kann man auf 300,000 fl, 


anſchlagen. In Defterreichifch- Schleſien bluͤht eine aus⸗ 


gebreitete Leinwandmanufaktur. Eine Menge einzelner auf 
eigene Rechnung arbeitende Weber liefern die feinſte und 


beſte Leinwand in dem Kaiſerſtaate, jährlich gegen 80,000 


Stück, die einen Werth von 6o0,ocofl. ha 
In dem Lande ob ber Eng zählte man im Fahr 1798: 


02,358 Flachs⸗ und Hanffpihner und 12,388 Weberſtuͤhle, 
von welchen 221,282 Stuͤck Leinwand den Schauanſtalten (I 


vorgelegt wurden. Auch Krain findet feine Hauptnahrung 
in der Garnſpinnerei und Leineweberei: letztere beſchaͤf⸗ 
tiget auf 800 — bringt gegen — 
ins Land. 

In den koͤniglich Preußiſchen Staaten hat die — 
fabrikation vorzuͤglich ihren Sitz in Schleſien *8), und zwar 
indem Gebirge, nämlich dem am Hiefengebirge liegenden 

Theil deg Fuͤrſtenthums Jauer, welcher den hirſchbergi⸗ 
ſchen und 6 Kreis begreift, dem daran graͤn⸗ 





— — 


*) Haz zi⸗s Statifif von Mähren, m. Korte und Tabelle, | 


. 8. Nürnberg 1807. | 

Bon Herzbergs Mag. fit die Geogt. u. Statiſt. der prenß. 
Staaten, St. 1. und Jahrbuͤcher der prenß, Monar— 
„sie vom J. 1799. B. I, ©. a0 f. 


Pr 
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jenden Theil bes Schfenthums Schmeibnis. und der Graf⸗ 
ſchaft Glatz. | 
Diefe seta fchlefifche geintoanbfabrifation beſchaͤf⸗ 
tigte im I. 1796: 26,456 Leineweberſtuͤhle und, ohne die 
Spinner, 40,608 Menfchen, und brachte für 8,852,678 Thlr. 
on Werth Maaren hervor, wovon für 6,748,029 Thlr. 
im Auslande (dem bet weitem größten Theil nach über 
Hamburg in Spanien und Amerika, auch etwas in Eng» 
land, Frankreich, Stalien I ), hingegen für 2,104,646 Tplr. 
in Schlefien und den übrigen preußifchen Provinzen ab» 
geſetzt wurde. — n den Jahren 1799 und 1801 far der 
Stand dieſes Induſtriezweiges folgender: | 
| | 1799. 1801. 
Zihl der Stähle aa — 28629, 
u Arbeiter a, -44,125. 46,902 
Mn Werth der Fabrikate a . 8,817,864. 8,997,498. . 
Gegenwärtig aber iſt die J—— in Schle⸗ 
ſien ſo ſehr herabgekommen, daß dieſes Land kaum mehr 
für ı Milion Thlr. verjenden kann ). 5 an Leinen⸗ 
garn hat es noch im Jahre 


1814 an England. verſandt 7 46m ihr 
Bis NER ER ; ; SS, 41,196 — 
‚1816 aber vur „een. 6,691 — 


weil zu jener Zeit die Englaͤnder anfangen, Stoffe der Lein⸗ 
wand ähnlich aus Baummolle zu verfertigen und — da⸗ 
durch entbehrlich zu machen. 3 
Nach Schleſien hat die Grafſchaft Rabensberg “) die 
wichtigſte Leinenfabrikation, welche im J. 1788 : J 2677 Wer 


*) Miller, der Leinwandhandel, eine vorzůgliche Quelle des 
vaterländifchen Wohlſtandes. 8, Kempten 1820) - 

+») Weddigeng hiſt. geogr. ſtatiſt. Beſchreibung der Graf⸗ 
ſchaft Ravensberg. 8. Leipz. 1790. und Schedels allgem. 
Journ. f. die Handlung. B. J. Quart. ꝛ. 


/ 
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berſtuͤhle beſchaͤſtigte, und für 555,059 Thlr. ee, 
sur Legge brachte. Ueberhaupt aber ward aug der Grafs 
Schaft in demfelben Jahre ausgeführt: für 701,491 Thlr. 
Leinwand , nämlich für 138,309 Thlr. Loͤwend⸗ nnd an 
deres ungebleichtes rohes Finnen (nach Holland und über 
Bremen nach Englandıc.) und für 563,182 Thlr. gebleichte 
Leinwand Ctheild eben dahin, theils nad) deutſchen Laͤn⸗ 
dern, Italien, Rußland, und 69,116 Thlr. nach andern 
preußiſchen Provinzen), und auſſerdem noch für 242,358 Thlr. 
Garn (nach Holland, Juͤlich, Berg, andern weſtphaͤliſchen 
Kreislaͤndern und den koͤniglichen Provinzen). N 
Die Heine Grafſchaft Teflenburg*), en über 
2000 Weberftühle haben fol, hat im J. 178% bei der 
Legge 5780 Stück Dber » und Unterband (d. i. Yen der bes 
ſten und der mittlern Gattung Loewendlinnen) und 264 
Stuͤck Einband, (d. i. vonder ſchlechteſten Art) zufammen 
703,151 Ellen für 120,961 Thlr. Leggepreis aus. 9 Kirch, 
“fpielen der Graffchaft zur Schau und Stempelung gebracht, 
auſſerdem aber zu eigenem Bedarf wohl noch für 50,000 Thlr. 
gewebt; das zehnte Kirchſpiel Schaale verfertiget feinere 
Leinwand, die directe nach Holland geht. In dem er 
ſtenthum Minden beſchaͤftigte die Leinenweberei im J. 176 
1823 Stühle, welche für 50,317 Thlr. Leinwand — 
Staͤrker iſt der Abſatz des Garns, welches vornaͤhmlich im 
Amte Petershagen geſponnen wird, und wovon die Stadt 
Minden allein fuͤr beinahe 90,000 und das Amt Rahden 
fuͤr 45,000 Thlr. nach dem Bergiſchen verſendet. Beide 
Artikel bringen mehr als 200.000 Thaler ins Land. In 
der Grafſchaft Mark, beſonders in Hamm, Luͤnnen, Soeſt ꝛc. 
wird viele und gute, zum Theil ſehr feine Leinwand, in 


BR: 





= Weddigens Wellphel Mas. XV. ©. 26, 9 


ar 


er * 7 
und um Schwelm Zwillich, Leinenband und Zwirn ber, 


fertiget; das wichtigſte find die Dleichen in den Aemtern 
Bolmarftein, Sferlohn und Schwelm, auf melden auc) 


- für dag Ausland viel Garn und Leinwand gebleicht wird. 
Im Clevenſchen iſt nur gemeine Leineweberei fuͤr eigenen 


Hausbedarf, auch etwas Zwirnfabritation und Bleicherei 
für das Ausland. In der Meurſiſchen Stadt Crefeld 
find anfehnliche ginnenfabrifen , befonderg von ſogenann⸗ 


tem hollaͤndiſchem Linnenbaſin und Tafelzeug ⸗ und uͤber⸗ 


dies betraͤchtliche Handlungen mit benachbarter Leinwand. 


Das Herzogthum Geldern*) hatte (zu Vierffenzc) 1780: 


375 Lein⸗ und Damaftweberftühle im Gange, die für 42,947 


Thaler Leinenwaaren lieferten, von melchen viele unge⸗ 


bleicht außer Landes giengen. 


Sn den Regierungsbezirken von Minden und Arens⸗ 
berg **) wird die Feinenmweberei in den Aemtern Gefefe und 


Brilon ſtark betrieben ; in der Stadt Gefefe merden jährs 
lich allein 60 big 70,000 Elfen, verfertigt. Vorzüglich zeich⸗ 
nen ſich die Staͤdte Bielefeld und RN durch ihr 


Leinwandgewerbe aus. 


In dem vormaligen 9 Berg N find be 
deutende Leinenmanufakturen, beſonders zu Elberfeld, wo 
die Leinwand» und Bandmannfafturen 2000, und die Sias 
moifen- und Doppelftein» (ein Zeug von baummwollenem 
und ——— Garn) Webereien 4000 te — 





*) Hiſt. politiſche Beiträge die preußiſchen Staaten betr, <H. u 


S191 262. IH, ©, 182, 

ar) f. ftatiftifhe Bemerkungen über das Herz. Weſtphalen 8, 
Arnsberg 1804. — Das Hochftift Münfter. 8. Hamburg 1801. 

9) von Wiebeking Beitraͤge zur kurpfaͤlziſchen Staatenge⸗ 
ſchichte. * Ban 1792, 
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In der nk iſt bie geinenmanufaftur in Ders | 
haͤltniß mit andern Zweigen der Induſtrie unbedeutend; 
ſie lieferte im Jahr 1802 nur für 268,000 Thlr. Waaren, 
worunter jedoch die Staͤdte nicht begriffen waren. Am 
Jahr 1797 beſchaͤftigte bloß das Leinwebergewerk von Ber⸗ n. 
lin: 622 Stühle, und lieferte für 56,790 Thlr. Waaren⸗ 
Noch geringer iſt ſolche in der Neumark, wo im J. 1783 
von 6io Arbeitern und auf 529 Stühlen nur für 26,948 Thlr. 
fabrisirt wurde. Dagegen ift in dem Fuͤrſtenthum Hals 
berftadt und der Graffchaft Hohenſtein SUÄLIEHEIHNNEOFLUE 
‚ein Hauptgewerbe; in leßterer allein wurden im J J. 1789 
auf 129 Stühlen 18,000 Schoc Leiuwand gewebt, wovon 
4000 in das Ausland und 7000 in die übrigen preußis 
ſchen Provinzen a nn beiden Landestheilen zus 
fammen aber wurden 179% an roher und gebleichter Feins 
wand für 29,006 Thlr. an Sr und Damaſt für 5370Xhlr. 
und an Linnen garn und Zwirn fuͤr 91,688 Thlr. dem Aus⸗ 
lande zugeführt. Sm J. 1800 betrug die Leinwand» Far 
brikation auf dem platten Lande der Grafſchaft Hohenſtein *) 
57,304 Rthlr. und in der. Stadt Bleicherode 13, 00 Rhlr. 
Im Herzogthum Magdeburg iſt die Leinenfabrikation 
bloß» in der Hauptſtadt, vo 2 Leinwandmanufakturen, und 
45 Bandmuͤhlen und Stuͤhle in 1800: 2 big 300 Men⸗ 
ſchen beſchaͤftigten und fuͤr 200o00 Thlr. Waaren lieferten, 
von Belang. Auch Pommern liefert zwar gutes. und dauer⸗ 
haftes Hausleinen, beſonders in und um Stargard, able 
Zachan, Schlawe, Eolbergic. auch Seegeltuch zu Ruͤgen⸗ 
walde, aber nicht hinreichend für die Provinz; im 3. 1791 
wirkten 1303 Weber auf 1204 Stühlen für 43,966 Thlr. | 
Waare, wovon fuͤr 10,679 Spt. aufferhalb Landes ‚abger 
ſetzt ward. 


— 


*2) f. Magdeburg: Sberäbtie Blätter, vom J. 1801, get. 
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Unter denjenigen Ländern, welche ſich mit der Verar⸗ 
beitung des Flachſes befchäftigen,. behauptet dag König. 
reihb Hannover eine vorzügliche Stelle. | 

Der im Lande in großer Menge *) gewonnene Flache 
wird zum größtentheil auch darinnen verfponnen, dag Garn 
aber gebleicht und ungebleicht ausgefuͤhrt, oder in Lein⸗ 
wand verwandelt. Die Leinenweberei theilt ſich in dieſem 
Lande in 4 Zweige: 1.) Der. Sausleinwand, welche ſo 
ziemlich allgemein verbreitet iſt; 2) der groben oder Loe⸗ 
wentleinen · Dieſe bat hauptſaͤchlich ihren Sitz in Goͤt⸗ 
tingen *), Grubenhagen, Hoya, Diepholz, dem oͤſtlichen 
Lüneburg, Osnabruͤck und Lingen. Im J. 1793 wurden auf 
den perfchiedenen. hannoͤverſchen Leggen für 295,116 Thlr. ges 
zeichnet, und im J. 1803 berechnete man den Werth) der 
gezeichneten Leinwand mit Osnabrück, welches in obige 
Angabe noch nicht anfgenommen war, und welches jaͤhr⸗ 
lich 30,000 Stück Loewentleinen von Flachs und Hanf fuͤr 
150 big 200,000 Rthlr. fabrizirt, auf 405,300 Thlr. Sin 
Hildesheim bedeutet die Leinenweberei wenig und gefchiehet 
meifteng für den Hausbedarf. Dagegen wird Garn in 
Menge gefponnen, und es wurde dadurch big auf die neuefte 
Zeiten, wo die Ausfuhr nad England fo gut: wie vers 
£ nichtet iſt, viel Geld in das Land gebracht. Man ſchaͤtzte 
bloß den Garnhandel von Hildesheim auf 800,000, von 
Alfeld auf 12,000, von Peina auf 31,000, von Bofenem 
auf 6000 und von Salsgitter auf 15,000 Rthle., und die 
Gränzämter brachten jährlich für 154,000 Rthlr. nad) Brauns 
ſchweig und Wolfenbüttel. Auch den Umfaß der Leinwand 


berechnete man (oa, in aogegeln auf 70,000, in Alfeld 





*) f, oben Seite — je = ——— 
*) Im J. 1805 wurden auf den —— dieſer —— allein fuͤr 
133,870 2. Rthlr. earmentieinen BucRye 
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auf 85,000 Rthlr. aufferdem. gieng noch eine Menge durch 
Aufkaͤufer aus dem Lande. Allein beide Gewerbszweige 
find fehr berabgefommen. 3.) Der feinen Leinwand, welche 
bloß in einigen Städten fabrifmäßig betrieben. wird. 4.) 
Des Segeltuchs und Hanfleinens, welche — in 
Oſtfriesland und Bremen einen beträchtlichen Artikel augs 
machen. Oſtfriesland hat aber auffer gröbern Mebereien, 
in £eer anfehnliche Leinenmanufakturen, N welche fehr feine 
| Leinwand verfertigen, und nach Holland zur Bleiche ſchi⸗ 
den, ſo wie in Emden 29 Zwirnmühlen, die. im J. 1780: 
124,000 Pfund Zivirn: lieferten D. 
5. dem Herzogthum Braunſchweig war fonft die 
Blabefeinner überall verbreitet und.ein Gegenftand von 
3 Millionen Rthlr.; die teineweberei aber nur auf den 
En und Leinediſtrict befchränft, wo man auf 2000 
Stühlen jährlich für mehr.al8 200,000 Thlr. Loemwentleinen 
| verfertigte und uͤber Holland und England in die entfern— 
teſte Gegenden vertrieb. Allein dieſer Handel iſt durch die 
Kontinentalſperre und durch den Handelsdeſpotismus der 
Engländer fehr herabgefommen. | 
In dem Herzogthum O ldenburg iſt Garnfpinnerei 
ai Leineweberei ſehr verbreitet. Die Leinwand, welche 
hier gewebt wird, dient. nicht allein zum eigenen Gebrauche, 
fondern es wird auch viele ‚grobe. Leinwand nad) Bremen 
und andern Gegenden verfauft, und firichweife gute feine 
Leinwand verfertigt, und durch. dag Gewerbe mit Garn 
und Leinwand vieles Geld in dag Land gebracht. In mans 
chen Kirchfpielen trifft man 300—500 Weberftühle an, 
und faft jeder Landmann ift ein Weber. 
Auch in dem GroßhersogthumM e klenburg— S chwe⸗ 
rin iſt die Leinenweberei nicht ganz unbedeutend und im 





*9 ſ. W e ddigens ſtatiſtiſche Ueberſicht von Weſtphalen. ©. 32. 
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Jahr iger waren bloͤß im den Städten 539 Meifter damit 

beſchaͤftiget; zu Roſtock und Wismar verfertigt man Ste 
geltuch , auch giebt es gute Bleichen. 

An die Staaten, welche viel Leinwand —* 
reihet ſich auch Kurheſſen“), wo dieſe Manufaktur 
faſt uͤber ‚ganz Niederheffen , Frizlar, Hersfeld, Ziegen 
hayn und Fulda verbreitet” iſt und ſich meiſtens in den 
Haͤnden der Landleute befindet, welche ſie nicht zunftmaͤßig, 


ſondern als Nebengeſchaͤfte betrieben. "Sie beſchaͤftiget nur 


allein in dem an Kurheſſen gekommenen Theil von Ful da*) 
“ gegen 7000 Weber, welche 140,000 Stud grober Leinwand 
produgiren. © Die vorzuͤglichſten Sorten find: innen zu 
Hemden und Futtertuch; gewoͤhnliches Leinentuch, theils | 
gebleicht, theils ungebleicht, feine Damafte, Tiſchzeug 
aller Art, feine und Mittelhandtůcher Packtuͤcher Sack⸗ 
— auch Bettzwillich und Barchent. | | 
Bleichen ſind zu Fulda, Huͤnfeld und an bertäilebänen 
andern Orten. Ale dieſe Arten von Leinwand werden in 
großen £ Quantikaͤten theils nach Bremen, theils nach Frank⸗ 
furt am Main, und von da’ mweiter, nicht nur in alle Ger 
genden Deutſchlands, fondern auch nach Holland, Dänes 
mark und Amerifa verfender, theils wird beſonders die 
| gemeitie Leinwand durch Haufiren in einem großen Theile 
von Deutſchl and herumgetragen. Nur allein in dem vor⸗ 
maligen weſtphaͤl iſchen Diſtrikte Caſſel und in den Diſtrik⸗ 
ten Eſchwege und Hersfel d, in fo weit ſolche zu Heſſen 
gehoͤrten, wurden 1810: 6080 Weberſtuͤhle gezählt, und 
damals waren viele wegen der Kontinentalfperre aufgege⸗ 
| ben. 2 — — beſtehet meiſtens aus —* Waare 





) Vom —— ‚dem: Sarhfpinnen u und Sarıffieden; der Sin 
nenweberei und dem Linnenhandel in Sellenı in Sales 
Staatsanz. 9.45, ©. 33 BAR 
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und kommt unter dem Nahmen: Osnabruͤcks oder Heſſiſche 
Ballen in den Handel. Auch wird uͤberall vieles Garn ge⸗ 
ſponnen und gemeine Hausleinwand verferfiget. 

Bon den ſuͤddeutſchen Staaten hat — das 88 
nigreih Würtemberg eine auggebreitete- Reinenmeberei, 
welche nur ‚allein. in der Stadt Urach") 120 Meifter ber 
fchäftiget, während zur Weberlade dieſer Stadt bei 600 
Meiſter gehoͤren, wovon ſich die meiſten auf der Alp, bes 

ſonders zu Laichingen, Vöhringen , ‚ Feldſtetten, Zainingen 
und Donſtetten befinden; Laichingen allein beſitzt 160 We⸗ 
ber Ihre erſte Gruͤndung dankt die Leinwandmanufaktur 
in Nracı dem Herzoge, ‚Sriederich , welcher fie im J. 1599 
zum Andenfen feiner Aufnahme in den blauen Hofenbandss 
Deden und in die Leinweberzunft zu London, angelegt hate 
Die Gefellfchaft ließ jährlich 1500 Ztur. Flachs verarbeis 
ten, der aller im Lande felbft auf den Alpen, dem Schwarz 
walde, bei Kalm, Welzheim, Tübingen und Nürtingen - 
gezogen wird. In Deißjahren ward dag Fehlende aus Bra⸗ 
vant ergänzt. "Die ‚Zahl der Stücke, die jährlich) verfers 

r tiget wurden, rechnete man auf 7— 8000, jedes von 66 
- Ellen, und es wurden alfo jährlich ungefähr 560,000 El 
len fabrigiet. - Durch die Kontinentalfperre ift aber der 
Leinwandhandel von Urach fo herabgefommen, daB fich ges 
genwaͤrtig nur noch 2 Handlungen damit befchäftigen, die 
ihren ſtaͤrkſten Vertrieb in die Schweiß haben. Dadurd 
ſind die sahlreichen Leinweber in ımd um Urach größten: 
theils nur auf die Verfertigung der fogenannten ‚Runden 
oder Hausleinwand für die umliegende Gegend befchränft, 
da auch der innländifche Markt ber Uracher Leinwand kei⸗ 
‚nen beträchtlichen Abſatz verſchafft. Am meiſten wird zn | 





— 9* f. von Sannenbergs Mag. fuͤt die Sandtung:e. B. IV. 
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die fogenannte ſchwarzgewaͤſſerte Leinwand geſucht, womit 


die hieſigen Faͤrber die: J—— Märkte deg Sue 


reich8 beſuchen. 
gu Heidenheim ift In eine 
ſchaft, die betraͤchtliche Geſchaͤfte macht, und das Privi⸗ 


legium hat, dag alle Weber der Herrſchaft Heidenheim, 


deren Anzahl ſich auf 700 belaͤuft, verbunden ſind, ihre 


Leinwand zuerſt der Kompagnie anzubieten, welche ſolche, 
wenn ſie ihr nicht gefaͤllt, durch einen aufgedruckten Stem⸗ 
pel im Werth herunterſetzt. Zu Blaubeuern und Kirch⸗ 


=” 


heim wird auch fehr viele Leinwand gewebt, und auf den 
Bleichen su Blaubeuern, ‚Heidenheim, Urach, Herrenalb, 
Bortnang, Kirchheim und Marbach gebleicht. > 
Sn Ulm, wo noch vor furgem die Leinenweberei 300 
Derfonen beichäftigte, bat jedoch der Leinwandhandel fehr 


abgenommen. In den Jahren 1781 bis 1793 wurden im 


Durchſchnitte von Ulmifchen Keinwandhandlungen jedes Jahr 
verſandt: 30,000 Stück Leinwand, dag Stuͤck von 34. Pas 
riſer Staab Länge. Mit den Kriegs + Jahren fiel der Vers 
brauch aufferordentlich ſchnell. Zu Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
derts giengen jährlich nicht viel mehr als 7 bie go00 Stück 


von Ulm in dag Ausland. Seit 4 big 5 Jahren find eg 


deren hoͤchſtens 35—6ooo und im J. 1819 betrug bie Zahl 
nicht mehr als 3800 Stil N 


Sm Königreich Sacfen iſt die Leinenweberei, be⸗ 


ſonders in der Lauſitz, wo der gebaute Flachs bei weiten 


nicht gureicht,,  fondern vieles ausländifche Garn zugefauft 


und zu allen Arten von feiner und bunter, weisgarnichter 
und halbfeidner. Leinwand, zu Zwillich und Damaft nad) 
ben gefchmadvollften Muftern verarbeitet, wird, ſehr bes 


trächtlih. In dem Städtchen Neuftadt bei Stolpen lie 


‚fern 160 Leinweber mit — Stuͤhlen jaͤhrlich — Stuck 


— 


“ 


Leinwand. in Wehlen 71 Leinweber 1300 Std; in Gros⸗ 
roͤhrsdorf waren 1803: 110 Leinweberſtuͤhle vorhanden, 


die 2500 Laͤngen Leinwand producirten; zu Altgersdorf im 


Lauſitziſchen Kreiſe liefern 319 Leinweber jaͤhrlich 100 Schock 
Leinwand; in Reichenau <im J. 7 96) 1 feinmweber 6000 


Schod Leinwand. 


In dem Herzogthum Sa ch fen: ‚6 otha find RR Sur 
foinnereien und Keinemebereien über dag ganze Land vers 


‚breitete Die Kleine Stadt Waltershaufen hat allein 73 Lei⸗ / 


neweber, die 135. Stühle unterhalten und Kbrlic ‚10,800 
Stüce Leinen liefern. 

+. In dem Königreich Baiern hat bloß her Hegenfreig 
Hobansenbe Leinenweberei- In der ehemaligen Dberpfalz, 


welche den Hauptbeſtandtheil deſſelben ausmacht, verfer⸗ 


tigten im J. 1798. 2480 Arbeiter mit 3912 Stuͤhlen für. 


ı Milion Gulden Leinwand. Auch zu Kempten und Kauf 


beuern wird viele Leinwand verfertiget.: Im Landgerichte 


Diechtach, im Unter» Donaufreife, zählt man 700 feines - 
fveber mit 100 Gefellen, die.gegen 60,000 Ellen fabriziren 

und eine Menge Slachsfpinner. In dem lintermainfreife 
iſt die Leinenweberei nur allein in den Randgerichten : Fla⸗ 


dungen, wo man 360 Leinenweber zählt, Hilders und Bis 


ſchoffsheim beträchtlich, 


\ 


In dem Großberzogthum Baden befchäftigte ® Reis 
nenweberei im J. 1810: 8109 Meiſter und 1778 Geſellen. 


Am meiſten iſt dieſelbe in dem Treiſam⸗ und Kintzigkreis 


verbreitet. In dem ee ne Heffen iſt diefelbe 
ebenfalls beträchtlich. Sm 3 1777 waren im Amt Nidda 
642, in: dem Amt aa 94 Leine und Flanellweber, 
welche jährlich 6o— 70,000 Ellen Leinwand verferfigten; 
im Amt Biedenkopf 40 Reinmweber vorhanden; dag Dorf 


- ae im Amt Homberg lieferte im 3 — 12,000 


Ellen Leinwand; in Salıs wird vie Damaſtleinwand ver— 
fertiget. F 

In dem Herzoncbum Naffau iſt bie ———— | 
unbedeutend; im ganzen Lande giebt es nur 1767 Leine» 
weber, die grobe Waaren und —— nur a ben eis 
genen Hedarf verfertigen. 

Unter den Fleinen deutſchen Staaten — fh in 
diefem: Gewerbe bloß das Fuͤrſtenthum Lippe⸗Detmold 
aus. Hier liefern grobes Garn die Aemter Stenberg, Va— 
renholz, Brake, Detmold, Schmalenberg imd Schieda: 
man rechnet im ganzen Fürftenthum über 2100 Weberſtuͤhle; 
die feine Garnfpinnerei und Weberei it in Derlinghaufen, 
Schoͤtmar und in der Moigtei Lage des Amts Detmold, zu 
Haufe; ‚der größte Theil ber verfertigten Leinwand geht 

aber ungebleicht nach: Bielefeld ,. wo re erſt Weme und 
Appretur exhaͤtt | 
Wenn ſchon, wie oben bei Schlefien und Wirtemderg 
angeführt worden, die Ausfuhr der deutfchen Leinwand 
durch die Handelspolitif der Engländer ſehr vermindert 
worden iſt; fo kann man doch annehmen, daß die Linnen⸗ 
manufaktur immer noch’ ſehr bedeutend und wichtiger als 
in irgend einem europäifchen Staat fei. 

Naͤchſt den Kinnenmanufafturen machen 

2.) Wollenmanufakturen einen der wichtigften 
Gegenſtaͤnde der deuffchen Induſtrie aus. Sie blühen vor. 
zuͤglich in: Böhmen, wo im J. 1806: 70,000 Bollenfpin- 
ner, 4000 Zuch» und 2500 Zeugmacherſtuͤhle vorhanden 
waren, welche 220,000 Stuͤck Tücher und wollener Zeuge 
verfertigten; in Mähren, mo die größte Wollenmanufaftur 

im öfterreichifchen Kaiferfiaat iff, deren Werth man auf 
13 Mil. Gulden berechnet und welche über 150,000 Men 
‚een beſchaͤftiget. Brünn hat 9 Kaſimir- und 3 Tuchfa ⸗ 


i 
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Ba hai gaben 1796 allein 7784 Menſchen Unter⸗ 
halt. In Mährifch » Neuftadt produzirt eine Beugfabrif 


| auf 180 Stühlen für 140,000 fla Iglau liefert jährlich 


400,000 , Fulneck 20,000 Stuͤck Tuch; Neutitſchein zaͤhlt 
800, Freiberg 700, Weiskirch 200, Miſtek und Wiſowitz, 
jede dieſer beiden. Städte 130 Wollenweber und Tuchmacher. 
Das Land ob der Ens hat unſtreitig die groͤßte Tuch⸗ 
manufaktur in Deutſchland; dieß iſt die Kaiſerliche zu Lintz, 
die in ihrem groͤßten Flor 25,000 Arbeiter beſchaͤftigte, 5000 
Zentner Wolle verarbeitete und für 3 Mil. Gulden Tücher 


lieferte. Braunau sähle 48 Weberfiühle; Ried, Neuhof 
und Steyer ebenfalg viele Wollearbeiter. Auch in Nie 


deröftreich find 5 große Tuchfabrifen, wovon 3 in Wien, 
ı in Hainburg, und ı zu Siegharts fih befinden. In 
Defterreichifeh- Schlefien hat die Tuchmanufaktur in neuern 
Zeiten fi ch auſſer ordentlich gehoben. Noch 1765 waren 
nicht mehr als 278 Tuchmacher und Spinner im Lande, 
die etwa fuͤr 27,000 fl. Waaren lieferten, und 1801 zählte 
Bielig- ‚allein gooTuchmacher, 28 Zuchfcheerer und 5 Schön» 


faͤrber. Tefchen hatte zu eben der Zeit auffer 2 Fabriken 


a und Schwarzwaſſer 500 Tuchmacdher und Wollenfpins 
Drei unbedeutende Staͤdte Odrau, Wagſtadt und 


S lang verfertigten jährlich an 40,000 Stüc Tuch. Zu 


Klagenfurt in Kaͤrnthen ſind anſehnliche Tuchfabriken. 
In den koͤniglich preußiſchen Staaten nimmt in An⸗ 
ſehung der Wollenmanufakturen der Regierungsbezirk von 
Aachen ) die erſte Stelle ein. In Aachen beſchaͤftigen die 
Tuch⸗ und Kaſimirfabriken uͤber 4600, in Burtſcheid über h 


"1800 Perfonen. Montjoie, mo man 59 Tuchfabrifen zahlt, 


FIT W afferfalls Kalender des NRuht⸗ Departements auf das 
Jahr 7. 8. Koͤlln 1799 und Dorsch Statistique du Bun de 
la Roer. st. 8. a Cologne 1804, 
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Snrgenbrüdh, Eupen”), Juͤlich und nr haben eben⸗ | 
falls wichtige Tuchfabrifen. ° 
Auch in der Kurmark iſt die- Wolfenfabrifationt, be» 
| fonders in den Städten fehr verbreitet. Hier wurden im 
Jahr 1780: 41,161 Stück feine, Mittels und Landtuͤcher, 
354 St. Raſche, 11,981 St. Boye, Frieſe, Flanelle; 81,097 
Stuͤck Kalemank, Kammlotte (von beſonderer Guͤte), Cha⸗ 
lon, Serge, Etamine ec. 12,793 wollene Strümpfe LPT 
alleg zuſammen 2,708,433 Thaler werth, verfertigef, mo» 
von man für 661,427 Thlr. auswärts abfegte. Bon dies 
fem Kunfifleiß ift Berlin der Hauptfiß. Im J. 1797 vers 
fertigten in diefer Stadt 2970 Fabrifanten und Xrbeiter 
auf 2503 Stühlen für 1,801,219 <hlr. mollene und halb. E 
wollene Waaren. Darunter begreifen die eigentliche Mas 
| nufakturen etwa die Haͤlfte. Unter dieſen zeichnete ſich 
die große Lagerhaus⸗— Fabrik aus, welche 1785 für 474,300 
Thlr. Werth 9280 Stück, und 1791: für 386,000 Thlr. 
9140 Stuͤck feine und ordinäre Tücher umd leichte wollene 
Zeuge verfertigtee. Potsdam (1797 für 92,900 Thlr.), 
Brandenburg (1782 für 102,320 Thlr.), Stendal, Brenz 
low, Verleberg, Luckenwalde u. a. liefern gleichfallg viele 
wollene Waaren. Auch in der Neumark, befonderg zu 
Zuͤllichau, Cottbus, Croffen, Driefen, Soldin, Zielenzig, 
Friedeberg, Neudamm ıc. werden mit zunehmender Vol» 
kommenheit viele Tücher (1783 :_49,925 Stuͤck, 1796 über 
* 80,000), an andern wollenen Zeugen aber weniger (1783: 
1174 St. Raſche, 1351 Boie, Frieſe und Slanelle, 1775 
Stuͤck Calemanfe, Kammelotte, Chalong, Serge, Eta- 


ı* 


+ #) Eupen hat im $. 1810: 7000 Stüd feine Tücher, 48,000 St. 
fogenannte Serailtuͤcher, a St, Caſi mire und 1800 Halb⸗ 
tuͤcher aan 


ae 
De 
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| — angefertiget; überhaupt: gefejäftigten bie Wollen⸗ 


manufafturen im J. 1783: 8583- Arbeiter) welche ‚aus 


67,546 Stein Wolle für 717,453 Thlr. wollene Waaren 


verarbeiteten, wovon für 273,149 Thlr. as: uber 
giengen. — 

In der Stadt Cottbus, — 1075 Wollen⸗ 
und Spinnerinnen und 250 Tuchmacher nebſt 292 Geſellen 


zaͤhlt, werden. jährlich für 40,000 Thlr. Tuch verfertigt. 


Nach der Mark Brandendurg hat Schlefien die wich» 


tigſte Wollenmanufaktur, welche im J. 1803: 5039 Tuch⸗ 


machermeifter mit 2659 Geſellen befchäftigte; fie liefern 


- jährlich nach einem fechsjährigen Durchfchnitt 167,000 St. 


Tuch, 116,210 Stück Zeuch und 6308 Stück Boy; im 
Jahr 1802 befrug der Werth der gelieferten Mollenwaas 


ven. 4,643,000 Thlr. Die toichtigften Sabeifftädte find? * 
Breslau, Goldberg (500 Tuchmachermeifter) , Grünberg 


(mo 750 Tuchmachermeifter jährlich 2500 Stuͤck Tuch lies 


— 


fern) und Schwibus. 309 
In Pommern beſchaͤftigte die Wollenfabrikation 1791: 


1153 Stühle, worauf 2822 Menfchen für 296,014 Thaler 


Waaren verfertigten, von denen für 57,189 Thlr. aus 
dem Lande gieng. Stargard, Pyritz, Greifenhagen, Ca 
min, Greifeberg, Regenwalde, Stralſund und Paſewalk 
liefern das meiſte. In Magdeburg iſt dieſes Gewerbe 
bluͤhender: im J. 1775 beſchaͤfte es 764 Tuchmachermeiſter 
und Geſellen, 117 Zeugmacher und auſſerdem 1996 Ar⸗ 
beiter in den Staͤdten Magdeburg, Halle (io im J. 1800 


für 65,000 Rthlr. Tuch, Fries und Flanell fabrizirt wurde) 


Burg, (230 ZTuchmachermeifter), Calbe u. a. und es wur⸗ 


ben überhaupt für 447,792 Thlr. wollene Waaren ange» 


fertiget, und davon für 228,614 aufferhalb Landes abge⸗ 
ſetzt; — auch im Halberſtaͤdtiſchen und Hohenſteiniſchen, 


a 


beſonders in Halberfast, Ufdersieben. ‚(250 Stühle), Fi’ 
Oſterwick (50 Stühle). Man rechnet den. ‚Ertrag der Wol⸗ 
lenfabriken auf 201,250 Thlr. wovon im J. 1790 fuͤr 
160,000 Thlr. auswaͤrts verkauft worden. Im J. 1809 
verfertigten die Tuch » und Zeugmacher in Elrich für 13,412, 
in Bleicherode für 65,078. Thle.*) — In dem Regie 
rungsbezirk von Erfurt find Mollenzeugmanufakturen u Er 
furt, welche 2— 300. Stühle befchäftigen , Langenfalza, 
Tennſtedt, Muͤhlhauſen (wo 4 — 500 Meiſter Chalons ver ⸗ 
fertigten) und Nordhauſen. 1. 
In der Provin; Weſtphalen ſind zu Borken, Dort 


MR mund, Iſerlohe, Schwelm, Plettenberg und Hagen Wol⸗ 


lenfabriken; in der Provinz Juͤlich⸗ Kleve⸗- Berg zu Kleve, 
Duisburg, (im Jahr 1785 lieferten 17 Zuchmanufafturen 
für 146,650 Thlr. Tücher), Kettwig (mo die Tuchfabriken 
900 u befchäftigen) Effen und Werben. ' 
| Das Koͤnigreich Sadfen**) hat anfebnliche Wol⸗ 
Ion « Manufafturen , vorzüglich zu Meiffen (im J. 1804: 
300 Stück Tuch und 200 Stück Flanell), im Amte Radeberg 
(mo im $. 1803: 126,000 Stüc Tuch verfertige wurden), 
Oſchatz (wo 1805. 100 Tuchweber 2167 Stuͤck Tuch lie, 
ferten), Leipzig, Grimma ***) mit go big 90 Stühlen (1805 
an Tuch ı00, an Flanell 150, an buntem Flanell 500, an 
Golgas 400 Stuͤckd, Leißnig (1806 lieferten 40 Tuchmacher 
1200 Stuͤck Tuch und Tuͤffel und 50 St. Flanell), Doͤbeln 
(100 Zuchmacher, 1400 St. Tuch und Tuͤffel), Lauſigk (8. 

Tripp⸗ und 80 Zeugmacher ) , Mittwenda (29 Tuchweber 
fertigten 1806; 399 St. Tuch, 2800 St. Flanell), Wald 


*) ſ. Magdeburg : Halberſtaͤdtiſche Blaͤtter ‚vom J. 1801. Febr. 
*) ſ. Neumanns Induſtrial⸗ und Konimerzial⸗ Topograrhie 
von Kurſachſen. 8. Leipz. 1789. 
Er Journal für Fabrik, Mannſattun te⸗ 226. @; 353 * 
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‚heim, (62 Tuchtweber probucirten img J. 1806: 50 Stuͤck 

Tuch, 250 Stuͤck Flanell, 280 Stuͤck Boi), Hainichen (121 
Tuchweber mit 155 Stühlen, 1000 Stuͤck Raſch, ieoo &f. ° 
Flanell, 2406 St: Tuch), Roßwein (400 Tuchweber), Oe⸗ 
deran (130 Tuchmacher), Zſchopau (155 Tuchmacher), 
Stolberg (80), Kirchberg (350 Weber, 200 Stuͤhle, 8 
Tuchſcheerer, 40 Spinnerinnen, 2000 St. Tuch), Zwickau 
(58 Tuchweber 800 Stuͤck), Krimmitſchau, Werdau (146 
Tuchweber), Glaucha (56 Tuchweber), Bautzen (60 Mei⸗ 
ſter/ 60 Geſellen, 1000 Spinner lieferten im J. 1801: 
2077 St: Tuch), Zittau (126 Meifter, 2360 St. Tuch), 
Kamenz (110 Meiſter, 1700 St. Tuch), Bernſtadt (200 
Heifter mit 40 Geſellen und 409 SURFEN, 1300 St i 
Tuch.) 

‚Auch in dem Königreich Hannover*) find Gin und 
‚wieder bedeutende Wollenmanufafturen. So befchäftiget 
die Wollenzeugweberet in Eimbed 1a Zeugs und 2 Fla⸗ 
nell> Weber, 6 Wollfraßer und 200 Spinner; die Wollen 
‚und Kammlottmanufakturen zu Dfterode 230 Stühle, mit 

440 Arbeitern und 1871 Spinnern ‚die 2051 Ztnr. Wolle 
verarbeiten und für 120,000 Rthlr. Waare liefern. Wich⸗ 
tiger als dieſe Tuchmanufakturen aber iſt die dieſem Lande 
eigenthuͤmliche Verfertigung des Haidemancheſters, welche 
aus der Wolle der Haidſchnucken (f.. oben Seite 98) und 
der Baiderwand, welche halb aug Wolle; halb aug eis e 
nengarn gewebt wird: 

Sn dem Großherzogthum Metlenburg- Eher 
nehmen bie nen immer, mehr iu. Beſon⸗ 
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ders giebt man fich viele Mühe, die Wollenfeugmweberei 
in Aufnahme zu bringen; ſchon 1792 fchäßte man den 
Werth diefeg Fabrikats jaͤhrlich auf 140,000 Thlr· und 
1796 wurden in 22 Staͤdten von 1980 Webern und Spin- 
» nern 37,292% Stein Wolle, 1793 aber von 2138 Perſonen 
43:375 Stein zu grobem Tuche und allerhand Zeugen ver⸗ 
arbeitet. Im $. 19023 befchäftigte die Wollenmweberei 232 
Meifter, 121 Geſellen, 42 Echrlinge und 1338 Spinner, 
welche 26,951 4 Stein zu Tuch, Boi und Zeuchen verar 
beiteten und für 93,796 Thlr. verfertigten und 1817 waren — 
in den Staͤdten 379 Tuch⸗ Naſch⸗ öried » und Boiweber⸗ | 
‚meifter vorhanden. 
In dem Großherzogrhum Saͤchſen⸗ Be imar ift dies 
ſes Gewerbe bloß in Ilmenau — wo die Wollenzeugwe⸗ 
berei, beſonders wollene Bänder, Kamelotte,. Flaggentuͤ⸗ 
‚cher, Raſch wohl 600 Menſchen beſchaͤftiget — Apolda, 
wo eine Tuch» und Kafimirfabrik, und ro Tuchmacher find; 
Neuſtadt an der Orla mit 2 großen Tuchmanufakturen, 235 
Tuchwebern und 8 Tuchfcheereru; Weyda mit 48 Wollenzeuge 
mwebern, und Eifenach, wo Manufakturen in mwollenen und 
halbwollenen Zeusen und in Nafch, wovon die legtere allein 
goMeifter mit 150 Stühlen befchäftigt, von einigem Belang. 
An dem Herzogthum Sa chfe n⸗Gotha iſt vorzuͤglich 
in dem Altenburgiſchen die Wollenſpinnerei fehr betraͤcht⸗ 
lich; man hat Wollenzeugmanufafturen zu Schmölla, Als 
tenburg, Ronneburg und Eifenberg, fo wie zu Gotha, 
Waltershauſen, Ohrdruff, — und —— 
rode. 
Von den uͤbrigen Saͤchſiſchen Herzogthifmern bat m eis 
'ningen bloß seine Manufaktur von. guten wollenen Tür 
chern, Hildburghaufen und SR einige Wollen» 
zeugfabriken. | i* Kae 
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In dem Königreich Ba iern find die Wollenmanufak⸗ 


turen, wie fie jetzt beſtehen, kaum ein Schatten von dem; 


was ſolche ehemals waren: Alles ſchraͤnkt ſich auf fol 


gendes ein: In dem ehemaligen Stifte Waldfaffen waren 


im Fahr 1801: 50 Tuchmacher und 246 Zeugmader; im | 


Landgerichte Floß 54 Zeugmacher, melche Ießtere jährlich _ 


400 Int; Wolle verarbeiteten, und durch ihre Fabrifate, 


welche meiftens in Muͤhlbeutel⸗Tuͤchern beſtehen, jährlich 
bei 70,c00fl. ind Land brachten; zu Auerbach iſt eine Tep⸗ 
pichmanufaftur. In der Stadt Nördlingen werden jährs 


Tich gegen 3000 Ztur. Wolle zu Loden, Frießen und Fla—⸗ 


nellen, auch Teppichen, an denen der Grund von Linnen 


und der Eintrag von Wolle iſt, verarbeitet; 45 Webermeifter 
‚verfertigen von dieſen Teppichen jährlich gegen 150,600 
Stuͤcke und verfaufen diefelbe an Tyroler Handelsleutes 


Der Dbermainfreis bat in den Städten Tirfchenreuth, 
too 35 Tuchmacher , 3 Zuchfcheerer, 57 Zeugweber find, 
und Weismain, wie auch in den Drten: Waldſaſſen (28 
Zeugmeber), Mitterteich (41 Zeig» und 16 Tuchweber)/ 
und Waltershof (wo eine Wollenzeugmanufaktur und 38 
Zeugweber ſind) noch das meiſte Verkehr in Wolle. Der 


heim Wollen⸗ und Zeugweberei. Im Untermainkreiſe find 


zu Biſchofsheim an der Rhoͤn 48 Tuchweber, die mit ihren 


Geſellen woͤchentlich 1154 Ellen Tuch und ses Ellen Flanell 


verfertigen. In dem Rheinkreiſe hat Frankenthal einige 


Tuch⸗ und Wollenzeugmanufakturen. Im Unter⸗Donau⸗ 
freife find zu Thann und Triftlarn Tuchwebereien. 


Das Koͤnigreich Würtembe rg. hat Wollenſpinnerei 
und Weberei in den Oberämtern: Rothenburg 3; Horb, Na⸗ 
gold, Tuttlingen, Böblingen, Goͤppingeu, Balingen, Bak— 
nang, Aalen, Giengen, —— en, Metzingen, Goͤppin 


N t 


Rezatkreis hat zu Weißenburg, Herzogaurach und Uffene 


— ——— BL —— 
gen, Neresheim; zu Bietigheim iſt eine Tuchfabrik, die 
über 500 Perſonen befchäftiger; zu Ludwigsburg iſt eine 
große Tuchmanufaktur, die auf koͤnigliche Rechnung be⸗ 
trieben wird. In Biberach *) hat die Tuchmanufaktur 
‚ziemliche Fortfehritte gemacht, da im Jahr 1809 bei 1900, 
und im folgenden Jahre 2000 Stuͤck Tuͤcher verfertiget wor⸗ 
den find. Diefelbe wuͤrde ſich noch mehr heben, wenn 
es hier nicht an gutem Wollgeſpinnſt mangelte, indem ſich 
5 dag hieſige Landvolk mehr mit der Flachsſpinnerei beſchaͤf⸗ 
tiget. Ebingen hatte im J. ı810 bei 100 Zeugmachermeis 
fer, welche aber nur 30. Gefellen befchäftigten. und 60 
Stühle in Ihätigfeit hatten, da viele Meifter felbft nur 
für Gefellenlohn arbeiten. Denn die Zeugmacherei ift auch . 
bier, fd mie in ‚Deueräland; überhaupt febe tief — | 
gefommen. ER 

Das Me ro Baden hat Wollenwebereien 
zu Lahr, Schoͤnau, Sinzheim, Michelfeld, Villingen und 
Buchen; ſie haben aber auf das Ganze, feinen Einfluß. 

In Kurbeffen **) find Wolenzeug- und Raſchwe⸗ 
bereien zu Kaflel, Karlshaven, Melfingen (mo 60 Tuch⸗ 
macher jährlich 42,000 Pfund Wolle verarbeiten), Eich» 
wege (mit 46 Tuch 8 Raſchweber, 2 Tuchſcheerer /) 
Volkmarſen, Hersfeld, Kirchhayn, Fulda, Salmünfter, 
Soden, befondere aber in Hanau wo Kamlotte gewebt | 
werden. 4 

In dem — Heffen zeichnet fh bloß 
die Provinz Oberheſſen durch Gewerbſamkeit in Wolle aus. 
Das Amt Grebenau beſchaͤftiget uͤber 300 Stühle in wol⸗ 
lenen Zeugen. Die Stadt Zutzbach zaͤhlte im I 1773 





9 von ———— rgs Magazin für die Handlung, Handels⸗ 
geſetzgebung ic. B. IV. ©. 219, 
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60 Weberftühle, welche 550 halbe Stüd Pluͤſch und Kaffe 
und 600 Stuͤck Flanell verfertigten. In der Stadt Bie⸗ 
denkopf werden Boye, wollene Decken und Kirſei gewebt; 
DE ® 1784 verarbeiteten hier 137 Meifter, 20 Meifter 
wittwen/ 40 Geſellen und 11 Lehrlinge 4000 Kluͤd Wolle 
Die Stadt Al sfeld ) NN, 1000 — und 
Nolton. 
In der ganpgraffihaft Heflen— Homburg wird viel 
Flanell gewoben. 

Sn den Unhaltifchen Fuͤrſtenthuͤmern fi find Au | 
Deffau, Koswif, Raguhn und Jesnig Tuchwebereien; beide, 
legtere Orte lieferten im J. 1800 zufammen durch 60 Wes 
ber mit eben fo vielen Geſellen 2500 Stüce oder 60,000 
Ellen Tuch, die in beiden Staͤdten gefaͤrbt und nach den 
Hanſeeſtaͤdten abgeſetzt wurden; su Ballenſtaͤdt ſind Bo 
webereien, Ih. »- 

Bon den übrigen deuffchen Bundesſtaaten hat Naf⸗ 
ſau in dem Amt Ufingen 46 Slanell » und 19 Zeugweber; 
— Schwarzburg— Rudolſtadt zu Arnſtadt, Rudolſtadt 
und Ilm Wollenweber; zu Ilm **) fabrizirten im J. 1794 

103 Wollenweber auf 250 Stühlen bei 6000 Stuͤck Zeug 

und Raſche, im Werth zu 50,000 Thlr.; die fuͤrſtlich Neufe 

fifhen Länder zu Graiß, Zeulenrode, Schleiz, Ho 
henleuben, Lobenſtein (mo 180 Tuchweber, 4 Tuchbereiter 
und 4 Tuchſcheerer jaͤhrlich 2500 Stuͤck Tuch fabriziren) 
und Gera bedeutende Wollen » Manufakturen. | 
Alle bigber befchriebene Tuch» und Zeugfabrifen fcheis 
nen big jest dag Beduͤrfniß der Deutſchen, beſonders in 
Aunſehung der feinen Tücher nicht, befriedigen zu fönnen, 


Dief fenbachs Geſchichte und Befchreibung ber Stadt Als⸗ 
‚fe. m. 8. 8. Gieſſen 1818, | 
v9) Erampfs Sonmifß- —— ;e Relſen. &. 113, 
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indem noch immer bedeutende Summen für bie zum Theil 


aus deutfcher Wolle verfertigten Tücher nad England, 


Frankreich und den Niederlanden auswandern. 

| 3.) Baummollenmweberei. Auch diefer Induſtrie⸗ 
zweig hatte fich in kurzer Zeit ſehr ausgebreitet, iſt aber 

noch mehr als die beiden vorhergehenden durch die Eng⸗ 

laͤnder, welche dag Materiale aus der erſten Hand be: 

‚stehen und durch ihre Maſchinen wpeblfeuer verarbeiten 

fönnen, befchnitten worden. 


In den öfterreichifchen Staaten bluͤhet folche —— 


lich in Boͤhmen „Maͤhren, Niederoͤſterreich und Tyrol. 
In Boͤhmen wird Baumwolle auf 51 Fabriken und 5830 
Stühlen von 8754 Webern verarbeitet, die fuͤr 4 Mill. fl. 
Kattun und Zeuge liefern. Maͤhren hatte im J. 1801. 9 
Kattun⸗ und Zitzfabriken; die Lettowitzer beſchaͤftigt mehr 


- 


als 2000 Arbeiter und in der Mouffelin- und Kaftunfabrik 


zu Allfurth, die 31 Drucktifche befigt, zählte man 110 
Meber, Manchefter wird zu Schömberg, tuͤrkiſch Roth. 
garn zu Brünn fabrizirt. In Niederöfterreich eriftiren 


| bloß im Lande unter der End 22 Baummollenmanufaktue _ 


ren, worunter bie Rartunfabrifen zu Schwoͤchat, Friedau, 
Kettenhof und Ebersborf auf 3587 Stühlen, 60,321 Wes 


ber und Spinner befchäftigen Y. Die Jennyſche Kattun⸗ 


fabrik im Lande ob: der Ens ernährt 10,000 Menfchen und 


arbeitet auf 310 Stühlen. Bon der Strelifchen Manu 


9 ur zu Imſt in Tyrol lebten vor dem Kriege etwa 7000 
Menſchen. Sie war damals die einzige Anſtalt im Großen 





9 Von den fünf großen Baummollen · Mafhinenfpinnereien, wel: 


che ſich in der Gegend von Wien befinden und vom Waller in 

Bewegung gefekt werden; enthält die Pottendorfer Fabrik al⸗ 

fein 53,280 Spindeln und Eat — an 5000 Ztur. Ma: 
- ſhinen⸗ Geſpinnſt . 
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in diefer Provinz, die auſſerdem nur eine unbedeutende 
Batiſt⸗ und Mouſſelinmanufaktur, aber eine deſto ausge⸗ 
breitete Baumwollenſpinnerei hat. Dagegen betrug 1801 
die Ausfuhr aus Vorarlberg an Mouſſelin 596, und an 
Kattun 12,396 Stück, In den Föniglich « preußifchen Staa⸗ 
ten iſt die Baummollenfabrifation, befonders in der Pror 
vinz: Juͤlich⸗ Kleve⸗ Berg *) ſehr verbreitet geweſen. In 
demſelben ernaͤhrten ſich vor dem Krieg jaͤhrlich auf 7244 
Herfonen von den Spinnereien, deren ganzer Erwerb auf 
157,255 Nthle. berechnet ward; bloß in der Steinbacher 
und Wippenfurtber. Baummollen » Spinnerei wurden jähr- 
lich an 1950 Ballen geſponnen · Die Baumwollenſpinnerei 
bei Cromford beſchaͤftigte allein 350 Menſchen. Zu Elber⸗ 
feld waren 45 Siamoiſen⸗ und Zwilchfabrifen, welche auf 
3500 Stühlen jahrlicd 2600 Ballen Baummollen (250,020 
Shaler mwerth) und 6640 Zine Garn (zu 307,600 Thl 2.) 
verarbeiteten und dabei 29,400 Thlr, an Weber - und Spin 
nerlohn verdienten. In Schleſien befchäftigten die Baums 
wollenfabrifen im J. 18017 6207 Arbeiter, welche für 
2,446,798 Thlv. Waaren lieferten. In Berlin haben in 
dem J. 1797: 2028 Arbeiter auf 1805 Stühlen 55,718 Stüc 
baummollene Waaren für 1,053,563 Thir. an Werth, ver» 
fertiget. In den übrigen. preußifchen Provinzen: ift die 
Haummwollen» Fabrifation unbedeutend, und mahrfcheinlic 
End in dem gegenwärtigen Augenblick alle bisher anger 
führte Baumwollen -Manufatkturen durch die Konfurreng 
‚der englifehen, wo nicht zum gänglichen Fruand gebracht, 
doch febr berabgefommen. 
0 Nirgends iſt indeſſen diefe Gattung des Kunffleiffes | 
inebr auggebreitet, als in dem Königreich Sachfen, vors 





“2 von Wieb eking ie aut rupfä, Staatengeſchichte: 
. Heidelberg. 1793. | 
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züglich in dem erjgebiegifcien und voigtländifchen Kreife, 
deren Sabrifate die Güte der englifchen in jeder Hinſicht 
erreichen. Im Jahr 1798 wurden an gedruckten Kattunen 
150,437, an rohen Kaftunen 141,935, an Barchent 116,353 
an Kannefaß 20,645, an Pique's 15,881, an Trikots 4280, | 
an baumwollenen Tuͤchern 7605, und an Mouffelinen Ra 
261,950 Stͤck gefertiget. In Chemnitz ſind 14 Kattun- 
druckereien und die Woͤhleriſche Watertwißſpinnerei mit 
2000 Spindeln, nebſt mehreren Spinnmaſchinen, welche 
mehr als 20,000 Spindeln i in Bewegung feßen. In Hartha 
ift die große Bernhardiſche Maſchinen⸗Anſtalt, die 36 
Spinnmaſchinen mit 7304 Spindeln, 23 Krempeln, meh⸗ 
rere Streck- und zı Vorfpinnmafchinen in Bewegung feßt. 
Frankenberg hat 9 Kattundruckereien, mit 152 Tiſchen und 
500 Arbeitern, melche 50,000, Stuͤck Kattun liefern. Lan⸗ 
gefeld ‚bat Kannefaß⸗ Kattun ⸗und Barchentweberei auf 
500 Stuͤhlen (9774 Stuͤck) mit 150 Spinn » und 50 Krems 
pelmafchinen. in Glaucha ſind 298 Baumwollenweber, 
welche Pique 4200, Barchent 2600, Kottonaden und Som⸗ 
mermancheſter 3000 Stuͤck verfertigen; in Penig 56 Kattun⸗ 
fabrikanten und uͤber 200 Stühle; - Blauen eine große Kate- 
tundruckerei mit 141 Arbeitern (1500 St. Baugen 3 Kate 
tundrucfereien mit 30 Drucktifchen und 200 Arbeitern, Bar⸗ 
chentweberei mit 80 Stuͤhlen; Zittau 4 Kattundruckereien. 
3 In dem Königreich Hannover bat bloß die Stadt 

Dfterode 4 Kattun⸗ und Baumwollenzeug⸗Manufakturen, 
welche 90 Stuͤhle beſchaͤftigen und fuͤr 70,000 Rthlr. liefern. 

Deſto bedeutender ſind oder waren vielmehr ſolche in 

dem Königreich Baiern, vorzüglich in der Stadt Augs- 
- burg und in einem Theil‘ deg Ober⸗ Main⸗ und Nezat⸗ 
Kreiſes. In Augsburg wurden vom Se. 1794 big 1806: 
1,207,561 Stuͤcke abgeſchauet und 393,328 4 Sri fremde 
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Kattune bearbeitet. Der gefammte Druckerlohn bi 
tifchen und eingebrachten Kattune machte 5,982,65 1. und 
der ganze Werth und Arbeitslohn derfelben: 19,163,855 fl. 


Die Bearbeitung beſchaͤftigte 100,630 Stücke, auf ein Jahr 


„gerechnet, 1600 Weber, 1000 Sabrif- Arbeiter, 4338 Spine 


ner, im Ganzen 6938 Perfonen. Seit diefer Zeit haben 


aber diefe Manufakfturen, welche im J. 1806 noch 6938. 
Arbeiter befchäftigten, ſehr abgenommen, welches auch mit 
den Kattundruckereien zu Memmingen und Banfdeuern der 


Kun, ifte 


45,000 Duzent baummollene Tücher, im n Geſammtwerth von 
rare fi. lieferten. 
Zu Schwabach im Rezatkreiſe if eine Bahr 


faftur, welche im J. 1792: 548 Perfonen befchäftigte und 
. 8000 Stück gedruckte und gemahlte Kattune, im Werth 


für 93,000fl. lieferte. Auf der Zullnau, ‚bei Nürnberg, 
ift eine beträchtliche Baummollen-Mafchinenfpinnerei, wel⸗ 


he vom Waffer getrieben wird. In dem Rheinkreiſe find 


zu Kaiſerslautern und Gruͤnſtadt Baumwollen⸗ Zeug⸗ We⸗ 
— | 


In dem Königreich nr herg ift die Baum⸗ 


wotlenfpinmerei in den Dberämtern Ellmangens: und Ges 
mind ſehr verbreitet. Mafchinenfpinnereien find zu Kane 


ſtadt **), Berg, Nürtingen und einigen andern Orten. Bars 
chentwebereien haben Goͤppingen, Kirchheim, Reutlingen 


*) von Weitershaufi en gegenivärtiger Zuſtand der kandes 
hauptmannſchaft. Hof. gr. 8. Baireuth 1792. 

)5.D Memmin ger, la und feine umgebungen. 
8, Stu 1812 


In dem Ober Mainkreiſe beſchaͤftigte vonſt die Baum⸗ 
wollenmanufaktur bloß in Hof *) über 800 Perſonen, die 
gegen 30,000: Stuͤck Mouslin, 2000 Stuͤck Kattun, und 
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und Sul; am Neckar. In Stuttgardt iff eine ia Katto⸗ 
mnaden⸗ und in Heidenheim eine Be bes, DUDEN zu 


Ravensburg eine Manchefterfabrif, 

Sin dem Großherzogthum Baden find su St. Bla- 
fien*) und Guͤntersthal Baumwollengeſpinn ſt Manufaktur 
ren; zu Loͤrrach, Konſtanz, Durlach und Werthheim Kat⸗ 
tundruckereien. | 

‚ Die freie Stadt Ha mbur h Hat: 10 Kattundruchereien, 


welche ſonſt mehr als 1500 Perſonen beſchaͤftigten, aber 


wahrſcheinlich, wie, alle deutſche Baumwollen⸗Manufak- 
turen, auch durch die Konfurrent der engliſchen ſehr ge 
litten haben. ; 
4) Seidenmanufakturen befien alein: Bien 
Civo 4080 Stühle auf Seidenzeuge iin Betrieb find); dag 
füdliche Tyrol Cbefonders in Roveredo) und Triefi; Berlin, 
two im J. 1817 fid) die Anzahl der Seidengeugmeberftühle 


von 2014, welche fie im Jahr 1806 befchäftigte , auf 798 


vermindert hattes Grefeld , Köln und. bie, ‚andern Fabrifs 


orte der preußifchen kinder deg linken Nheinufers haben - 


im Jahr ı8ı2 für ı5 Milionen Franken feidene Masten 
verfertiget, und im Herzogthum Berg und. in der Graf: 
ſchaft Mark waren um dieſe Zeit bei 60 Seidenzeug⸗ und 


Seidenband⸗-Fabriken in Betrieb. Die Seidenfabriken Te 


Hanau **), welche alle Sorten von Seidenwaaren, vorzügs. 


lich aber Sammet, Sammetband und fehr gefchmacvolle 


Tapeten verfertigen, follen an 450 Familien ernähren. 
In dem Königreid) Wuͤrte mberg iſt eine Geiden- 


fabrit au Tuttlingen, welche 16 big 1800 Merlin be 





*) fe von Fahnenbergs as. für die —— ꝛe. * wv. 
S. 69. f. 

=) Winkopps topogr. ſtatiſt. Veſchreibuns des — —— 
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ſchaͤftiget und florettſeidenes Garn und Tücher fabrizirt Y 


und in den Orten Thalheim und Friedingen werben Flo— 


rettfeidenfpinnereien betrieben, wovon die erftere allein 
bei 800 Menfchen Arbeit. giebt. Die freie Stadt Ham 


bu eg hat eine Sammer» und Seidenjeugweberet mit 300 


Stuͤhlen. 


entriſſen worden ſind; ſo iſt doch eben ſo wenig zu er⸗ 


warten als zu wuͤnſchen, daß die deutſchen Seidenwebe⸗ 


reien ſich kuͤnftig wieder vermehren werden. 


Obgleich die Kinder, welche Seide erzeugen, duch 
den Srieden von Paris Sranfreid) größtentheilg wieder 


5.) Ledermanufakturen. Dieſe machen einen 


cher jedoch in Nückficht der Güte des Sohlleders durch die 


in neuern Zeiten eingeführte Gefchwindgerberei Ru ger 


wonnen zu haben ſcheint. Nuhr 

Das meifte und beſte Leder liefern die oͤſter keichifchen 
und preußifchen Staaten. Jene harten in Boͤhmen im 
Jahr 1801; 1753 Lohgerber, 1010 Weißgerber, melde 
für 915,555 fi. Leder lieferten; Mähren hat befonders in 


Brünn und Znaym, Schleſien im Troppauer⸗Kreiſe bes 


trächtliche Gerbereien; in Krain befchäftigt die Lederbereis 


tung _gegen 1700 Menfhen, von deren Fabrikaten dag | 


Korduan und. fämifche Leder Ruf bat, 
Unter den preußiſchen Staaten hat die ſtaͤrkſte u 
fabeifation die Kurmark, wo ſolche im J. 1786: 350,000 


Thir., im $: “1801 aber 1,194,377 Thlr. befragen hat. 
i Wahrſcheinlich ſi nd. unter der erſten Summe die Lederfabri⸗ 
ken von Berlin, welche im %. 1799 für 583,0c0 Thlr. und 


von Potsdam, welche für. 291,000 Thlr. lieferten, nicht 
begriffen. — REN 


Ds € (bens rämisie Chronik, vom J. 1786. — 142. 


der wichtigſten Zweige des deutſchen Kunſtfleiſſes aus, wel⸗ 
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In der Neumark iſt beſonders zu Kottbus gurte', und 
in mehreren Städten gewoͤhnliche Ledergerberei, die über, 
haupt im $. 1802 durch 326 Arbeiter für 233,199 Thlr. 
Waͤare produziert hat. In Pommern betrug fie im $. 1794: 
216,737 Rthlr. — Schleſien hat zu Breslau, Oppeln, 
Leubus, Schweidnitz, Glogau, Neufalzıc. anfehnliche 
Gerbereien, die fowohl gemeinere, alg auch feinere- Les. 
derarten, wie englifches Pfundleder, Juchten, Korduane 

und ih in ziemlicher Menge verfertigen, und im 
J. 1733 für 532,274 Thlr.: im 5 J. 1802 yet für 701,000 
Thle. Ben lieferten, Men 
Magdeburg bat gute — PR Mahbebues; 
welche 1802 für 179,000 Thlr. und Halle, melde für 
35,002 Rthlr. Reber 'fabrizirten. Unbedeutender iſt die 
Leder ⸗Manufaktur in Halberfiadt; in ber Graffchaft 90 
henſtein verfertigten die Gerber in Elrich im J. 1800 fuͤr 
4600, in Bleicherode für ı2 2,217 Thlr. Dies ift auch in. 
- dem Sürftenthum Minden, wo 17881die Loh⸗ und Weis⸗ 
gerbereien für 13,595 Thlr. lieferten, und in der Graf⸗ 
ſchaft Mark der Fall. In Ravensberg produzirten die 
Gerbereien 1788 für. 55,952 Thlr. an Werth; und im Her⸗ 
zogthum Cleve (zu Emmerich, Weſel ec.) 1785 für 44,559 
Thaler. Die Provinz Weſtphalen hat in Minden, Here 
ford, die Provinz Juͤlich⸗ Kleve⸗ Berg in Wipperfurth, 
die Provinz Niederrhein in Kochheim, wo eine Saffiaus 
fabrif ift und Malmedy Ledermanufakturen. Erfurt, Muͤhl⸗ 
hauſen Guben und Zeig haben ebenfalls Gerbereien. 

Das Koͤnigreich Sa ag fen hat anfehnliche Lederfabris 
fen zu Bauzen, wo im J. 1801: 13,435 Stuͤck Häute und 
Felle verarbeitet wurden, Meiffen Cim %. 1804; 18,700 
Stück), Lommatſch (13,000 Stuͤck), Pirna (im J. 1815: ° 
10,199 Stuͤck), Biſchofswerda, — Strehla 
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(4300 Stuch, Leipzig, wo auſſer andern Gerbereien 6 

Korduans 2 Vergament: Fabriken: find; Döbeln 17 Roth» 
gerber), Zwickau, Glaucha Elſterberg, Zittau Gssa St. 
Weißleder), Kamenz, Loͤbau— 
Das Koͤnigreich Hannover, hat Sergleichent zu Eim⸗ 
beck, wo 7 Rothgerbereien 11,855 Felle bereiten, Oſterode 


(8 Roth» und 4 Weißgerber), Osnabruͤck, Quackenbruͤck, 


Lingen, mo: eine federfabrif für ‚7222 Rthlr. verfertiget; 
in Oſtfriesland, wo zu Emden, feet, Norden und Aurich 
mehrere Sorten von Leder bereitet werden, Bentheim und 
Schuͤttdorf, an welchen beiden legtern Orten, auffer an⸗ 
dern Gerbereien, auch Pergamentfabriken ſind. 
Das Herzogthum Braunſchweig hat Ledermanu⸗ 
fakturen in: Braunſchweig (15 Roth» und 7 Weißgerber), 
Wolfenbüttel (3 Lederfabriken), Scheppenftedt, Helmfiedt, 
Vorsfelde, Kalvoͤrde, Seeſen, Holzminden, wo auch Kor⸗ 
duan und Saffian bereitet wird, und Thedinghauſen. Be⸗ 
deutender iſt jedoch dieſes Gewerbe in den Reha 
mern Meklenburg Schwerin und Streliß. 
Jahr 1817 zählte mam in. den Städten deg erfien 104 


‚gerber ; in Roſtok allein ſi nd. 48 Roth⸗ und 9 Weisgerber. A 


Bon den füdlihen Staaten zeichnet fich dag, Könige 
reich Wuͤrtemberg durch eine anſehnliche Lederfabri⸗ 
kation aus. Nothgerber find zu Reutlingen *) (184), 
| Kalm**) (mo 30 Nothgerber , die auch Saffian bereiten, 
find), Baknang mit 56 Rothaerbern, Balingen mit 50 
Roth⸗ und 11 Weisgerbern, Ebingen mit 18 Roth⸗ und 


6 Weißgerbern. In Biberach iſt die Rothgerberei nicht u 


mehr ſe bedeutend als ſie ehemals war, doch wird fie 


20) F. — emmingers Veſchreibung der Stadt geutlingen, 
8. Reutlingen 1805, ©, ı42, 
*) Elbens ſchwaͤbiſche Chronik, vom 3, 187: Su 
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I immer noch mit 30 Gruben betrieben. a die Weiß⸗ 


gerberei iſt daſelbſt in Verfall, und hat nur noch 27 Aeſcher 
im Betriebe: Saffian wird von 4 Meiftern bereitet. Auch 


zu Ludwigsburg, Neckarsulm, Bopfingen, Altenſteig, Dais - 


terbach, Neuenbürg *), Liebenzell, Oberndorf und Blau⸗ 
beuern ſind viele Gerbereien. Man rechnet, daß jährlich 
in Altwuͤrtemberg 12,000 Stie Saffian , wozu die erfor 


derliche Geißfele in der Schweiß aufgefauft werben, füs 


brizire und ing Ausland gefchickt werden · 
Auch das Großherzogthum Baden hat anſehnliche Le⸗ 


derfabriken zu Pforzheim, wo 36 Roth⸗ und Weißgerber 


ſind, Eitenheim (10 Roth» und Weißgerber), Lahr (mit 


3629 Roth⸗ und Weißgerbern), Freiburg Gı Noth- 3 
Weißgerber), Staufen (14 Roth⸗2 Weißgerber), Wald⸗ 


kirch (7 Roth⸗4 Weißgerber), Pfullendorf, Ueberlingen, 
Villingen (12 Roth⸗12 Weißg.), Heidelberg (13 Rothe 


4 Weißg.), Sinsheim; Weinheim (16 Roth⸗ 3 Weißger⸗ 
ber)/ Bretten Wertheim (14 Noth- und 2 Weißger⸗ 
„nern und Hardheim mit io Roth⸗ und 2 Weißgerbern. 


In ganz Baden zählte man im J. 1810. 569 Rothgerber · 


| meifter nnd 183 Gefelen, und 189 Meißgerbermeifter | mit | 
35 Gefellen. 


In dem Königreich 8 aier fi iſt die bedeutendfte 
fabrik die Usfchneiberfche “in München, auſſer welcher 


noch 5 —— find: Die nebft den beträchtlichen Ger. 





9— ——— Vehdencbun bes Oberamts Nenenburg. 8: Ti 
bingen 1819. ? 

) Brettens kleine chrent/ von €, F. Gehres. 8, Falingen 
1805, . 

&ir) afhoftes Ueefeferugen zur Gelchihte — zeit. 
See 
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bereien zu Me — Hof (20 Rothgetbery Sorchheint, 
Schongau, Weilheim, Würzburg ; Neuftadt an ber Aiſch, 
Uffenheim, Waldfaſſen, Tirſchenreuth, Mitterteich etc. reis 
chen jedoch bei weitem nicht hin, das innlaͤndiſche Beduͤrf⸗ 
niß, beſonders an Sohlleder zu befriedigen, welches da⸗ 
her groͤßtentheils auf den Frankfurter Meſſen erkauft wird, 
ungeachtet noch viele rohe Haͤute ausgefuͤhrt werden. ’ 


Kurbeffen bat nur in Eſchwege, wo 2Lederfabri⸗ | 
fen und 17 Gerbereien find, Grebenſtein, Hofgeismar, 
Homberg, Nothenburg, Spangenberg, Witzenhauſen, Wolf⸗ 
hagen (io Roth⸗ und 11 Weißgerber), Volkmarſen, Hers⸗ 
feld, Treyſa, Frizlar, Kirchhayn, Fulda (16 Roth⸗7 
Weißgerber), und Hanau (mo eine einzige Gerberei 6o 
Gruben baf, und 1000 big 1500 Haͤute zu Sohlleder bes 
reitet), und andern Orten ſoviel Ledermanufnkturen, um 
nicht nur den Bedarf. zü befriedigen , föndern auch noch 
ausführen zu Finnen. Eben fo verbreitet find diefelben 
in dem Großherzögthum Heffen, wo su Bingen, Worms, 
Biedenkopf (un Roth⸗9 Meißgerber), Grebenau, Buße 
bach, Homberg, Lauterbach und Nidda viel pet 6 
wirb. 

In dem 4 a fe ran keich» 
nen fich die Städte: Buttſtedt, Ilmenau, Neuſtadt an der ' 
Drla (mo. 36 .Gerbereien find), Eifenad) (35), Kalten. 
nordheim. (30) und Vacha durch ihre Lederfabrikation aus. 


Das Herzogthum Sachſen⸗Gotha hat in Gotha, 
MWaltershaufen (17 Roth» 11 Weißgerber), Ohrdruff, News | 
dietendorf, Eifenberg, Altenburg, Kahla und Nonneburg 
bedeutende Gerbereien. In den übrigen fächfifchen Her 
zogthümern find blog Eisfeld (welches aliein 60 Nothgers 
ber hat) und Saalfeld in diefer Ruͤckſicht merkwuͤrdig. 


Das Herzogthum Naffau bat zu Braubach, Dil 
Ienburg, Hachenburg, Herborn, Zdflein*), wo 2 Saf—⸗ 
fianfabrifen, 9 Roth» und 5 Weißgerber (etztere bereiten 
jährlich 28,000 ‚Hammel s und 30,000 Kalb» und Ziegen 
felle) zu Montabaur und Uſingen Gerbereien. 

Bon den kleinern deutſchen Bundesſtaaten haben bie 
Keußifche Ränder in Graiz, Schleitz, Lobenſtein und 
Hirſchberg; Kappe in Detmold beirächtliche Ledermanue 
fakturen. | 
RE ee Fabriken. Der Inmfang‘ dieſer 


jr Fabriken laͤßt ſich ſchon einigermaßen nach der Ueberficht 


der vaterländifchen Mineralprodufte (Seite 114 — 143) 
‚beurtheilen, erfcheint aber noch deutlicher, wenn man 


w foldhe in folgenden unterabtheilungen auf einander Da 


läßt: 
| A.) Eifenwerfe®), unter — ich hier bloß 
Hoch⸗ Oefen, Friſchfeuer mit Stabhaͤmmern, Luppenfeuer, 


— Zainhaͤmmer, Reckhaͤmmer ec. aufführe, beſitzt Defter- 


reich in: Böhmen 179, mit 2517 Hüttenleuten; Mähren 
22, Schleſi ien 9; dag Land unter der Eng 495 Steier: 
mark hat 2 Eifen » Gußwerke und an 90 Stahl» Eifen » und 
Schwarzblechhaͤmmer, welche jaͤhrlich bei 350 Feuern an 
Staͤhl⸗ Mock- und Grobeiſen 80,000, an Streckwaaren 
80,000 und an Blech über. 40,000 Zentner verarbeiten; 
Kaͤrnthen hat 267 Eifenhämmer, mworunter 1789: 80 Stahl- 


haͤmmer, 39 Streckhaͤmmer, 17 Groß⸗ und 56 Kleinwal⸗ 


liſchhaͤmmer ſich befanden. Salzburg hat 6 große Eiſen⸗ 

ſchmelzhuͤtten und eine Menge Eiſen⸗ und Stahlhaͤmmer. 
ige toͤniglich preußiſche Provinz Oberſchleſien hatte 
1785: 44 Hoch⸗ Defens 147 Friſch⸗ und 4 Ben 


2 Sätdsers are, * Dr ©. a 
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feier, 4 Rohſtahlfeuer und 4 eieee 2 Sleg- 
haͤmmer 17 Zain⸗ und. Zeughämmer. 

Eine noch ſtaͤrkere Eiſenfabrikation iſt in der Graf 
cchaf⸗ Mark, wo nicht bloß das in der Grafſchaft ſelbſt 
gewonnene, ſondern auch noch viel fremdes Eiſen, theils 
naͤher zubereitet, theils zu allerhand Waaren verarbeitet, 
und nach den Niederlanden und ——— rc. verſandt 
wird, wie im J» 1783. 


‚von 2 Schmelzoͤfen fuͤr 5250 hir. Eißengußwaaren. 
1s Hammer u. 18 Feuer «26,170 °— Stabeiſen. 
12 —12 —463,000 .— Bandeifen. 


ge 23. — | 23° — 1 66,256 — Breiteiſen. 
Neuen >. 
1.79) ndaih 85° — 249210 —  Dfemund. 


von. 401 Arbeiten jur _ 
fammen für » . 216,201 Thlr. 

In der Provinz Sachſen find zu Heinrichs 2 Stahl⸗ 
haͤmmer / ı Eiſen⸗- und 2 Stahlſchmelzen. 
In dem Herzogthum Berg ernaͤhrte das Eifen-Commerz 
im Jahr 1792: 18,127 Menfchen. Die Kleinfchmiedereien 
und die Solinger Fabrik brachten allein dem Lande 1,201,003 
Rthlr. und die Breddehaͤmmer 1091835, Rthlr. jährlichen | 
Gewinn. 

’ Das ganze Eiſen⸗Commerz Sn allen Eifen» und Kits 
pferhuͤtten und Fabriken lieferte 46,512 Karren verarbei⸗ 
tete Maffe, gebrauchte 485,329 Eimer Steinfohlen, 55,879: 
Karren Holzkohlen und brachte zaͤhrlich 159,250 Rthlr. 
fremdes Geld in das Land. 

Das Koͤnigreich Sachſen hat 48 the at» 
Zain» Schauffel - Senfen - und Waffenhaͤmmer; dag Koͤ⸗ 
nigreich Hegnn ver 9 große Eiſenwerke; Bug Koͤnig⸗ 


ze 
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reich Baiern hat: im Ober⸗Mainkreiſe im Baireuther 
Oberlande 14 hohe Oefen, 23 Friſchfeuer, 29 Stabhaͤm⸗ 
mer, 6 Zainhaͤmmer, vornaͤhmlich bei Wunſiedel, wo 
mehrere Haͤmmer ſehr viel Stab» und Zaineiſen liefern; 
im Bambergifchen 7 Eifenhämmer; im Negenkreife 45 Eis 
fenhämmer; im Sfarkreife im L. G. Traunftein ı Hochofen, 
der 11,000 Ztnr. Gußeifen liefert, 3 Eifen» 2 Waffenhaͤm⸗ 
mer und im Rheinkreiſe mehrere Hochoͤfen und Eiſenhaͤm⸗ 

mer im Betrieb. | ni 
Sn dem Königreich Würtemberg befindet fich bei 
Freudenſtadt in dem Ehriftophsthale ein Hammerwerk, wel⸗ 
ches 36. Perfonen befchäftiget, und 2 Großhämmer, jeden. 

mit 2 Seuern, dann einen Zainhammer und einen Streds _ 
hammer enthält, ſodann in dem Sriedrichsthal eine Eiſen⸗ 
fchmelge (ſ. oben Seite 121) und eine Staplfabrif, der 
Königshammer ‚genannt, in welcher fich zwei Rohſtahl⸗ | 
feuer und Kaffinirfeuer befinden. Diefe beide Rohſtahl⸗ 
feuer, welche zuſammen 14 Arbeiter beſchaͤftigen erzeu⸗ 
gen jaͤhrlich zwiſchen 16 — 179 o Ztur. rohen Schmel zſtahl, 


wovon jährlich ungefähr 1000 Zentner in dem Raffinir ⸗ 


feuer zum Verkauf an Feuer⸗ Arbeiter fuͤr die Klingen⸗ 
Bajonett⸗ Ladſſock⸗ Feilen» Meſſer⸗ und Waffenſchmiede 
raffinirt werden; der übrige rohe Schmelzſtahl wird theils 
in der hieſigen und in der Neuenbuͤrger Senfenfabrif ver⸗ 
arbeitet, theils an Handelsleute und Feuerarbeiter vers 
Kauft. Die Preife des rohen Stahls find —— und 
die des raffinirten Stahls 25 — 60fl. 

Das Großherzogthum Baden, welches dochſtens 
20,000 Ztnr. Roheiſen gewinnt, unterhält 8 Hochoͤfen, 5 
Eifenhämmer und 3 Eifen» und Pfannenſchmieden. 
Kurhefſen hat allein im Schmalkaldiſchen 11 Hoch⸗ 

oͤfen, 1n Stahl⸗ und 16 Zainhaͤmmer; in Niederheſſen s 
RHochoͤfen, 7 Eiſenhaͤmmer. 


Mn AR \ | 
Das GH. Heffen zu Biedenkopf eine Eifenhätte, 


2 — ———— zu Koͤnigsberg einen Eiſenhochofen, zu 


Buͤdingen und Schelnhauſen Eiſenhaͤmmer. 


Naſſau hat 16 Hochoͤfen und 29 Eiſenhaͤmmer; die 


fuͤrſtlich Reußiſchen Laͤnder haben 11 Eiſenhaͤmmer. 
BJ Eiſenfabriken. Dahin gehoͤren: | 
a.) Gewehrfabrifen. Defterreich befißt in 

Böhmen 2 Seuergemehrfabrifen mit 30 Arbeitern und 185 


Buͤchſenmacher; in Schlefien eine große Gewehrfabrik zu - 


Tefchen, in dem Lande unter der End, 2 Feuergewehr⸗ 
fabriken zu Wien, eine zu Zerlach in Kärnthen , eine Kline 
genfabrik in Pottenftein. Preußen hat die große Ges 


wehrfabrik zu Spandow und Porsdam, ehemals die eine 


sige im Staat, welche aber die Armee mit Gewehren, 


Säbeln, Bajonetten ıc. hinreichend berforgt. In der Ans 


ſtalt zu Spandow werden von etwa 90 Arbeitern die Läufe 
zu den Gemehren gefchmiedet und gebohret, auch) bie Si 
bel« und Bajonettklingen gefchmiedet und gefchliffen; im 


der zu Potsdam aber werden (1797 von 143 Arbeitern) ers 


ſtere verſchaͤftet, equipirt und voͤllig in fertigen Stand 
geſetzt, jetzt gewoͤhnlich des Jahrs etwa 6000 Stuͤck. Zu 


‚Suhl *) ift eine beträchtliche Gewehrfabrik, welche ſonſt 
300 Handwerksleute beſchaͤftigte, naͤmlich: 1.) an Schioſ⸗ 


ſern und Buͤchſenmachern 101 Meiſter, worunter auch die 


Platten⸗ oder Garniturmacher und Rohrverſchrauber ge⸗ 


hoͤren, 64 Geſellen, 11 Graveurs nud 8 Schmirgeler oder 
Polirer, die zuſammen eine Zunft ausmachen; 2.) beim 


RAnſ Huͤt kurze Geſchichte der Stadt Au 4, 1796. und 
Gothaiſche Handl. Zeit, von 1786. 9.297. u, 545. 


Rohrſchmiedehandwerk befinden ſich 8 Meifter, 9 Schweifs 
7— und 9 Se 9 ai und 27 DRRURFIURN 


N \ \ x 
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2) die Sichfenfhäfter., die ihre eigene Gilde PAS he⸗ 
ſtehen aus 44 Meiſter und 10 Geſellen. Dieſe Fabrikanten 
machen alle Sorten von Feuergewehren, Bajonnette, Küs 
raſſe, Eſpontons, Klingen und auch verſchiedene Kunſtſa ⸗ 
chen von Stahl und Eiſen. Auch in Solingen werden viele 
Gewehre und Geitengewehre*) verfertiget. 
Das Königreich Baiern hat eine koͤnigliche Gewehr» 
fabrik zu Amberg , welche 60 Perfonen befchäftigete. 
Das’ Königreih Hannover zu Herzberg eine Binig: 
liche Gewehrfabrif mit 550 Arbeitern. > > 
Die koͤniglich Würtembergifche Bewehrfabrit, zu 
Oberndorf beſchaͤftiget 39 Duͤchſenmacher, 7 Schaͤfter, 6 
Saͤbelfabrikanten und 2 Feilenhauer, auſſer dem Hammer⸗ 
werke, in welchem 6 Großhammerſchmitte ꝛc. arbeiten. 
Eine der merkwuͤrdigſten Gewehrfabriken iſt die zu 
Blafienzella im Nergogthbum Sadfen- Gotha, welche 
8 Rohrhaͤmmer, 3 Bohrmuͤhlen, 3 Schleifmuͤhlen, ı Po⸗ 
liermuͤhle enthaͤlt, anſſer vielen Rohrſchmieden, 94 Bid: 
fenmachermeifter nebft 40 Gefellen und Lehrlingen, und ar 
- Schäftermeifter nebſt 8 Gefellen befchäftiget und: von 1795 s 
bis 1811: 126,624 Stuͤck Feuergewehre geliefert hat. 
Die Gemwehrfabrif zu Schmalkalden. in Kurheſſen, 
welche eine ‚Sohrmühle und einen Rohrhammer hat, bes 
fchäftiger 80 Arbeiter und liefert jährlich sooo Gewehre. 
b.) Mefferfabrifen. Oeſterreich zaͤhlt in Boͤh⸗ 
men 63 Meſſerſchmiede, auch ſind in Steiermark, Kaͤrn⸗ 
then und Krain viele Meſſerfabriken. 
In Preußen liefert die Meſſerfabrik zu ——— 
im ———— Berg, welche vor dem Kriege 850,000 Di. 


>) Vor dem Revolutionskriege wurden hier iähelich 2500 pfd. 
Eiſen zu Degenklingen verarbeitet, ſ. Dantels Beſchreibung 
der Fabriken zu Solingen. 8. Duͤſſeldorf 1808, 


/ 
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 Eifen verarbeitete, fo ſchoͤne und gute Artikel, dag felbft 
Kenner die Güte, Politur und Niedlichfeit derfelben den ° 
englifchen Sabrifaten diefer Art gleich fielen. Vorzüglich 
find in Solingen die Schleifwerke und das Stahlhaͤrten 
su einem hohen Grad der Wollfommenheit gebracht. Auch 
wird in der Grafſchaft Mark *) eine Menge von fogenanns 
ten Dullpauern oder Matrofenfäbeln, und von fogenann. 
ten Sackhauern, womit in Weftindien dag Zuckerrohr ab» 
gehauen wird, verfertiget. An die Solinger Meffer reihen 
ſich in Anfehung der Güte diejenigen an, welche zu Tutt⸗ 
lingen im Königreich Württemberg meifteng aus inne 
laͤndiſchem Stahl verfertiget, und nicht bloß im Innlande, 
fondern auch auswärts, befonders in der Schweiß, in 
Baden, Baiern und ſelbſt in Neapel, wo kann vielen 
Beifall finden, abgefett merden. | 
| In Schmalkalden verferfigen 35 Mefßſerſchmiede — 

chentlich 30,000 Meſſerklingen; in Ruhla im Gothaiſchen 
ſind 65, zu Kaltennordheim im Weimariſchen 14 Meſſer⸗ | 
ſchmiede. 
ec) Senfen und Sichel n. Dieſe werden in großer 
Ä Menge fabrigirt in: Böhmen, wo 35 Senfenfchmiede und, 
ein Senfen- und Sichelhammer find; in Steiermarf, wo 
27 Senfen+ und Sichelfchmiede jährlich 24,000 Haͤckerlings⸗ 
‚meffer, ‚300,000 Sicheln, ı Million Senfen liefern; zu 
Thalgau im Salzburgiſchen, auf der Enaperfiräße in der 
preußifchen Grafichaft Mark und zu Freudenſtadt im Würs 
tembergifchen, mo jährlich) ungefähr 45,000 Stüd Sen 
fen, Sicheln, Strohmeffer, Strohblätter und Schaufeln 
von ı8 Perſonen bereitet, und das hundert Senſen von 


WW... 





’ 


| ”) fs. oben die Seite ua, in den Anmerfungen Angefihnte 
| raten ! 


57 — 82 f. verkauft werden. Zu Keliehaufen im Fuͤrſten⸗ 
thum Goͤttingen, liefert eine —— ſabrlic 59 
Futtermeſſer und 300 Senſen. | 

d.) Naͤhnadeln werden im Defterreichifejen zu Wien, 
wo eine große und 5 kleinere Nadelfabrifen, und auſſer dem 
noch 41 Nadlermeiſter find, und in Nadelburg, Wiene⸗ 
rifch » Neuftadt, Neunkirchen und Ebenfurth (in welchen 
Orten man 7 Sabrifen zahle), in großer Menge verfertiget. 
Preußen hat in "Aachen und Burſcheid r wo 13 große 
Nadelfabrifen und 14 Nadlermeifter, zufammen 978 Perfos 
nen befchäftigen; in Altena, welches allein jaͤhrlich über 
6o0 Mil. Stück in den Handel bringt, und Sferlohn ber 
deutende Nadelfabriken, welche ihre Fabrikate bis nach 
Rußland und in die Tuͤrkei verſchließen. 

Baiern hat eine anſehnliche Naͤhnadel⸗Fabrik in 
Schwabach welche im J. 1791: 57 Nabelfabrikanten 
oder Verleger, von welchen jeder ein befonderes Zeichen 
führt, und 153 Heimarbeiter, ı74 Meiftersfrauen, 102 
Gefellen, 58 Eehrjungen, 351 Meiftersfinder, 30 Schlei⸗ 
fer, 80 Dienfimägde, 200 Kinder auſſer der Zunft. be— 
ſchaͤftigte. Sie verarbeiteten fuͤr 30,825 fl. Materialien, 
und lieferten 142,957,000 runde und Schneidnadeln und 
380,000 Strumpfmwirfernabeln faft gänzlich fürs Ausland. 
Diefe Fabrik hat aber in neuerer Zeit ſehr abgenommen; — 
auſſer derſelben werden auch in Monheim, Pappenheim, 
Roͤgingen, ——— neh —— Naͤhnadeln, die 


*) ſ. die oben ©. * in ‚bee PR ——— Scriſten 
and Gothaiſche Handl. Zeit. 1787. ©. 173. u. 201. 
xx) Von dieſer Fabrik, welche bereits im J. 1630 von Weißen⸗ 
burg nach Schwabach gekommen, und wahrſcheinlich die aͤlteſte 
Fabrik in Deutſchland iſt, ſ. Hoͤcks Magazin der Staats: “ 
— und Statiſt. I. © 72. — 


* 
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aber den Schwabachern an Güte nachfiehen , verfertigt. 


In Sachſen find zu Dberwiefenthal im Erzgebirge 25 


Nabdlermeifter, deren Waaren unter bem Nahmen der Karl ⸗ 


bader verfauft wird, und in Glaucha 14 Nadler. 
e.) Eifendrath wird in Böhmen in ı2 Drathhuͤt⸗ 
ten mit 293 Arbeitern und einer Produktion von 1600 Zinr., 


in Steiermark von 8, in Salzburg von 6 Drathhütten, 


in Krain; in Oeſterreichiſch Schlefien zu Würbenthal; in 
der Graffchaft Marf von 883 Arbeitern in den fehr wich» 


tigen 4 Drathfabrifen zu Lüdenfcheid, Altona und Sferlohn 
fÜRe RR IT Thlr. Eifendrarh und 


731987 — Stahldrath. 


zuſammen fuͤr 2961587 Thlr. 


fabrizirt. | 
Sachſen beſitzt 3, — in dem Amt 


Schwarzenberg; Baiern zu Hohenaſchau, Neuſtadt an 
der Waldnab ꝛc. Braunſchweig in dem einfeitigen Berge 
bau einen Drathhammer , welcher 424 Ztnr. liefert. | 


£.) Eifenbled. Steiermarf hat viele Eifenblech. 


haͤmmer, welche jährlich über 40,000 Stnr. verarbeiten; 


Kärnthen 8 Schwarzblehhämmer. , In der Graffchaft 
Mark wird jährlich von 9 Arbeitern für 12,300 Thlr. Eis 


ſenblech geliefert. Sachfen hat ı2 Eifenblechwerfe, und 
zu Eibenfioc und andern Orten viele Klempner; Braun | 


ſchweig hat in dem einfeitigen Bergbau einen Blechham⸗ 
mer , welcher ‚900 Zentner verfertige. 


2) Na igel werden in Boͤhmen von 382 Nagelſchmie⸗ 


| % * in. Steiermark, Krain, wo 6 Nagelfchmieden 8000 | 
"big 10,000 Star. Nägel im Werth gu 150,000 fl. liefern; 
‚in den preußifchen Provinzen Berg Corzuͤlich zu Kro⸗ 


le und Marf; in Baiern, — im J. 1792 übers 


haupt 168 Nagelſchmiede zählte, "von welchen viele zu 


Altenmarkt ſich befanden; im Badiſchen, wo im J. 1810 


735 Meiſter und 256 Geſellen waren; in Schmalkalden, 
wo 245 Nagelſchmiede find; im Wuͤrtembergiſchen zu Freu⸗ 
denſtadt , wo 39 Meiſter mit 24: Gefellen find, u. a. O. 
mehr in folcher Menge verfertiget, daß noch viel davon 
ausgefuͤhrt werden koͤnnen. 
h) Andere Stahl» und Eifenwaaren. 
Böhmen hat. 50 Sägen» 127 Zeug «+ 195 Ringelſchmiede, 
141 Spengler, 15 Feilenhauer und 8 Stahlfehleifer; in dem 
Lande unter der Eng, weldeg 11 Stahlmwaaren » 4 Seilen- - 
und Eifenmaaren« und 30 Eifenwaarenfabrifen hat, were 
den zu Waidhofen *) die befannten Fifchangeln von einer 
folchen Feinheit fabrizivt, daß der Werth des Eifeng darin 
nen 1000 big. 1190mal erhoͤhet wird, indem 6210 folcher 
Angeln nur ein Loth wiegen, welches für 26, ‚mithin der 
Zentuer für 83,000 Gulden verkauft wird. Das Land 
ob der Eng, vorzüglich das Traunviertel, Steiermark, wo. 
befonderg bie 'anfebnliche Ausfuhr an Maultrommeln AR. 
die in Millionen geht, merfwürdig ift, wie auch die preufe 
fifchen Provinzen Berg und Niederrhein, wo zu Jſerl ohn, 
Bochum, Dortmund‘, Luͤderſcheid und zu Nabe vor dem 
Walde viele Zirkel, Hausuhren, feine Kunftfchmiedears 
beiten und — HE EN zu Remſcheid, 800 
*) 4 Wiener Handlungszeitung Ri ©. i9. 
* ) Bei diefem Artikel muß ih einen Srrthum berichtigen, ber 
ſich aus sit, hers Beſchreibung des Fürftenthums Ansbach 
| @. Ansbach 1787), in die nenefte Geographien fortgepflanzt 
"bat, daß nämlich in der Stadt Schwabady für 30,ooofl. Maul: 
trommeln verfertiget ‚werden, indem daſelbſt feit langer Zeit 
gar feine, niemals aber nur für den 2ofen Theil diefer Summe 
fabrizirt worden find, | 
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Arten von Eiſenwaaren wovon allein für. 301000 Kehle 
Schlittſchuhe nad) Holland giengen *) *— werden, 
und 126 Eiſenhaͤmmer, 55 Hammerwerke und 57 Schleif⸗ 


und Poliermuͤhlen bloß fuͤr Remſcheid, Kronenberg und 
Luttringhauſen arbeiten, zeichnen ſich durch die M enge und 


Güte dieſer Fabrikate aus. Das Bergamt Olpe in dem 


Regierungsbezirk Arensberg hat 110 Hammerwerke, und 


in denſelben 160 Feuer, darunter find: 34 Staab: 6 Ned | 
16 Stüdeifen- 23 Stahl- ı5 Blechhämmer. 


‚C.) Kupfer und Meffingwerte, | 
In Boͤhmen find: 11 Kupferhämmer mit 42 Arbeis 
tern, die für 95,000ff. Waare liefern, ı Meifinghütte 
mit 154 Sabrifanten und einer Produktion von 140,900 fl. 


ı Schnallen» und ı Rnopffabrif; 3 Glocken⸗ und Stück 


gießereien; in dem Land unter der Eng: ı Kanonengiefr 


ferei und Bohrerei su Simmering, 8 Kupferhänmer, 4 
leonifche Drathzüge, 2 Meffingfabriten, ı2 Uhrenfabriken; 


Steiermark: 1 Glockengießerei zu Graͤtz, 2 Kupferhaͤmmer, 


1 Meſſingfabrik zu Peſſenbach, Krain: Kupfergeſchirrfabri⸗ 

ken zu Neumarktl, in der Feiſtritz und zu Althammer. 
Preußen hat in der Kurmark bei Neuftadt» Eberswalde 

einen Kupferhammer, auf welchem jährlich bei 800 Ztnr. 


‚meift rothenburgifches Kupfer umgegoffen und zu Tafeln und 


Schaalen außgefchmiedet, diefe aber theils auf dem Ham⸗ 
mer felbft, theils von den Kupferfchmiedegewerfen in ben. 
Städten zu Keffeln, Pfannen und anderem — verar⸗ 


beitet werden. 


Andere nicht unberrächtliche — find na 


zu Nadad) in der Neumark; befonders aber in Schlefien, 


(au Rudolſtadt, Großrauden 2c.) bie 2 i für 21,721 Thlr. 


2) ;p Bemerkungen det kurpf. phyſ· dlen Be vom 5. en 
‚©. 96 | 
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und im J. 1799 für 30,858 Thle. produzirt — in Yom- 
mern bei Greiffenhagen, Gollnow und Stolpe, die im 
Jahr 1785 zufammen (670 Ztnr. Kupfer verarbeiteten — 
in der Graffchaft Navengberg (1788 für 17,000 Tplr. 
Waaren) bei Dipe in dem Negierungsbezirk Arengberg-ift 
eine Fabrik, wo fupferne Münzplatten verfertiget werden, 
deren in einem Jahre 25 bis 30,000 Pfd. an ausmärtige 
Muͤnzſtetten verfchicht werden. 
M eſſingfabriken ſind bei Hegermuͤhle unweit Reuſtadt⸗ 9— 
Eberswalde in der Kurmark. Hier werden aus rothen⸗ 
burgiſchem Garkupfer und Tarnowitzer Galmei, auch etwas 
altem Meſſing, faͤhrlich gegen 2400 Ztnr. Meſſing ge⸗ 
brannt, und zu dicken Platten gegoſſen, dieſe aber theils 
zu Lattun, d. h. zu großen und dünnen Blechen verſchie⸗ 
dener Art geſchlagen, theils zu allerlei Drath gezogen, und 
entweder ſelbſt zu feinern Blechen, Keſſeln, Becken und 
andern Meſſingwaaren von vorzuͤglicher Guͤte ausgear⸗ 
beitet, oder an Gelbgießer, Guͤrtler, Nadler, Schwerdt⸗ 
feger, Buͤchſenmacher zu ihrer weitern Verarbeitung ver- 
kauft. Dies wichtige Werk verſorgt ausſchließend die alten 
an dieſſeits der Wefer, Schleſien ausgenommen. 
Nicht ſo betraͤchtlich, aber doch immer ſehr bedeutend 
iſt das Privatperſonen zuſte hende Meſſingwerk zu Jakobs⸗ 
walde in dem oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthum Oppeln, wel⸗ 
ches groͤßtentheils aus Temeswarer Kupfer und Tarnomis 
tzer Galmei jaͤhrlich über 800 Ztur. Meſſing verfertigt und 
zu Blechen, Drath und andern Waaren, im Jahr 179% 
für den angegebenen Werth von 26,400 Thlr. verarbeitet 
und nad) Schlefien und Pohlen verfchließt. Er 
Zu Stolberg ‚im Negierungsbegirf von Aachen, fi nd 
24 Meſſingfabriken welche jaͤhrlich an 20,000 Ztnr. Meſ⸗ 
ſingwaaren aller Art erzeugen, und darunter an 40,000 


> 
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Bund Meſſingdrath, welcher zu den feinfien in Europa _ 
gehört. Auch zu Iſerlohn ift eine Privat Perfonen zuſte⸗ 
hende beträchtliche M eſſingfabrik, welche aus dortigem Gal⸗ 
mei und auslaͤndiſchem Kupfer Meſſing ſchmelzet, zu Ble⸗ 

chen, Drath und allerlei kurzen Meſſingwaaren ſelbſt ver⸗ 
arbeitet und davon im Jahr 1783 für 57,992 Thlr. in das 
Ausland fchickte. 


Dag Königreich Sachſen bat 3 Rue. und einen 


Tombakhammer , und zu Rothenwifch im Boigtländifchen 
Kreiſe ein großes Meſſingwerk, das mit Ellenfeld und Muls 
denhammer zı Brenndfen, 4 Drathzüge und 4 Mefling- 
6% hütten befchäftiget und jährlic) gegen 6000 Stu. Meſing 

und 2000 Ztnr. Drath liefert. 
Das Königreich Han nover und Herzogthum ir 1 i 
ſchweig befigen in dem Kommunionharze zu Dfer eine 
Meſſinghuͤtte mit Drathhuͤtte, Galmeimühle und Blanfs 
ſchmiede, die 1405 Ztnr. Meffingwaaren und Drath pros 
duzirt, 1 Kupferhammer, 1. Bereithaus, wo 426 Ztur. 
Kupfer zu Keſſeln u. ſ. mw. verarbeitet werben. | 
Das Königreich Baiern hat 8 Rupferhänmer ; in 
Noſenheim eine Meffinghütte, welche 8co Zentner liefert 
und in Nürnberg eine anfehnliche Meffingfabrication. Die 
Meffingarbeiter oder Kothfchmiede diefer Stadt fiehen nach 
allen den verfchiedenen Zweigen, in welche diefe ganje 
Zunft eingetpeilt ift, in einer folchen Verbindung, daß 
die Anzahl derfelben. gleichfam nur eine große Sabrif aus— 
macht, deren Theilnehmer doch wieder für ſich allein bes 
fieben, wenn auch gleichwohl Fein einziger ohne die Hülfe 
des andern ein Stüc fertig machen Fann. Sie haben 

eine eigene Mühle, wo alles rund und rein abgedrechfelt 
AR wird, was rauh vom Guſſe kommt; eine Anzahl von ihnen 
macht ausſchließlich die Formen fuͤr die uͤbrigen, andere 


a 

ae. auf — —— mi! e; ein Theil ferfigef nichts 
als Ringe, andere Gewichte, andere Waagen, ‚andere Habe. 
nen, Rollen , Rechter , wieder andere ——— Glo⸗ 

cken u. f. w. 


Leoniſche rar RT im — unter der End 4; 


in Berlin, wo man im 5%. 1797 für 8500 Thlr. an ders 
— fabrizirte, ſcheinen ſolche eingegangen zu ſeyn *). 
In Schleſien wurde im J. 1800 für 5006 Thlr. ver 
Abel. im Königreich Batern findet man zu Nürnberg, 
Schwabach, Steinbuͤhl, Roth, Allersberg, Freiſtadt, Muͤn⸗ 
chen, Augsburg ꝛc. leoniſche Drathfabriken, welche das be⸗ 
noͤthigte Kupfer aus Tyrol beziehen und ihre‘ Sabrifate 
nad) Spanien und Stalien verfchließen, aber. durch den 
Krieg fehr gelitten haben. Sachfen hat 2 leonifche Trefs 
fenfabrifen zu Sreiberg, welche 1500 Menſchen beſchaͤf⸗ 
tigen. I. # 
Stecfnadeln, welche — Meſſ —— verfertigt wer⸗ 
den, liefern im Großen: Aachen, Koͤlln, Altena, Iſer⸗ 
lohn, Nürnberg, Hallein in Salzburg, Wien und Carls⸗ 
bad in Boͤhmen, wovon die elettern den engliſchen gleich— 
kommen. | 
| Zur Fabrikation ü in anderem’ sufammen‘ gefegtem Me: 
tal, wozu Kupfer bie Hauptmaffe giebt, gehören auch 
noch die Stuͤck⸗ und Glockengießereien, wovon in 
Boͤhmen 3, im Lande unter der Eng eine zu Simmering, in- 
Steiermark eine Glocengießerei zu Graͤtz; Preußen hat 
in Berlin eine anfehnliche Fönigliche Stuͤckgießerei, in wel⸗ | 
cher a — und eh Ei ie gebohtet — 





ei Wenigſtens ſi nd in dem, dem Amtsblatt der Kon. EN Ne 
‘, gierung zu Erfurt vom J. 1820 beigelegten Verzeichniß der 
en zu Berlin, Feine aufgeführt, | 


i 
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und anBägnrheitet, ae auch. Glockengiegereien find 
in Breslau⸗ und einigen andern groͤßern Staͤdten. 
Hieher kann man auch noch die Spiegeldoſen, welche 
zu — und Schwabach aus Meſſingblech verfertigt, und 
nach der Türken verſendet werden, wie auch dag Tombaf, 


Semilor und Mannheimer Gold, aus welchem in bee - 


Stadt Gemünd im: Wuͤrtembergiſchen viele Bijouterie⸗Ar⸗ 
beiten verfertiget merden , ferner die mathbematifchen 
Snfrumente von München, Naftadt und Augsburg, und 
die hirurgifchen von Berlin und Würzburg — und 
endlich die Stuben- und Sackuhren (wovon die er⸗ 
ſteren im Schwarzwalde, und die. leßteren in Fürth uud 
Pforzheim in großer Menge. erfcheinen), rechnen. 
‚D.) Sinnmwerfe md Zinnwaaren. 68 
Das Koͤnigreich Sachſen hat 17 Zinnhuͤtten. Era 
In Böhmen werden für: 56,100fl. Zinnmwaaren, und 
zinnerne Knöpfe zu: Schmalkalden in’ 3. Sabrifen, wovon 
jede täglich, 144 Duzend liefert, verfert iget. In Nuͤrnberg 
und Erlang ſind Foliohaͤmmer. 
E.) Bleiwerke und 
In Steiermark und Kaͤrnthen find Bleihochoͤfen; Preuſ⸗ 
‘fen. bat im Regierungs» Bezirk Arensberg 2 Bleihuͤtten. 
Bleiweißfabriken findet man zu Bien, Krems, in 
— Kaͤrnthen, Berlin (3), Eiſenach, Jena, Ruͤrnberg/ 
Schweinfurt (2), Heilbronn, FORD “or Br, 
Naumburg, Schmalfadense 
:F.) Gemifhte Metallfabrifen 
Hieher gehsren die Schriftgiefereien, melde 
vorzüglich in Leipzig, Berlin, Augsburg , Nürnberg und 
Braunfchweig fehr fchöne Lettern liefern. Im Se 1799 
producirten 2 Schriftgiefereien zu Berlin für 18,500 Rthlr. 
Waare, und feßten davon für 11,300 Rthlr. im Lande ab. 


a 
3 * 
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a die Metalltuspfe, welche in Halle | im Magdes 

burgifchen Cim J. 1800; 44,000 Kehle), in Nürnberg, 

Biberach, Fürth, Schwabach ‚dad haufig Dr werden. 
G.) Farbefabriten. — 


a.) Schmalte oder Blaufarb wir — in den 


oͤſterreichiſchen und preußiſchen Provinzen, Sachſen, Ba⸗ 
den, Kurheſſen, Meiningen, Koburg und Schwarzburg 
fabrizirt. Oeſterreich hat in Boͤhmen 6 Blaufarbenwerke 


mit 101 Fabrikanten und einer Produktion von 4900 Ztur. 
Schmalte — das Land unter der Ens 2; Preußen hat der⸗ 
gleichen zu Querbach in Schleſien, * im 7791 ' 


für 16,229 Thlr. und zu Haſſerode im Halberſtaͤdtiſchen, 
welches gegen 2500 Zentner lieferte. Sadf en hat zu 
Sclemma im Ersgebirge ein Eönigliches Doppelblaufars 


benmwerf, welches 28 Arbeiter befchäftiget, und jährlich 


gegen 7000 Zentner blaue Farbe liefert; Sachſen-Ko—⸗ 
burg hat 2 Blaufarbenwerke; Würtemberg eines zu 
Alpirsbach; Kurheſſen hat zu Karlshaven und Schwar⸗ 


— 


zenfels betraͤchtliche Schmalte werke, wovon dag Karls⸗ 


haver jährlich 741 , dag Schwarzenfelſer aber 4000 big 


"48co Ztur. Schmalte und 2000 big 2300 Ztnr. Eſchel pro⸗ 


duzirt. Baden hat zu Nordrach und Wittichen Schmalte⸗ 
fabriken; Sachſen⸗Hild burghauſen eine zu Sophis 
enau; Sachfen-Meiningen eine zu Steinach. 


b.) Mennig wird zu Rothenburg in haar ‚ und. 


zu Rollhofen in Baiern fabrigirt. 2 


c.) Grünfpan wird zu Zwickau in Sachfen, im 


Sande unter der Eng in 4 Fabriken, zu Trieftzc, Braun- 


ſchweiger Grün zu Parchim im Meklenburgiſchen und Harz 


gerode im Anhalt »Bernburgifchen bereitete 


d.) Berlinerblau in Böhmen 6, im Lande unter 
der Eng 2 Fabriken, zu Steinach im Herzogthum Rn | 


veiningen umd mebtern andern N 


\ J 


oe) —— in Feaufurt am 
Main, Kitzingen und Marktſteft fabrizirt. 
ze) Glasfabrifen. Diefe ‚machen einen Haupt. \ 
gegenftand der deuffchen Inbuftrie aus. Das befte Glag 
liefert Böhmen, welches an Güte, Reinheit und Woplfeil 
heit alles Glas in der Welt übertrift. 
Sn 78 Glashuͤtten, welche im J. 1801: 1801 Glas. " 


macher, 324 Glasfchneider, 792 Glagfchleifer,, 453 Glass 
kugler, 150 Glasmaler, 96 Glasvergolder, 5o Glasboh⸗ 


rer ic befchäftigten, wurde ein umſatz von — 


gemacht. 


Die —— ande gefshliffenen 


Glaͤſer werden zu Neuwald, Gratzen, Morgeuſtern, Klein⸗ 


Skal, Heyda, Burgſtein, Langenau u. ſ. w. verfertiget. 


Auch liefern die boͤhmiſchen Glasfabriken aͤchtes Kryſtall⸗ 


glas, das an Weiße und Reinheit ſelbſt vor dem engli— 
ſchen den Vorzug hat. Das boͤhmiſche Glas geht bis nach 


Spanien, Amerika, Rußland und die ganze Levante. Das 


Erzherzogthum Oeſterreich hat 20 Glashuͤtten, davon ſich 


die meiſten an der boͤhmiſchen Graͤnze befinden. Maͤhren 


mit dem oͤſterreichiſchen Schlefien hat ıı, Steiermark 6 
und Krain 2 große Glaghütten zu Schneeberg und Weir 
tenfein; auf leßterer werden hetrurifche Gefäße und Pas 


fen in Fafencemanier gearbeitet. \ 


Auch in den preußifchen Staaten ift die Glasfabrika 9 
tion ſehr betraͤchtlich, beſonders in Schlefien, wo ſolche feit 


Unterfagung der Einfuhr des böhmifchen Blafes im J. 1764 


ſehr zugenommen hat, und im Jahr 1794 von allen 25 


Glashuͤtten 51,064 Thlr. und im J. 1802 fogar 68,500 Shlr. 


betrug; die wichtigſten derfelben liegen bei Warmbrunn, 
Schreibershau, Friedrichsgrund im Glazifhen, Marien 


feld im Oppelnfchen , im Pleſſiſchen ꝛc. An beiden erfien 
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Orten ſind auch viele Glasſchneider und — ne, 


Arbeiten ſehr geſchaͤtzt werden, jedoch den boͤhmiſchen noch 


nicht gleich kommen. Kronleuchter von beſonderer Guͤte 
werden zu Wieſenau verfertigt. 

Die Mark Brandenburg hat ſeit alten Zeiten mehrere 
lebhaft betriebene Glashütten, als zu Zechlin in der Prieg⸗ 
niß ‚die fehr gutes weißes Glag liefert, bei Rheinsberg, 
100 auch vorzuͤgliches weißes Kreide⸗ und Kriſtallglas 
verfertiget und geſchliffen wird, zu Arendswalde, Grims 
nitz, Globfen, Tarnow, Lotzen, Bernſee, Marienwalde 
in der Neumark, u. a. groͤßtentheils fuͤr die gemeinern 
Sorten. Im Jahr 1802 lieferten die Glashuͤtten in der 
Kurmark für 53,200 Thlr. Glas. In der Provinz Wef- 
phalen find 2 Glashürten zu Brakel: und bei Driburg; in 
‚dem Herzogthum Sachſen eine zu Friedrihsthal. Nach 
Böhmen erzeugt dag Koͤnigreich Sach ſen in den Fabri- 
fen: zu Votfchappel, Baruth 2c. das ſchoͤnſte Glas in Deutfchr 
land, welches daher: fehr häufig»; tzſpraen in die Be 
ausgeführt. wird. ©... 

Das Königreih H ann o v er ati im J St. 
a die Braanwalder Glashütte mit 28 Arbeitern, die 
für 6500 Rthlr. Fenſter⸗ und Hohlglas liefert; im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Kalenberg zu Oſterwald eine Glashuͤtte, welche 
9 Arbeiter befchäftiget und 4— 5000 Rthlr. Hohlglas lies ? 

fert,.und zu Hachmuͤhlen eine, welche meiftens Bouteilen 
und Apothekerglas erfeztigets im s iſtenuunn Hildesheim 
3 Glashuͤtten. 

Das Herzogthum pen hat. iu Muͤhlen⸗ 
berg im Sollinge eine Glashuͤtte, die weißes Tafel⸗ und 
Medizinglas, zu Moorhuͤtte auf dem Meklenbruche eine, 
welche gruͤnes Glas, zu Pilgrimsteich eine, welche gruͤnes 
Fenſter⸗ und alle Sorten Hohlglas, und zu Schorborn 
A die. weißes Hohlglas liefert. ne / 


N 


ak 
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Die beiden Großherzogthümer Meklenburg haben 
11 Glashuͤtten, und fuͤhren jährlich für 6:00 Thirs Glas⸗ 
mwaaren aus. 

-Kurbeffen befigt nur 4 Glashütte, ar — zu 
Altmuͤnden im Amt Grebenſtein, ſchoͤnes Kryſtallglas, die 
| andern zu Sababurg, Breitenborn und Gettenbach aber 
— bloß gruͤnes Glas fertigen. 
Das Koͤnigreich Baiern hat 32 Glashuͤtten davon 

kommen quf den Iſarkreis 1, auf den Unterdonaukreis 8, 
Negenkreis 127 Obermainkreis 6, Rezatkreis 1, Ober⸗ 
donaukreis — und auf den Untermainfreis 4, wovon die 
zu Schleichach und die bei Kahl durch vorzůzliche Waare 
ſich auszeichnen. Der Rheinkreis hat keine Glasfabriken. 
In dem Koͤnigreich Würtemberg befinden ſich nur 
Glashuͤtten, von welchen Feine Tafelglas liefert. 

Das Großherzogthum Baden bat nur 4 Glashuͤtten 

Nordrach, welche 200 Arbeiter beſchaͤftiget, Gaggenau 
10 Defen), Aeule und Bubenbad). | 

Von den fähfifchen Herzogthuͤmern hat Weis 


- mar. 1, Gotha 2, Meiningen 2, Hitdburghaufen 2, Ros 


burg 4 Ölashütten. ; Das Großherzogthum Heſſen hat 
nur einiges Naſſau und die kleineren deutfchen Staaten 
Ba gar feine Slagfabrifation. 

Zu den Glasfabrifen find auch die Shtegtlrastiz 
fen zu rechnen, von welchen in Boͤhmen 8 mit 282 Ars 
 beitern, deren Sabrifat ‚60,100 fls ing. Reich bringt, und 


noch einige in den übrigen Seite, deutfchen Star A 


ten exiſtiren. 
Preußzen hat eine —— Spiegelfabrik zu Neu | 
fadt an der Doffe in der Kurmark, welche (im J. 1780 
mit 145 Arbe itern) theils gemeine, theils kryſtallene, den 
beſten englifchen und venetianiſchen Fabrikaten gleich zu⸗ 
PR \ 
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ſetzende Spiegel von 10 bis 120 Zoll Hoͤhe und 8 big 60 
Zoll Breite, hinreichend zur. Verſorgung aller koͤniglichen 
Laͤnder und ſelbſt noch zu einem betraͤchtlichen Debit im 
Auslande liefert. Die andere befindet ſich zu Friedrichs⸗ 
thal im Herzogthum Sachſen, welche mit Einſchluß der 
Glashuͤtte für 20,000 Thlr Fabrikate liefert | 
Hannover hat eine ‚große Spiegelhürte su Amelierh 
‘im Fuͤrſtenthum Goͤttingen, welche Glaͤſer von 12 big 58 
Zoll Höhe und ı2 big 22 Zoll Breite ſchleift und polirt, 
und einen jährlichen Umſatz von 30,000 Rthlr. macht. In 
dem Herzogthum Braunſchweig befindet ſich eine große 
Spiegelbütte, welche 90 Arbeiter befchäftiget, und deren 
Abſatz fonft 50 bie — Rthlr. betragen bat jest aber 


nicht mehr fo ſtark if. \ 


Ausgebreiteter iſt die Spiegelfabrifation im König. 


reich Baiern, wo fie ihren Hauptſitz im Rezat⸗ Dber- 


Main und Regenkreiſe hat. Im erfien find allein zu 
Fürth 15 Glasfchleifer, 20 Glasbeleger , 4. Glasſchneider 
125 Spiegelrahmenmahler » und uͤberdieß auch eine große 
Anzahl von Futteralmachern, Lakirern, Bildhauern, Ver— 
goldern m f. w. Man zählte bier mehr als 2co Tiſche, 
auf denen bloß Papier» und Seldfpiegel verfertiget wurden; 
93 Seldfpiegelmacher verarbeiteten. a 33 Geſellen für - 


26,120 fl. Materialien, davon nur $ 3 einländifche war. 


Bon ihren Kabrifaten bezogen fie se nur allein aus 
dem Auslande. Die Spiegelfchleif - und Polierwerfe zu 
Neuſes, Vach und Weinzierlein verarbeiteten mit 64 Ars 
beitern für ‚31,000 fl. ausländiiche Materialien und ſetzten 
ihre Fabrifate auch dahin ab. Der Ober» Mainfreis hat 
‚im Landgericht Kemnath 7, im L. ©. Neuftadt an der 
Waldnab 145 ber Kegenfreis im L. G. Treßwitz 8 Spie⸗ 
gelpolierwerke. dieſe Be haben — 


durch die Sriereeichiichen und preußihen Einfuserot 
ſehr gelitten. 
Zu den Glasfabriken gehört add Hoc die Fertigung 
ber Glasperlen; Glaskorallen ec. In Boͤhmen find 3 
Schmelzperlenfabriken zu Kamnitz und Meiſtersdorf mit 
161 Schleifern, die 24,4c0fl. Verdienen, 4Öranatfabrifen 
zu Dlasfowig und Swietla mit 200 Arbeitern; ihr Fabri- 
- fat bringt 13,000 fl. ein; i Glasfnopffabrif und die Some 
‚pofitionsfieinfchneider zu Turnau 139 an der Zahl, die 
für 4o,6co fl. Steine fchneiden; zu Warmenſteinach und Bis 
ſchofsgruͤn, im fon. baierſchen Ober: Mainfreife, find 2 
Hütten; in welchen man gläferne Knoͤpfe und Halsgehänge 
‚von allerlei Karben mad. 
Auch im Herzogthum Sachſen ⸗ Meinlngen w werden lade 

‚perlen verfertiget: ; 

NEON) % orjellän-Sabrifen, 2 Deurfchland hat etlich 
und zwanzig Porzellanfabrıfen*), von welchen die zu Meifs 
fen, Wien und Berlin’ die borzüglichften find. „Die zu 
Meiſſen/ die aͤlteſte unter benfelben, welche im J. 1310: 
"510 Arbeiter beichäftigte und einen Aufwand von 120,000 
Thlr. erforderte, liefert ein Porzellan, das an Weiße, 
‚Härte und Dauer dag Pariſer, Chinefifche und Japani-⸗ 
ſche uͤbertrift, und nur in Anſehung der Form und Mah⸗ 
lerei dem Pariſer nachſteht. Die kaiſerliche —— 
brik gu Wien, welche nach der Meisner und Sevrer das 
geſchaͤtzteſte Porzellan liefert und in Hinſicht der Vergok 
. dung beide übertrifft, und über 500 Arbeiter befchäftiget, 
Ra viel von ihren Sabrifaten nach der Levante aus. 


9 Fr Ein Verzeihniß und Beſchreibung AR bauten Bene 
brifen findet fih in der Gothaifhen Handl. Beifung, | 
vom J. 1787. St. 37. ©. 280. 


ig 


| Die söoße koͤnigliche Vorzellanfabrik zu Berlin ward durch 
Triederich II. unermübdete Vorforge fo weit gebracht, dag 
fie alle Sorten. von Gefhirren, Figuren, Vaſen u. f- f. 


in ſolcher Vollkommenheit liefert, daß fie weder in Anfe _ 


hung der Maffe, noch in —— der Mahlerei von ir⸗ 
gend einer uͤbertroffen wird. Sie befchäftigte im 3.1785: 
‚500 Arbeiter, und fol jet. jährlich für etwa 250,00 Thlr. 
— Waaren liefern, womit die koͤniglichen Staaten hinreichend 
verſorgt werden. Die Einfuhr des. auslaͤndiſchen ch 
lans ift daher fireng verboten. — 
Das Koͤnigreich Batern hat Porzellanfabriken zu 
Nymphenburg, Baireuth, Brucberg, Vaſſau und Fran 
fenthal, wovon leßtere bei 60 Arbeiter beſchaͤftiget. Das 
Koͤnigreich Hannover hat keine Porzellanfabrik; dag 
Herzogthum Bra unſchweig aber eine landesherliche zu 


Fuͤrſtenberg, welche gegen 120 Arbeiter hat, jährlich für 


35,600 Rthlr. debitirt, und die Mahlerei und Vergoldung 
zu Braunſchweig verrichten laͤßt. Die koͤniglich Wuͤr⸗ 
tembergifce Porzellanfabrik zu Ludwigsburg mif 100 
Arbeitern feßt ihre Waaren ‚meifteng in die Schweiß ab. 
Unter die bedeutendfien Porzellanfabrifen gehören noch: 
die zu Ilmenau im G. 2. Sachſen⸗Weimar (mit 76 Ars 
beitern) und die im Herzogthum Sachſen⸗ Meiningen 
befindliche zu Nauenſtein (die im 3. 1802: 121 Arbeiter 
beſchaͤftigte, und fuͤr 60,000 Rthlr. debitirte), und zu eine 
bach (mit 100 Arbeitern und 30,000 Rthlr. Produftion), 
die gu Vollſtedt im Fuͤrſtenthum Schwarzburg · Rudolſtadt, 
welche gegen 150 Perſonen in Arbeit ſetzt, und das bes 
kannte Rudolſtaͤter Porzellan liefert; die, zu Sera im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Reuß. | 
‚Noch größer ift die Menge her au und Stein 
| Nutrabekern in Deutfchland. Man’ ‚finder die meiften 
und vorsglichen in den ——— Provinzen — in 


| 
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Oberſchleſten zu Proskau, auch — au Glien itz md. u 


Wiers bye (jufammen im J. 1802 für, 48,800 Ihr.) in der 
Kurmark zu Rheinsberg (1802 für g05000 Thlr. 2 Hi) Der: 
lin im J. 1799. für 27,806 Thlr. Y 

‚Hannover hat Fayence» und, Steingutfabrifen zu 
Hannover, Münden (wo 125 Arbeiter für 48000 Kthles 
Waaren liefern), Bremervörde, Osnabruͤck und Weise 
bergholgen; Baden hat zu Durlach eine Fayencefabrik, 
welche 6o Menfchen befchäftiget; Kur heſſen bat dergleis | 
chen zu Caffel und, Hanau; das Großherzogtbum Heſſen 
zu Offenbach und Kelfterbah; Sachfen-Weimar hat 2; 


Gotha 3 (in Altenburg, Rofhüz und Elgersburg), An⸗ 


F 


halt ı zu Bernburg; das Königreih Würte mberg bat 


dergleichen zu Göppingen und Schrezheim bei Elwangen. 
Ein begrächtlicher Zweig ber deutfchen Töpferei ift auch 
die Verfertigung bes ſteinernen Geſchirrs, welche 


beſonders in dem koͤniglich Preußiſchen Regierungsbezirk 


von Koblenz zu Haufe iſt. Voxzuͤglich iſt ſolche wichtig im 
Herzogthum Naſſau in dem Diſtrikt, welcher das Ka 
nenbächerland heißt; im Amt Selters waren im J. 1807: 
go Erdengefchirrhändler, 34 Kannenbäcker, 31 Steinwaas 


„renhändler; im Amt Montabaur 58 Kannenbäder, 10 Krug-⸗ 


- Nicht minder wichtig finb auch bie iredene Ta 


— — n. Di ee. werden beſonders zu Zborowsky 


in Preuſ. Schleſien von 100 Arbeitern in Menge und Güte 
(überhaupt in Schleſien 1791 für 20,000 X Thlr.), auch A i 
Berlin, Stettin ꝛc. verfertigk 


Im Koͤnigreich Hannover ſind bige J—— 


ken zu: Hannover (welche jährlich 72,000 lange und 108,009 
kurze verfertigen) Uslar (87,000 Jange und 70,000 kurze) 
Hameln (208,800 Stuͤck)/ Münden‘ und Duingem 


# 


— —— un 
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In dem Königreich Sachſen Böffidenk ſich ——— 
zu Oresden, Grimma, Leißnig und Foͤnigsbruck. Die 
Grimmaer*) und Leißniger allein lieferten im Jahr 1798: 
25,328,000 und die Dresdner 1800: 103,300 Stücd. Zu 
Großallmerode **) in Kurbeffen werden jährlih ı Mile 
lion Dreiffen verfertiget. Auch das Herzogthum Naffau 
hat im Amte Selters 69 und im Dune Montabaur 22 Pie 
fenbäcer. 

Hieher gehoͤrt noch die Bere * irrdenen 
Schmelztiegel, wovon die fogenannten Paflauer, die 
zu Hafnerzell bei Paſſau ‚ und die zu Grosalmerode 
in Kurheffen verfertiget und bis nach Afien verführt wer 
den, die. berühmteften. Ferner die Schuffer oder Knis 
cker, welche zu Grosalmerode aus Thon verfertiget und 
von Bremen aus als Ballaſt auf die Schiffe gebracht wer⸗ 
den. Dieſe duͤrfen nicht mit denen verwechſelt werden, 
aus Marmor in Sranfen und Thüringen auf eiges 
-nen Mühlen gefchliffen und zu dem namlichen Gebrauch 
— werden‘****), | 

Zu den gemeinften, aber keineswegs ehe 
Thonfabriken gehoͤren noch die Ziegelbrennereien, welche 
beſonders in Hannover, Meklenburg- Schwerin und Ole’ 
denburg fehr verbreitet find. . Aus dem hannoͤverſchen Amte 
‚Neuhaus werben von 26 Ziegeleien 20,000 Pfannen 365,000 
große und 1,100,6c0 kleine Maucerfteine exportiert; Oſter— 
holz liefert 300,000 Barn ⸗ und 100,000 Ziegelfteine; Lohne 
200,000; Werden 120,000; Selle 130,000; Hannover 
300,000 und Herenhaufen 475,990 Dad» Harn» und Zies 


m Journal für Fabrif, Manufaktur, B, 16, ©. 353, 

®*) Gattererstehnol, Mag. — nd Beckmanns 
Beitraͤge zur Oekonomie. Th. 5. ©. 290 204. EN 

23) Ebendaſ. EN ui 

ar) ſ. allgem, Anzeiger der Deutſchen 809, N. 149, 
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— In dem Herzogthum Braun ſchweig, weiärd 


23 Ziegeleien hat, lieferte die Viewegſche im Kloſtergerich 


Riddagshauſen im J. 1804: 720,000 Ziegel⸗ und Er 


ſteine, die bei der Faͤhrmuͤhle in demfelben Jahre 422,000 


Stuͤck. Das Großherzogthum. Meflenburg- Schwer 


rin bat 158, Meflenburg-Streliß 22 Ziegeleien. 


Auch das Herzogthum Didenburg hat viele Ziegelhuͤtten. 


Mit Fertigung feiner Toͤpferwaaren beſchaͤftigen 


ſich in Boͤhmen 1456 Perſonen. In dieſer Gewerbe. Gate 
tung zeichnet fid) die Stadt Bunzlau in Preußifch Schle⸗ 
ſien, wo eine Menge feiner brauner Gefaͤße verfertigt, und 
davon jährlich für 8— 10,000 Thlr. in den andern Pros 
Dingen und dem Auslande abgefegt wird, und ‚Sföhlen 
in. dem Negierungsbezirf von Merfeburg, aus. | 
In dem Königreih Sachſen werden J— in 
Kamenz und Koͤnigsbruͤck viele Toͤpfer waaren, verfertigt. 


In dem Koͤnigreich Hannover beſchaͤftigen die Einwoh⸗ 
ner der kalenbergiſchen Aemter Lauenſtein und Springe 


F 


viele Töpfereien, In dem Königreich Würtemberg ift 


Die Berfertigung von Töpferwaaren, befonders in den Ober: 


Ämtern Nürtingen und Heidenheim fehr verbreitet. Das 


einzige Dorf Neuenhauſen in dem erſteren Oberamt hat 
uͤber 40 Toͤpfer. In dem Großherzogthum Baden wird 
zu Neckargemuͤnd ſehr viel irrdenes Geſchirr verfertiget. 


Das Koͤnigreich Baiern hat zu Deggendorf und Dieſſen 


‚im Iſarkreiſe; zu Ereufen im Dber-Mainfreife, zu Treucht⸗ 


lingen und Pappenheim viele Toͤpfer. 
9.) Konſumtibiliengewerbe— 


a.) Bierbrauereien find in den Sfierreichifchen 


deutfchen Staaten, mit Ausnahme des Königreichs Boͤh⸗ 


men“) von feiner Bedeutung, woran wahrfcheinlic die 


& 


H Oeronomiſche Hefte für den Land- u, Stadtwirth. 8. Leipz. 1795. 
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Mohlfeilpeit des Weins und die Menge der Branntwein⸗ 


brennereien Schuld if. Dabingegen war diefelbe und iſt 


noch gegenwaͤrtig, wie uͤberhaupt in unſern weinarmen 


und getreidereichen Nordlaͤndern, fo in den mehreſten preufs 


fifhen Provinzen vorzüglich einheimifch. Diefer wichtige 


Nahrungszweig, der den vormaligen Wohlftand fo vieler 


Städte ‚begründete, welche ihr Bier mit großem Vortheil 
auswaͤrts abſetzten, iſt jedoch, ſeitdem der Gebrauch des 


Weins, Brannteweins, Kaffees und Thees uͤberhand gr 


nommen hat, ſo geſunken, daß nur noch einige Staͤdte ihre 


Biere verſenden. Die bekannteſten alten Biere der Mark 


Brandenburg ſind die Gerſtenbiere von Gardelegen, Bernau, 
Nuppin⸗ Fuͤrſtenwalde, Bornſtedt bei Potsdam, die Wai⸗ 


tzenbiere von, Kottbug, Kroffen, Karthaug bei Sranffurt - 
an der Der. Ueberhaupt waren 1779 in den furmärfi- 
Ä fchen Städten 4271 Brauſtellen. — 


— — Pommern brauet - 
man noch viel und gutes Bier; vorzüglich zu Stolpe, Neu⸗ 


ſtettin, Paſſewalt, Anklam, Uckermuͤnde ic im Magdebur⸗ 


giſchen und im Halberſtaͤdtiſchen ſogenannten Broihahn— — 
auch in Minden — in der Provinz Sachſen zu Merfeburge 
Im Königreich Batern, in meichem. im I 1807 in 


mehr als 3000. Bierbrauereien an eingefprengtem Malz 
83 Y,ı71 Scheffel verbrauf. wurden, ſind dermalen die be⸗ 


deutendſte Bierbrauereien; bie Graͤflich Puͤckleriſche in Burg 
farrenbach, welche jährlich 70 80,000 fi. erträgt, die 


in Dünfelsbühl, Rotenburg, Windsheim, Bamberg, Pom⸗ 
| mergfelden, ‚Oberndorf, €: lang, Hof (34,000 Eimer), 


Gerolzhofen, Zirndorf, Spielberg, Rebdort, Negens⸗ 


‚Burg (von woher viel Bier nah Wien: vi cfahren wird), 


Paſſau (40,000 Eimer), München (60 Bierbrauer), NPuͤrn⸗ 


berg (30 Bierbrauer), en — Her⸗ 


rieden u. ſ. m $ r 


- 
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"ImR. 9 annover ſind die betraͤchlihſten — 
reien zu: Hannover, wo jaͤhrlich g000 Faß Weigbier, 13,208 
Achtel Braunbier, 91 Oxhoft engliſch Bier gebraut wer⸗ 
den; zu Goslar (4160 Faß); Duderftadt (3240 big 3609. 
Säffer); in J—— waren im J. 1805; zio vier · 
Brauer. 

Sm 9. — werden ie und (ehe gufe 
Biere, dahin die Mumme, der Dufftein, Tibi Soli und 
die englifchen Biere gehören, gebrauf, In der Stadt 
Braunſchweig find 68 Bier» und 4 M ummenbrauereien. 

. Sm Großherzogthum Baden waren im Jahr 1810: 
478 Bierbrauer. 

Das Koͤnigreich W aͤrte Fr v9 hat beträchtliche Bier 
‚Brauereien zu Ulm, Biberah (27 Bierbrauer 16,000 Eis 
mr), Ebingen (33 Bierbrauer), Rotenburg am Necarıc, 

Im Gh. Meflenburg bat die Brauerei in neuern 
i Zeiten abgenommen, doch findet man noch zu: Roſtock 55 
Groß⸗ 4 Weiß⸗ und 7 Koventbrauer, zu Guͤſtrow 30 
Brauer. * 

Auch die Anhaltifhe, Schwarz Beine; Reuſ⸗ 
fiſche und Lippeſche gänder, fo wie die freien Städte 
Hamburg und Fübed haben ſtarke N legtere 
auch bon englifchen Bieren. 

Aber noch wichtiger find, befonderg in Hordbeutfihland, 
„be bie Brannteweinbrennereien J 
Im Deferreichifchen findet. man in allen Ländern be⸗ 
traͤchtliche Brannteweindrennereien; in Trieſt 5. Liqueurs 
fabriken mit einer Produktion von 1400 Eimern —— 
500,000 fl. an Werth. 

In der Graffchaft Hohenftein wurden im 3% ‚1800 für. 
‚27,840 Rthlr. Branntewein gehrennt. In Quedlinburg 
find auch betraͤchtliche Brannteweinbrennereien. 


’ 
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In Preußen haben Berlin (1798; : dena — —— u. a. 
Orte Brannteweinbrennereien. 

Zu Nordhauſen wurden jaͤhrlich über — 7* — Sheſti 
Brannteweinſchrot verbraucht und an 20,000 Faß Brannte⸗ 
wein ausgeführt; jetzt aber iſt die Anzahl der Branntes 
weinblafen bon 150, auf 40 herabgefommen. 

N Hannover hat, in Duderftadt (980 Faͤſſer), Emden 
"(16 Brennereien), Leer (26), Norden (19), Verden u— mw. 
| beträchtliche Braunfeweinbrennereien. 

In dem Herzogthum Meklenburg— — hat 


man im J. 1817 allein in den Städten 443 Branntewein, EN 


brennereien gefunden (wovon auf Guͤſtrow 29, Boisene 
| burg 4, Penzlin 13, Pan 19, Stavenhagen 16, Schwer 
rin. 12, Sülge 11 fonmen), und auf dem Lande haben. 
‚ viele Domainen und Nittergüter elaR ſehr erhebliche Bren⸗ 
| nereien. 
een —— zu Regensburg 21, Auge, 
burg 35, Fürth 40 Brannteweinbtenner. | 
AIm Koͤnigreich Würtemberg wird die Brannfewein- 
brennerei ſtark betrieben. Zu Heilbronn allein find 30, 
zu Ebingen 66, in den Oberämtern Balingen 226, Gails 
dorf 138, Biberach 63 Brannteweindrennereien. Zu Möfe 
fingen find 280 Branntemeinkeffel in Gange. Sm Fe 1810 
haben bloß die Dörfer Altingen und Kaih im DA. Herren 
‚berg für 8coo fl. Kirfchengeift: verkauft. Aug dem DU. 
Tettnang werden jabrlich für 20,000 fl, gegennac aut 
geführt. Ä 
| Das Herzogthum Bin: unf q weig hat —— 
weinbrennereien, wovon auf den Elmbezirk allein 68, und 
auf die Hauptfladt 32 Fommen; in dem Herzogthum Ol⸗ 
denburg if dieſes Gewerbe auch ſehr verbreitet. 


— ge 


Am —— — —— Ba den waren im J. 1810: 1381 
Branntweinbrenner; im Murg⸗ und ne wird Kir⸗ 
ſchengeiſt gebrannt. 

Kurheſſen zu Hofgeismar (12 Blafen) ır. m. a. Orten. 

Im Naſſſauiſchen find 971 Branntemweinbrennereien 
und die » Doͤrfer Dauborn und Eufingen im Amte Limburg, 
durch ihre flarfe Brannteweinbrennerei befannt. | 

6) Effigfiedereien. 

- Defterreich hat auffer einer großen Weinefi fabrif in 
Nußdorf, ‚mehrere Fleine | 

Preußen: Dbfteffig, befonderg i in Minden (mo im 
&. 1788 für 9050 Thlr. produzirt wurde); Weineſſig am 
häufigften und beiten im Cleviſchen (mo im J. 1785 für 
19,160 Thlr. gefertiget wurde), in Meurs, in Schlefien. 
Die Effigfabrik zu Halle im Magdeburgifchen fabriziete im 
%. 1800 für 1800 Rthlr. Die Meineffigbrauereien Inder: | 
lin lieferten im 9. 1799 für 29,400 Thlr. 

Baiern hat Effigfiedereien zu Kißingen, Mainſtock⸗ | 
beim, Schweinfurt ‚ Nürnberg, Fürth, Sreifing , in ‚den 
Landgerichten Viechtach und Vilshofen. 
Wuͤrtemberg ın dem Dberamt Zettwang und zu 
Heilbronn. | 
| Hannover ke Biereffig in Lingen, Winſen an 

der Lahr, Muͤnden 400, in Hannover 500 Oxhoft. 

Braunſch weig hat allein in der Hauptſtadt 11, in 
Holzminden 2 Brauereien. 

Meklenburg bat fehr bedeufende Efigfedereien und 
verfendet jährlich über 7500 Tonnen Eſſig, im en zu 
18,000 Thlr. 
> Baden hat zu Mannheim, Wertheim und Grünminfel; 
Kurheſſen zu Hofgeismar, nn beträchtliche N 
RT. —— 


J 
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nd bie freien Städte SR Bremen und 
Frankfurt haben flarfe, Cfiigfiebereien, 
el.) Tabads- Sabrifen. Diefer. Induſtrie zweig, 
welcher in Oeſterreich, Baiern und Wirtemberg ein Mos 
nopol der Regierung, in den übrigen deutſchen Bundes⸗ | 
fiaaten aber. ein freieg Gewerbe iſt, iſt der einzige, von 
welchem man ſagen kann, daß er nicht im Abnehmen feye. 
Im Defterreichifchen find, auſſer der großen ——— 
zu Haimburg, viele Tabaksſpinnereien. 
In den Königlich Preußifchen Staaten, vo dag ganze 
| Tabaksgewerbe vom ıten April 1798 an frei gegeben: ift, 
werben jetzt alle Sorten. von Rauch⸗ und Schnupftabak 
im Lande bereitet; die gemeinern aus innlaͤndiſchen, auch 
zum Theil andern deutſchen Tabaksblaͤttern, die feinern 
Sorten aber. aus virginiſchen Blaͤttern, die über Hans 
burg, Amſterdom und London kommen. Dieſe wichtige 
Fabrikation iſt am ſtaͤrkſten in der Kurmark, beſonders zu 
I Berlin, wo im J. 1799 für 659,000 Thlr. — in Schle⸗ 
ſien, wo im J. 1802 für 62,006 Thlr. — in der Stadt 
Magdeburg fuͤr 54,000, in Duisburg für 357,000, in 
Schwedt für. 258,000, in ‚Stettin für 182,000 Lhlr. fabri⸗ 
zirt wurde. en 
Das Koͤnigreich Han 0 ver. hat beträchtliche Tabaks 
fabriten in; ‚Hannover, wo 9 Zabafsipinnereien; Hameln, 
wo 5 Tabaks fabriken mit einer Produktion von 1400 8tnr. 
Rauch⸗ und Schnupftabak find; Goͤttingen mit 3 Tabaks⸗ 
fabriken; Nordheim (4), Münden (3 Raud)- und 4 Schnupf - 
tabakfabriken), Eimbeck (für 5000 Rthlr. Tabak); Oſte⸗ 
rode (5 Fabr.); Luͤneburg (400 Ztnr.); Harburg, Burtes 
hude, Verben, Osnabruͤck (10,000 Ztnr.); Hildesheim 
— Tabaksfabriken), Aurich, Emden (26 Tabafsfabrifen). 
Auch) in dem, Herzogtum Braunfchmeig find viele 
biefer Sabriten; in der Hanptfiadf allein 16, Wolfenbüttel, 


N > l 


\ 
x \ 
) 


[4 


\ \ } i Y Cm 205 — 


Konigslutter 3, Noch zahlreicher find folche in den — ng 


herzogthuͤmern Meklenburg, von welchen Schwerin 49 
x Streliß 6 bat. 
Das Großherzogthum He ſſe n bat ſehr —— Sa 


bafsfabrifen in der Stadt Offenbach, 109 die Bernard und 


Dorvillefche Schnupftabaksfabrik jährlich 3 bis 4000 Zimt. 


“welcher auf der Mühle zu Ruͤckingen gemablen wird, und- 


auſſerdem 3000 Star, Karotten liefert. und 120 Arbeiter bes 
ſchaͤftiget und eine große 9 Nauchtabaksfabrik, die 6— 8000 
Zentner produzirt. | “ 


:  Kurbeffen hat Tabafsfabrifen in kaſeh 6 mit 37 | 
Arbeitern), Karlshaven, Efchwege, Hofgeismar, Frizlar, 


Marburg und Hanau (mo eine I Rauch⸗ und Schnupfta- 


baksfabrik 1500 bis 2oco Ifnr- Rauchtabaf fabrizirt). Sur. 
Brotterode, in dem Fürftenthum Schmalkalden, wird viel 


von dem ſchlechten Rauchtabak, Kneller genannt, bereitet. 
> Sn dem Königreich Baiern haben die Tabaksfabriken 


ſeit dem erhoͤheten Impoſt auf fremden Tabak ſehr zuge⸗ 


nommen. Die wichtigſten ſind in: Augsburg, Nürnberg, 
Megensburg, Bamberg, Würzburg; in Schwabach haben 


im Jahr 18025 7 Zabatsfabrifen für ungefähr 28,000 fe 


meift innländifchen Tabak verarbeitet. 


Das Koͤnigreich Würtemberg hat Tabaks fabrifen 


u Alm, Heilbronn (a), Kanſtadt (2), Stuttgardt, Lud⸗ 


wigsburg/ Duͤrrmenz ⸗Muͤhlacker Das Großherzogthum 


Baden zu Karlsruh (2), Freiburg, Sexau, Loͤrrach, 
Singen, Mannheim (6), Leimen, Lahr (2). Die An⸗ 


haltiſche und Re ußifche Lande haben dergleichen auch, 
jedoch unbedeutend. Die zu ... beſchaͤftigen soo 


Menſchen. 
er) Buterraftinertan Deſterreich hat 2 Zuder- 
raffinerien in Boͤhmen zu oe und Neuhof die etwa 


— 


; — 26 
7060 ginr. liefern; 3 zu Wien, Wieneriſch⸗ Neufſtadt und 
Kioſter Neuburg mit einer Produktion von 70,000 Ztur.; 
zu Trieſt iſt eine betraͤchtliche Zuckerraffinerie, welche 18 bis 
20,000 Zinr. Zucker liefert. 
Inden preußifchen Staaten, wo dag Eplittgerberſche 
Handlungshaus die Zuckerraffinerie bereits im Jahr 1749 
eingefuͤhrt hat, lieferten die Zuckerſiedereien in Schleſien 
im J. 1802 für 832,000 Thlr., in Berlin, wo dermalen 
5Raffinerien find, produzirten ſolche im Jahr 1799 für 
674,000, in Minden für 140,000, in Frankfurt für 100,006, 
in Stettin für 82,700, in Magdeburg für — und in 
Havelberg für 35,000 Thlr. | 
Das Großberzogthum Meklen burg» Seh werin 
hat 3 Zucerfiebereien; von den freien Städten haben Hams 
burg über 300, Bremen 6 und Lübek 4 Zuderzaffinerien. 


\ Die während der Kontinentalfperre entftandene Runkelruͤ⸗ 
ben⸗ und Staͤrkezuckerfabriken ſind, nach deren Aufhebung, 


tvieder eingegangen; nur im Defterreich wird noch etwas 
Ahorn» Zucker verfertige. e. | 

f.) Cichorienfaffeefabrifen. Diefe find am 
/ zahlreichſten in Braunſchweig, wo 19, Aranbebung wo 
18 exiſtiren, 

8.) Lebkuchen und — Erſtere 
werden am vorzuͤglichſten zu Nürnberg, wo 11 Lebkuͤchner 
find, zu Nördlingen ,. wo. jährlich wenigftens 400 Ztnr. 
. Ju 3ofle = 12,000 fl. gebacken‘ werden, zu Bretten im Das 
diſchen, wo jährlich mehrere 1000 Zinr: verfertiget werden 
und zu Biberach im Mürtembergifchen, produzirt. In letz⸗ 
terer Stadt wird; auffer den Lebkuchen, auch dag fogenannte 
Weiß⸗ oder Aniszeug verfertiget, welche durch Landkraͤmer 
en ih gang Dberfchwaben abgeſetzt werden: auch liefern die 
‚14 Kanditoreien dafelbft viele Devifen, welche vormals 
felbft bis nad) England giengen. a | 


— 


* 
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bh.) Delfabrifation aus Reps⸗ Mohn⸗ Lein⸗ und 
Hanfſaamen und Bucheckern iſt in Deutſchland allgemein 
en Non den preußifchen Staaten hat Halberftadt 
92, Paderborn 79, die Grafſchaft Marf 69, Pommern 
| n Eichsfeld 28, Neumarf 20 Delmüplen; in Schlefien 
„waren im J. 1798: 636 Oelſchlaͤger die Grafſchaft Ras 
vensberg lieferte im J. 1788 fuͤr 03,025 Thlr. Nordhaus 
fen allein befißt 16 Delmüblen, welche jährlich 1,700,000 
Pfund Ruͤboͤl erzeugen; Stralſund und Barth auben auch 
viele Delfchlägereieit. - a 
Be, den Provinzen des Königreiche Hannoverhat 
| Offeiesiand 12 Delmühlen, und führt jährlich 1000 Ohm 
Ruͤboͤl aus; die Delproduftion hatte einen Werth von 
135,266 Rthlr. Hildesheim bat 75 Oelmuͤhlen. Die 3 
nach hollaͤndiſcher Art eingerichtete Mühlen zu St. Hülf, 
Otterndorf umd werden —— 
betrlet en⸗ Ri 
>. Dag Königreich Wir —— hat in dem heran 
he 11, umd zu Heilbronn 8 Delmüblen , welche. 
größtentheils Repsoͤl, welches durch ganz Deutichland und 
bis in die Niederlande verführt wird, auch Mohn⸗ und 
Leinoͤl erzeugen. Auch in den Großher zogthuͤmern Ba— 
den — vorzuͤglich in dem Kintzig⸗ und Treiſam⸗Kreis — 
und Heffen — befonders in der Provinz ——— — 
wird viel Oel geſchlagen. 
N OR Königreich, Baiern iſt die Selrübrikatien nur. 
im Unter » Mainfreife bon einiger Bedeutung, da in den 
ändern — die Kultur der Oelgewaͤcht noch fer ie: 
rück iſt. f ID 
Unter den — beutſcen Staaten beiden fh noch 
das Herzogthum Braunſchweig, im welchem 169 Muͤh⸗ 
len jährlich 18,000 Ztnr. Ruͤb⸗ und Leinoͤl, und davor 

\ a 


J { ' 


: et 
A 
6000 Zinr zur Ausfuhr efern durch Kae Saite 
tion aus. r 
10.) Papier, M anufafturen. Gegen — gar 


piermüblen, welche — nur 100 Ballen auf eine gereche 


net — jährlich 50,000 Ballen liefern, reichen bei der in. 
Deutſchland herrſchenden Schreibſeligkeit kaum bin, das 
Beduͤrfniß an Druck» Konzept» und Packpapier, nicht aber 
an Schreibpapier, ‚obgleich auf verfchtedenen felbft dag 
feinfte Belinpapier verfertiger wird, an Kupfer» und Zei⸗ 
chenpapier zu befriedigen. Dieſe müffen daher noch int 
mer aus Frankreich, den Niederlanden und der Schweiß 
bezogen werden. Bon biefen 500 Bapiermühlen kommen 
allein auf Boͤhmen 105, welche 782 Menſchen beſchaͤftigen, 
und 11,870 Ballen, an Werth zu 181,0cö fl. liefern; Maͤh⸗ 
ren bat ı5, Oeſterreichiſch Schleſien 4, das Fand unter 
der Eng 32, das Land ob der Ens 5, Steiermark a, 
. Salzburg 2 Papiermuͤhlen. Ach in den preußiſchen Län 
- dern iff die Bapierfabrifation ſehr bedeutend. In Schle⸗ 


ſien, welches 42 Papiermuͤhlen hat, worunter die zu Reinerz 


die vorzuͤglichſte if, lieferten folche im I. 1802: für 90,200 
Thlr. Papier. Die Mark Brandenburg har 23, Halberftadt 


fabrizirt auf ı2 Papiermüplen für 42,200; Magdeburg 3 


für 31,600 Thlr. In dem ehemaligen Herzögthum Weſt⸗ 
phalen find 6, in der Grafſchaft Mark 18 Papiermuͤhlen. 
Das Koͤnigreich Baiern hat, ohne den Rheinfreig, 
68 Papiermuͤhlen; von dieſen zeichnen ſich die Fichten⸗ 
muͤhlen im Rezatkreiſe durch ihre Fabrifate aus. Sn dem 
Königreich Sach ſen werden in 69 Papiermuͤhlen unge⸗ 
faͤhr 13 — 14,000 Ballen fabrizirt, welches aber kaum zum 
sten Theil für den Bedarf zureicht. In dem Koͤnigreich 
Hannover find 45 ‚deren Produktion von 80,000 Rieß 
ebenfalls zum innländifchen Bedürfnig nicht hinreichend iff, 


= 
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Das Koͤnigreich Wuͤrtem ber g hat 33, das Großhers 
zogthum Baden 12, Kurbeffen 17, das Großher og⸗ 
thum Heſſen 9, das Herzogthum Braͤunſchweig 16 


Papiermuͤhlen, die jaͤhrl ich 4500 Ballen verfertigen; das 
Großherzogthum M eklenburg⸗Schwerin hat nur ei⸗ 


nige, Meklenburg— Streliß 6 Papiermuͤhlen; von den 


faͤch ſiſchen Herzogthuͤmern hat Weimar 2, Gotha 8, 

Meiningen 4, Koburg - 2;.die Anhaltiſchen Herzog 
thümer haben: nur einige, dag Hersogthum Naſſau bat 
9 Bapiermühlen. 

Zu den Papier⸗ Manufakturen — si die bun— 
ten Papiere, melde in Aſchaffenburg, Leipzig, Augs⸗ 
burg, Nuͤrnberg, Fürth, Schwabach u. a. O. verfer⸗ 
tiget werden. 

Ferner die Papiertapeten, welche Wien, Prag, 
Berlin, Dre sden, Weimar, Gotha, Braunſchweig, Wol⸗ 
fenbuͤttel ) Kaſſel, Frankfurt am Main, Augsburg, Duͤſ⸗ 
ſeldorf, Aachen u. ſ. tw. am fchönften liefern. Zu Dres. 
den wurden im Jahr 1800: 2854 Stück Tapeten fabrisier. 

VBapier-Mafheewaaren werden vorzüglich zu 
Nuͤrnberg, Braunſchweig, Offenbach, wo eine Fabrik mit 
6o0 bis 70 ‚Arbeitern 5000 Diurub ‚Dofen liefert, Raflabtac | 
ih rabrisiet: hei 
x  SpielfartensFabrifen zur München A) Zerlin 3, 
Dresben 2, Leipzig, Hannover (200 Gros), £üneburg G 500 
Gros), Braunſchweig, Karlsruh ꝛc. 

Re Bijouteriemaaren am ſchoͤnſten zu N forke 
ad wo 21 Bijouteriefabrifen 900 Arbeiter —— gen, 


9 Diefe Fabrit hatte im J er 12 Drucktiſche, 6 Formenſte 
der, 12 Drucker und 46 fonftige Arbeiter und verbrauchte 2000 
et yapier, SE Be 

N 7 O 


— 


ER \ 
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u Hanau, wo St als 400 Arbeiter Waaren liefern die 
zum Theil die Pariſer übertreffen; zu Offenbach, wo eine 
Bijouteriefabrif 40 Verfonen be ärtigen; su Eubwigsbing, 
DODehringen, Gmuͤnd ıc. le | — 
12.) Hoarbéiten. J 66 
In dem Großherzogthum B M re Geinsbadh 
An Holzhand! ungs geſellſchaft, welche 9 Saͤgmuͤhlen mit 
22 Gängen, die 360,000 Stämme jerfchneiden, befißt, und 
5 für 130,000 fl> Dielen, Bretter und Holz abfet. 
Im Herzogthum Sachſen⸗Meini nge n find 25 Schneider 
Muͤhl en, welche gegen 40,000 Thlr. Bretter liefern. 
| Gemeine Holfwaaren verferfiget man in den 
meiſten Gebirgsgegenden Oeutſchlands in Menge. So ver⸗ 
führt der Ort Helbershauſen ) im Naſſauiſchen für gocofl. 
hoͤlzerne Löffel. In dem Wuͤrtembergiſchen Oberamt Gail⸗ 
| dorf") werden. viele Bretter, Karten, Weinpfaͤle, Kuͤ⸗ 
chengeſchirre, Kornmaaße und andere Hol zwaaren produ⸗ 
zirt, und in der Grafſchaft Wertheim wird ein wichtiger 
| Handel mit Saßreifen **), ſo wie in den Wuͤrzburgiſchen 
Orten Lengfurt und Heidenfeld mit Faßdauben getrieben. 
In der Verfertigung feiner Holzwaaren zeichnen 
ſich die Einwohner des Shales Gräden in Tyrol, wo bei 
300 Arbeiter aus dem Holze bes: Zir belbaumes jährlich für 
8c00 fl. Schnitz waaren liefern, und die Einwohner des fd 
niglich; baierfchen Kandgerichts Berchtesgaden vorzüglich 
aus. In dem Sachſen - Meiningi gen Inte er i 


” [. — der uf rbyſt. font. Gefeliß,v vom J. u 
©. 0 
=») f. Preſ chers Geſchichte und Veſchrelbung der ſialſatte Lim⸗ 
purg (8. Stuttg. 1789.) I | 
=) yon Fahnenbergs Magazin I; die Sanblungie.. 8 III. 

F 368, 
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und in dem Drt Seifen im Erzgebirge, werden fehr viele 
Schachteln: und andere Holzwaaren verfertiget. Beſonders 
aber iſt wegen. Verfertigung hoͤlzerner Spielwaaren die 


Stadt Nürnberg *) beruͤhmt, welche ehemals big nach Ame⸗ 


rifa verfchicht worden find, deren Abſatz fich aber feit eis 
nigen Jahren ſehr vermindert: hat. 

‚gu den feinen Holgarbeiten gehören noch karte r⸗ 
nen Uhren, von welchen am Ende des ı8ten Jahrhun⸗ 
derts bloß im badiſchen Antheil des Schwarz waldes jaͤhr⸗ 
lich bei 107,328 Stuͤck im Werth zu 321,984fl. gemacht wor⸗ 
den ſind, und die muſikaliſchen Inſtrument e⸗ welche 
zu Klingenthal im Voigtlande, wo jährlich g000 Geigen,: 
150 Baͤſſe, mehrere 1000 Lauten, Harfen und Zithern ver⸗ 
fertigt werden, und zu Mittenwalde in Baiern, wo über 
go Geigenmacher wohnen, und zu Augsburg, Wien, Würze: 
burg m ſ. w. wo Fortepiano ‚zu 100 Karolins verfertiget 
werden, einen wichtigen Nahrungszweig ausmachen. Ko 

am Stroharbeitem Dieſe ſind beſonders in und 
um Dresden, wo in 50 Doͤrfern gegen 5000, und im Bas 
diſchen Amt Tryberg, wo 459 — damit — 
find, verbreitet. 3 | 

14) Kleidungaftüde. it LEE 

sa) Hüte, feine werden’ in: Berlin Pr u“ 1797 ER 
oardad Thlr.), Halle (7000 Kthle.),  Kaffeb, "Weimar, 
Hanau, Karlshaven zc. fabrizirt; in Böhmen,ferfigen 1128 
Hutmacher für 2 MIN Hüter Im K. Hannover ift die 
Hutfabrikation en Münden führt 2000, Hameln 
4500, Ötade, 1800. und: Osnabrück 4000 Stück meift ‚grobe. 
us — —— Ba in Bann (5®P Anıseh Hüte), 





9 Nikolai's reife, 3,1 © 262 und Schloͤz ers Brief, 
2 * ©. 212, 
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| Meiffen ke Hüte) Kamenz, Dresden f * 1 He 
fabriten. Würremberg hat un Ebingen eine Hutmanu fattur, 


wälhe: von 2o Meiftern betrieben wird; und gute Huͤte dies, 


fert. Die Hutmanufakturen zw Eri langen und ne 
find ſehr herabgekommen. dan 


b.) Spißen werden AN im fächhfchen Eiger 
birge, in Syrol im Thale Gräben Ads PR u — 
g verhettigt ide astra 

nee enden ae 

Die erſte und größte ———— — allen! 
deutichen; ja wohl unter allen 'europaifchen Staaten hat | 
unſtreitig die Stadt Apolda *) im Fuͤrſtenthum Weimar ge⸗ 
habt. Im J. 1782 befanden ſich hier 655 Etrumpfiisfers 
frühle owelche 2447 Arbeiter befchäftigten und: ‚40,420 Du⸗ 


| zend Paar Strümpfe: lieferten. Allein im J. 1822 war 
dieſer Induſtriezweig ſehr herabgekommen und man and. 
nur nod) 13 Verleger, 489 Stühle die im: Gange waren, 


117 ungangbare und 88 Fadufe, dann 273 Meiſter mit 71 x 


Gefellen und 17 Lehrlingenvı die doch noch immer. 25,000 
bis 30,000. Duzendimwollene, halbwollene und baumwollene 
Struͤmpfe liefern mochten. Gegenwärtig dürfte‘ fie, wie 


die bedeutenden Strumpfmanufafturen zu Erlangen Schwa⸗ 
bach und Fuͤrth, welche beinahe ganz ſtill ſtehen, ſich noch 
mehr vermindert haben. In dem Koͤnigreich Wuͤrtem⸗ 


berg find zu Ebingen Manufakturen von wollenen, baum⸗ 


wollenen und ſeidenen Strümpfen, welche im J. 1810 


136 M eifter, 40 Gefellen und überhaupt 800 Perfonen bes. 
fchäftigten, und in Kal 6: Strumpffabrifen.. ‚Intem 


Großherzogthum Heffen beſchaͤftigt ſich in den. Aemtern 
Itter, Bingenheim und Blankenſtein alles mit Strumpf⸗ 
ſiricken. Das Amt Itter gewinnt: 12 15,000 fls damit. Sn 





” Schloͤze rs Briefw. 9. su — 52. —— * — 
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pen Städten Niddaund Butzbach giebt Fr reht viele leSaundt⸗ 
weber; zu N oda 36, 31 Butzbach 66; letztere verfertigen 


2000 Duzend Struͤmpfe und 200 Duzend Mannsſchuhe. 
Sachſen hat in Leipzig 46 Wollenſtrumpfwebereien 


* mit 120 Stühlen, Grimma (909 Duzend Paar), Doͤbeln 


(1100 Duzend), Chemnitz (120 Stühle, 50,000 Duzend 
Strümpfe), Zſchopau (50 Strumpfwirker), Weisbach (900 
Duzend Struͤmpfe und Muͤtzen), Waldenburg, Hartenſtein, 
Glaucha (74 Strumpfwirker), Hohenſtein (72 Meiſter), 


Wildenfels, Reichenbach, Pauſa (go Strumpfwirker), 


Oelsnitz, Bautzen (96 Meiſter, 12,000 Duzend Struͤmpfe, 


| Handſchuhe und Muͤtzen), Loͤbauec. betraͤchtliche Strumpf— 
manufakturen. Das Herzogthum Nafſau hat 18 Strümpfe fe 


fabr! Een und 361 Strumpfiirfer. 
. d) Handſchuhe. Diefe werben vorzüglich in Dres 
dent, Erlang (wo im J. 1792: 230 Perfonen 13,728 Du⸗ 


| zend Jederne Handſchuhe, im Werth au 751594 ih produ⸗ 


zirten) und Hanau fabrizirt. 
15.) Kohlenbrennereien, Pech— Sheet. und 
Potafchefiedereien. Diefe Gewerbe ſind beſonders in 
dem K. Wuͤrtemberg und in Thüringen fehr verbreitet.“ Zu 
Arlesberg im Gothaiſchen werden jährlich 20,000 Schock 
Kienrußfäßchen (100 Faͤßchen für 12 gGr.) verfertigt; und 


in den Koburgiſchen Aemtern Probſtzelle und Graͤfenthal 
6000 Sur, Pech, an Werth 54,000 Kir. bereitet. In 
dem ehemaligen Herzogthum Weſtphalen bringen die zahle ⸗ 


reichen Potafchenfledereien jährlich 45°— 50,000 Rthlr. ein. 

Das Wuͤrtembergiſche Oberamt — hat allein so 

Potaſchenſiedereien. 
Ich beſchließe dieſe Ueberſ cht des deutſchen Sunfifleifs 


- ſes mit einem Verzeichniß der Gewerbe in den Großher⸗ 


zogthuͤmern Baden und Meflenburg. Schwerin, aus 


an ; + u 


⁊ 


an 914 — 


‚deren Vergleichung mit der —— dieſer Bänden: man 
die Anzahl fämmtlicher Profefjioniften in allen deutfchen 


Bundesftaaten mit. ziemlicher Wahrfcheinlichfeit berechnen - 


0 
Baͤcker ne Kar I 
Boͤttchee · De J——— 

BBortenmacher  . + REN. en 
nn SBUchbindekicn a a nr 
Buchbrutfer, ie 23 0 2er ra 

ER Drechsler. a en 476 ; a 0 
Fäatter 280 BR 
Flaſchner oder Gpenaler ne 
| Sleifher - 5 / 1.2980 134. 
Slaſe —— 
Gaͤrtltle 66 
Hafner; a u A 
Hutmacher 1. on Te 
Kammmadher -  -» . 366 
Knopfmacher63 er 
Rupferfhmitte = em nl 
Rürkchner 4.1... ie 
Seinenweber 8383189 426. 

Maurer u once ie 2774 170 
v DRUller. 2 0: les 25 52 
Nadlepı cin a a 26 

2. Nagelfchmibtp.. lien 738 ee 
kr ‚Riemer . wii — 3 — 
Rothgerblberr 5666— 
Seee NER 
Sättler.i un. ee 


Schlofer.; :3 Jun: a aaa gi Auen 


U | —— 215 DE 
Meklenburge 


Baden. Schwerin, 


» Schneider eh — 4915, „0007 
Scheeine in 1873 RA... Woman 
Schumader 2... 6547 167. 

Seileeä nn 606 0 
Wagner a na OR 
Meißigerber.n aim. en nal 
Zimmerleue 2 00. ..2288 14 

wo Bilnaieheb ee a 

| Zuderbäder RE UN BAUEN gt. BERN 


Im %. 1810 belief fich die hewerdtrelbende Flaſſe mit 
Einſchluß der Handelsleute in dem Großherzogthum Baden 
auf. 78,184 Yerfonen ; barunter befanden fih 62,116 Diele 
fier und 16,068 Sefellen. * 
Nimmt man nun an, daß jeder Meifter ——— 
iſt, und berechnet. als denn, deſſen Familie nur zu 4 Per 
ſonen, fo ergiebt fih, daß im J. 1810; 312,736 und mit 
Zurechnung der Gefellen 325,804 Perſonen im Großher⸗ 
zogthum Baden von Gewerben lebten. In 208 Fabrikeu 
wurden ungefähr 10,200 Menfchen beichäftinet 
; Das Koͤnigreich Wuͤrtemberg zählte im J. 1814: 569 
Sabrifanten und 29,587 Profeffioniften, 
Das Königreich Boͤhmen zählte im J. 17993. 27,370 
Meiſter 6802 Geſellen, 2801 Lehrlinge. 
— Herzogthum Braunſchweig im Jahr 1795: 4074 
Meiſter, 3169 Geſellen und 1449 Lehrlinge. 
— 9 
IV. Handel 


' Bemerkungen über den Zuftand Grohbrittanien — 
ſtaatswirthſchaftlicher Hinſicht, nebſt einem Worte uͤber 


— 216 — 


Deutſchlands aus waͤrtige Handelsverhäftmiffe von 5. Ne | 
beniug. 8. Karlsruhe aaı. 

Hil d ts Handlungs + Zeitung oder tscheitffiche Nach 
richten von Handel, Manufakturen und Oelonomie. de 
Gotha 1784 — 1800. | 
| Journal für Fabrik, Wonufetun Handlung und Mo⸗ 
de. 8. Leipzig 1792 — 1808. “ 
Dal. Schedels Ragnıln für: die omum g. 
geipsig 1784 © 


FT Ebendef, Ephemeriden det — — 1784. 


Ebendef. Journal für die Handlung, 8. Schwerin, e 
Wismar und Buͤtzow 1786. ’ 


- Handlungsbibllothek von vatch und Ebeling 8. 


Hamburg 1784 

ur Sinapiug taifmännifeefte. 8. Altona 1780. 
K. 95. von Fah nenberg 8 Magazin für bie Hands 

lung, Handelggefeggebung und Finanzverwaltung Frank⸗ 


reichs und der Bundesſtaaten · 8. Karlsruhe 1811. 5Bde. 


Deutſchland iſt durch ſeine Lage im Mittelpunkt von 
Europa, durch feine Angränzung an drei Meere und durch 
Richtung feiner zahlreichen Fluͤſſe von der Natur zu einem 


Handelsſtaate erſter Groͤße beſtimmt nimmt aber dennoch 


nur einen untergeordneten Rang unter den Handelsſtaaten 
| ein, woran die große Zerſtuͤckelung Schuld Me 


Der Handel Deutſchlands theilt ſich in den aus w aͤr⸗ 
tigen und innern, und der erftere t wieder in den Lande 


See, und Fluß handel. 


A.) Landhandel fuͤhrt Deutſchland mit Frankreich, der 
Schweiß, Stalien, den Neieberlänpen / Doplehe Dublanı 


und. Ungarn. \ 


a) Mit; Srantreid, Beust. Sing nach 


Frankreich: 


8 - au 
aa. 9 Maſtbieh vorzüglich aus dem Badiſchen * Wuͤr⸗ 
tembergiſchen. Aus dem Hohenlohifchen wurde Bis am, 
‚ber Zeit der frangsfifchen Revolution ein beträchklicher - 
Hande mi: gemaͤſteten Ochſen *) nad) — “ 
Metz und Paris getrieben, und, dadurch im J. 1784 
. die Summe von 533,715 N. 523 Kr. ing Land gebracht. 
bb.) Pferde aus dem Wirtembergifchen. “ 
cc.) Schaafe aug Würtemberg und aug dem ehemaligen 
Herzogthum Weſtphalen Ch oben Seife 100), | 
dd.) Getreide aug Baden und Waͤrtembers. | 
ee.) Holz. | 
a ) Wolle und Wollengarn aus ben Serpstbnen Bei 
mar und Gotha. x 
38.) Blei, Bleiweis und Sleiyuder, Suter, Queckſil⸗ 
ber und andere metallifche Produkte. 
Deutſchland erhaͤlt dagegen aus Frankreich 
66 Seide und feidene, wie and) Bijonterie» und ak 
calleriewaaren Kun) und. Meubleg. | 
bb.) Sramöfifche Weine, befonderg en Bur⸗ 
gunder, letzterer vorzüglich in dag nördliche Deutfc 
| land. Man ſchlaͤgt die Einfuhr der franzoͤſiſchen Sei⸗ 
denwaaren / —— Weine ꝛc. auf 525 Dil 
Gulden aut ERS 
co. Papier aus dem Elſaß m, 


j 


⸗ 


N Shlögers Brlefi, 9.44. ©. 89. und deffen Staatsanz. 
93. S. 376. und Journ. v. u. f. Deutſchl. von J. 1786, 
St. — 216. 

DU Hi über bie —— zwiſchen Deut land 
und Frankreich. 8. Frankf. a. Re RE 





' er) Journ. des Luxus und der Moden, vom. J. 1788, ©, 40%, 


We) Schrifttafche eines Neifenden durch Deutſchland/ RR, Ä 
° Helvetien ab Italien. LS, 194, 


) 


— 18 — ER 
, N 
dd. ) Tücher (feine) von Louviers, Sedan und Abbeville. 

Bilanz. Der Wechſelkurs und andere Umſtaͤnde ma⸗ 


chen es wahrſcheinlich, daß Deutſchland in dem Handel 


mit Frankreich wenigſtens Mill. Franken verliert *). 


Schweitz: 
aa.) Getreide. 
bb.) Salz. 
cc.) Hanf und Flache. 
Es erhaͤlt dagegen vo derſelben: 
aa.) Käfe. 
bb.) Kindsieh. 


‚Der Handel geht über ah Konftanz und Mems _ 


: Hin und dürfte ſich wahrſcheinlich gegen einander 
ausgleichen. aM a \ 


c.) Stalien. Mit diefem Lande ‚eben gegenwaͤrtig 


nur noch die oͤſterreichiſch⸗deutſche Staaten in einiger Han⸗ 
delsverbindung ; den übrigen deutfchen — iſt 
daſſelbe ganz verſchloſſen. 

B.) Seehrndel vr 

Diefen führt Deuffchland über — Bremen, ei 
bef, Stettin, Noftof, Wismar, Stralfund, Kolberg und 
Stolpe mit Sranfreih, Spanien, Portugall, England, 
den nordifchen Staaten umd Amerika; und über et 
mit Italien und ber Tuͤrkei. 


— 


Hamburg treibt einen ausgebreiteten Handel mit 9 


als 200 eigenen Schiffen und es ſind daſelbſt i in den Jah⸗ 
ren 1818 und 1819 angefommen : £ 


*) De la Balance et du Commerce et des Relations commercia- 
les exterieurs de la France dans toutes les parties du Globe. 
8. a Paris 1798, in das Deutfhe überf. in Sprengels neuen 
Beiträgen zur Laͤnder und Voͤlkerkunde. Th. 9 


'b.) Die Shmeis. Deutichland bringt sinach der 
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Im J. 1818. Im. J. 1819. 
— ⸗—— — — — 





aus Oſtindien —— 
— Weſtindien © J 27 ER gg N 
— Südamerika We N Are 7 aa 46 
— den kanariſchen Inſeln10 Er) 
— dem mittellaͤndiſchen Meere — 
E und bon un BE 19 * 56. 
— Portugal DE N Ze 31 
— Frankreich · 70 gr 
W&nglamıı wine 66660 
— Br Offen N SL BI RT. NIS 
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Hingegen find im Jahr . . 1549 1200 


Schiffe nad verfhiedenen Gegenden wieder abgegangen. 
| Nach Hamburg ſind ſchon oft in einem einzigen Jahre 
58,500 Faß Kaffee, 980,000 Ztnr. Zucker, 1,200,000 Ballen 
rohe Baummolle, gegen 40 Mil. Pfund Baumwollengarn, 
über 10,000 Säffer und Kiften Indigo u. fe w. — 
worden. 

Bremens umfaßt faft alle Gegenftänbe der 
deutfchen und und franzsfifchen Produktion, der deutfchen, 
hollaͤndiſchen, englifchen und frangöfifchen Fabrikation und 
der Kolonialmaaren Oft» und Weftindieng; vorzüglich if 
es ber Wein, ber einen NN in ‚feinem Handel 
| ausmacht. | 
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Zu gnbe di vorne 4 am 3. —— 85 Seeſchiffe und 
eine große Menge Flußſchiffe oder Boote beioß , kamen. 
im Je 1818: 957 Schiffe an, worunter 487 daͤniſche, 151 


ſchwediſche 74 zufjli che, 42 hollaͤndiſche, 30 meklenbur⸗ 


giſche, 24 preußiſche, 2 bremiſche, 1 hamburgiſches ıc. 
Die Zahl der abgegangenen Schiffe betrug 975. 


Stertin führt vorzüglich Potaſche und Holz aug ben 


preußiſchen Staaten aus. Es kamen daſelbſt im J. 1814- 


an: 607 beludene Haupiſchiffe, 99 Hauptſchiffe mit Ballaſt 
und 818 Leichterſchifſe; ausgegangen find in demfelben 

Jahr 517 Hauptſchiffe, 178 Schiffe mit Ballaſt und 485 
Leſchterſchiffe; im J. 1819 find 740 Schiffe angekommen 
und 530 abgefegelt. Unter ben erfien waren 139 aug Groß⸗ 
brittanten, 118 aus Dänemarf und Norwegen, 65 aug 
Frankreich, 13 aug Hamburg. Im J. 1816 find in Stettin 
eingeführt worden: an rohem Zucker 60,599 8tur., an raf⸗ 
fin rtem Zucker 17,082 Ztnr., an Syrup 60,556 Ztur., an 
Kaffe 21,074 Ztnt., an Araf und Rum 11,758 Eimer, an 
Farbholz 43,557 Ztur., an Heeringen 48,851 Tonnen, an 
Reis 11,996 Zinr · an Baumoͤl 8464 Ztur., an Hanfoͤl 
42,049 zur, an Sranzmeinen 64,605 Star, an Chams 
| pagner und Burgunder 5729 Bouteillen, an fpanifchen 
Meinen 1668 Eimer, an Talg 103,181 Ztnr., an Hanf 
17,686 Zinr. ‚an rigaifchem geinfaamen ıı ‚642 Tonnen, 
an ſchwediſchem Eiſen 10,948 Star. yon ruſſiſchem Kupfer 
7578 Stnr., an englifchen Zinn 1158 Ztur., an Salpeter 
4250 Ztur., an Kreide 4806 Ztnr. „on englifchem Steine 
fol; 2512 Laſten, an Juchten 7094 Ztur., an Thran 7711 
Ztur., an Haͤuten 7725 Ztnr., an Tellen 3101 Zinr · an 


Potaſche 17,892 Ztnr., an Tabak 2707 Ztnr. , an verfchic- | 


denen Materialmaaren 9675 Ztnr. uf. iv. 


l 


* 
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Ahrens * und Wan Scife angefommen: 
2 — ——— J Im J. 1817. 
aus Entin“ wen 


ige Ehe ; ai eng 
— Holland ER Gig 


wieder aus. 


s 
Sm J 181 818; 


3 


! 
—1 


ge 
JS» 


92 kl 
| 30 
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Summe 374624 67,188 409,108 


In Wismar liefen im 1817: 


19 Schiffe ein,‘ | 


worunter 28 Holländer, 28 Roſtocker, 6 Schweden und 
Normänner, 25 Englaͤnder undı24 Dänen waren; in dens 


felben Jahre giengen 264 Schiffe ab. 


AÄ 
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> Weber) Trie fi *) in deſſen Freihaven jährlich ‚gegen 
6000 Schiffe aller Nationen ſich verfommeln, um vorzuͤg⸗ 


lich den deutſchen Markt nach Italien und nach) ber ker j 


vante gu beſuchen, fehickt Deutfchland Leinewand, Tücher, 


Nürnbergerwaaren nnd Wachslichter; Oeſterreich aber be⸗ 


ſonders Leine- und Wollewaaren, Glas, Tabak, Stahl, 


J 


Dueckfilber, Bleiweis und andere Bergwerksprodutte, wo⸗ 
gegen beide alle Arten italieniſcher und Levantewaaren, 


dieſes aber eigends Apuliſches Del, Oſt⸗ und Weitindie 


fche Produfte, ſpaniſche Wolle und Faͤr beſtoffe eintau⸗ 


ſchen: doch. zieht Oeſterreich noch immer ben groͤßern Theil 


— 


ſeiner Oſt⸗ und Weſtindiſchen Beduͤrfniſſe nicht über ‚Zrieft, 
fondern über Hamburg. ’ 

Aus vorftehenden Schifffahrtsliſten iſt erſichtlich, daß 
Deutfh land jur See vorzüglich Handel mit England treibe. 
Daß nun dieſer Handel fuͤr Deutſchland mit dem größten 
Nachtheil verbunden feye, ARen in der Solge klar — 


Aſen werden. 
Sm Jahr 1793 erpörtirte — * * 


land für 2,482,695 Pfd. und erhielte dagegen von dort 


nur für 793,095 rd. Produkte und verarbeitete Waaren. 


Sm Jahr 1795 führte England nach Deutjchland für 6: 
Mil. Bfd.; in den folgenden Jahren aber für mehr als 
3 MiN. Pfd. Im J. 1800 erhielt England aus Deutſch⸗ 


land nach dem Zollwerthe fuͤr 2,352, 197 pft. Sterling, 
exportirte aber dahin fuͤr 12,664,591 Pfd., welches enorme 
Mehr, jedoch feinen Grund in den damaligen Verhaͤltniſ⸗ 
ſen Großbrittantens zu dem feſten Lande hatte. Wenn 


man auch annimm daß kn die ‚ganze, engliſche Ausfuhr 


— — N J 
— — 


*) Sekonanyiich: yolitifche ung über die ——— 
von J. Zitzius. 8. Wien und Trieſt ul, | 


/ 


in Deutſchland bleibe; fo muß man doc) auch eingefiehen, 
daß fich ſeit 1800 die Einfuhr der Kolonials und englis 
ſchen Manufakturwaaren ſehr vermehrt habe, J und daß 
ſeit dieſer Zeit der deutſchen Leinwand *) und Getreide ”) 
der Eingang in England ganz verfperrt worden fene. Es 
verdient daher Buͤſch, welcher hierinnen wahrfcheinlicy 
durch feinen Patriotismus für Hamburg’ irre geleitet wor— 
den ift, feinen Glauben, wenn’ er behauptet“*), daß 
Deutfchland in dem Handel mit England geminne; es iſt 
vielmehr die vonWendeborn — ſchon geaͤußerte Ver⸗ 
muthung daß Deutſchland jaͤhr lich 800,000 big: 1 Bill. 
Hund Sterling an England Sn aur —— er⸗ 
hoben. | 

Sn dem Sknaiber mit R DEREN * Deuſchiand 
wenigſtens nichts zu verlieren. Im Jahr 1802 liefen in | 
| ſaͤmmtlichen rußiſchen Haͤfen 393 Preußiſche, 166 Luͤbecki⸗ 
ſche, 43 Roſtokſche, 54 Hamburgiſche, 52 Bremiſche, 24 
Oldenburgiſche, 21 DR 143 ——— 
Schiffe ein. 

In dem Seehandel mit Daͤ — dir te Denke 
land BEN da es an re Br Holz⸗ Brannte⸗ 


12} f. oben ©. 146 und 150%, re — 
7 Im. J. 1800 fol allein aus M effenburg, für mehr als 
MU. Rthlr. Getreide, abſonderlich —— hi England ver⸗ 
fender worden ſeyn. Est 
— (S eitw eins) Anfrage an das. deutſche publikum, die ande 
lungsbilanz zwiſchen Englaud und Deutſchland betreffend. 8 
Hamburg und Frankf. a. M. 1775. und J. G. Beant- 
wortung der Frage an das deutſche Yublikum ac. 1. Hamb. — 6 
A*8%) Der Zuſtand des Staats, der Religion, der 
und der Kunſt in Großbrittanien gegen das Ende des 18. Jahr⸗ 
hunderts, von G. 3.2. Wendeborn.s La in a 


xy I. ©, 19% 


7 f 


wein, Reintwwand, Wollenzeuge und andere Fabrikate uͤber⸗ 
läßt; ohne etwas dagegen zu nehmen. * 
Eben dieſes ſcheint auch der Sal heinegn Handeln mit 
Schweden zu ſeyn. hr 
CE) Der Flußhandel. Der on Gang, deg deut 
ſchen Handels richtet ſich hauptfaͤchlich nach dem Laufe der 
Donau, des Rheins, der Weſer, ber Elbe und der Ober ⸗ | 
a.) Der Donauhandel fängt ſchon zu. Mm an, iſt 
aber in Vergleichung mit den uͤbrigen groͤßern deutſchen 
Stroͤmen am wenigſten betraͤchtlich, ‚weil das Mauthſyſtem 


ver öfterreichifchen, baterſchen und würtembergifchen Staa 


ten, deren Gebiet.die Donau durchfiicht,, das gegenfeitige 
Verkehr verhindert , und Defterreich und die Türkei faft 
gar feine baierifche und würtembergifche Produkte, nöthig 
Heben. Ulm, Regensburg. und Wien uͤben dag Stapel· 
recht aus und beſorgen den Transport. Nach den Vertraͤ⸗ 
gen, wodurch zwiſchen ihnen die Donauſchifffahrt regulirt 
iſt, fahren Ulmer Schiffer nur bis Regensburg, und die 
Kr sgengburger big Wien. Die Wiener hingegen haben 
firomaufwärts, oder. im fogenannten Gegentrieb die. Stadt 
aller Waaren big Regensburg, wohin ſie jedoch ſelten, auſ⸗ 
fer mit Un gerifchem Kupfer fommen. Regensburger fah⸗ 
—J ren ſodann dieſe und andere zum Theil aus der Tuͤrkei nach 
Wien gebrachte Waaren bis Ulm. Kein Schiffer der 

einen Stadt darf mit Waaren zuruͤckſchiffen; nur Ungeris 
ſche und Defterreichifche Weine find dem Regensburger zu. 
Bien ale Ruͤckfracht zu laden erlaubt. Die Ulmiſchen 
und Regensburger Schiffer verkaufen daher insgemein, 
jene zu Regensburg und dieſe zu Wien ihre Fahrzeuge und 
kehren zu Lande zuriick, welches zu einer, wiewohl nicht 
ſehr betraͤchtlichen, Schifsbauerei Gelegenheit giebt. Man 
* ‚um ben — Strom hinunter zu kommen, oder 
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auf. der Rau Chinab- +) Gahıe, nur — durch Nuder re⸗ 
gierte Boͤte. Die Schifffahrt Strom hinauf oder der Ge 
gentrieb, geht deſto langſamer und erfordert daher bei ger 
wöhnlicher Höhe des Waſſers auf 100 Ztnr. Ein Pferd. 


Der Weg, den die Pferde nehmen, heißt der Huffchlag. 
An ganz Feilen Stellen des Huffchlags find befondere 


Schiffe, Pferdeplaͤtten verordnet, welche die Pferde auf⸗ 


nehmen und ſie nach der andern Seite des Fluſſes, wo 


Re. 


. der Weg wieder hat geebnet werden koͤnnen, üderfegen. 


Die zwifchen Regensburg und Wien gehende Schiffe, 


welche: übrigens, wie alle Donaufchiffe, wegen der üblen 


Befchaffenheit: des Fluſſes ohne Seegel ſi find, haben fol⸗ 
gende 6 verfchiedene Nahmen umd Größen: 
1.) Ein Hodhenau oder Hohenau, auch Klob« 


zille genannt, iſt die größte Art von Schiffen und 136° 


* 


trägt 4 big 500 Zentner. 


bis 148 baierſche Fuß lang. Sie kann mit 3 — 4000 Ztnr. 
beladen werden. Ä 
2.) Ein Nebenbey (in Niederdeufeland Anhang, 
Achterhang genannt), hat zwifchen 130 bis 136 Fuß Fänge. 
3) Ein Shwemmer von 124 Fuf. | 
Dieſe 3 größten Arten werden nur gebraucht, gegen 
den Strom oder im Gegenteiebe zu fahren, weil man, um 


| die Fracht zu erleichtern, gern die größten Gefäße nimmt, 
und lieber ein — mehr vorſpannt. - Zur Naufahrt 
dienen: 


4.) Ein —— (von der an der Donau lie⸗ 
genden baierfchen Stadt Kellheim, wo die meiſten ſoge⸗ 
nannten Regensburger ordinaire Schiffe gebauet Be 


120 Fuß lang zu etwa 2000 Zentner. 


5.) Ein Samfel 90 big 100 Fuß lang. 
6.) Eine Platte oder Ploͤtte aha Fuß lang, 


J 
x P 
J —J 
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Auſt ldem giebt es noch en a Salz⸗ 
burger Ploͤtten zu geringern Laſten, Schwaben⸗ 
floͤße zu Brettern, Weinſtecken, Schindeln ꝛc Wald⸗ 
ſchragen oder Floͤße von etlichen und 70 Bäumen. Ein 
Floß auf dem Jnn traͤgt 300 bis 350, ein Schiff 10005 
‚ein Sloß auf der Iſar 100 big 150, ein Schiff auf der 
ASalzach 1000, ein Floß auf dem Lech 90 bis 100, ein 
Schiff auf der Vils 200 Zentner. Ri. 

Brief? über die Donau» Commerzfchifffahrt Koch k. £. 2 
-Shiffs- und Brücenhauptmann von Bartling). 
8. Wien 1768. (vd. Windifch) Almanach von Un- 
garn aufs J. 1778. wo ©. 176. ff. eine Vefchreibung 
der Donaufchifffahrt enthalten, if. — Nachrichten 
von den im Jahre 1778 big 1781 in dem Strudel der 
‚Donau zur Sicherheit der Schifffahrt vorgenommenen 
Arbeiten durch die k. k. Navigationsdirection ander 
- Donau. Wien 1781. gr. Fol. — —— 8 Reiſe. 
BAI. S— 9er Fu, 
Ungleich wichriger ift | | a, 

2.) der Rheinhandel wegen des —— ee RN 
feuchtbaren Laͤnder und des Zufluſſes vieler ſchiffbaren Sei⸗ 
tenfluͤſſe. Er erſtreckt ſich auf dem Rheine big Baſel; 
mittelſt der Moſel bis Metz und Lothringen; mittelſt des 
Mayns bis Frankfurt, Wuͤrzburg und Bamberg; mittelſt 
des Neckars ) big in die Gegend von Stuttgardt. 

Vor der franzöfifchen Revolution giengen zwiſchen 
Mainz und Koͤlln, welche beide Staͤdte nebſt Speier das 
Stapelrecht hatten, inggemein jährlich bei ı3 big 1400 
——— thei den Rhein — # (Berti) 


J —— 


*) Die Neckar-Rhein⸗ RN: Mainfeifffahet mwiſchen Seisrnn, = 
EN und ——— 8. he 1809...) 


Le 


theils hinab CThalfchiffe). Big Speier bediente man fid) 
bei erfteren ber Pferde zum Vorfpann, wovon gemeinig» 
lich ı0 big ı2 eine Ladung von 3000 Zar. und folglich 
3 mehr ale die Pferde auf der reifenden Donau zu ziehen 
| pflegten. Von Speier bis Strasburg hingegen fraten mit 
einigen Ausnahmen, Menfchen an bie Stelle, deren als 
dann oft 80 big 90 die Arbeit von 10 oder ı2 Dferden 
verrichteten; aus Holland herauf bis Köln, und von da 


hinab hatten hollaͤndiſche Schiffer die Fahrt und machten - 


eine eigene Gilde aus, bie sufammen 50 Theilnehmer 
zählte. So wie fie in Koͤlln die heraufgebrachten hollaͤn⸗ 
diſchen Güter, vermoͤge des Stapelrechts ausladen und 
den deutſchen Schiffern zur Weiterbringung nach Mainz, 
Mannheim u. f. mw. überlaffen mußten; fo hatten fie faft 
ausſchließlich dag Recht , die deutfchen Produkte als Nide 
fracht von Koͤlln nach Holland zu bringen. 
Die Fahrzeuge feldft von Öfragburg big Köln ſind 
von dreierlei Groͤße: 
r.) Ein Schiff des erſten Nanges trägt 2600 big 
3000 Zentner. 
2) Ein Dittelfchiff enthält 12 big 1500 o Ar. und 
3) Eing der dritten Größe, genannt Anhang, wel, 
ches gewoͤhnlich an jene vom erſten ange befeftiget zu 
werden pflegt, trägt eine Laſt von 600 big 1000 Zentnern. 
. Die Schiffe des Niederrheing aber, die von Holland her» 
auf big Köln, und von da hinab gehen, find 2 bis 3mal 
größer als die deg Mittel» und Dberrheing , haben sum 
Theil die Ladungsfaͤhigkeit von 11,000 Ztnr. und ihre Baus 
und Ausrüftungs-Koften fleigen auf 16,000 fl. und in ihnen 
wohnt der Eigenthuͤmer mit ſeiner Dune ‚und feinen | 
Knechten. | 
Hüpedens Aufſatz vom Rheinhandel in Schloͤzers 
Staatsanzeigen. 9.n. S.ı—a \ | 


P ‚ be 4 | 4 

Betrachtungen uͤber die Folgen der Eroͤffnung der Schelde, 
in Abſicht auf den 9 Rheiniſchen Handel und den Handel 
von Sranfen, Schwaben und der Saneib: 4: Bere 


lin und Stettin 1785. 
Eid bof8 analytifcher Entwurf ı einer — von 


Abhandlungen u. f. w. über die Serliifahrtac des 


Rheinſtroms 1312. 

Ebendeſ. topographiſch⸗ ſatiſuſche Sarktelhune des 
Rheins mit — Ruͤckſicht auf deſſen Schiff⸗ 
fahrt und Handlung. 4. Koͤlln 1814. 


— F. Okhart der — nach der Laͤnge ſeines Laufs 


und der Beſchaffenheit feines Strombettes mit Bezie⸗ 
hung auf deſſen —— Verhaͤltniſſe betrachtet. 
gr. 8. Mainz 1816. 


Auſſer ben Schiffen find auf dem Rheine auch die 
großen Holzfloͤße, welche vom Samarwälhe und AR | 


Franken fommen, merfwirdig. 

Die Nebenfiüffe des Rheines tragen verhidene ia 
fien bon 300 big 1500 Zentner. ee £ 
Zu dem Nheinhandel: gehört auch der Handel auf dem 


‚ Dodenfee*). Die Fahrzeuge, deren man fih zur Schiffe 


fahrt auf dem Bodenfee bedient, find ſaͤmmtlich aſacd 


gebauet und nur durch die. Größe verfchieden. Die Laͤdi's 
‚sehen 4-—- 5 Fuß tief im Waffer , find 110 Fuß lang, auf 
dem Boden 14 Zuß breit und führen. einen 82 Fuß hohen 
g Segelbaum. Eine folche Laͤdi wird wohl mit 2500 Ztarn, 
beladen. Sie werden zu Dregenz und‘ Lindau geladen und 


gehen wegen des R kheinfalls nur bis Schafhauſen und Stein . 
Ua den — folgen die Segner, die ae und 





wa 6. E. Sartetanne Verſuch einer veitrebun des Boden⸗ 
—* 8. St. Gallen 1808, J 


die Ficherſchife Der Handel auf bem Sohäifee beflebet 
blog in Lebensmitteln , in, baierifchem Salze, in Fruͤchten, 
Wein und einigen italiänifchen Probuften. | 

3.) Der dritte Hauptweg des beutfchen Handels iſt 
die Weſer ) Die Stapelſtaͤdte dieſes Fl uſſes ſind Han⸗ 
noͤvriſch⸗ Muͤnden und Bremen, jedoch) fo, daß Muͤndenſche 
a Schiffer dag Fahrrecht auf der Werra mit Heſſiſchen Schif⸗ — 
fern gemeinſchaftlich, und nur die Fahrt auf der Fulda 
nach Caſſel und von da zurück ausſchließlich haben; fo 
wie hingegen zum Befahren des Weſerſtroms jeder, ſowohl 
Muͤndenſche als fremde Schiffer berechtiget iſt. Zu Muͤn⸗ 
den kommen gewoͤhnlich in einem Jahre auf der Weſer 364, 
auf der Fulda 128, auf der Werra 104 Schiffe an. Mits 
telft der Fulda gehen die Meferfrachten über Caffel bis 
Hersfeld, und auf der Werra bis Wanfried; durch die 
ſchiffbare Aller big 3° fe, und mit Huͤlfe der Aller und 
Reine, welche ſich im Luͤneburgiſchen Amte Ahlden vereis 


migen, big vor Hannover. Auſſerdem aber fommen viele 


. Güter‘ ‚auch auf der Achfe von und nach Muͤnden aus Heſ⸗ 
fen, Thüringen, Sachſen, Frankfurt und Baiern, um von 
oder nach Bremen ſpedirt zu werden Die Schiffe der 
Mefer haben übrigens ‚gleichfalls dreier! ei ——— und 
Größen. 
2) Die der erſten und größten Art werten Dice ges ; 
nannt und befichen aus Fahrzeugen, die 118 big 120 Fuß 
lang und 8 bis 9 Si breit hd um 30 bis 40 N zu 
tragen. AN 

2:) Die. von weiter eGrohe heißen After, Achter oder 
Hinterhaͤnge; ihre gewoͤhnliche Fänge beträgt 106 big 108, 
ihre reite 6 = 77 Zuß, und ihre Ladung 20 bis 25 garten. | 


”). Die Bhnptsenenftände de Weſerhandels Kuhn, Holz, Volle, 
Garn, Leinwand, Kolonialwaaten, engliſche Fabritate und Wein, 


— 
[ Ü — > 


3.) Die dritte Art führt den Nahmen Bullen. Die 
Länge eines folchen Fahrzeugs fleigt. auf 60 big 65, und 
feine Breite auf 32 Fuß; jeine Ladung aber beſteht in 10 
Laſten. a 
Diefe 3 Schiffe machen, wenn fie —— find, eine 
Maft aug, die bei vollem Waffer 60 big 70 Laſt ladet. Sie 
muͤſſen von Bremen bis Hameln durch Rinienzieher , zumeis 
» Jen 40 big zo an der Zahl, von Hammeln bis Minden 
durch Pferde gezogen werden. | 
| Gothaifche Handlungszeitung 0,.8:61280.,, Oz. — 
get und ergaͤnzt im J. 1787. St. 8. S. 57 ff. 
Weddigens Weſtphaͤl. Mag. B3 9.9. ©.248f: 
Quentins Berichtigung eines Abriſſes von der Schiffe 
fahrt auf. der Weſer. 4. Öttingen 1788 , en 
ER Ebenberf. in den neuen möghenglishen Nachrichten. 
Jahrg. 1789 Di. 4 | 97 
Ueber die Mangel und Hinderniffe ber Weſer ⸗ Schifffahrt ; 
und DVorfchläge, folche hinwegzuraͤumen von Willie 
gerod. f Zufligs und Polijei»-Fama, vom 
Jahr 1818. N. 153. | 
Größer, als auf den bisher —— 
ſelbſt den Rhein mit eingeſchloſſen, iſt die Schifffahrt 
4) auf der Elbe. Schon im Innern von Boͤhmen 
beginnt der Waarenzug fuͤr dieſen Strom, — 
Havel und Spree mit Brandenburg, mit Hulfe des Ka— 
nalg von ber Spree nach der Oder mit Schlefien, mit 
der Neumark und Pommern, und uͤberhaupt theils un⸗ 
mittelbar, theils durch ſeine ſchiffbaren Zufluͤſſe (ſ. oben 
©. 25.) mit ganz Ober» und Niederſachſen Berbindung 
hat; auch reicht bie, Gemeinfchaft der Elbe wegen ihrer 
Verbindung mit der Oder und mittelft der Warthe, der 
Netze und des Bromberger Kanals durch die preußiſchen 


a er — 
Staaten bis zur Weichſel⸗ Außer Hamburg ſind noch 
Dresden, Magdeburg und Lauenburg Stapelorte fuͤr die 
Schifffahrt der Elbe, und Lauenburg insbefondere auch 
der Vereinigungspunft des Elbehandels mit dem Verkehr 
der Luͤbecker. Ohne die Dresdner Schiffe, welche nur bis 
Magdeburg fahren duͤrfen, ſollen im J. 1798 bloß zwiſchen 
Magdeburg und Hamburg gegen 460 beſondere Schiffe mit 
wiederholten Auf» und Abfahrten befchäftiget und zufams« 
men an 4000 See⸗ und Elbfchiffe mit eigentlichen Kaufe 
mannsguͤtern zu Hamburg angefommen feyn. Im J. 1793 
find von Hamburg blog bie &ibe aufwärts gegangen: \ 


Kaffee. ve ee 50 400 Pfund. | 
| Zucker, raffinieter DEN v 12,000,000,7 a 
wreher Tann. 7 3,554,400° — 
% Syrup * —— 3,161,300 — 
MRoſinen a . . . 11,931,200 — 
Sabafi ni“: A BE „1 5,640,660 
3 u a RE 31342 00 
getrocknete Fiſche ——— 
Kaſ — — — 604,800 
VRR ER I AN ar Wigborcon, 
Citronen und J—— BITTE 350 —. 
Hänterumd' Fee". u =," 28,080: Stüd 
RER ER RE LS, 1468 Oxhoft 
Heeringe al — 2008 Laſten 


5.) Die Dder nutzt leg Ike Sandel der preußi⸗ 
ſchen Staaten, ba ſolche erft bei Natibor in Schle— 
fien ſchiffbar wird, und auch, ihre Mündung in bie 


*) Verſuch tiber die Ehädtichfeit der gefchloffenen — 
Elbſchiffergilde und uͤber die Nothwendigkeit, die Schifffahrt 
“auf der Elbe frei zu geben, nebſt Darſtellungen der Misbraͤuche, 
welche bei dem Schiffer⸗ Monopol -obwalten, 8. Berlin 1791. 
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Sfifee auf greußifchem Boden: nr Auf berfelben halt 


Schlefien über 400, die Mark Brandenburg gegen 600 | 


Sahrzeuge, Stettin und Vorpommern 270° Seeſchiffe; wo⸗ 


zu 186 Leichterſchiffe kommen, Gemeiniglich gehen in den 
pommerſchen Haͤfen über 1500 große Schiffe ab und zu, 


ohne die Ballaſt⸗ und —— zu rechnen — 
J. Exporten. 
Die wichtigſten Artitet die Deupten zur — 
bringt, ſind: 


1) Getreide, welches meift * Holland, dann 


nach England, Schmeden, Tranfreich und in die Schweiß 
geht. Am mwictigfien ift die Ausfuhr auf dem heine 


und auf der Eibe, befonders. auf dem erften Fluß; denn . 


nur allein das ehemalige fransöfifche Norddepartement, dag 
jetzt einen Theil der —— Rheinprovinzen ausmacht, 
hat oft in einem Jahr für 2 z Mil. Thlr. und das Depar⸗ 
tement des Donnersberg —* 411,629 Ztnr. Getreide ausge⸗ 
fuͤhrt. Der groͤßte Theil des Getreides geht nach. Hollandı 
da die Getreide- Einfuhr in England nur dann ‚erlaubt iſt, 


wenn daſelbſt das Getreide einen gewiſſen Preis erreicht 


hat***), Magdeburg, Thüringen, Anhalt, die Mark Brans 


denburg, Hannover, Lauenburg und Meftenburg führen 


auf der Elbe und die Gegenden an der feine, Braunfch weig 


und Hildesheim auf der Weſer das meiſte Getreide aus. 





ih, Annalen der St aatskraͤfte von Europa. Seite ıı, 
) ſ. Lehne's hiſtoriſch— — Jahrbuch des? Dan antemente 
vom Donnersberg fuͤr das J J. 9. Mainz 9 


=) Zu Ende des Jahrs 1799 wurden in einer Mode von der Elbe 


6089; von Emden 110 und von Bremen 150 Duatter Getreide 
in England eingeführt, Auffer diefem waren noch von der Ems, 
Weſer und Elbe 1456 3tnur. Risen): und, 21,762 Air Ha⸗ 
ter angekommen, : 


» r 


/ 


N 


N 
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Nach der Seit ſchicken Baiern und Vhaenderg und 
nach Sranfreich, auffer dieſen Staafen, auch Baden, Heffen 


amd Preußen viel Getreide. Man fchäßt die Summe, die 


— 


J 


Deutſchland im Ganzen für Getreide vom Auslande a. 
auf 9 bis 10 Millionen Athlr. 

2.) Holz wird auf den Rhein, der Mefer, €ibe und 
Dder nad Holand, England uud Frani reich ausgeführt. 
Dag Holz, welches auf-dem Rhein hinab nach Dortrecht, 


dem Hauptſtapel der großen Rheinfloͤße geht, kommt aus 
der Murg, Enz, Kintzig, dem Main, ber Moſel, Saar 


und Lippe. Den groͤßten Beitrag liefern der Schwarz⸗ 
wald *), Speſſart, Thuͤringerwald und Hundsruͤck. Bloß 


— auf der Murg **) werden jährlich für 500,000fl. Bau» und 
Schnittholz in dem Rhein geflößt. Von Kronach, im 


baierifchen Obermainfreife wurden fonft, nach einen ro jaͤh⸗ 
rigen Durchfchnitte, verfloͤßt: 51,863 Schock Bretter, 8781 
Biden, 128,660 Buͤrden Pfähle, 43,240 Schindel, und 
dadurch eine Summe von 284,827 fränf. Gulden ing Land 


gebracht. ber dieſer Holzhandel hat in neuern Zeiten 
ſehr abgenommen. Der Haupfgegenftand beffelben war daB . 
-fogenannte Hollaͤnderholz, das aus zum Schiffbau taug⸗ 


lichen Tannen» und Eichenſtaͤmmen beſteht, welche in klei⸗ 


nen Floͤßen in den Rhein gehen und in der Gegend von 


Koblenz zu groͤßern Floͤßen zufanmmengefügt werten. Ein 
‚großes Holländerfioß war chedem 7 bis 900 Fuß lang, ums 


ar 
a 


ae fe u breit, ‚und enthielt big 500,000 Kubikfuß. 


— Königs Bruchſtuͤcke dest int: und auelandiſchen Flofholha— 
dels in dem wuͤrtembergiſchen Schwarzwalde, 8. 1785, und 
Ebendef. Beiträge zur praftifhen Forſt⸗ und d Floßhandels- | 
Wiſſenſchaft. 8. Ulm 1790. 


e) Sigerfhmidt das Murgthal, befondere in Hinficht auf 


MNaturgelchichte und Statiſtlk. 8. Nürnberg 1800, 


— 
⸗ 
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Es hatte oft bei 900 Ruderknechte und Arbeiter, und be— 
trug im Werth 3 — 400,000 Gulden *). De find aber 
Floͤße von diefer Größe eine Seltenheit. ‚Im J. 1809 find. 
82 Floͤße den Rhein herunter nach Holland gebracht wor⸗ 
den, worunter fich 3 Holländerfiöße erfter „ und 59 zweiter 


a Klaffe, dann 4 Dort» oder Bretterfiöße, und. 16 Mariens 


floͤße befanden, welche zuſammen 208,429 Kubikmeter ui 
chen» und Tannenholg enthielten. 
Zu dem Holzhandel auf der Weſer liefern —— | 
(da nur allein aus dem Henuebergiſchen und Meiningen⸗ 
ſchen jaͤhrlich gegen 2000 Floͤße auf der Werre nach Muͤn⸗ 
den gehen), der Sollingerwald **) und der Harz das meiſte 
Holz; aus dem Herzogthum Braunfchweig werden jährlich 
an Bau- und Stabholz , Dielen und Laften für 50,000 - 
Rthlir. ausgeführt. Vom Harze kommt dag Holz auf der 
Ocker und Ader in die Weſer, und man ſchaͤtzte fonft den 
Werth des auf der Weſer verfendeten Holzes über ı Mill. 
Rthlr. Nicht fo bedeutend ift der Holzhandel auf der Elbe 
und Der, weil eg in dem Flußgebiete diefer Etröme nicht 
ſo viele Waldungen giebt, und Norddeutfchland ſelbſt viele 
| holsfrefiende Gewerbe hat. Auch hat die Holzaugfuhr über 
Stettin, welche fonft nad) ben Ein» und Ausfuhrliften in 
manden. ‚Jahren über 500,0c0° Rthlr. betragen hat, in 
neuern Zeiten ſo abgenommen, daß im Jahr 1815 nur für 
1486 Thlr. Schiffsholz und für 26,215 Thlr. Bauhol;, dann 
1295 Faden Brennholj, 48,776 Stück Planfen, 2714 Schod 





*) ſ. Klebe's Neife auf dem Rhein. (ate Auflage.) . ©. 480. 
Schlözers Staatsanz. B. J. 9.16, 16-19. und Sort: 
und Jagdbibliothek. Th. 2. N. 6. v 

**) C. 9. von Gierstorff über bie forftmäßige Gröiehung, 
Erhaltung und Benukung der vorzüglichiten IAVRHONRER er 

/ are (4, Hannover 1796), S. — 


Orxhoftſtaͤbe 14791 Schock Piepenſtaͤbe, 24,427 Schock 


Tonnenſtoͤbe, 1398 Schock Oxhoftboͤden, 250 Schock Toms 


nenbiter, zo Schock Dielen, 47 Schock Franzholz und 
36. Schock Klappholz ausgefuͤhrt worden find. Auf der 


Elbe wurde im J. 1782 für 5,400, o00 Rthlr. Schifsbau— 


holz nach Hamburg gefloͤßt ), und auf dem Rheine ers 
hielten die Holländer im J. 1780 ohne bag, was von der 
Moſel dazu kam, uͤber 63 Millionen Gulden an Fee 
und Hausbauhol; **). 


Die Abnahme-der deut fchen Waldungen, und das ge⸗ | 


| ringere Beduͤrfniß Hollands von Schiffbauholz ‚haben in« 
deſſen dieſe Holzausfuhr auf beiden Weegen ſehr vermin⸗ 


dert, und man duͤrfte wohl jetzt die Summe, welche Deutſch⸗ ei 


land für Holz erhält, nicht über 2 Millionen Thaler fegen. 


3.) Leinwand und leinen Garn. Hamburg 


führte fonft im Durchfchnitte jährlich für 14 big 15 Mils 
lionen Rthlr. deutfche Leinwand, mit Inbegriff der Schlefi- 
ſchen aus***). Bremen, welches abfonderlich den Nies 
derfächfifchen und Weſtphaͤliſchen Leinwandhandel an ſich 


gezogen, über 5 Millionen 7); Ulm, vor der franzoͤſiſchen 
Revolution, jaͤhrlich für 10 — 1,700,000 FF), ohne was 


aus Memmingen, Kempten 777) und. dem übrigen Schwa— 
. ben ausgeführt wurde, wovon allein in den Landgerichten 
Immenſtadt, Sonthofen und Kempten jährlich 20,000 


Stuͤcke, im Werth, zu 360,000 fl. gefertigt wurden. Allein 


*) Schlözers Briefw. 9.59. ©. 32. | 

**) Ebendef. Staatsanz. H. 1. ©. 11. 
se) Normanns geographiſches Handbuch. ©, 3560, 

+» Buͤſch Geſchichte der Hamburgifchen Handlung. S. 92. 

+4) Haid’g öfonomifhe Abhandlungen für Schwaben. ©, 188, 
+42) Der: Leinwandhandel von F. maller (G. RN 1819). 
— ©, 103, IR ' 


/ 


die (ämnhtliche Ausfuhr ber deutſchen Leinwand iſt, wie be⸗ 
reits oben (Seite 146 und 154) angeführt worden, fehr 
herabgefommen, fo, daß man gegenwärtig die ganze Sum 
me, welche Deutfchland für Leinewand und feinen Garır 
vom Auslande bezieht, nicht ‚über Mil. — een 
gen kann. 
4.) Meiner), befondere hei und Moſe ler · Weine. | 
Von Mainz allein werden jährlich bei 1000 Stuͤck a 75 
Ohm , an Werth für 300,000 fl. verfhicht "). Aug Baden 
und Würtemberg wird die Schweis mit Wein verſorgt. 
Sn den Niederlanden, wo jedoch wegen, des franzöfifhen 
wenig deutfcher Wein getrunken, fondern letzterer meiſt 
wieder anderwaͤrts verfahren wird, haben die Staͤdte 
Dortrecht und Rotterdam den Nheinweinhandel ganz allein, _ 
der jedoch wegen der beurfchen und ‚niederländifchen Zolle 
gefeße nicht fo bedeutend if, Mr der mehr beguͤnſtigte fran⸗ 
zöftfehe Mein. In England, wo eine Bouteille mittelmäßis 
ger Bacharacher fir 4 Guinee bezahlt wird ***), betrug 
im Jahr. 1780 be Einfuhr ber beutfehen kön —— 
157 Somen Ft). 

5) Dbft vonder Offfee Häufig nach Huflant, und ans 
dern nördlichen Gegenden. 3.82. von Stettin im J 1700; 
4786 Tonnen, von Meklenburg im Jahr 1786 fuͤr 16,999 
Rthlr. TT) Im 3. 1812 find über Köln bei jur Flle 
Obſt nach rn verſchifft —— 





*) Die Hauptzweige des Weinhandels von J. €. Stnapius. 
8. Hamburg und Leipzig 1781. 
*4) Betrachtungen uͤber die Folgen der Eroͤffnung der Scheide i in 
Abſicht auf den Nheinhandel. 4. Berlin 1785. 
wer) Schloͤzers Briefw. 9.49. S. dr ff. u. Staatsanz. H. 1. 
+) Wendeborns Nachrichteun von — Th. J. S. ‚316, 
m f. oben S. 221, 





6.) Rindoieh aus Würtemberg*) und Baden nach 
| Frankreich. Aug Dfifriesland werden jährlich) 250 ſchwere 
und 1600 geringere Ochſen ind 2000 Kühe, aus Meklen- 
burg und Holftein ebenfalls eine bedeutende Anzahl von 
Rindvieh ausgeführt | " 
| 7.) Bferde aus Mürtemberg nach Frankreich/ aus 
Neklenburg, Holſtein und Oſtfriesland nach Rußland und | 
Italien Die. Königlid) Hannsverfchen Orte Langenau 
und. Iſerhagen haben im J. 1783 allein gegen 1000 Stuͤck 
5 an den König von Neapel geliefert. 

8) Schaafe. Aus Würtemberg, Baden ei und 
Weſtphalen“**) neben jährlich viele: nach) Sranfreich und 
der Schweiß, und aus Krain nach Stalien, h 

9.) Butterund Käfer Meflenburg führt jährlich 
- für 300,000 NRehlr.; Oſtfriesland +) für 30 big 40,000 

Nrhle. Butter und für 130,000 Athlr. Kaͤſe aus. Hol⸗ 
| fein und Oldenburg exportiren ebenfalls viel. KEN 
10.) Gef falzeneg und geräuchertes Fleiſch, 
— vornehmlich aus Weſiphalen Schincken; Hamburg Poeͤckel⸗ 
ßeiſch; Meklenburg und Pommern Spickgaͤnſe; Braun⸗ 
ſchweig und Goͤttingen Wuͤrſte. 

a1. Honig un Wade. Aug bem nn 
werden‘ jährlich) bei 150,0co Pfund gelbes Wachs nad 

Sranfreich und über ı Million Pfund gebleichteg Wachs 
nach Spanien. ausgeführt 17). Auch uͤber Trieſt if die 
— Ausfuhr des deutſchen Wachſes wichtig. | 


*) f. oben € Geite 217, a / 
»x) ſ. Schlözers Briefw. 9.44. ©. ff. 9.49. ©.34,  - 
und Staatsanz. H. 21. ©. — | | 
#8) f, oben Seife 100, x 
) 1. Gothaifhe N. vom J. 1785. ©. 292, 
| m Beckmanns Abh. über den deutfhen Wachshandel iu 
Nor, Comment. Societ, Goett, T, Ye Pag. 104, segg. 
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12.) Wollengarn. Aus Weimarſchem Wollengarn 


wurden bisher die leichten Zeuge von — und N 


Ara 


pagne gemacht. 
13) Eifen, und Stablmatren in. allen Artifeln, 


vorzüglich, nad) den Niederlanden und andern felbft eiſen ⸗ 


reichen Ländern. Bon den Niederlanden gehen folche nad) 
Spanien, Vortugall und Amerifa, befonderg geht eine große 
Menge Plantage-Geräthe und fogenannter Cargaifonsgüter 
nad) Weflindien. 

Im Nüßland, weilte noch im J. 1784 bei 360,000 
Stuͤck Steiermaͤrkiſche Senſen erhielt”), ift jeßt die Ein» 
fuhr der fremden Eifenwaaren big auf die — Ru 
Inſtrumente ganz verboten. 

Steiermärfifcher Stahl iſt ſelbſt den Sabrifen Eng- 


lands unentbehrlich. Auch verfenden. Steiermarf, Kaͤrn⸗ 


then und Krain fuͤr Millionen Eiſen⸗ und Stahlwaaren 
nach Italien, Frankreich, Polen und Rußland, und die 


bergifchen Handwerkszeuge werden felbft bei einem Impoſt 


von so big 100 vom Werth noch in Frankreich eingeführt. 
14.) Kupfer, Blei und — ſowohl 


roh als verarbeitet. 


gan 15.) Duedfilber gebt. jährlich in u. Verſen⸗ 
dungen nach Spanien zum he der nen in 


Amerika. 
‚16) Silberarbeiten von Augsburg äh Nußland u 
17.) Glas und Spiegel; böhmifches Glas geht 


nach Portugall und Italien; nach Rußland iſt die ſonſt 
große Einfuhr deutſcher Glaswaaren und Spiegel, wegen 
der angelegten eigenen Fabriken durch Verbote geſperrt. 

Aus Roſtok wird alle Jahr viel Glas (im J. 1784: 
887 Kiſten, im Werth zu 5765 Rthlr.) ausgeführt. 


) fs Gothaiſche Handlungszeitung, von J. 1781. ©. 216. 


| 18. ) Wolle, Brfondere aus 8 Sachfen nach England. 
Ueber Moftof giengen im J. 17842 11,714. Stein aus. 


19.) Tabak; rohen Tabak fuͤhrten bisher mehrere | 
deutſche Staaten, 5. B Baiern, Baden zc. aus, fauften 


ihn dann aber bereitet den Ausländern für’ Mus EIR höhere 
‚ Preife wieder ab. 


20): Nübfaamen, wovon jährlich nur aus Ds 


friesland 900 Laft ausgehen, welche nachher wieder als 


Ruͤboͤl vom Auslande eiugeführt werden ®). 

21.) Muͤ üblfteine aus Andernach gehen über Holland 
nach den Hanfefäbten, nach England, Nußland und ſelbſt 
nach Amerifa. Im J. 1813 find davon 26,845 Zinr. über 


Köln nach Holland verfchifft worden. Auch von Magdes, 


burg. gehen auf der Elbe und aus dem Solinger- Wald 


auf der Wefer viele Muͤhlſteine über Hamburg ing Ausland. 


22.) Mineralwaſſer. Pyrmonter und Selterfer 
nach mehreren ehropälfhen Staaten, letzteres ſelbſt nach 
Oſtindien. 

23.) Porzellan. Meiſſen und Berlin ſenden viel 


davon in bie Niederiande und in die nordiſchen Länder, 


Wien in die Türfei; Würtemberg in, die Schweiß. 

24. ) Lum p en. Seitdem die Ausfuhr der feinen Lum—⸗ 
pen in den meiften deutſchen Staaten verbotten iſt, laſſen 
die Hollaͤnder auf deutſchen Papiermuͤhlen aus feinen Lum⸗ 
pen Pappe machen, welche ſie ausfuͤhren dürfen und vers 
fertigen aus folchen nachher das feinfte Papier ar 
25.) Pottafche, ein Hauptartifel, welcher über Stets 
tin und über Trieft, wie auch auf dem Rhein häufig aus: 
geführt wird. 





*) Beckmanns Grundſaͤtze der Landwirthſchaft Ete Ausgabe.) 
Seite 407. | 
“ Beckmanns — ee Asa) ©. 159. 
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26.) ea — von Paſſau und Grosalmerode, 
irdene Pfeiffen aus Sachfen und dem Naffauifchen. N 
27.) Hölzerne Uhren aus dem Schwarzwald und 
| von Ammergau in Baiern; Nuͤrnberger J Berchtesgadner EM 

und Sonnenberger Maaren lo 4 

28.) Bed, Theer und Kienruß. 

29.) Rohe und gemahlene Zuffieine (leßtere Traß 
genannt) werden aus der Gegend von Andernach und 
 DBrohl*) in großer Menge nach Holland verfchifft. Im Sabre 
1812 giengen 113,238 Int. Traß, und 5681 iur. ah 
Tufſteine auf dem Rhein dahin. NH 
TI. Smporten. | ——— 

Deutſchland erhaͤlt vom Auslande ſaͤhruch ungefaͤhr: 
1.) Zucker: 1,653,664 Ztur. asofl. 82Mill. Gulden. 
2.) Kaffee: 438,183 Ztnr.,a —— a N 
3) Thee 008m af... =. 
42 Pfeffer, Zimmet, Gewuͤrznelken, in, i 

car Nüffe und andere Gewürze. | 
5) Baumwolle aus Oft- und Weftindien. 
6) Neiß aug Amerifa und Mailant. 
-7.) Seide und feidene Waaren aue Italien und 
Fran treich· 
Wollenwaaren aus Loglend— Grand” und 
den Niederlanden. Bu e 4 

9.) Fremde Weine, befonders kranköfffee im noͤrd⸗ 
lichen Deutfchland aber Hamburg, Bremen und Stettin. 

ic.) Leinfaamen und Hanf aus Liefland und Rußland. 

11.) Seefiſche; im Jahr 1814 find nach Koͤlln ge⸗ 
kommen: 11,657 Ztnr. an geſalzenen Fiſchen, 7239 Ztnur⸗ 
an Stockfiſch, 5209 Zinn an Heering. 


) 1. Reife auf dem Rhein, von m Klebe— (te Ausg.) ©. 486, 


a, 


N . 


allein auf dem Rhein 5689 Zentner. 
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12, 3 Rä fe aug ber Säweis und aus Holland; im. Yang 


13.) Nindoieh aus Ungarn und Polen in die angräns 


gende Hefterreichifche und Breußifche Brovinzen. 
ee) Pferde; aus Ungarn, Pohlen und der Moldau wer⸗ 
den vorzuͤglich viele Remonte⸗Pferde eingefuͤhrt. 


15.) Papiere aus ber OBER eahtzeich und den 


Niederlanden. 
—— Slintenfieine aus Seanfreich. 


217») Barbhölger und Indig. — ——— daß 
Deutſchland jährlich. allein für 2 Millionen Thaler Indig 


brauche *). 


18.) Medizinalwaar en, beſonders Rdabarber und 


China. 


Bilanı. Dieſe laͤßt ſich zwar nicht mit — | 
befiimmen, indem eine Provinz Waaren ins Ausland führt, 


welche: die andere Provinz aug dem Auslande erhält, auch 


die Eins und Ausfuhrliſten von Handelshaͤvenec. nicht bins 


reichen, um daraus fichere Nefultate ziehen zu Finnen; ins 


| deſſen erhellt doch aus dem bisher Geſagten, daß Deutſch⸗ 


land in dem Handel mit England, Frankreich und Holland 
aͤußerſt bedeutende Summen verliere, und daß der Ges 


winnſt aug dem Hamdel mit den nordifchen Staaten , wel⸗ 
cher aber auch von Jahr zu Jahr abnimmt, kaum hinrei⸗ 


chen dürfte, die Handels, Einbuße Deutfchlandg an die 


Zürfei*) zu erfegen. 


l i 
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2) Nach dem Auszug aus dem Tableau de la — par Felix- 
Beaujour in Hrn.v. Zachs monatl. Eorrefpondenz zur 


Ber Beförderung der Erd: und Himmelskunde, Jahrg. 


1808, Octbr. Num. 43, ©. 371. foll die Bilanz des deutſchen 
Handels fo fehr gegen Deutſchland feyn, daß von 5 Mill. Pias 
fer Warren, die von dort ungefähr nah Deutſchland Tämen, 


\ 


2 x . 
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Wenn die Maffe des in Deurfchland circulivenden 


—Geldes in der Mitte des verfloffenen Jahrhunderts aus 


den Getreidepreiſen auf 4284 Mill. Rthlr. berechnet wor⸗ 
den ifi*); fo darf man annehmen , daß folche gegenwärtig 
nicht mehr alg 500 Mil. betrage / da inzmwifchen derfelben 
durch franzöfifche. Nequifitionen und Kontributionen betraͤcht⸗ 
liche Summen entzogen worden find, auch die Ausbeute 
der beutfchen Bergwerke fehr abgenommen hat, und ber 
innere Geldumlauf durch die Vermehrung der Mauthanftals 
ten und-Verminderung der Nefidenzen gehemmt worden ift, 
Ich beſchließe diefe Nachrichten von dem bdeutfchen 
Handel mit einer Fonzentrirten Darfielung der deutfchen 
Münzen, Maaſe und Gewichte, deren Bleihförmige 
keit, fo nüßlich folche für den mwechfelfeitigen Verkehr feyn 
würde, doch immer -ein frommer Wunfch bleiben dürfte, 
\ Man hat in Deutfchland niemals eine allgemeine 
Münze gehabt. Im nördlichen Deutfchland wird nach) 
Neichsthalern, im nordweftlichen vornehmlich nach Mar⸗ 
ten, und im fuͤdlichen nach Gulden gerechnet, welche letz⸗ 
tere, zum Unterſchied mehrerlei anderer, inſonderheit Rhei⸗ 
niſche und Reichs⸗Gulden genannt werden, und 60 Kreu⸗ 
“ger, den Kreuzer zu 4 Pfennigen ausmachen. Beide Muͤn— 
zen nach einerlei Grundfaß, die feine Mark zu 20 Gulden 
oder 134 Rthlr. Aber in den meiften füddeutfchen Staa 


ten ift der Zahlwerth diefer Münze auf den 24 Gulden» il 


fuß erhöhet,. fo daß der geprägte Gulden 72 fr.ıc. gilt, 
und ber Gulden von 60 kr. nur eine —— ** iſt. 





nie mehr als hoͤchſtens für 2 Mil. durch elngeteiifüte deutſce 
Produkte ausgeglichen wuͤrden, das — Auer baar bezahlt 
werden muͤßte. 


Unger, von der —— der Sruhtpreife Goͤtt. 1753. 


Da num ı 3 Gulden- in jedem Falle einen Neichsthaler ma⸗ 
chen; fo beträgt der Reichsthaler nach dem 20 Guldenfuß 
18 Kreuzer mehr als nach dem 24 Guldenfuß. In den 
brandenburgiſchen Staaten praͤgt man nach dem 21 Gulden⸗ 


oder 14 Thlr. Fuß, und nur hier finden ſich wirklich ge⸗ 


praͤgte Reichsſsthaler, da fie im übrigen Deutſchlande fire 


girte NRechnungs⸗Muͤnze ſind. Kurbraunſchweig praͤgt ſeine 


Silbermuͤnzen nach dem 12 Thlr. Fuß. Die Hanſeſtaͤdte 


* 


nebſt Meklenburg- Schwerin, auch mit Eleiner Abweichung 
Holftein, prägen nach dem 113 Thlr. Fuß- Doc wird 
in Anfehung des Gewichts in ganz Deutfehland nach eis 
nerlei Norm, nämlich nach einer Koͤllniſchen Mark beſtimmt, 
wie viel Theile von diefem Gewicht eine Pe an edlem 
Metalle enthalte. 


Diefe Mark wird folgendermaſſen as 


Holän: | Richt: 
difhe | pfennige 
Afen. Theile. 5 


Quen=) Pfen: | Kölner 


Mark, Unzen, Loth. con, | nige, Eſchen. 


1 8 64 | 250 | 4,325 4804 |65,536 
1 2 8 32 544 | 608 8,192 
| a] 4 | 16] a7 | 304 | 4096 
ı | al 8| 76 | mon 
12087 19 256 
x ga ab 7 1517 
* 1315 


Bei Probirung der Gold⸗ und Silberfeine ift dagegen 


das Verhaͤltniß: ı Mark Fein haͤlt im Silber 16 Loth, 


in Gold 24 Karat. oder 288 Graͤn; ı Loth Silber hält 13 
Karat oder 18 Grän; ı Karat Gold 12 Gran — In Golde 
’ giebt e8 in Deutfchland überhaupt einen vierfachen Münge 
fuß: 1.) in Goldgulden, welcher zu 18 Karat, 8 Grän 
fein oder 72 Stuͤck auf die EEE DH — 


+ 


> 


— ⸗ 
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in und noch im —— und am RER vorkommt, 


jedoch ſelten mehr gebraucht wird. Mit demfelben find 


die Mardor und Karolinen von gleicher Feine. b) Dee 


Dutkatenfuß, nad) welchem 67 Stuͤck auf die rauhe 
Mark von 233 Karat fein Gold gehen. . Die gemeinen Du⸗ 
katen weichen indeß von dieſem vormals geſetzmaͤßigen Dur 
katenfuß um 3 Karat 8 Graͤn und mehr ab. c:) Der Pie 
folen« oder Louisd’orfuß, nach welchem Friedrichs⸗ 
Georgs⸗ Karls⸗Auguſtd'or geprägt find. Diefe Piſtolen 


werden an feinem Golde zu 213 3 Rarat, an Gewichte dag 


Stüc zu 13834 AB, die rauhe Mat su 35 Stück gerech⸗ 


net; indeß findet bei allen eine fleine Verſchiedenheit ſtatt. 
I) Der Severinen⸗ oder Souveraind’ orfuß hält: 
an Gewicht 21 75 doppelte Stücke auf bie ee Mark 


und an Keine a2 Karat 2 Gran. 


"Sn Silber läßt fich die Zahl der berfihiehänets deut⸗ 
ſchen Muͤnzfuͤße auf 10 bis 12 berechnen, wenn man die⸗ 


jenigen mit in Anfchlag bringt, welche verfchiedenen Hate 


delsplaͤtzen zu. befondern Beſtimmungen im. Handel auge 
ſchließlich eigen find. Die wirklich hieher gehörigen im 


gemeinen Verkehr irgend eines Theils von Deutſchland 


— ‚gangbate Münzfüße find daher überhaupt. nur. folgende: 
a): DEE Luͤbiſche Fuß in Hamburg, Luͤbeck und im 


Meklenburg » Schweriniſchen einheimiſch, nach welchem die 
Mark fein zu 114 Thaler oder 17 Gulden ae wird. 

b.) Der Leipziger von 1690, welcher im J. 1738 
vom Neichstage zum allgemeinen Reichsfuß erhoben wurde, 


und nach welchem die Mark Fein zu 12 Rthlr.; in Hatte 


nover aber nur zu ıı 44 Thaler ausgebracht wird. 
c.) Der Konventionsfuß, wornach he u 20 
- Gulden, 


d.) der Brdumiehäifige oder Brandenburgi- ei, 


| Iae, wornach fie zu 2ı Gulden beſtimmt iſt, und 


\ 


N 


| e.) ber. Diet. äh. zwanzig Goldenkuß 
Reiche dem zu Folge das Gold zu dem Silber ſich wie 
ar 13% verhalten fol. Doch hat man barinnen feine 


2 wirklich ausgepraͤgte Münzen RR & 


Die Scheidemünge und dag Kupfergeld ſind unendlich 


| verſchieden und haben bloß ihren Werth in dem Lande, 
wo ſie gepraͤgt ſind, da gewoͤhnlich ſchon der Nachbar 


ſolche⸗ herabſetzt oder wohl ganz verbietet. 

F. von Praun gründliche Nachricht von dem Min 
weſen insgen nein, ins beſondere aber von dem deut. 
ſchen Mouͤnzweſen aͤlterer und neuerer Zeiten. zte ver⸗ 


beſſerte Aufl. (von J. F. Klotſch). ‚gr. 8. Leipz. 1784. 


Graumanne gefanimelte Briefe von dem Gelde, Wedhs 
fel und Coursproporti on zwiſchen Gold und Silber, 


den Preis des Geldes und den Muͤnzgeſetzen Eee. 


dener Völfer. Berlin 1763. 
Barkhauſen iſt der 20 oder 24 Guldenfuß beſſer? 
im deutſchen Mifen, vom J. 1776. ©. 535. . 
R Ma u villon Unterſuchung über den verfchiedenen Münze 
9 fuß in Deutſchland, fe Sammlung von N IL 
Se Ra 
Beſtimmung dee Werthes — —— DR aus⸗ 
laͤndiſchen Gold» Silber⸗ Kupfer» fingirtens oder 
Rechnungsmuͤnzen nach ihrer Würdigung in Schrot 
und Korn und ihres Courſes. 4. Leipzig 1786. 


9 


Gaͤrtners Tabellen zur Berechnung des verſchiedenen * 


Muͤnzfußes in Deutſchland. 4. Marburg 1787° \° 9— 
Reduktionstabellen der ee Geldfgrten im Nets 
che gegen ben franzöfifchen, lothringifchen, daͤch ſiſchen 
Cours und umgekehrt. gras Zweibruͤcken 1787.“ 
Ueber den Hamburger Minus von Sievefing. 8. 

1798. Ya h 
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Schloͤzers Briefw. H. 11. ©. 261. 264. 320. H. 18. 
12 &, 284, 375.9.20, @n80. 
Gerhards Handbuch der deutſchen Min. Maaß⸗ ib 
Gewichtskunde 1788: * 
—2* Taſchenwoͤrterbuch der Hechnungs. Münzen - 
fämmtlicher Neiche, Länder und Orte nach alphabe⸗ 
tiſcher Ordnung. 8. Leipzig 1817. | 
II. Manage. 
1.) Laͤngen maaß. 
Das gemeine kaufmännifihe Laͤngenmaaß 2 die Ehe, 
die überhaupt 2 Fuß oder 24 ZoU enthält. Der eigen» · 
Jiche deutfche Fuß ift der Nheinländifche, der etwas größer 
als der Londner oder Parifer iſt, indem er ſich zu diefem : 
verhält, wie 13931440. oder fo, daß 27 Parifer 28 


* 


Rheinlaͤndiſche Fuß geben. Das Ellenmaaß iſt ſehr ver ⸗ 


ſchieden. Die Brabanter Elle, welche bei den meiſten 
Manufakturwaaren zur Richtelle dient, hält über 2 Pa⸗ 
riſer Fuß, und macht, den Fuß zu 144 Linien gerechnet, 
306 °* folder Altfranzöfifchen Linien. Mit ‚andern Ellen 
verglichen, fo find: | Ä Bi 
9 Brabanter — 38 Wiener Ellen. 
27 — — 28 Berliner. 
20 — = 21 Nürnbergifhen. 
ae z=ı Leipziger. 
5 — — 6 Hamburgifchen, 
Bei Laͤngen von mehreren Ellen, bezeichnet: 
z Klafter (Saden) 31 
ıMandele — . 15 
2 Stiege (Steige) 301, Male 
1 Zimmer — 40 Ellen. —— 
u Schok — 60 * 
Wo —— 


N 
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2.) — 

Das eigentliche Grundmaaß iſt die — zu 
ı2 I Schuhen gerechnet, deren 120 auf einen Rhein⸗ 
laͤndiſchen Morgen gehen. Aber dieſe Ruthen ſind in 
allen Laͤndern verſchieden. Auch wird bei liegenden 
Gruͤnden die Beſtimmung der Groͤße bald nach Aeckern wie 
in Sachſen und mehrern andern Gegenden, bald nach 
Scheffel⸗ und Tonnenſaat, wie im Osnabruͤckiſchen, Mek⸗ 
lenburgiſchen, Holſteiniſchen u. ſ. w. ingleichen nach Jo⸗ 
hen und Tagwerken, wie häufig im Defterreichifchen, Baie⸗ 
riſchen ꝛc. nach Jucharten, Morgen und Hufen gemacht. 
Zwei Rheinlaͤndiſche Jucharte machen einen Rheinlaͤndi⸗ 
Morgen ; in manchen Laͤndern aber bezeichnet umgefehrt 
der Nahme Juchart eine größere Flaͤche alg die eines 
Morgen. Der Morgen gehen insgemein 30 auf eine Hufe. 

Bei Wiefen wird in einigen Gegenden, abfonderlic) 
im Wuͤrtembergiſchen auch nach Wannen Heu gerechnet, 
deren 4 ungefähr auf» Morgen gehen. Ueberdieß unter 
ſcheidet man in manchen Laͤndern Waldmorgen und Feld⸗ 
morgen, wo alsdann 4 von den letzten insgemein 3 von 
den erſten ausmachen. 

‚Eine gemeine deutſche Meile, deren 15 auf eis 


— Grad des Aequators gehen, enthält, nad) genauen des | 


rechnungen, 23,642 Nheinländifche Fuß oder 4000 geomer . 
teifche Schritte und = 95,551 1's Sfierreichifchen Joch, ber 
21,480 Fa magdeburgifchen Morgen. | 
23.) Koͤrper oder Kubifmaank. BEN 

. Am verfchiedenften find darunter die Fruchtmaaße, de⸗ 
ren bekannteſte und gangbarſte Nahmen ſind: Wispel, 
Malter, Simmer, Scheffel oder Schaff, Himten, 
Metzen u. ſ. w. fie bezeichnen aber, nach Verſchieden—⸗ 
heit einzelner Laͤnder und Orte ſo verſchiedene Groͤßen 
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und werden ſo A uinnälgehte) daß eine Anyabe. 
ihrer Proportion noch unthunlicher ift, als bei den Zlär 
chenmaaßen. Der Wifpel, nad) welchem befonderg in den 
preußiſchen Staaten gerechnet wird, befteht aus 24 
Scheffeln oder 2 Maltern, und der, Malter bald aus 6, 
bald aus 10 und ı2 Scheffel, Schaff oder Megen. Im 


‚Defterreichifchen zerfällt dag Getreidemang in Muthe, ) 


Metzen, Viertel und Achtel. Ein Muth hält 30 Meken, 
ein Megen 2 Biertel, ein Viertel 2 Achtel. Der baierı 


\ 


ſche Scheffel haͤlt 6 Metzen, die Metze 342 baierifche 


Maas. In Würtemberg*) hat der Schefiel 8 Simri, 


das Simri 4 Bierling, ber Bierling 8 Ecklein, und dag 
Ecklein 4 Diertelein. Der größte Scheffel in Deutfchland 
iſt der Dresdenfhe von 5338 franzoͤſiſchen Kubifzollen 


oder 166 Pfund ungefähr an Kosgeny dag Dfund u 9716 


holl. Aſen; unter die kleinſten aber gehoͤrt der hannoͤver⸗ 
ſche Himte, der von dem beften Roggen zwiſchen 45 und 
48 Pfund hannoͤverſchen Gewichts (zu 10,127 holl. Do 
oder 1565 franzöfifche Cubikzolle hält. a 


von Muͤnchhauſens Hausvater Th. 1. (o2te N 


- 8. Hannover 1766. und Oekonomiſche Hefte von 1796 


und 1797. Taſchenbuch für Kaufleute, Magazine und 


Militärperfonen, enthaltend die Berechnung des Cle⸗ \ 
gifhen, Mainzifchen, Zrierfchen , Loͤllniſchen uf.m. 


Getreidemaaßes gegen den preußifchen oder berlin: 
schen Scheffel, von. Danziger, gr. 8. Berlin 1792. 


Weftphals Abhandlung von den meklenburgiſchen Müns 


‚zen, Maaßen und Gewichten. 4. EN Han Aal: 
mar 1903, Cm um ' Ä re 








6) Maaß Ordnung für die —— Wontendergiſhen Staaten, 
. vom 30, - tonbr, 1806, * 


8 
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At Maliners ng Maas» und Gewichtskunde von 
Böhmen. Prag 1796. eh 


Chelius zuverlaͤßige Vergleichung fämmelicher Maaße 


und Gewichte der RR Frankfurt am Rail 
s8 Frankfe 1908. J 
4.) Fluͤſſigkeits— Maaße— 2 

Die Maaße fluͤſſiger Körper find ebenfalls ſowohl in 
der Benennung, als in der Größe hoͤchſt verſchieden; ich 
will hier nur die Vergleichung der vornehmſten angeben. 

Eine Ohm hat in Berlin 128 Sthend- oder 120 Nic)» 
maag, in Caſſel 80 Maas, in Frankfurt 90 Schenck⸗ oder 
o Aichmaaß, in Leipzig 2 Eimer, in Hamburg 4 Anker. 
Ein Anker hat in Berlin, 38 Maag ler uatt in keips 
sig einen halben Eimer 

Ein Eimer hat in Berlin 2 Anfer ober 64 Schent⸗ 
— folglich eine halbe Ohm; in Leipzig beträgt er 
| 63 Kannen, und in Dresden 72 Maaf. 

Ein Faß Bier hat in Berlin 2 Tonnen ober 192 
Quart, in Leipzig aber 2 Viertel oder 4 Tonnen, oder 
300 Kannen. Ein Faß Wein enthaͤlt in Leipzig ein halb 
Fuber⸗ oder 6 Eimer oder 315 Kannen; in —— hat 
es + Oxhoft oder 6 Tierzen. | 
Ein Fuder Wein hält in Berlin, Hanbirrg, Caſſel 
% und Niederfachfen 6 Dhm; in Frankfurt machen 14 Sus | 
der oder 74 Ohm ein Stüd; in Leipzig iſt das Fuder 
wein 2 Taf oder ı2 Eimer. 

Eine Kanne haͤlt in Dresden 48 cubltit, ihrer 23 
machen 6 Hamburger Stübchens 7 machen in Leipzig 6 
Kannen. Eine Leipziger Kanne bat 56 SuhläseiE und wird 
— 2 Noͤßel getheilt. 

* Eine Magaß oder Quart hat in Berlin 57 Cubitzoll, 
und d enthaͤn 2 ai 4 Maas chun 5 MARBURGER Quar⸗ 


es 37 Kubikzoll, in Leipzig 4 Quartier, und 2 Noͤſſel mar 
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tier; = Maaß find in Sranffurt am Main. 5 Schoppen. 


In Frankfurt am Main hat die Maag 94 Cubikzoll oder 4 
Schoppen und 600 Maaß machen ı Stuͤck Wein aus. Ein’ 
Nöffel macht in Berlin eine halbe Maag, in Stettin bat 


chen eine Kanne. In Hamburg machen 2 ein Quartiere 
Ein Oxhoft hat in Berlin 3 Eimer; in Hamburg 


| machen 4 Oxhoft Wein ein Faß ; ein Oxhoft — — 


aber hat 30 Viertel oder 60 Stuͤbgen. 

Ein Quartier hat in Hamburg 45 — in Bee abet 
49 Rubufzoll, | 

Ein Schoppen hat in — am Main 23 eutit 


- golf und 4 machen eine Maas. 


Ein Stübgen hat in Hamburg und Fübef 1825 Kur 


bikzoll und enthält 4 Kannen; 40 machen eine Ohm Wein 


und-48 eine Tonne Bier; in Stralfund und Zelle bat das 
Stuͤbgen 196 Kubikzoll. 
Ein Stuͤck hat in Frankfurt am Main 14 Fuder, 


oder 73 Ohm, oder 150 Viertel oder 600 Maafı 


Eine Tonne Bier ift ın Leipzig 4 Faß, in Hamburg 
48 Stäbchen oder 192 Quartier, in Berlin 4 Safe · | 

Eine Tonne Thran madıt ein halb Quartel, und haͤlt 
32 Stuͤbgen. 

Ein Viertel iſt in Srankfurt AMAich⸗ oder 44 Schenk⸗ 


maaß in Hamburg bat es 2 Stuͤbgen oder 8 Quartier, 


und 355 Kubitzoll, eben fo auch in Luͤbek; 2 Viertel Bier 
thun in Leipzig ı Faß, und ein Viertel macht 2 Tonnen. - 
Sm Defterreichifchem wird das Weinmaag nad- us 


dern, Dreilingen, Eimern, Vierteln und Maaßen berech⸗ 


— 


netz ein Fuder hat 32 Eimer, ein Dreiling 30 Eimer, ein 


Eimer 4 Viertel, ein Viertel 10 Randy und ein Maaß 4 


S 


= 21 
VI. Gewicht und zahlende Siten 

Dasjenige Gewicht, woraus zunaͤchſt alle andere zuſam⸗ 
mengeſetzt ſind, die zur Beſtimmung groͤßerer Laſten ge— 
braucht werden, iſt das Pfund, welches in2 Mark, bie 
Mark in 8 Unzen, jede Unze in 2 Loth u. ſ. w. abgetheilt 
wird. Das gemeine Richtpfund in Deurfchland iſt dag 
Koͤllniſche, in Vergleichung deffen ein anderes Pfund ents 
weder leicht oder ſchwer⸗ oder gemeines eine genannt 
wird, 

Unter ben verfchiebenen größern Gewichtsarten gehoͤ⸗ 
ren hieher vornehmlich der Stein, der nach Verfchiedens 
heit der Länder und Waaren, wozu er gebraucht wird, 
zwiſchen 10 und 22 Pfund begreift, auch in einen leichten 
und fchweren Stein unterfchieden, und im erſten Falle zu 
10 big 11, im legten zu 20 big 22 Pfunden gerechnet 
wird, — Das Liespfund, vornehmlich ein Schiffgges 
wicht, welches bei Frachten 16 und mehr, beim Kauf und 
Verfauf der Waaren aber indgemein 14 Pfund zu halten 
pflegt; — der Zentner, ber in vielen Gegenden zu 110, 
bis 112 Pfund gerechnet wird; — das Schiffspfund, 
| welches gleich ift 20 Liespfunden, oder 280 gemeinen Pfun⸗ 
den; — und endlich eine Laft, auf. welche 12 Shift 
pfunde gerechnet zu werden pflegen. 

Mehrere, nicht bloß flüffige, fondern ah trodene — 


Waaren, werden im Handel nach Tonnen berechnet. Eine 


ſolche Tonne iſt ı —— a ı2 Tonnen geben 
- eine Laſt. 
Wenn der Ausdruck En ft und 2 anne zur Beſtimmung 

der Groͤße und Fracht eines Schiffs gebraucht wird; 

fo bezeichnet eine ſolche Schiffslaſt 2 Tonnen, und die 
Tonne 2060 Pfund franzsfifchen Gewichte an Seewaffer 
oder einen Raum von — franzöſchen Fubikfuͤgen. 


Mag jöhle ice Güter betiſt/ ſo u beim va 


| pierh andel — 
1 Ballen zu 10 Rieß 
1 Rieß — 20 Bud) * x 
Schreibpapier. su 24 5 ai 

dag . — * = Bogen. 

—— de ini Blechhandel nach Faͤßchen, weiße und 
ſchwarze Bleche ohne Unterfchied zu 450 Platten; in Ham⸗ 
‚burg aber befonders die weißen nur zu 306 Platten 

Beim Garnhandel nad Stücen, Sträbn, 30 

ſpel, Gebinden, Faden u. fe m. die aber ‚einander nicht 
überall gleich find, N 

Beim Linnenhandel ——— Stiegen; 


Stüdem Schoden u. f. w. dag Stüd aber. iſ | 


falls nicht aͤberall einerlei. 

Beim Tuchhandel wird gegähle: ER 
Das Paktuch zu 10 Stuͤck, jedes zu 22 Zuch; ein 

Tuch ‚u 32 Ellen in Braunſchweig a 
Der Ballen zu 12 Tücher von 32 Ellen.’ 

— ——— Saum zu 22 — — — — in Berlin, 
Breslau, Frankfurt am Main, Leipzig, Ulm u. ſ. w. 
Das Fardel zu #5 Barchet von 22 und. 24 Ellen in 

Um uf w. 

Der gafen zu 4 ‚Ehen in Seat ı n. a. 0 
Beim Holzhandel wird; 
1.) Dos Nußholz und zwar 
a.) Stab> oder Faßholz inggemein nad, Kine, 
gen verfauft; ein Ring hält 4 Schock oder 240 Stüd. 

- Fünf Ringe machen ein großes Tauſend, oder 10 große 

Hunderte; wovon jedes der letzten 120). unb jenes 1200 

Einheiten hält. 


b) Sparr- und Bopipälzer werben nad) Eco Ä 


cken rl 





4 


.) 


J 


AIG Das Seennhol; wird A Klaftern, Saden, 
Haufe n, Schragen und andern Maaßen berechnet, die 


"einander jedoch nicht überall gleich find. Eine Klafter oder 


ein Faden Holz fol eigentlich 6 Rubiffuß enthalten „wird 


aber insgemein 6 Fuß breit und hoch, und nur 5 Fuß 
; lang, auch wohl noch kuͤrzer ‚gemeffen. In Baiern iſt eine 
Klafter 6 baier. Fuß weit, 6 Fuß hoch und 34 Fuß tief. 


In Würtemberg ift eine Klafter (oder Meß) Scheiters 
hol; 6 Schuh hoch, 6 Schuh breit ınd 4 Schuh lang. 

Neltenbrechers Taſchenbuch der Muͤnz⸗ Maaß— und 

Gewichts kunde für Kaufleute. te Auflage umgearb. 


“ von J. ©. ©. Otto. 8 Berlin 1818. — MN. 


B. Gerhar dig allgemeiner ——— 4. Ebendaſ. 
1791 - 92. | | 


! il 
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Zweite Abtheilung. 


Staatsverfaſſung. | 





Erfer Abfahnitt. 


Staats» Verfafing Des beutfihen Bunde ie 


ee | 
Gefdhihter. 


Ni Hauptmomente der beutfen Staateverfaffung find 


‚ folgende: 


Im Jahr 800 wird Karl der Große, Koͤnig der Fran⸗ 


ken, von dem Pabſte Leo III. zum roͤmiſchen Kaiſer ge⸗ 


kroͤnt, und durch den Vertrag von Verduͤn im J. 803 be⸗ 


kommt Ludwig der deutſche den ſouverainen Beſitz von 
Deutſchland. Dieſer giebt den Hauptprovinzen Deutſch⸗ 
lands, um ſie gegen die Anfaͤlle benachbarter Voͤlker zu 
ſchuͤtzen, wieder Herzoge, jedoch nur als koͤnigliche Beamte, 
die aber nach und nach eine große Macht erlangen. 

Im aten Viertel des iaten Jahrhunderts wird dag 
Wahlrecht der Staͤnde durch die Wahl der Koͤnige Lothar, 
Konrad IH. und EIERN I. weiter ausgebildet. 





*) pütters biſtoriſche Entwicelung der heutigen Staatsver 
faſſung des dentſchen Neihe, 8, Goͤttingen, afe Aufl, 1788, - 


\ 


Im J. 1220 gab Friedrich II. den geiftlichen und im 

Jahr 1232 den weltlihen Ständen die fchriftliche Vers 
- fiherung, dag eiu jeder Fürft alle Freiheiten nnd Gerichts⸗ 
barkeiten nach Gewohnheit ſeines Landes in ruhiger Ue⸗ 
bung haben ſoll, er moͤge damit belohnt ſeyn, oder es als 
Eigenthum befigen. Nach Erlöfchung des Kaiſerhauſes 
Hohenſtaufen im J. 1269 ſchwangen ſich die Stände "zu 
höherer Unabhängigkeit empor; viele Städte machten fi 
frei, viele beguͤterte Kamilien traten in die Neihe der 
Stände, der fübdeutfche Adel begründete feine Unmittels. 
barkeit, die meiften faiferlichen Domainen giengen vers 
lohren ıc. Durch die im Jahr 1356 promulgirte goldene 
Bulle wurde das Recht, den deutfchen König zu wählen, 
den fieben Kurfürften gefeglich eingeräumt und denfelben 
zugleich mehrere Worgüge beigelegt, die fie noch ganz une 
abhängig machten, und in den übrigen Ständen den Wunfch 
erzeugten, gleiche Vorzüge zu erlangen. 
Durch die Errichtung des Kammergerichtg (im J. 1495) -, 

der Kreisverfaffung (im 3. 1500) und des Reichshofraths 
' (im 5. 1501) wurde ein gefeglicher Zuſtand hergeftellt, 
Die im 3. 1512 dem Kaiſer Karl V. bei feiner Wahl von 
‚den Kurfürften vorgelegte Wahlfapitulation fehränfte die 
Regierungsrechte des Kaifers eben fo fehr ein, als fie auf 
der andern Seite die ftändifche Nechte erweiterte. Der fies 
ligiongfriede im Jahr 1555 und der. Weftphälifche Sriede 
im Jahr 1648 beftimmten die Firchlichen Perhältniffe der 
deutfchen Stände und Unterthanen ‚ und legterer flellte 
zugleich dag Syſtem der Landeshoheit vollendet dar. Mit 
dem Jahr 1663 beginnt der beſtaͤndige Reichstag in Res. 
gensburg durch Gefandte der Stände, welche vorher durd) 
die Raifer, fo- oft e8 die Umftände erheifchten , sufam en⸗ 
berufen wurden. Im J. 1081 entſtand die neue Reichs⸗ 


* 


L worden. 
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kriegs verfaſſung, die ſich aber ſo wenig, als. bie gieldoer⸗ — 
faſſung, als vortheilhaft bewährte. 


Der im J. 1785 durch K. Friedrich IE; von — 
geſtiftete Deutfche Sürftenbund”) ifi ſchon im J. 1807. 
durch den Frieden von güneville, in welchen ber 
Kaiſer, ohne Vollmacht von dem Reiche, dag ganze linke 
Rheinufer am Frankreich abgetreten hat, und durch den 
bieraufim Jahr 1803 erfolgten Reihs-Deputation 8» 
ſchluß *), durch melden beinahe alle geiftlihe © ände 

ſekulatiſirt und nebſt den Neichgftädten bis auf 6 den welte 
lichen Fürften unterworfen wurden, wieder  aufgeldät 

Der im Y 1805 zwiſchen ——— und 5 Sranfreich 
geſchloſſene, Freeee, vonPreßbburg bewilligt den Kur⸗ 
fuͤrſten don Batern und Wuͤrtemberg die Koͤnigs⸗ 
frone, und ertheilt denfelben und dem Kurfuͤrſten von 
Baden. die volle Souverainität. \ 


| Sm Ss 1806 wird die Konfsderationg » Alte wiſchen 13 
‚bem Kaiſer von Frankreich, und den Koͤnigen von Baiern - 
und Würtemberg ‚ dem Kuterzfauzler , dem Kurfuͤrſten von 
Baden, den Herzog don Berg, dem Kandgrafen von Heſ⸗ 
ſen-Darmſtadt, den Fuͤrſten von RPaſſau, Hohenzollern, 
Salm, Iſenburg, Ahremberg/ Lichtenſtein und Leyen ge— — 
ſchloſſen, nach welcher dieſe deutſche Staaten von dem Ter⸗ 
ritorium des deutſchen Reichs getrennt, und unter fi 





“)f. von Dohm Schrift: Ueber den deutfhen Fuͤrſtenbund. 
‘8, Berlin 1785 und Müllers Darſtelung des Bl die 
des. 8. Leipz. 178. -' — 

U C. Gaspari's Deputatienß⸗ deeceh mit bit. geogr. und 
ſtatiſt. Erlaͤuterungen und einer — 8. Ham⸗ 
burg 1803, 2 RR 
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durch eine deſondere Konfsderati ion unter dem Nahmen 
Nheinifche Bundesſtaaten ) vereinigt werden. 
Zu gleicher Zeit laͤßt der Kaifer Napoleon der Reichs⸗ 
verſammlung erklären, daß er das Dafeyn der deutſchen 
Neichskonſtitution nicht mehr anerfenne, und Kaifer Franz IL. 
legt die roͤmiſch⸗deutſche Kaiſerkrone und die Faiferlihe 
Neichsregierung nieder. | 
In dem naͤmlichen Jahre traten der Kurfuͤrſt Bo Sach⸗ 
ſen, Weimar, Gotha, Meiningen, Hildburghauſen und 
Koburg, in dem‘. 1807: die Fuͤrſten von Anhalt, Schwarze 
burg, Walde, Kippe, Neuß, und indem J. 1808 die 
Herzoge von Meklenburg und Oldenburg dem Rheiniſchen 
Bunde bei, welcher mithin 39 Mitglieder zählte, und 
auf einem Areal von 5700 M. ungefaͤhr 1s Mill. Eins 
wohner ‚entbielte, aber nur 7 Jahre Beſtand hatte, its 
dem Deutſchland durch den Pariſer Frieden vom J. 1814, 
noch mehr aber durch den Pariſer Hauptvertrag vom 
often Novbr. 1815 wieder hergeſtellt, und die Rheini— 
ſche Bundesafte-in eine deut ſche Bund egafte*) ver 
' wandelt worden iſt. Dieſe wurde am 8. San. 1815 zu 
Wien von ſaͤmtlichen Bevollmaͤchtigten unterzeichnet und 
durch die Schlußatte der uͤber Ausbildung und Befeſtigung 
des deutſchen Bundes zu Wien gehaltenen Miniſte rial Con⸗ 
ferenzen vom ısten Mai 1920 in manchen Artikeln erläutert R 
und ergämit, 





Der Rbeiniſche Bund, eine Zeutchriſt, herausgegeben von 
P. A. Winkopp. 8. Fraukf. a. M, 1806 — 12, 25 B. iu 8. 
— J. L. Klübers Staatsreht des Rheinbundes. gr. 8. Tuͤb. 
1808. — Geburt, Thaten und Fr des Rheinbundes. 8. | 
en 1813, 
8, Kluͤbers ofentliches Recht des. deutſchen Bundes 
md der Bundesſtaaten. 8. Frankf. a, M. 1817, 
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Der heute © Sand ift ein oölferrechtlicher Verein der . 
beutfchen fouyerainen Fürften umd freien Städte, zur Bes 
wahrung der Unabhängigkeit und Unverlezbarfeit ihrer im 
Bunde begriffenen Staaten, und zur Erhaltung der innern 
und äuffern Sicherheit Deutſchlandd. 
Kor R F $ AR 
| Mitglieder. 
Der Bund ift, nach feiner urfprünglichen Beftimmung 
auf die gegenwärtig daran theilnehmenden Staaten *) be⸗ 
ſchraͤnkt. Die Aufnahme eines neuen Mitglieds kann nur 
ſtatt haben, wenn die. Geſammtheit der Yundesglieber 
mit den befiehenden Berhältniffen vereinbar und dem an 


Ebenbeff. Akten des Wiener Gongrefied in den Sahten s 
1814 und 1815, Erlangen 1816 — 16. 24 Hefte oder 6 Bde, 
in gr. 8. 

Ebendeff. ueberſicht der —J————— Verhandlungen 
des Wiener Congreſſes ‚überhaupt und inſonderheit über wic- 
tige Angelegenheiten des deutihen Bundes, 3 Abtheilungen, 

9 or. 8. Frankf. aM. 1815, 

Ebendeff. Staatsardiv des dentſchen Bundes. 8. 
Erlangen 1816. 5 Hefte, 

Darſtellung der Verfaſſung des deutfchen — von 
F. W. Tittmann. 8. Reipsig 1818, 

von Gagern über Deutſchlands Zuſtand und Bundes: 
Verfaſſung. gr. 8 Stuttgardt 1818, 
2. von Drefd öffentliches Recht des beutſhen Vundes. 
gr. 8. Tuͤb. 1820. 
Dieſe Staaten ſind oben Seite as und 8 Kr ihrer Gröfe 
and Beoölferung lies | A \ 
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\ theil des Ganfen angemeffen finder. Veränderungen in 


dem gegenwaͤrtigen Beſitzſtande der Bundesglieder koͤnnen 


feine Veränderungen: ‚in den Rechten und. Verpflichtungen 
derſelben in Bezug auf den Bund ohne ausdruͤckliche Zus 


fiimmung der Gefammtheit, bemirfen. ‚Eine freiwillige 
Abtretung auf einem Bundes» Gebiete haftender Souverais 
nitäts- Rechte kann ohne folche Zuſtimmung nur zu Sun 
fien eines Mitverbindeten gefcheben. 

S. Schlußakte ꝛc. Art. 4. 


Da cr 
— Bundesverfammlung. 


Die Angelegenheiten deg Bundes werden durch eine 
Bundesverfammlung beforgt, in welcher alle Glieder defs 


felben durch ihre Bevollmaͤchtigte, theils einzelne, theils 


Geſammtſtimmen folgendermaffen, jedoch TEEN ihres 


NRanges, führen: TE, 


2.5. Defterräih. ira 3, 2 DS Mair — 
ernst ni | 
SDR NER 6— 
Se ner en 
5.) Hannover DAN N 
6.) MWürtemberg a: EL ENT 1 
we Ba 1 RER —— 
8.) Kurheſſen vr Bann, Tl 


9.) Großherzosthum. Hefe u m 


10.) Daͤnemark wegen Holſtein 2. — 
11.) Niederlande wegen des ; Grobberzogthum 


Luxemburg Ren re 
22.) Die großherzoglich » Fi Beseti ſaͤch⸗ 
fiihen iſee 


13.) Braunſchweig und Naſſuuu7 


x 


3.) Sadjien J 
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— 4) Rnni Sccrn und Mettenburge 


>» Strelig” — ı Stimme, 
15.) Holfein- Dldenb v9, anhat u. —— 
De . an, 


16.) Hoheinjellern; eichtenftein, Reuß, Eau 


burg, Rippe nd Waled  . . 1 1: 
17.) Die freien Städte: Luͤbeck, Frankfurt am 
Manm, Ne und Hamburg REITER 


Ä Zufammen 17 Stimmen. 

Diefe Bundesverfammlung ift zu Frankfurt am Main 
angeordnet, und am sten Novbr. 1815 eröffnet worden. 
Sie repräfentirt ben Bund und beforgt feine Ungelegens 
- heiten; fie iſt die einzige Behoͤrde für alle Verhandlungen 
und Beſchluͤſſe des Bundes, das Organ ſeiner Wirkſamkeit. 
Den Vorſitz darinn führt Oeſterreſch; aber jedes Bun⸗ 


zu beſtimmenden Zeitfriſt der Berathung zu uͤbergeben. 
Wo es auf Abfaſſung und Abaͤnderung von Grund⸗ 


Geſetzen des Bundes, auf Beſchluͤſſe, welche die Bundeg- 


Akte felbft betreffen, auf erganifche Bundes »Einrichtun« 
gen und auf gemeinnügige Anordnungen fonftiger Art an 


kommt, bildet, fi). die Berfammlung zu einem Plenum, 


wobei jedoch, mit Nückficht auf die Verfchiedenheit der 


| Größe der einzelnen Bundesftaaten folgende Berechnung. | 
> und Bertheilung der Stimmen verabredet ift: 
2.) Defierreich erhält = 0. 4 Stimmen. 


2,) Preußen IR N 


4 

4 4.) Baiern * — Nie, e * 
57 Hanheee 

6) MWürtemberg „2: ame Arne 4 


I - — 


— 


Besglied kann Vorſchlaͤge machen, und in Vortrag brin⸗ 
Er gen, und der Vorſitzende ift verpflichtet, ſolche in einer 


7.) Baden 
8.) Kurbefien 
9.) Großherzogthum Heſſen 


— 10.) Holſtein 
11.) Luxemburg 


l 
f 
® } 03 ‚ev 
“ ® U} 
— ° 


12.) Braunfchweig . 


13.) Meklenburg - Schwerin = 2% 
14.) Naffau, 


15.) Sa 


ren: Weimar — ⸗ — 


a ER 3 . 


RK 


4 16.) Sachien Gotha Si N 
17.) Sachfen- Koburg . 


18.) Sachen» Meiningen EN 


19) Sachſen⸗ Hildburghaufen 
20.) Meflenburg Strelig 
21.) Hol fein» Didendburg. » 
22.) Anhalt Defau . .» 
Bernburg « 
Köthen 
RB), Schwarzburg. Sandersbanfek 


23.) * 
Rd Tor 


26.) 


Rudolſtadt 


27.) — 


28.) Lichtenſtein 
29. Hohenzollern. Sigmeringen 


30.) Waldeck 
32.) Neuß, ältere Linie  . 


2), — 


jüngere Linie  «. 


..® 


33:) Schaumburg »Lippe = 
34.) £ippe» Detmold - 
35.) Die freie Stadt Luͤbek 


3) 
BE 


— 


38.) > 


—  Sranffurt 
— Bremen 


— Hamburg 
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Zuſammen 69 Stimmen. 


+ 3 Stimmen. 
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Ob den mebdiatifirten, vormaligen Reichsſtaͤnden auch 
einige Curiatſtimmen in Pleno zugeſtanden werden ſollen, 
wird die Bundesverſammlung bei der Berathung der or⸗ 


ganiſchen Bundesgeſetze in Erwaͤgung — 


————— Art. 6. 
X 22.0 
— 
| ein wiefern ein Gegenſtand nach obiger Beſtimmung 
fuͤr das Plenum geeignet ſey, wird in der engern Ver⸗ 


ſammlung durch Stimmenmehrheit entſchieden. 
Die der Entſcheidung des Pleni zu unterziehenden 


Beſchluß⸗ Entwuͤrfe werden in der engern Verſammlung 
vorbereitet, und bie zur Annahme oder Verwerfung zur 


Heife gebracht. Sowohl in der engern Verſammlung als 
in Pleno, werden die Beſchluͤſſe nach der Mehrheit der 


Stimmen gefaßt; jedoch in der Art, daß in der erſten 
die abſolute, in der letztern aber nur eine auf zwei Drit⸗ 


theile der Abſtimmung beruhende Mehrheit entſcheidet. Bei 
Stimmengleichheit in der engen ——— hey dem 


Vorſitzenden die Entfcheidung zu. | 


* 


Wo es aber auf Annahme oder Abaͤnderung der Grunde AN 
Geſetze, auf organifche Bundeseinrichtungen, auf jura 


singulor um oder Religionsangelegenheiten ankommt, kann 
weder in der engern Verſammlung, noch in Pleno ein Be⸗ 
ſchluß durch Stimmenmehrheit gefaßt werden. | 
Die Bundesverfammlung ift beftändig, bat aber 
die Befugniß wenn die Ihrer Berathung untergezogenen 





*) 6. v. Mayer Repertorium zu den Verhandlungen der deut⸗ 
{hen Bundesverfamurlung in einer EI, Ueberſicht. 
18 Heft. gr. 8. Frankf. i82o. | 
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A Gegenftände erlebigt find, auf eine beffimmte Zeit, jedoch 
nicht auf laͤngere als vier Monate ſich zu vertagen. 


Alle naͤhern, die Vertagung und Beforgung der etwa 
"während derfeiben vorkommenden dringenden Gefchäfte bee 
‚ treffenden, Beflimmungen, werden ber Bundesverfamme 
lung bei der Abfaffung der — Geſetze vorbehalten. | 
BU. U, 7. R 


Die Abſtimmungs⸗ Ordnung der Bundes⸗Glieder bes 
treffend, wird feſtgeſetzt, daß, ſolange die Bundesver⸗ 
ſammlung mit Abfaſſung der organiſchen Geſetze beſchaͤf⸗ 
tiget iſt, hierüber feinerlei Beſtimmung gelte, und die zus 

faͤllig ſich fuͤgende Ordnung keinem der Mitglieder zum 
- Nachtheil gereichen, noch eine Regel begründen fol. 


- Nach Abfaffung der organifchen Geſetze wird die Bun⸗ 
desverſammlung die kuͤnftige als beſtaͤndige Folge einzu⸗ 
fuͤhrende Stimmen⸗Ordnung in Berathung nehmen, und 
fid) darinnen fo wenig alg möglich von der ehemals auf 
dem Reichstag und nahmentlich in Gemaͤßheit des Reichs⸗ 
Deputations⸗-⸗Hauptſchluſſes von 1803 beobachteten Orde 
nung entfernen. Auch dieſe Ordnung kann aber auf den 
Rang der Bundesglieder uͤberhaupt, und ihren Vortritt 
auſſer den Verhaͤltniſſen der DET ERERAIRMU AND feinen 
Einfluß ausüben. | | 

B. A. Artikel J — 
N 3 


| va a SE 
Auswärtige Verhaͤltniſſe. 


Alle Mitglieder des Bundes verſprechen ſowohl ganz J 


Deutfchland , als jeden einzelnen Bundesflaat gegen jeden 
‚ Angriff in Schut zu nehmen, und BRAD fich gegene 


® 


! 


I 


—— ihre ſaͤmmtlichen unter dem Bunde Segen Des 
fiungen. | | ; | N 

B. a. Att. uu. Min 

Es fann daher fein — Bundesfiant von Aus⸗ 
waͤrtigen verletzt werden, ohne daß die Verletzung zu⸗ 
gleich und in demſelben Maaße d die Geſammtheit des Bun⸗ 
treffe 


Dagegen ſind die einzelne Bundesſtaaten verpflichtet, 


von ihrer Seite weder Anlaß zu dergleichen Verletzungen 


zu geben, noch auswaͤrtigen Staaten ſolche zuzufuͤgen. 


Sollte von Seiten eines fremden Staates uͤber eine von 


einem Mitgliede des Bundes ihm wiederfahrene Verletzung 


bei der Bundesverfammlung Beſchwerde geführt, und diefe 


gegruͤndet befunden werden, fo liegt der Bundesverfamms 
Jung ob, das Bundesglied, welches die Beſchwerde ver⸗ 


anlaßt hat, zur ſchleunigen und genuͤgenden Abhuͤlfe aufs 
zufordern, und mit dieſer Aufforderung nach Befinden 
der Umſtaͤnde, Maaßregeln, wodurch weitern friedeſtoͤ⸗ 
renden Folgen zur rechten Be — merdes zu ver⸗ 
binden. 
Schluß⸗ Atte Art. 36. 

Wenn ein Bundesſtaat, bei einer zwiſchen EN 

einer auswärtigen Macht entflandenen Irrung, die Das 


zwiſchenkunft bes Bundes anruft; fo hat die Bundesver- 


ſammlung den Urſprung ſolcher Irrung und das wahre 


Sachverhaͤltniß ſorgfaͤl tig zu prüfen. Ergiebt ſich aus 


dieſer Pruͤfung, daß dem Bundesſtaate das Recht nicht 


zur Seite ſteht; ſo hat die Bundesverſammlung denſelben 


von Fortſetzung des Streits ernſtlich abzumahnen, und 
die begehrte Dazwiſchenkunft zu verweigern, auch erfor» 
derlichen Falls zu Erhaltung ‚des Friedensſtandes geeignete 


I 


Mittel anzuwenden. Ergiebt ſich das Gegentheil, ſo iſt 


> 
7 
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die Bundesverſommlung verpflichtet, dem verlezten Bun 
desſtaate ihre wirkſamſte Verwendung und Vertretung an⸗ 
gedeihen zu laſſen, und ſolche ſoweit auszudehnen, als 
noͤthig iſt, damit demſelben volle Sicherheit uud. anger 
meſſene Genugthuung zu Theil werde. 
Schluß⸗ Alte Krk Sr 0 7 si 
Wenn aus der Anzeige eines Bundesſtaats, oder aus 
andern zuverlaͤßigen Angaben, Grund zu der Beſorgniß 
geſchoͤpft wird, daß ein einzelner Bundesſtaat, oder die 
Geſammtheit des Bundes, von einem feindlichen Angriffe 
bedroht ſey; ſo muß die Bundesverſammlung ſofort die 
Frage, ob die Gefahr eines ſolchen Angriffs wirklich vors 
- handen ift, in Berathung nehmen , und darüber in der 
fürzeft möglichen Zeit einen Ausſpruch thun. — Wird 
die Gefahr anerkannt, fo muß, gleichzeitig mit diefem. 
Ausſpruche, wegen der in folhem Falle unverzüglich in 
Wirkfamkeit zu fegenden Vertheidigungs + Maaßregeln ein 
Beſchluß gefaßt werden. Beides, jener Ausſpruch und 
dieſer Beſchluß, ergeht von der engern Berfammlung, die 
dabei nach der in ihr geltenden abſoluten Suimmen -Mehr⸗ 
heit verfährt. = % 
‚©. 2. Art. 53; * 


Wenn das Bundesgebiet von einer auswaͤrtigen Macht 
feindlich uͤberfallen wird, tritt ſofort der Stand des Krie⸗· 
ges ein, und es muß in dieſem Falle, was auch ferner 
von der Bundesverfanmn! ung befchloffen werden mag, ohne ° 
weitern Verzug zu den erforderlichen Verteidigung · Maaß⸗ 
regeln geſchritten werden. | : N 

©. A. Art. 39, 


"Sieht fich der Bund zu einer ——— Kriegsertla 
zung genoͤthiget; fo kann ſolche nur in der vollen Vers 
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ſammlung nach der für diefelbe sorgefeheiebenen Stimmen 
——— von zwei Drittheilen — — werden. 


S. A. Art. 40. 


Der in der engern Verſammlung gefaßte 7— über 
die Mirflichfeit der Gefahr eines feindlichen Angriffes 


verbindet fammtliche Bundesſtaaten zur Theilnahme an den 


vom Bundestage nothwendig erachteten Vertheidigungs⸗ 
Maafregeln. Gleicherweiſe verbindet die in der vollen 


Verfammlung ausgeſprochene Kriegserklaͤrung ſaͤmmtliche 


Bundesſtaaten zur unmittelbaren Theilnahme an dem ge⸗ 


meinſchaftlichen Kriege. 


‚©, A. Art. 41. i 7 

Wenn bie Vorfrage , ob Gefahr vorhanden if, durch 
die Stimmertmehrheit verneinend entfchieden wird; fo bleibt _ 
nichts befioweniger denjenigen Bundesſtaaten, welche von 
der Mirflichkeit der Gefahr überzeugt fi find, unbenommen, 


‚gemetnfehaftliche Vertheidigungs⸗ Maaßregeln untereinan⸗ 
der zu verabreden. | | 


©. 4. At. 42. | 
Wenn in einem Falle, wo eg bie Gefahr und Des 
ſchuͤtzung einzelner Bundesſtaaten gilt, einer der ſtreiten⸗ 


den Theile auf die foͤrmliche Vermittlung des Bundes an⸗ 


traͤgt, ſo wird derſelbe, in ſo ferne er es der Lage der 


| Sachen, und feiner Stellung angemeffen findet, unter vor 


/ 


ausgefeßter Einwilligung des andern Theils, diefe Vermit⸗ 


telung uͤbernehmen, jedoch darf der Beſchluß wegen der 


zur Sicherheit des Bundesgebiets zu ergreifenden Verthei⸗ 
digungs⸗ Maaßregeln nicht aufgehalten werben, noch in 
der Ausfuͤhrung der bereits beſchloſſenen ein Stillſtand 
oder Verzoͤgerung eintreten. TRUST | 

S. A. Art. 45. 


) 
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Wenn in einem Kriege —— auswaͤrtigen Maͤch⸗ 
ten oder in andern Faͤllen Verhaͤltniſſe eintreten, welche 
die Beſorgniß einer Verlegung der Neutralität des Bun⸗ 
besgebiets veranlaffen; fo hat die Bundesverfammlung 


ohne Verzug im engern Rathe die zur Behauptung dieſer 


. Neutralität erforderlichen ———— zu ah | 
©. A. Ut.45. 


Beginnt ein Bumdesflant, der kigfeich auſſerhalb Ibdeg 
Bundesgebiets Befigungen hat, in feiner Eigenfchaft alg 
Europäifche Macht einen Krieg, fo bleibt ein folcher die 
Verhaͤltniſſe und Verpflichtungen des Bundes nicht beruͤh⸗ 
render Krieg dem Bunde ganz fremd. 

©. 4. At. 46, 


Sn den Fällen, wo ein an Bundesſtaat in feinen, 

auſſer dem Bunde belegenen Beſitzungen bedroht, oder an⸗ 

gegriffen wird, tritt für den Bund die Verpflichtung zu 

gemeinfchaftlichen Bertheidigunge- Maaßregeln, oder zur 
Theilnahme und Huͤlfsleiſtung nur in fo fern ein, als der⸗ 

felbe nach vorgängiger Berathung durch Stimmenmehrheit 

in der engern Verfammlung , Gefahr für dag Bundesgebiet i 

erkennt. — Im legtern Falle finden die Vorſchriften der 

| vorhergehenden Artikel ‚ihre gleichmäßige Anwendung. 

S. A. Art. 47. 


Die Beſtimmung der Bundesakte, vermöge war 

nach einmal erklaͤrtem Bundeskriege ‚ fein Mitglied des 
Bundes einfeitige Unterhandlungen mit dem Feinde einges 
hen, noch einfeitig Waffenftillftand oder Frieden ſchließen 
darf, iſt für ſaͤmmtliche Bundesſtaaten, fie mögen auffers 
halb des Bundes Beſitzungen dr Dbek nicht, gleich 
- verbindlich. 
de 2 2. Art, 11. und ©. A. 48. 
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Wenn von Seiten des Bundes Unterhandlungen über 
Abſchluß des Friedens oder, eines Waffenſtillſtandes ſtatt 
finden; ſo hat die Bundesverfammlung zu ſpecieller Lei⸗ 
tung derſelben einen Ausſchuß zu beſtellen, zu dem Unter⸗ 
handlungsgeſchaͤft ſelbſt aber eigene Bevollmaͤchtigte zu ers 
nennen, und mit gehoͤrigen Inſtructionen zu verſehen. 
Die Annahme und Beſtaͤttigung eines Friedens» Vertrags 
fann nur in der vollen Verfammlung geſgeben 

S. A. Art. 49. 
Sn Bezug auf die auswärtigen Verhältniffe —— 
liegt der Bundesverſammlung ob: | 

1.) Als Organ ber Geſammtheit des Bundes für die 
Aufrechthaltung friedlicher und freundſchaftlicher Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit den auswaͤrtigen Staaten Sorge zu tragen. 


2.) Die von fremden Maͤchten bei dem Bunde beglau⸗ 


bigten Geſandten anzunehmen, und, wenn es noͤthig bes 
funden werden follte, ‚im Rahmen des Bundes Geſandte 
an fremde Mächte abzuordnen. 

3.) In eintretenden Faͤllen Unterhandlungen fur die 
Geſammtheit des Bundes zu führen, Rn — für 
denfelben abzufchließen. 

4.) Auf Verlangen einzelner Bunbestegierüngeh für - 
‚diefelben die Verwendung bes Bundes bei freniden Negie- 
rungen und, in gleicher Art, auf Verlangen fremder Staa 
ten, bie Dazmifchenkunft bes Bundes bei einzelnen Bundes, 
gliedern eintreten zu laffen. 

S. A. Art. 50, 
$. 24. 

Innere Verhaͤltniſſe des Bundes 
‘ad rechtliche. 

Die Bundesglieder haben ſich durch die Bundeatte 

verbindlich gemacht, einander unter ee Vorwand zu 
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— noch ihre Strei —— mit Gewalt zu verfol⸗ 
gen, ſondern fie bei ber Bundesverfammlung anzubringen. 
Diefer liegt aledann ob, die Vermittlung. dürch einen 
Ausſchuß zu verſuchen, und falls dieſer Verſuch fehl» 
‚Schlagen foßte, und demnach eine richterliche Entfheidung 
nothwendig waͤre, folche durch eine mohlgeordnete Aufträs 
gal⸗Inſtanz zu bewirken, deren Ausſpruch die ſtreiten⸗ 
den Theile ſich ſofort zu unterwerfen haben. 
B. A. At, 11. 


In dem, in der 3sften Steig. vom J. 1817 5 
Beſchluſſe uͤber die Vermittelung der Bundesverſammlung 
bei Streitigkeiten der Bundesglieder unter ſich und Auf⸗ 
ſtellung einer wohlgeordneten Anal: Sn iſt Fol⸗ 
gendes feſtgeſetzt worden: 
1.) Bei der Vermittelung durch einen Ausſch ia 
a.) Der Auͤsſchuß ſoll aus zwei, oder nach Befinden 
auch aus mehr Mitgliedern der El en des 
fiehen. —* 
b) Nach feiner Conſtituirung fol der uafchuß eine: 
Darftellung von dem beflagten Theile begehren. 
c.) Es wird ein Termin zur Güte gehalten, über 
welchen an die Bundesverfammlung Bericht zu erffatten iſt. 
d.) Der Bund übernimmt die Garantie des Prrgleius 
- 2.) Bei der Auſtraͤgal⸗Inſtanz. | 
al): Bor der Hand fol die Auſtraͤgal ‚Suftanz für jes 
den einzelnen Fall durch Wahl der Partheien gebildet wers 
den. Der Vorfchlag einer permanenten Aufträgal> Inſtanz 
werde jedoch nicht als aufgegeben betrachtet. 
b.) Die Bundesverſammlung kann nur ſich ſelbſt und 
keine aus waͤrtige Behoͤrde wünitieionb als Auf — In⸗ 
ſtanz ‚erkennen: 


\ » 


t 
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©.) Alles irre und die Ausſpruͤche der Auftra⸗ 
gal⸗Inſtanz follen in Auftrag und im Rahmen u und anſtatt 
des Bundes geſchehen. | 
4.) Das Erfenntniß in der Sa — in 
Ermangelung beſonderer Entfcheidungs » Normen nach den 
in Rechtsſtreitigkeiten derſelben Art, vormals von den 
Reichsgerichten ſubſidiariſch befolgten Rechtsquellen, in fo 
fern folche auf die jetzigen Verhaͤltniſſe der Bundesglieber 
noch anwendbar ſind. 
S. A. Art. 25, Pr 
Es fiehet übrigeng ben Bundesgliedern frei, ſowohl 
Bei einzelnen vorfommenden Streitigkeiten, als für alle 
fünftige Säle wegen befonderer Austräge oder Comprom⸗ 
miffe übereinzufommen , wie denn auch frühere Familiens 
oder Vertrags-Austräge durch Errihfung: ber Bundes⸗Au⸗ 
ſtraͤgal⸗Inſtanz nicht aufgehoben, noch abgeaͤndert werden. 
S. A. Art. 
Wenn in einem Bundesſtaate der Fall einer Juſtiz⸗ 
Verweigerung eintritt, und auf geſetzlichen Wegen aus— 


reichende Hülfe nicht erlangt werden kann; fo Hiegt der 
Bmdesverfammlung ob, erwieſene, nach der Verfaffung 


und den beftehenden Gefeten jedes Landes zu beurtheilende 
Beſchwerden über verweigerte oder gehemmte Nechtspflege 


anzunehmen, und darauf die gerichtliche Hülfe bei der 


Bundesregierung, die zu der Beſchwerde Anlaß gegeben 
hat, zu bewirken. 
©. A. Art. 29. 


Wenn Sorgen von — —— deshalb he 
befriediget werden koͤnnen, mweil die Verpflichtung, dens 
felben Genüge zu leiften, zwiſchen mehrern Bundesglies 
dern ziveifelhaft oder beftritten iſt; jo hat die Bundesver⸗ 


ei 
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ſammlung, auf Anrufen der Berbeitigten;f — eine 
Ausgleichung auf guͤtlichem Wege zu verſuchen, im Fall 
aber, daß dieſer Verſuch ohne Erfolg bliebe, und die in 


Anſpruch genommenen Bundesglieder ſich nicht in einer 
zu beſtimmenden Friſt uͤber ein Comprommiß vereinigten, 


die rechtliche Entſcheidung der ſtreitigen Vorfrage ur 


eine Auſtraͤgal⸗ Inſtanz zu veranlaſſen. 


S. A. At. 30. ° 
Die Bundesverfammlung hat dag Recht und die Ver⸗ 


bindlichkeit Ffuͤr die Vollziehung der Bundegafte und übri- 
‚gen Grundgefeße des Bundes, der in Gemäßheit ihrer 
‚Competeng von ihr gefaßten Befchläffe, der durch Aus— 
‚träge gefällten fchiedsrichterlichen Erfenntniffe, ber unter 
die Gemährleiftung des Bundes geftellten comprommiffari- 


ſchen Entfcheidungen und der am Bundestage vermittelten 
Dergleihe, fo wie für die Aufrechthaltung der von dem 


Bunde übernommenen befondern Garantien zu forgen, auch 


zu diefem Ende, nad) Erſchoͤpfung aller andern bundess 
verfaffungsmäßigen Mittel, die erforderlichen Erecutiong« 
Maafregeln, mit genauer Br obachtung der in einer be— 
fondern Erecufiong» » Ordnung dieſerhalb feſtgeſetzten Be— 
ſtimmungen und Normen, in Anwendung zu bringen. 

S. A. Art. 31. 


Da jede Aunheähegiehing die Obliegenheit hat, auf 
Vollziehung der Bundesbeſchluͤſſe zu halten, der Bundes- 


verſammlung aber eine unmittelbare Einwirkung auf die 
innere Verwaltung der Bundesſtaaten nicht zuſteht; fo 


fann in der Regel nur gegen die Regierung felbft ein Eres 


cutions⸗ Verfahren ſtatt finden. Ausnahmen von dieſer 


Regel treten jedoch ein, wenn eine Bundesregierung, in 


Ermanglung eigener zureichender Mittel, ſelbſt die Huͤlfe 
des Bundes in Anſpruch nimmt, oder wenn die Bundes⸗ 


l 


| 


| N. 
verfammfung unter den im 26ften Artikel bezeichneten ° 
Umſtaͤnden, zur Wiederherſtellung der allgemeinen Ord⸗ 
nung und Sicherheit unaufgerufen einzuſchreiten vers 
pfiichtet iſt. — Im erſten Fall muß jedoch immer in Ueber⸗ 
einfiimmung. mit den Anträgen, der Negierung , welcher 
die bundesmaͤßige Huͤlfe geleiſtet wird, verfahren, und 
im zweiten Fall ein Gleiches, fobald die Regierung wieder 
in a gefegt ift, beobachtet werden. x 
+ U. Art, 32, 


.. Die Erecutiong- Maafregeln werden im Nahen der 
Gefammtbeit des Bundes befchloffen und ausgeführt. Die » 
Bundesverfammlung ertheilt zu dem Ende, mit Berück- 
fihtigung aller Lokalumſtaͤnde und fonftigen Verhältniffe, 
einer oder mehreren , bei ber Sache nicht betheiligten Nes 
gierungen , ‚den Auftrag zur Vollziehung der befchloffenen 


Maaßregeln und- beftimmt zugleich ſowohl die Stärfe der 


dabei zu verwendenden Mannfchaft, als die nad) dem je 
desmaligen Zweck des Erecutiong dr zu Bel 
fende Dauer deſſelben. 
BEN RO. BA N RER 


Die Segierunng an welche ber Auftrag gerichtet iſt, 
und welche ſolchen als eine Bundespflicht zu uͤbernehmen 
hat, ernennt zu dieſem Behuf einen Civil» Commiffär, der, 
in Gemäßheit einer nach den Beflimmungen der Bundes- - 
verfammlung, von.der beauftragten Negierung zu ertheis 
lenden befondern Snfeuction, das Erecutiong» Verfahren 
unmittelbar leiter. — Wenn der Auftrag an mehrere Nies 
gierungen ergangen iſt; fo beſtimmt die Bundesverfamms 
lung, melche berfelben den Civil» Commiffär zu ernennen 
‚bat. Die beauftragte Regierung wird, während der Dauer 
des Executions ⸗Verfahrens, die Bundesverfammlung von. 
dem Erfolge deſſelben in Kenntnig erhalten, und fie, für 


Bun. en 


‘ Bald. der Zweck en erfuͤllt if, von der Beendigung 
des Geſchaͤfts unterrichten. 
EM 


i b.) Keligionsserhäituirte an 
Die Berfchiedenheit ber chriftlichen Neligionspartheien 
. kann in den Ländern ‚und Gebieten des deutſchen Bundes 
einen Unterfchied in dem Genuß der bürgerlichen und po⸗ 
litiſchen Rechte begruͤnden. 

Die Bundesverſammlung wird in Bun ziehen, 
wie auf eine möglichft übereinitimmende Weife, die büre 
\ gerliche Berbefferung der Bekenner des jüdifchen Glaubens: 

in Deutſchland zu bewirken ſey, und wie inſonderheit 
denſelben der Genuß der buͤrgerlichen Rechte, gegen die 
Uebernahme aller Buͤrgerpflichten in den Bundesſtaaten 
verſchafft und geſichert werden koͤnne. Jedoch werden den 
Bekennern dieſes Glaubens bis dahin die denſelben von 
den einzelnen —— bereits a Rechte 


erhalten. \ 


| ©.) Sinankielte gerbättnifte, 
"DB Erreichung der Zwecke und Beforgung ber An⸗ 
„gelegenheiten des Bundes von der Geſammtheit der Mit⸗ 
glieder Geldbeitraͤge zu leiſten am (0 hat bie Bundes⸗ 
verſammlung N x 
2.) den Betrag der gewöhnlichen berfaffungsmäßigen 
Ausgaben, fo weit folcheg im Allgemeinen geſchehen 
feſtzuſetzen; | 
2.) in vorkommenden Faͤllen die zur Ausfuͤhrung be⸗ 
ſonderer, in Hinſicht auf anerkannte Bundeszwecke ge⸗ 
faßten Seghlam — J—— GREEN Ausga 
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ben und die; zur Zetteiun derſelben zu ente Bei⸗ 
traͤge zu beſtimmen; — 

3.) daß matrifelmäßige Berpälmiß, nach welchem von 
den Mitgliedern. des Bundes beizutragen iſt, fefisufegen ; 
4.) Die Erhebung, Verwendung und Verrechnung der 
Beiträge anzuordnen und darüber die — zu fuͤhren. 
S. A. Art. 62. 


u) Holizeiliche Berhältniffe — 
Die Aufrechthaltung der innern Nuhe und Ordnung 


in den Bundesſtaaten ſteht den Regierungen allein zu. 


Als Ausnahme kann jedoch, in RrRuͤckſicht auf die innere 
Sicherheit des gefammten Bundes, und in Folge der 
Verpflichtung der Bundesglieder zu gegenſeitiger Huͤlfs⸗ 
leiſtung, die Mitwirkung der Geſammtheit zur Erhaltung 
oder Wiederherſtellung der Ruhe, im Falle einer Wider⸗ 
ſetzlichkeit der Unterthanen, gegen die Regierung, eines of⸗ 
fenen Aufruhrs, oder gefaͤhrlicher Bewegungen in meh⸗ 
reren Bundesſtaaten, ſtatt —— 

RB U. At. 25, 


Ä Wenn in einem Bundesſtaate durch Widerſetzuchteit 
der Unterthanen gegen die Obrig keit die innere Ruhe un⸗ 
mittelbar gefaͤhrdet, und eine Verbreitung aufruͤhriſcher 
Bewegungen zu fuͤrchten, oder ein wirklicher Aufruhr zum 
Ausbruch gekommen iſt, und die Regierung felbft, nach 
Erſchoͤpfung der verfaffungsmäßigen und gefeglihen Mits 
tel, den Beiftand des Bundes anruft; fo liegt der Bun⸗ 
desverſammlung ob, die fchleunigfte Hülfe zur Wieder 
berfiellung der Drdnung zu veranlaffen. Sollte im legt 
gedachten Falle die Negierung notorifch auffer Stande feyn, 
den Aufruhr durch eigene Kräfte zu unterdrücken, zugleich 
aber durch die Umſtaͤnde gehindert werden, die RUE des 


N 


| kam ung 
Bundes zu begehren, fo ift die Bundesverſammlung nichts 
deſto weniger verpflichtet, auch unaufgerufen zur Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung und Sicherheit einzuſchreiten. In 
jedem Falle aber duͤrfen die verfuͤgten Maaßregeln von | 
feiner längern Dauer ſeyn, als die Regierung, welcher 
die bundesmäßige Döe ee wird, es — er⸗ 
achtet. 

©. A. Ark, 26, 

Die Hegierung, rider eitte Tolcbe Hulfe ‚m Theil 
geworden, iſt gehalten, die Bundesverſammlung von der 
Veranlaſſung der eingetretenen Unruhen in Kenntniß zu 
ſetzen, und von den zur Befeſtigung der wiederhergeſtellten 
geſetzlichen Ordnung getroffenen Maaßregeln eine beruhi⸗ 
gende Anzeige an dieſelbe gelangen zu laſſen. | 

©. A. Art. 27. 


| Wenn die öffentliche Fuhe u und. gefegliche Ordnung H 
‚mehreren Bundesflaaten durch gefährliche Verbindungen 
und Anfchläge bedroht find, und dagegen nur durch Zu⸗ 
ſammenwirken der Geſammtheit zureichende Maaßregeln er⸗ 
griffen werden koͤnnen, ſo iſt die Bundesverſammlung 
befugt und berufen, nach vorgaͤngiger Ruͤckſprache mit 
den zunaͤchſt bedrohten Regierungen, Maghregeln in 
berathen und zu befchliegen. 
rn en R. ur 
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oo gweiter Abfdheitt. 





Staatsverfaſſung der deutſchen Bundesftanten. 
. Konftitutionsredt. — 
In allen 1 ——— wird eine lanbftänbifce Ber, 


fafhıng ſtatt finden. 


B. A. Art. — 


Die Bundes verſammlung set Hapilber zu wachen, af 
diefe Beſtimmung in feinem Bundesſtaat unerfüll —— 
— Art. 54. 


Den — ———— er Bundesflaaten bleibt 


überlaſſen, dieſe innere Landesangelegenheit, mit Beruͤck⸗ 


— ſichtigung ſo wohl der fruͤherhin geſetzlich beſtandenen ſtaͤn⸗ ei 


dbiſchen Rechte, als der. HRS obwaltenden ne 
niffe zu ordnen. | 


SU Mt, 55 Sl Nino nd ya 
Die in —— Wutſanteit ——— ——— 


— diſchen Verfaſſungen koͤnnen nur auf verfaſſ ihn 
Wege wieder abgeändert werden. rc, ER 


© 4. At. 56. 


Da der deutſche Bund, REN Ye freien Städte, 
aus fouverainen Fürften beſteht; ſo muß dem hierdurch ge⸗ 
gebenen Grundbegriffe zufolge, ‚die geſammte Staatsge-⸗ 
walt in dem Oberhaupte des Staats vereinigt bleiben, 
und der Souverain kann durch eine landftändifche Ders 


faffung nur in der Ausübung beffimmter Rechte an die Mit. R | 


wirkung der Stände gebunden —— — 
S. A. Art. 57. \ — 


4 


eh, BL | n | N 
Die im Bunde vereinten fouverainen Fürften dürfen: 
durch) feine landftändifche Verfaſſung in der Erfüllung ihrer 
bundesmaͤßigen En gehindert oder — 
werden. 
© a Art, 58 


- Mo die Heffentlicheit Kandftändifcher Verhandlungen 
durch die Verfaſſung geſtattet iſt, muß durch die Geſchaͤfts⸗ 
ordnung dafuͤr geſorgt werden, daß die geſetzlichen Gren⸗ 
zen der freien Aeußerung weder bei den Verhandlungen 
ſelbſt, noch bei deren Bekanntmachung durch den Druck, 
auf eine die Ruhe des einzelnen Bundesſtaats oder des 
geſammten Deutſchlands gefaͤhrdende Weiſe werſren 
‚werden. 

©. A. Art. 59. 


Wenn von einem Bundesgliede die ——— des Bun· 
des fuͤr die in ſeinem Lande eingefuͤhrte landſtaͤndiſche Ver⸗ 
faſſung nachgefucht wird; fo ift die Bundesverfammlung 
berechtigt, ſolche zu uͤbernehmen. Sie erhaͤlt dadurch. die 
Befugniß, auf Anrufung der Betheiligten „die Berfaffung 
aufrecht zu erhalten, und die über Auslegung oder Anwen⸗ 
dung berfelben entſtandene Irrungen, ſo fern dafuͤr nicht 
anderweitig Mittel und Wege geſetzlich vorgeſchrieben ſind⸗ 
durch guͤtliche Vermittelung 5 —— DE Ent⸗ 
ſcheidung beizulegen. 
S. A. Art. 60, 


N 


Auſſer dem Fall der übernommenen befondern Garantie 
einer landftändifchen Verfaſſung, und der Aufrechthaltung 
der uͤber den 13ten Artikel der Bundesafte bier feſtgeſetzten | 
Beſtimmungen, iſt die Bundesverſammlung nicht berech⸗ 
tigt, in landſtaͤndiſche Angelegenheiten oder in Streitig⸗ 
keiten ds: ben ran und — Staͤnden eine 


N 


un 


zuwirken, fo lange folche nicht den im 26ſten Artikel (ſ. 
‚oben Seite 275) bezeichneten Charakter annehmen, in wels 
chem Falle die Beflimmungen diefeg, fo wie deg arften Ar—⸗ 
tikels auch hiebei ihre Anwendung FERN 
| ©, A. Art, 61. 


Angemeines Staats» Verfaflungs+ Arte. ge 8. Bel» 
mar 1817. 3 Bdes 
Brendel die Gefchichte, dag Weſen und der Werth 
der Nazional« Repräfentation oder vergleichende hiſto⸗ 
riſch⸗ pragmatifche Darſtellung der Staaten, befonderg | 
der deutfchen. gr. 8. Bamberg 1817. | 
Rudhardt's Ueberficht der vorzüglichften‘ Sefimmin. 


gen verfchiedener Staatsverfaffungen über Vollsver⸗ 


tretung. Fol. Münden 1823. — 
In: Schmelzing einige Betrachtungen uͤber den 

Begriff und die Wirkſamkeit der Landſtaͤnde, nach den 

Prinzipien des allgemeinen und natürlichen Staats⸗ 
ji Wr gr. 8. Babe an 1818. 





Ich gehe nunmehr su der —— der landftandi⸗ 
ſchen Verfaſſung in den einjelnen beutfchen Bundesſtaaten 
uͤber: 

I Das Königreich — 

Die Reichsverſammlung beſteht aus 2 Kammern: | 
1.) die der Neichsräthe, melde sufommengefeßt iſt: 
aus den volljaͤhrigen Prinzen des koͤniglichen Hauſes, aus 


den Kronbeamten des Reichs, aus den beiden Erzbiſchoͤf⸗ 2 


fen, aug den Häuptern der ftandesherrlichen Samilien, alg 
erblichen Neichgräthen, fo lange fie im Befigl ihrer vor⸗ 
maligen reichsftändifchen, im Koͤnigreiche gelegenen Hert- 
fchaften bleiben, und einem vom Könige beftimmten Bis, 


2) 


Pr 
—2* 


und dem Praͤſidenten des proteftantifchen Generals 
Conſiſtoriums, aus den Perfonen, welche der König mit 


lebenglänglicher oder erblicher Warde zu Mitgliedern diefer 


Kammer ernennt. | 
2.) Die der Abgeordneten. Dieſe bildet ſich aus den 


Grundbeſitzern, welche eine guts herrliche Gerichtsbarkeit 
ausuͤben, und nicht Sitz und Stimme in der erſten Kam⸗ 
mer haben; aus den Abgeordneten der Univerfitäten; aus 


Geiſtlichen der katholiſchen und proteſtantiſchen Kirche; 


aus Abgeordneten der Städte und Maͤrkte und aus den 


ir an Landeigenthümern. Die Zahl der Mitglieder richtet 


ſich im Ganzen nach der Zahl der Familien des Königreichs: 
in dem Verhaͤltniſſe, daß auf 7000 Familien ein Abgeord⸗ 
neter gerechnet wird; die Klaſſe der adelichen Gutsbeſitzer 


ſtellt 3, die Geiſtlichkeit 3, die Städte und Märkte F, die 
+ Klaffen. der übrigen Candeigenthiimer ; 5 und die Univerfie 
täten. jede ı Mitglied. Ale 6 Fahr wird eine neue Wahl 


der Abgeordneten ſtatt finden; die Abgänge find wieder 


wählbar, Die Art der Wahl ſelbſt beſtimmt das koͤnigl. 
Edikt vom 26ſten Mai 1818. — Ohne Beirath und Zu⸗ 


ſtimmung der Reichsverſammlung kann kein allgemeines 


neues Geſetz, welches die Freiheit der Perſonen oder des 
Eigenthums betrifft, erlaſſen, oder ein beſtehendes abge⸗ 
aͤndert und aufgehoben werden; ſie konkurrirt bei. der Er⸗ 
hebung der Steuern, ſowohl der direkten als indirekten, 
und ohne fie koͤnnen keine neue bewilliget, oder die ſchon 
beftehende erhöhet und vermehrt werden. Sie erhält die 


Nachweiſung uͤber die Verwendung der Staatseinnahmen, 
die ganze Staatsſchuld ſteht unter ihrer Gewaͤhrleiſtung, 
ſie hat das Recht der Zuſtimmung zur Veraͤußerung ‚oder 


Verwendung allgemeiner Stiftungen und ber Staatsdomat. 
das — ber Vorſtellunge. 


A 
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Verfaſſungs / Uttuode des Stnigreihe Baiern. gr. 8. u 
München 1818. 
Verhandlungen ber zweiten Pain der Shönbaperfarts 
lung des K. Baiern. gr. 8. Müncen 1819. — 
v. Haz zi über die Standpunkte der baierifchen Berfae 
füngs- Urkunde von 1818. 8. München. 1819. ate Aufl. 
Ueber die Berfaffungs- Urkunde des Königreichs Baiern, 
von dem Verfaſſer der National —— gr 8 
Nürnberg 1818 
D.3.Rudhart 8 Geſchichte der gandfiände in Baiern. — 
ote Ausg. 8. Muͤnchen 1819. 2 Bde, = — 
N. Das Königreich Hannover. Ba 
In dieſem Reiche ſind die Staͤnde aus den Landſchaf⸗ 
ten gebildet, welche in den einzelnen Provinzen des Reichs 
beſtehen, und ſich, ohne ihre einzelne landſchaftliche Ver⸗ 


en bindung aufgegeben su haben, in eine einzige reichsſtaͤndi⸗ 


— 


— ſche Verſammlung vereinigt haben. Es giebt mithin. im 
Hannsverfchen gegenmwärtig Reichsſtaͤnde und Provinzial 
ftände. Jene erfcheinen auf der allgemeinen Landtag er 
Berfammlung , welche im 5. 1818 zufanmengefeßt mar. 
Maus 23 Deputirten der Provinzen Kalenberg, Gru⸗ 
benhagen und Göttingen, —— 5 Vralaten / 9 NRittern er 
und 9 Städten; 3 
er! aug 19 Deputirten Ber Provinz eihebug, name 
lich 3 Praͤlaten 9 Rittern und 7 Staͤdten; 
3.) aus ı Deputirten von Lauenburg; ji HE. 
4.) aug 12 Deputirten von Bremen und Verden, naͤm⸗ 
lich ı Prälaten, 7 Nittern Städten und ı 1 von den 
Marſchlaͤndern; 
5.) aus 9 Deputirten & von Roy und Diepholz, naͤm⸗ 
ih 5 Rittern ‚a von den Freien. und 3 Städten; 
6.) aus I Deputirten dom ande Hadeln; 


\i 
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9— aus 1 Deputirten vom Harje;.. 
94 8) aus 9 Deputirten von Osnabruͤck, namlich 1 Praͤ⸗ 
laten, 5 Rittern und 3 Städten; he 
9.):.aug 8 Deputirten von Hildesheim, namlic 6 Kit 
. tern und 2 Städten; - \ 
20.) aus 9 Deputirten von — nämlich 2 
Kittern, 3 Städten und 4 vom dritten Stande: ws 
DEE, aus 2 Deputirten von Disopen und Smsbißren: 
Ritter, Stadt; N 
12: au8 2 Deputirten von Bingen: 1 — ı Stadt, 
ER =) aus I Deputirten der Stadt Goslar; 
22024) aus ı Deputisten der Stadt Duderftadt; | 
15) aus ı Deputirten des Hohenfteinifchen; 
y 16.) aug 2 Depufirten von Bentheim; ı Kitter an 
I. ‚Stadt; ; 
zuſammen aus 101 Deputizten, die aus —— Schooße den 
Praͤſidenten, den General⸗ und Generalviceſyndicus, den 
General» und Vicegeneralſekretaͤr waͤhlen. Es erſcheinen 
alſo in allen 10 Praͤlaten, 49 Ritter und, 42 vom dritten 
Stande. Der: Bauernſtand wird nur in Dftftiegland, der 
Harz von feinem Berghaupfmannı verfreten. Der Landtag 
beſchaͤftiget ſich mit allem, was auf die Landesangelegen. 
heiten Bezug hat, vorzuͤglich mit einem gleichfoͤrmigen 
Steuerſyſtem, der Konſolidirung des. Schuldenwefeng, der 
Errichtung eines Amortifationgfondg, der Modififation der: - 
- Patrimonialgerichtsbarkeit , der Gerichtsordnungen u. f. w. 
‚Die Provinzialfiände find hinfichtlih der Erhebung der land» 
ſchaftlichen Einfünfte in voller Wirkfamfeit geblieben 
Das Königreich Hannover nach feinen öffentlichen Vers 
hältniffen , befonders die Verhältniffe der allgemeinen - 


\ 


Staͤndeverſammlung in den Jahren 1814, 1815 ‚und 1 


1816 zum Druck befördert durch Enden. ® Nordhau⸗ 
1818. 
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I. Das 88 Sadfen. 
Die Landſtaͤnde dieſes Koͤnigreichs zerfallen in 3 Klaſ⸗ 
ſen. Die erſte Klaſſe beſteht aus den Praͤlaten, wozu das 
Domkapitel und die Univerſitaͤt Leipzig gerechnet werden, 
und aus den Fuͤrſten, Grafen und Herren, wozu das Haus 
Schoͤnburg gehoͤrt, nud die durch Deputirte erſcheint; die 
zweite Klaſſe aus der Ritterſchaft oder den Beſitzern der 
Ritterguͤter, die in Perſon erſcheinen, doch nur, wenn ſie 
16 Ahnen haben; die dritte Klaſſe aus den Abgeordneten 
der Städte, die von Alters her Sig und Stimme aufden 
Landtagen hatten, Beide lestere Klaffen haben ihren en» 
gern und mweitern Aus! ſchutz , auch macht bei der Ritterſchaft 
die allgemeine Verſammlung ein drittes Kollegium aus. 


Die Lauſitz hat ihre befonbere Landſchaft, die fih in 
Land und Städte unterfheider: zum Lande gehören die 
Standesherrfchaften , dag Domftift zu Bautzen, die Kloͤ⸗ 
ſter Marienthal und Marienſtern und die Ritterſchaft; u 
den Städten die Korporation ber Sachſen verbliebenen 
Sechsftädte Baußen, Zittau, Kamenz und Löbau. Beide 
Landſchaften, ſowohl die fächfifche zu Dresden, als die 
lauſitzer zu Bautzen, haben ohngefähr gleiche Rechte, wo⸗ 
bei die Ritter und Städte, befonders in Anfehung der 
Steuern ſehr begünftigt find; dagegen der Landmann ohne 
alle Vertretung ift, und faft alle Laſten allein trägt. 
DG.Schre bers Abhandlung von Kurſaͤchſiſchen kand⸗ 
und Ausſchußtagen. 8. Halle 1769. . | 
Ariſtides oder uͤber die Aufhebung der Steuerfreibeit ft w. 
im Königreich Sachfen. 8. ıg11. N, 


IV. Das Königreih Würtemberg.. ; 


Die. ftändifche Nepräfentation des sönireihe bilder 
eine einzige Kammer, beftehend: 


— 1269, er — | \ 
on) aus Mitgliedern, die für ſich Sis und Stimme * 
ben, und zwar aus 
— a.) den Inhabern der 4 Erbkronaͤmter; 
b.) den Haͤuptern der vormalg reichgunmittelbaren 
fuͤrſtlich und gräflichen Familien, auf deren in, Wuͤrtem⸗ 
berg liegenden Pefläungen Reichs⸗ oder Kreistagsftimmen 
ruhten. 

c.) Denjenigen im Rönigreiche begüterten Fürften, Gra⸗ 
fen und Edelleuten, welchen der König Siß und Stimme 
verleihet. Der Individuen unter a, b, c, find 50; ; 
ed aus dem Kanzler der Univerfität Tübingen un dem 

aͤlteſten General⸗Superintendenten; 
e.) aus den katholiſchen Biſchoͤffen des Koͤnigreichs 
2) aus gewaͤhlten Mitgliedern und zwar 
.a.) aus den. Abgeordneten der Oberamtsbezirke und 
b.) der guten Staͤdte: Stuttgardt, Tübingen, fuds 
wigsburg, Ellwang, Ulm, Heilbronn und. Reutlingen. 
Die Stände verfammlen fi) nur auf Berufung des 
Koͤnigs und zwar nothwendig alle 3 Jahre, wenn nicht 
dringende Umſtaͤnde eine Abaͤnderung noͤthig machen, anf 
den ıoten Februar. Die Berfammlung wird vom Könige 
entlaſſen, vertagt oder auch ganz aufgeloͤßt, in welch letz⸗ 
terem Falle ſodann eine neue Wahl ſtatt findet. Die ges 
‚wählten Kepräfentanten gehen alle 3 Fahre zur Hälfte ab, 
und werden durch ‚neue Wahlen erfeßt, 100 aber die Ab⸗ 
gehenden wieder gewählt werden Finnen, | 
Keine Verfammlung foll über 6 Wochen dauern. 
Ohne die ausdrückliche Bewilligung ber Stände koͤn⸗ 
.. nen die jeßt beftehenden Steuern, direfte und indirecte 
. Etaatd Abgaben nicht erhöht und Feine neue Abgaben eins 
gerührt werden. In jedem Jahr foll der Ständeverfamms. ! 
lung oder dem Ausfhuß, welcher von der Staͤndeverſamm⸗ 


A 


% ch ara 3 abe gewählt wird, die Berechnung der Ein 


nahme und die Verwendung der directen: ünd indirecten 


Steuern vorgelegt werden. Er — 
Verhandlungen in der Verſammlung der gandftände: 


des Koͤnigreich Wuͤrtemberg im Jahr 1819 herausgegeben. 


gr. 8. Heidelberg 1819. 41 Abtheilungen. 
— Das Großherzogthum Baden 


Die Landſtaͤnde dieſes Großherzogthums ſi id in 2 Ratte 


mern eingetheilt. Die erſte Kammer beſteht: 
1.) aus den Prinzen des Großherzoglichen Haufes, 
2.) aus den Häuptern der ftandegherrlichen Familien, 


3:) aus dem Landesbifchoffe und aus einem von dem 


Großherzoge ernannten proteftantifchen Prälaten, 

4.) aus 8 Abgeordneten deg grundherrlichen Adels, 
5.) aus 2 Abgeordneten der beiden gandesuniverfitäten, 
6.) au den vom Großherzoge ohne — auf Stand 

und Geburt ernannten Perfonen. 
Die Prinzen und- die Standegherren treten, nach er⸗ 
angter Volljährigfeit in Die Kammer; von denjenigen flan- 


desherrlichen Familien, die in mehrere Zweige serfallen, — 


iſt jeder Beſitzer einer Standesherrſchaft Mitglied der ers 
fien Kammer. Die Häupter der adelichen Familien, wels 
‚chen der Großherzog eine Würde des hohen Adels verleir 
het, treten gleich den Standesherrn alg erbliche Stände 
ein, doch müffen fie ein erbliches Stamm» oder Lehengut 


von 300,000 Gulden an Werthe haben. 


Bei der Wahl der) grundherrlichen Abgeordneten ſind 


ſaͤmmtliche adeliche Beſitzer, die dag 2ıfte Jahr zuruͤckge⸗ 3 


legt haben, ſtimmfaͤhig, waͤhlbar alle ſtimmfaͤhige Grund⸗ 
herren von 24 ‚Jahren. Jede Wahl gilt auf 8 Sabre; 
alle 4 Jahre tritt die Hälfte der grundberrlichen Abgeord⸗ 
neten aus. Ei, bes Standesbiſchofs tritt 


J 


— 


der Biſchofsverweſer ein. Jede der beiden Univerfitdten 
| waͤhlt ihre Abgeordneten aus ihrer Mitte auf 4 Sabre. 
Die Zapl der vom Großherzoge efnannten Mitglieder der 
erſten Kammer darf niemals 8 Perſonen uͤberſteigen. — 
Die zweite Kammer beſteht aus 63 Abgeordneten der Staͤdte 
und Aemter, die von erwaͤhlten Wahlmaͤnnern, d. h. den 
Staatsbuͤrgern, die das 2sſte Jahr zuruͤckgelegt haben, 
gewählt werden; alle, bie als Bürger im Wahlbezirke an— 
ſaͤſſig find oder ein öffentliches Amt befleiden., find ſtimm— 
fähig und wählbar, nur müffen leßtere einer der 3 chriſt⸗ 
lichen Konfefjionen angehören, das 3ofte Jahr zuruͤckge⸗ 
legt haben, und entweder ein Vermögen von 10,c00 Gul⸗ 
den oder eine Rente oder Befoldung von 1500 Gulden be, 


| fißen. Die Abgeordneten der zweiten Kammer werden auf 


8 Sabre ernannt, und zwar dergeſtalt, daß die Kammer 
“alle 2 Jahre zu 4 erneuert wird, jeder Abtretende. iſt wie⸗ 

der waͤhlbar. — Der Großherzog ruft die Staͤnde u 
ſammen, vertagt ſie, und kann ſie aufloͤſen; er, ernennt 
. für jeden Landtag den Praͤſidenten der erſten Kammer und 

den der zweiten Kammer aus einer Liſte von 3 Kandidaten, 
die dieſelbe ihm vorlegt. Ale 2 Jahre muß eine Scans 
deverfammlung flatt finden.” Die Mitglieder koͤnnen ihr 
Stimmrecht nur perfönlich (augüben und war nach eigener 
Ueberzeugung, fie dürfen von ihren Kommittenten Feine 
Inſtruction annehmen, fein Ständeglied darf, waͤhrend 


der Dauer der Verfammlung, ohne ausdrücliche Crlaubs 


niß der Kammer, verhaftet werden. Es beſteht ein fans 
difcher Ausfchuß aus dem Präfidenten der leffern Sitzung 
und 3 andern Mitgliedern der zweiten Kammer gebilden 

Ohne Zuſtimmung der Staͤnde kann keine Auflage aus⸗ 
geſchrieben und erhoben werden. Das Yuflagen ⸗Geſetz 
wird in der Kegel für 2 Jahre gegeben. Solche Auflagen | 


\ 
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jedoch/ mit denen auf längere Zeit abgefchloffene Bertröge —9— 
in unmittelbarer Verbindung ſtehen, koͤnnen vor Ablauf 


des betreffenden Kontraktes nicht abgeaͤndert werden. Mit 


dem Entwurf des Auflagen⸗Geſetzes wird das Staats⸗ Bud- 


get und eine detaillirte Ueberſicht über die Verwendung 
der. verwilligten Gelder von den frühern Etats» Jahren 


übergeben. Es darf darinnen fein Poſten für geheime 


Ausgaben vorkommen, wofuͤr nicht eine ſchriftliche, von 
einen Mitglied. des Staats- Minifteriums fonfrafignirfe 


Verficherung des Großherzogs beigebracht wird, daß die 


Summe zum wahren Heften deg Landes verwendet worden 


feye, oder verwendet werden folle. Die Stände koͤnnen | 


die Bewilligung der Steuern nicht an Bedingungen knuͤpfen. 

Ohne Zuſtimmung der Stände kann fein Anlehen gültig 
gemacht werden. Ausgenommen ſind die Anlehen, wodurch 
etatsmaͤßige Einnahmen zu etatsmaͤßigen Ausgaben nur an⸗ 
ticipirt werden, fo wie die Geld» Aufnahmen der Amortis 
fationgfafje, zu denen fie vermöge ihreg Fundationsgeſehes 
ermaͤchtiget iſt. 


| Sir Fälle eineg auſſerordentlichen — 
dringenden Staatsbeduͤrfniſſes, deſſen Betrag mit den Kor 
fien einer aufferordentlichen Verfammlung der Stände nicht 


im Berhältniffe ſteht, und wozu dag Kreditvorum der 


Stände nicht reicht, ift die Zuffimmung der Mehrheit des 


Yusfchuffes hinreichend, eine Geld- Aufnahme gültig zu 


machen. Dem näcften Landtag werden die ‚aepfiogenen 
Verhandlungen vorgelegt. 


Die Domainen find, mit einigen befthinmten Yusnah- | 


men, unveräußerlich; ihr Ertrag fließt, in die allgemeine 


Staatskaſſe, und der Großherzog genießt eine Civillifte, 


die Mitglieder feiner Familie Appanagen. Jeder, die Fi⸗ 


nanzen betreffende r Geſetzesentwurf geht zuerſt an die 
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zweite —— und wird, nal feiner Artmafiie dann vor 
die erſte Kammer gebracht. Tritt dieſe dem Beſchluſſe der 
zweiten nicht bei, ſo werden die bejahenden und vernei⸗ 
nenden Stimmen beider Kammern zuſammen gezaͤhlt, und, 
nach jder abſoluten Mehrheit ſaͤmmtlicher Stimmen der Staͤn⸗ 
debeſchluß gezogen. Nur bei Ruͤſtungen zu einem Kriege 
und während der Dauer eines Kriegs, kann der Großhers 
zog gültige Staatsanleihen machen, oder Kriegsſteuern 
ausſchreiben. Kein Gefeß, dag die Verfaſſungsurkunde 
ergaͤnzt, erlaͤutert oder abaͤndert, darf ohne Zuſtimmung 
einer Mehrheit von 3 der anmefehben Stände einer jeden 
der beiden Kammern gegeben werden; zu allen andern pers 
ſoͤnlichen oder dinalichen Gefegen ift die Zuſtimmung der 
abfoluten Mehrheit einer jeden der beiden Kammern er» 
forberlich. Der Großherzog beftätiget und promulgirt die 
Geſetze, und wacht über deren Vollziehung, erläßt auch 
die aus der vollziehenden Gewalt ausfließenden Verfuͤgun⸗ 
gen und Verordnungen, wobei die Kammern das Recht 
ber Vorftellung und Befchwerde haben, dor, kann feine 
Borftelung , Beſchwerde oder Anklage ohne Zuſtimmung 
der Mehrheit einer jeden der beiden Kanımern am den 
‚Großherzog gebracht ‘werden. — Jeder Landtag wird in 
ben, für diefen Fall vereinigten Kammern vom Großher: 
zoge in Perſon oder von einer von ihm ernannten Kom⸗ 
miſſion eroͤffnet und geſchloſſen; die neueintretenden Mit 
glieder jeder Kammer ſchwoͤren einen vorgefchriebenen Eid. 
Kein landeshertlicher Antrag kann zur Disfuffion und Ab» 
ſtimmung gebracht werden, wenn er nicht zuvor in be⸗ 
fonderer Kommiffion erörtert und berathen iſt. Jeder guͤl⸗ 
tige Beſchluß einer Kammer erfordert abſolute Stimmen⸗ 
mæehrheit; bei gleicher Stimmenzahl entſcheidet die Stimme 
des Praͤſtdenten. Die erſte Kammer wird durch Anweſen -⸗ 


— 
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heit von- fo die weite von 35 Mitgliedern, einfehließtich. 
- der, Prafidenten vollzaͤhlig. Die Miniſter und Mitglieder 
des Staatsminiſteriums und der großherzoglichen Kommiſ—⸗ 
ſion/ haben jederzeit Zutritt in die Kammer. Die Sigun- 
gen beider Kanımern find Sffentlich und werben nur in u | 
fondern Fällen geheim. Rn | 
Großherzoglich Badiſche Verfaſſungeittunde vom: afen 
Br. Bee | 
Verhandlungen. der zweiten Rammer der Ständeverfamm 
lung bes Großherzogthumg Baden 1819, von ihr ſelbſt 
amtlich herausgegeben. gr. 8. Rarlöruhe 1 > PT: 


VL. Ruxbeffen gu f je 
Die Stände beſtehen ——— aus: 
4) Praͤlaten, dahin die adelichen Stifter. su Raus N 
fungen und Wetter, der Obervorfieher von Haina und Merx⸗ 
hauſen, die Univerfität Marburg und bie Friner, zu Obern⸗ 
kirchen und Fiſchbeck gehoͤren. re Be 
b.) Der Ritterſchaft, welche nach den 5 Stesmen. 
Fulda, Diemel, Werra, Schwalm und Lahn abgetheilt iſt, 
und den Landtag mit 10 Deputirten und dem Erbmarſchall 
beſchickt. ae . i 
ec.) Bon den Städten ſchicken Caſſel und Marburg 
jede 2 Deputirte, auſſerdem die Staͤdte von jedem Strom 
zwei Deputirte, der Lahnſtrom aber auſſer Marburg einen. . 


Das Direktorium des Landtags hat der Erbniarfchall oder 
deſſen Stellvertreter. Der Kurfürfl ernennt 2 Kommiffas 
rien zum Landtage. Der im Jahr 1815 zuſammen berufene 


Landtag beſtand aus dem Erbmarſchall als Präfidenten,. den 
erſten Geiſtlichen der 8 chriſtlichen Konfeſſionen und dem 
Buͤrgermeiſter von Caſſel, aus 9 erwaͤhlten Mitgliedern 


vom Bauernſtande, 8 Stadtdeputirten, 7 Rittern und 2 


/ 
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Praͤlaten. Jeder repraͤſentirt das San } nice den en Beiet | 
oder Stand. ke i | 


Dieſer Landtag wurde aber Ahlic vertaget, 
den gewoͤhnlichen Landtags⸗IAbſchied und ohne die Zeit 
der, Vertagung zu beftinmen. Bis jest find auch dieſe 
Landſtaͤnde nicht wieder zuſammen berufen worden und Kur⸗ 
heſſen ſieht einer Konſtitution entgegen. 

©. kurheſſiſche randtagsverhandlungen. 

Juſtiz⸗ und Polizei⸗ Fama, vom J. 1815. ©. 568-661, 
Etwas über Nechte der —— , und warum bat Kur⸗ 

heſſen keine Conſtitution? at. 8. Wiesbaden 1819. 


VIL. Das rhenersngehim Heffen. 

| Die Stände des Großherzogthums bilden 2 Kammern; 
die erfte Kammer beftebt: 

a.) aug den Prinzen des Großherjoglichen Hauſes; 
6.) aus den Haͤuptern ſtandesherrlicher Familien, wel⸗ 
che ſich in dem Beſitze einer oder mehrerer Sei 


% fchaften befinden; 


c) aus dem Senior be Familie der Freiherrn von 
Riedeſel, welche bisher das Erbmarſchallamt von — 
bekleidet hat; 

d.) aus dem katholiſchen Landesbiſchof; 

E.) aus einem proteſtantiſchen Geiſtlichen, welcher da⸗ 
Sl. auf Lebenszeit mit der Würde eines Prälaten ernennt 
> werben wirds." / \ 

£.) aug dem Kanzler der Landes⸗ Unioef ität, ober J 
deſſen Stellvertreter; | 

g.) aus ausgezeichneten Staatsbürgern , welche. dee 
— auf Lebenszeit dazu beruft, welche aber die 
Zahl von 10 Mitgliedern nicht — fol, | 
T 


N 


x 
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Die zweite Kammer wird gebildet: 
a.) aus 6 Abgeordneten, weiche der genuͤgend in deu 
Großherzogthum ‚mit Gründen angefeffene Abel aug feiner | 
Mitte wählt; Wie 


b.) aug 10 Abgeordneten der Städte: Darmfabt und 
Mainz, von welchen jede 2, Gieſſen, Offenbach, Fried⸗ I 


berg, Alsfeld, Worms und Bingen, von melchen ieh eis 


nen Abgeordneten. waͤhlt; 
c.) aus 34 Abgeordneten, welche von den Übrigen 


Stadt⸗ und Landgemeinden gewaͤhlt werben. 


In beiden Kammern haben die Mitglieder des Staats⸗ 
miniſteriums und die von dem Großherzoge etwa ernannt 
werdenden Landtagskommiſſarien freien Zutritt ohne Stimm⸗ 
recht. Die gebohrnen Mitglieder der erfien Kammer koͤn- 


| nen von ihrem Rechte nur dann Gebraudy machen, wenn 
fie dag 25fte Fahr zurückgelegt haben, und ihnen in Be 


zug auf die Ausübung ſtaatsbuͤrgerlicher Rechte fein ges 
ſetzliches Hinderniß entgegen ſteht. Die Abgeordneten zur 


zweiten Kammer muͤſſen Staatsbürger ſeyn, melde das 


zoſte Jahr zuruͤckgelegt haben, und ein zur Sicherung einer 


unabhaͤngigen Exiſtenz genuͤgendes Einkommen beſitzen. Ein 


Mitglied der erſten Kammer kann nicht zur zweiten gewählt. > 


werden. Weder in der erffen noch in der zweiten Kammer 
darf man fein Stimmrecht durch einen Stellvertreter aus 


/ üben laſſen, oder fuͤr ſeine Stimme Inſtructionen annehmen. 


Alle Wahlen ſollen anf 6 Jahren gefchehen; eg ift aber 
nicht verboten, nach dem Ablauf derſelben, den gewaͤhl⸗ 
ten wieder auf.6 Jahre zu wählen. Der Großherzog al— 
ein hat das Mecht, die Stände zu berufen, und die ffän 
difche Berfammlung zu. vertagen, aufzulöfen und zu ſchlieſ⸗ 
ſen. Eine willkuͤhrliche Vereinigung derſelben ohne Ein» 


berufung oder- nach bem Schlufe ber Berfagimg oder der 


’ 


a 


Auasfung, twird als frafbarer Eingriff in die Hoheits⸗ 


rechte angeſehen, wenn ſolche nicht durch den Zweck als 


ſtraf bares Verbrechen erſcheinen ſolle. Die Staͤnde wer⸗ 


den wenigſtens alle 3 Jahre verſammlet werden; ſollte 


die Verſammlung vor dem Schluſſe ihrer Geſchaͤfte aufs 


geloͤßt werden; fo wird binnen Jahresfriſt eine neue 
berufen. Durch eine ſolche Aufloͤſung erloͤſchen alle Rechte 


aus den bisherigen Wahlen, und es muͤſſen fuͤr die neu— 


einberufenene ſtaͤndiſche Verſammlung neue Wahlen ſtatt 
finden. Die Stände find nur befugt, ſich mit denjenigen 


Gegenfländen, melche in der Folge benennt werden, zu 
befchäftigen. Die Ueberfchreitung diefer Befugniß wird 
wie die willführliche Vereinigung. betrachtet. : REN 

Das neue Finanzgefeß, meiches immer auf 3 Jahre 
gegeben wird, wird ohne Zuſtimmung der Staͤnde nicht 
in Vollzug geſetzt werden. Dieſes Geſetz ſoll zuerſt der 


zweiten Kammer vorgelegt werden, und es kann, wenn 
es von dieſer Kammer genehmiget worden iſt, von der er⸗ 


fien’ Kammer nur im Ganzen angenommen oder verworfen 
werden. Die Zuſtimmung darf von keiner Kammer an 
die Bedingung der Erfüllung beſtimmter Deſiderien ges 
knuͤpft ‚werden. Heide Kammern find aber befugt, - 


nicht nur eine: volftändige Ueberficht und Nechweifung 


— 


der Staatsbeduͤrfniſſe, ſondern auch eine genuͤgende Aus . 
fkunft über, bie Verwendung früher vermilligter Summen 


zu begebren. Im Falle einer Verfchiedenheit der Anſich⸗ 
ten beider Kammern wird das Finanzgeſetz in einer Ver⸗ 
ſammlung der vereinigten beiden Kammern, unter dem 
Vorſitze des Praͤſidenten der erſten Kammer, diskutiret 


und der Beſchluß nach abſoluter Stimmenmehrheit ge⸗ 


fast. Wenn Feine Vereinbarung mit den Ständen über, 
das: nee Steuergefeg zu Stande kommt; fo dauert dag 


’ ” 
* — 


alte Steuergeleß, in fo ferne bie darinnen feſtgeſetzten 
Steuern nicht für einen vorübergehenden und bereits era 
reichten Zweck beſtimmt waren, von felbft für dag folgende 
Jahr, binnen beffen Kaufe eine neue ſtaͤndiſche — 
| lung mit neuen Wahlen ausgeſchrieben wird, fort. Wenn 
die Staͤnde die nothwendige Verwilligung fuͤr die — 
lung neuer, durch Verpflichtungen gegen den deutſchen 
Bund begruͤndeter Verbindlichkeiten, wie in dem Falle 
eines Kriegs verweigern ſollten, fo bleibt der Großhers 
308 zu der Augfchreibung der zu der Erfüllung diefer Vers. 
Bindlichfeiten erforderten Summen, worüber ‚öffentliche 
Rechenſchaft wird abgelegt werben, berechtiget. Die ger 
ſammte Staatsfchuld fol durch ein beſonderes Gefes, wel 
ches den Stänten vorgelegt werden wird, und RUE eine 
befondere Schuldentilgungsanftalt garantitt werden. 5 
Eine Vermehrung der Staatsfchuld fol ohne Einwilli⸗ 
gung der Staͤnde eben ſo wenig als eine Verhypothecirung 
der Domainen ſtatt finden. Dagegen erkennt der Großherzog 
in Hinſicht der Domainen feine Beſchraͤnkung durch ſtaͤn— 
diſche Konfurreng an, in fo ferne von Staatd- und Re⸗ 
gierungshandlungen, welche desfalls mit auswärtigen Staa, 
ten vorgenommen werden Eönnten, von Wiederverleihung 
heimgefalfener Lehen, von dem Verkauf entbehrlicher Ges 

- bäude, der in’ andern Staaten gelegener Güter und Eins 
kuͤnfte, von Vergleichen zu Beendigung von Rechtsftreis 
ten, ober endlich von blofen Austaufchungen, von Abloͤ⸗ 
ſungen des Lehens⸗ und Erbleihverbandes, der Grund» 
tinnfen und Dienften die Nede ifte Auch behält fich der 
Regent vor, von den Domainen, zum Behufe der Staates 
Schuldentilgung, in gefeglicher Form veräußern zu laffen. 
Die Kammern haben das Recht, dem Großherzog alles 
dasjenige vorzutragen, was fie, vermoͤge eines überein: 
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fimmenden Veſchluſes fuͤr geeignet dazu helten, um an 
denſelben als eine gemeinſchaftliche Befchwerde, oder als 
ein gemeinfchaftlicher Wunſch gebracht zu werden. Auch 
haben die ſtaͤndiſche Kammern die Befugniß, die Beſchwer⸗ 
den gegen Staatsdiener anzubringen. Einzelne und Kore 
porationen koͤnnen ſich nur dann an die Kammern der 
Staͤnde wenden, wenn ſie in Hinſicht ihrer individuellen | 
Intereſſen fich auf eine unrechtliche oder unbillige Art für 
verlegt oder gedrückt halten, und, wenn fie zugleich nache 
zuweiſen vermögen, daß fie die gefeßlichen und verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wege, um eine Abhülfe ihrer Beſchwerden zu 
erlangen, vergeblich eingefchlagen haben. Ein Petitions⸗ 
recht der einzelnen und der Korporationen in Hinſicht all⸗ 
gemeiner politiſcher Intereſſen wird dagegen nicht aner— 
kannt und die Vereinigungen Einzelner oder ganzer Kor— 
porationen zu dieſem Zweck, ſoll daher von den Regie⸗ 
rungs Behoͤrden als eine polizeiwidrige und ſtrafbare Hands 
lung betrachtet “und behandelt werden. Die Stände find 
für ben Inhalt ihrer freien Abſtimmung nicht verant⸗ 
wortlich. | 
Edict uͤber die jandfaͤndiſche Verfaſſung des orelbenen⸗ 
tthums Heſſen, vom 18. März 1820. — 


Vill. Das Großherzogthum Sachlem Weimam 
In dieſem Großherzogthum beſteht eine einzige Vers 
ſammlung von Abgeordneten der 3 Stände: u 
a.) ber Nittergutsbefißer,, von welchen 11, 
b.) der Bürger, von welhen 10, J— 
c.) der Bauern, von welchen 10 frei gewaͤhlt werden. 
Die Univerfität Jena flelt den ııten Abgeordneten 
des Ritterſtandes und zwar ein — * alademiſchen 
e WER 


X 


Zur Ordnung der Webl iſt das — in Wehlbemte 


getheilt. Die Wahl der Abgeordneten aus dem Stande 
der Kittergutsbefiger , geſchieht unmittelbar, jener aus 
dem Stande der Buͤrger und Bauern mittelbar durch Wahl⸗ 


"männer. Jeder Ort fiefit je auf so Häufer einen Wahl⸗ 
mann. Für jeden Abgeordneten wird gleichzeitig ein Stells 
vertreter auf den Fall des Abgangs gewaͤhlt; geht aber 


auch. der Stelivertreter ab; fo muß zur neuen Map ge⸗ 
ſchritten werden. Jeder Gewaͤhlte kann das ihm anver⸗ 


traute Amt ausſchlagen. Um an der Wahl in dem Stande 
‚der Kittergutgbefiger als Wahlmann Antheil zu nehmen, 
muß mah ein Rittergut befigen; der Befiger mehrerer. Rit⸗ 


terguͤter hat fuͤr jedes eine Stimme, mehrere Beſitzer aber — 
eines Gutes haben nur eine Stimme. Stand, Geburt 


oder Reltgion kommen nicht in Ruͤckſicht. Um Wahlmann 
in den beiden andern Staͤnden zu ſeyn, muß man Ein⸗ 


wohner des Orts, Beſitzer eines Hauſes oder Buͤrger und 


volljährig ſeyn; Kleinhaͤusler auf Doͤrfer find nicht aus⸗ 
geſchl oſſen und Religion machet keinen Unterſchied. 


Um als Volksvertreter gewaͤhlt werden zu koͤnnen, 


wird neben. der. chriftlichen Religion erfordert: a.) deut⸗ 


ſche Geburt, b.) ehelihe Geburt, c.) chriftliche Geburt, 
d.) z3ojährfgeg Alter, e.) unbefcholtener Ruf. Nebft dem - 


muß man, um Abgeordneter der Rittergutsbeſitzer zu ſeyn, 
indem Bezirke, fuͤr we ſchen man gewaͤhlt wird, ſelbſt 


Rittergutsbeſitzer, und zwar, den Erbgang ausgenommen, | 
 feit.3 Jahren feyn. Wohnhaftigfeit in dem Bezirke iſt 


nicht norbwendig. In den Städten iff nur derjenige Eins 


wohner des Wahlbezirkes wäbiber, welcher, auffer einem 


eigenen Wohnhanfe in der Stadt oder Vorſtadt⸗ ein Ein⸗ 
kommen von 500 reſp. 300 Rthlr. hat. Ein Abgeordneter 


des Bauernſtandes muß in ſeinem Wahlbezirke ein Ver⸗ 
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—— an a und Seldgätsrn von wenigſtens 2000. 
Thalern befigen. Niemand kann für 2 Stände gewählt 
werben. Blutsverwandte in auf» und abſteigender Linie 
und Bruder, koͤnnen zugleich nit in der en ig 
lung fißen. ; 

Der Landtag. wird auf ein tandeefärfiches 4 ee 
ordentlich von 3 zu 3 Jahren vom landjchaftlichen. Vor⸗ 
ſtande berufen. Der Landesfuͤrſt kann die Verſammlung 
durch einen Abſchied vertagen oder gänzlich aufloͤſen, im 

letztern Falle verlieren ſaͤmmtliche Abgeordnete ihre Stel» 
len, Übrigens aber find fie auf 6 Jahre gewählt. Wähs 
rend der 6 Jahre kann der Abgeordnete auch freiwillig | 
austreten, und er muß austreten, wenn er eine ber Eis 
genjchaften, welche bei der Wahl nothwendig ſind, ver⸗ 
lohren bat. Die Form der Verhandlung iſt nicht oͤffent⸗ 
lich. Ein von den Ständen gewählter, von Landesfuͤr⸗ 
ſten beftätigter Landmarfchall, der Niemand feyn Fann, 
welcher ein Staatsdiener üb, oder aus der landegfürftlis 
chen Kaffe eine Befoldung zieht, nebft 2 von den Ständen 
gewählten Gehilfen leitet. die Geſchaͤfte. Die fürfiliche 
Bropofition geſchiehet ſchriftlich; der Beſchluß wird nad) 
Stimmenmehrheit gefaßt, und der Landmarfchall aa die 
— aber keine entſcheidende Stimme. 

Wenn die Abgeordneten eines Bezirfes oder Standes 
denfelben bei der Abſtimmung beſchwert achten, ſo koͤnnen 
fie ein Separatvotum zu Protokoll geben, welches den 
Beſchluß aufhält, und neben der Stimme der Mebrheit 
dem Fandesfürften zur Entfcheidung vorgelegt wird. Aus⸗ 
ſchuͤſſe ſind zur Vorbearbeitung einzelner Geſchaͤfte; ihre 
Beſchluͤſſe kommen an die Landſchaft. Nebſt dem beſorgen 

der Landmarſchall, ſeine Gehilfen und ein gewaͤhlter Syn⸗ 
dicus die Angelegenheiten der Stände auſſerhalb dem Land» 


— 
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tage. Jene mit 6 andern Abgeordneten bilden auch einen A 
Ausſchuß zur Abhoͤrung der Nechnungen über die dem Land⸗ 
fchaftsfollegium untergeordnete, Kaffen. Ohne vorgängige 
Einwilligung der Stände fann fein Gefeß erlaffen werden, 
welches entweder die Landesverfaſſung, oder bie perfüns 
liche Freiheit, Sicherheit und das Eigenthum der Staats⸗ 
bürger in dem ganzen Rande oder in einer ganzen Provinz 


‚ und eben deshalb dag Allgemeine betrifft. Die Landſtaͤnde 


haben dag Kecht, die Etats gemeinfchaftlich mit dem Lane 
desfürften zu beflimmen. Ohne ihre ' Einwiligung darf 
feine Steuer, Abgabe und Leiffung im Lande gehoben, 
noch ein Anlchen auf die landfchaftliche Kaffe und das Ver⸗ 


| . mögen ber Staatsbürger gemacht, noch fonft eine Finanz⸗ 


maaßregel ergriffen werden, melde das Eigenthum ded 
Landes oder der Staatsbürger in Anfpruch nimmt (oder 


die Gefährdung des landfchaftlichen Intereſſe nach fich zier 
ben fan. Die Etats werden auf die naͤchſten 3 Jahre ges 


ſtellt. Die Landftände ernennen einige Glieder des Land 


ſchaftskolleglums und den Kaſſier der Hauptlandſchafts 
kaſſe. Sie haben das Recht, die Rechnungen uͤber be— 


ſtrittene Staatsbeduͤrfniſſe zu pruͤfen, und Rechenſchaft 
uͤber die Verwendung der Einnahmen landſchaftlicher Kaſ⸗ 
ſen und aus dem Vermoͤgen der Staatsbuͤrger (zum Un 


terſchied ber Kammergefälle) zu verlangen. 


8 


Die Landſtaͤnde haben das Recht, dem Landesfuͤrſten 
Vortrag’ zu thun über Mängel der Geſetzgebung, in der 
Landesverwaltung mit Vorſchlaͤgen zur Verbeſſerung; das 
Recht, Beſchwerde und Klage gegen die Miniſter und an⸗ 
dere Beamte zu erheben uͤber deren Willkuͤhr, Eingriffe 


in die Freiheit, Ehre, das Eigenthum der Staatsbuͤrger 


und in die Landesverfaſſung. Sie haben das Recht, Bes 
ſchwerden einzelner Unterthanen anzunehmen und vorjus 
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tragen. - Niemand Fann wegen feiner Neußerungen in den 
| Iandesftändifchen Verfammlungen verantwortlich gemacht. 
werden. Alle Glieder der landftändifchen Verſammlung 
genießen fomohl in Gefammtheit als einzeln völlige Unvers 
letzlichkeit der Perſon vom Anfange des READER bis 8 
"Sage nach deffen Schluß. 

Sachfen-Weimarfihe Verfaſſungs— ‚Urkunde, ‚ vom $.ı1816. 

Landſtaͤndiſche Verhandlungen des Großherzogthums 

Sachſen-Weimar. 8. Weimar 1817. 


IX. Das Herzogthum Sachſen-Gotha. 

Sowohl das Fuͤrſtenthum Gotha, als das Fuͤrſtenthum 
Altenburg hat feine eigenthuͤmliche Verfaſſung Keine von 
beiden beruht auf. einer eigentlich gefchriebenen Konſtitu— 
tion, ‚fondern auf dem durch Landtagsabſchiede und lans 
desberrliche Reverſalien ſeit dem —— ſank⸗ 
tionirten Herfommen. 

In Gotha beftehen die Stände aug 3 Abtheilungen 
pder Kollegien, deren jedes Eine Stimme führt, nämlich? 

2.) den Grafen und Herren, wohin gegenwärtig nur 
Sach die Fuͤrſten von ——— und Hohen⸗ 
lohe⸗ Langenburg gehoͤren; 

2.) ber Nitterfchaft, wozu 60 Befiker Tandtagsfähiger 
Nittergüter ſich halten, von welchen jedoch bloß die ade⸗ 
lichen an den Berathſchlagungen Theil nehmen, und die 
buͤrgerlichen Mitglieder den belichen ihre Vollmacht übers | 
‚geben müffen, und . 

3.) ben Städten, wovon aber nur Gotha und Tal, 
‚ terdhaufen Fanzleifäffig find. In Altenburg ift bie Sande 
ſchaft aus 2 Klaſſen zuſammengeſetzt: 

1.) Ritterſchaft, wovon, eben ſo wie in Gotha, allein 
die adelichen Gutsbefitzer auf dem m Eanbrage erfcheinen föns 
* und | | 
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4 Stäve, wozu Altenburg, Kahla, Eiſenberg, 
Schmoͤlla, Ronneburg, Roda, Orlamunde, Kamburg 
und Lucka gehoͤren; beide Staͤnde berathſchlagen in einer 
Kammer. Der Herzog beruft die Stande eines jeden Fürs 
ſtenthums alle 4 oder 6 Jahre; zur Beſorgung des Ned)» 
nungswefens und zu Berathung über unauffchiebliche Ge⸗ 
genftände beſtehen Ausfchüffe, die ſich jaͤhrlich verſammeln. 
Die Altenburgiſche Landſchaft theilt ſich fuͤr gewiſſe Ge⸗ 
ſchaͤfte noch in 3 Kreiße: Altenburg, Eiſenberg und Saale. 
Auſſer dem Antheile an der Gefeßgebung und Befteuerung 
hat die Altenburgifche Landfchaft feit 1818 auch die Auf⸗ 
ſicht uͤber die Kameralverwaltung des Fuͤrſtenthums uͤber⸗ 
nommen , welches in Gotha nicht der Fall iſt. Der Kar 
meraletat iſt im Altenburgiſchen fixirt; der Herzog hat ſich 
der Difpofition darüber big auf eine gewiſſe Summe bes 
geben, mogegen die Landſchaft auf ſich hat, alles an die⸗ 
ſem Etate Mangelnde jederzeit durch Steuern zu decken. 


X. Das Herzogthum Sachles-Metntngen. 

Die landſchaftliche Verfaſſung iſt die naͤmliche, wie 
ſie in den aͤltern Seiten war. Das Unterland bat feine 
eigene Landſtaͤnde, die aus der Nitterfchaft und den Städs 
ten! Meiningen, Wafungen und Salgungen beftebt: Diefe 
verſammeln fid in Landesverſammlungen, wozu die Rit-⸗ 
terſchaft 6, und. die 3 Siädte, jede 2, mithin ebenfalls 
6 Deputirte fendet. Auf diefen erden die vom Hofe in Ans 
trag gebrachten ordentlichen und außerordentlichen Steuern 
berathen und auf eine gewifle Anzahl fahre bemilliger. 

Sur bie gewoͤhnlichen Angelegenheiten und die Kaſſenver⸗ 
waltung beſteht eine landſchaftliche Kaſſen⸗ und Steuer⸗ 
Deputation, unter weicher alle Steuer⸗Einnehmer ſtehen. 
Das Amt N und das Oberland haben Feine Lands 
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fände, aber an von den Domanialeinfänften ge⸗ 
trennte Steuerkaſſen. 


verogthun Sogſen Sitddutg. 
hauſen. — 


In dieſem Herzogthum beſtehet die kandſchaft nach 
der neuen Verfaſſungs⸗Urkunde aus 18 Abgeordneten, naͤm⸗ 
lich 6 von der Kirterfchafty 5 von den Städten: Hildburge 
haufen, Eisfeld, Heldburg, Koͤnigsberg und Ummerſtadt; 
6 aus den Eingeſeſſenen der 6 Aemter mit Einſchluß der 
centfreien Ortſchaften und 1 aug dem Stande der Geiſt⸗ 
lichkeit. Shre Wahl wird alle 6 Sabre erneuert. Die 
-Gefchäfte werden von einem Direktor aus dem Stande 
der Nitter geleitet, der ganz unabhängig feyn muß. Zu 
fortwährender Vertretung der Stände außer den Landta— 
gen, ımd zur Vorbereitung der Gefchäfte beſteht noch ein 
engeret Ausſchuß von 5 Perfonen aus den Abgeordneten 
aller Stände, nämlich dem Landſchaftsdirector, dem Syn— 
dicus, einem Abgeordneten aus den Kiftergutsbefigern, a 2 
Städte» Deputirten einem Amts» Deputirten und dem 
Deputirten des geiſtlichen Standes. 

Die Landſchaft hat dag Nechtider Berathung ind 3 Zu⸗ 
ſtimmung bei Einfuͤhrung neuer und bei Abaͤnderung be⸗ 
ſtehender allgemeiner Landesgeſetze, welche die Grundver— 
faſſung des Landes, die Freiheit oder dag Eigenthum des 
Bürgers betreffen. Sie hat dag Necht, die Etats mit - 
dem Negenten oder mit feinem Beauftragten gemeinfchaft 
lich feftzufegen, alle für den Staatszweck noͤthige Abgas 
ben und Leiftungen der Staafsangehörigen zu verwilligen, 
fo daß fie ohne diefe Verwilligung nicht ausgefchrieben 
und gefordert werden koͤnnen. Sie haben das Recht, auf 
ſerordentliche Staatsbeduͤrfniſſe mit Genehmigung der Res 


* 


* 
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gierung durch Anlehen auf die Fonds der Steuerkaſſe zu 
decken. Sie haben eine eigene Laubſchaſtetae unter der 
Aufſicht der Regierung. | 

‚ Zu den Rechten der Randfchaft gehört Kar, bir Bei⸗ 
rath und die Zuſtimmung bei Vertraͤgen und Verfuͤgun⸗ 
gen, wodurch die Integritaͤt des Landes verlezt, deſſen 
Einkommen geſchmaͤlert oder die Regierung des regieren⸗ 
den Hauſes veraͤndert wird. Bei Dispoſitionen uͤber die 
Subſtanz der Domainen iſt neben dem agnatiſchen auch 


der landſchaftliche Conſens nothwendig. Beſchwerdefuͤh⸗ 


rung wegen Mißbraͤuchen in der Geſetzgebung und das 


Recht, Vorſchlaͤge zu Abaͤnderungen zu machen; das Recht, 


Staatsdiener wegen Pflichtverletzung/ Willkuͤhr und Nicht⸗ 


achtung der Verfaſſung anzuklagen; das Recht, bei den 
einzelnen Abtheilungen der Landesreglerung mit Ausnahme | 


der Juftigdeputation einen von der Landſchaft gewaͤhlten 


und ihr und dem Fuͤrſten beſonders verpflichteten Beiſitzer 
| (Landrath) zu haben, der als ſolcher nicht ein Mitglied 


der Landſchaft iſt, ſondern wirkliches Mitglied der Re⸗ 
gierung zur Communication zwiſchen den Beiden und zur | 


Wahruehmung des landfchaftlichen Intereffes. 


Sachſen⸗ Hildburghauſenſche Verfaſſungs- Urkunde vom 
Jahr 1818. — 

Landtags⸗Verhandlungen im 1 Fäcfentbum Hi burahau 
fen im J. 1819. 8. Hildburghauſen 1819. 


XIIL. Das Herzogthum Braunfchweis 
Das Fuͤrſtenthum Wolfenbuͤttel ſowohl als das Fuͤr⸗ 


ſtenthum Blankenburg, hatten bisher ihre beſondern Land⸗ 
ſtaͤnde; nach der neuen Landſchafts⸗Ordnung treten aber 
die Landſchaften beider Fuͤrſtenthuͤmer in eine zuſammen, 


welche ſtatt der bisherigen drei Kurien: Prälaten, Ritter 


v 
| 


— 
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und-Städte, fünftig zwei Sektionen bildet. In ber erfien 
derfelben erfcheinen G Prälaten und. die Befiger der 78 
Ritterguͤter; in der zweiten die übrigen Landtagsfähigen 
6 Prälaten, 19 Deputirte von den Städten, zu denen die 


Stadt Braunſchweig 6, Wolfenbüttel und Helmſtaͤdt jede 
2, und jede der übrigen Städfe einen fendet, und endlich 


19 Deputirte der night zu der Nitterfchaft gehörigen Befis 
ter ländlicher Grundftüde. Die Vertheilung der Steuern 
wird mit den Ständen verabredet. Die Erhebung, Vers 


waltung und Verwendung derfelben, beforgt ein aus 8 


Mitgliedern oder Steuerräthen beftehendeg Kollegium, wel⸗ 


ches zur Hälfte von den Ständen, zur Hälfte von dem Fans 


desfürften befegt wird. Alle 3 ; Jahre wird ein Landtag 

gehalten. 

Landtags⸗ Sean für das Henerhum Men 
vom J. 1820. | 


XI. Die Großherzogthuͤmer J— 
Schwerin und Strelitz. 

Die Landesberfaſſung beruht auf den 1572, 1621 

und 1755 zwiſchen den Regenten und den Staͤnden errich— 


teten Verträgen. Die Großherzoge theilen das Recht der 
Geſetzgebung und Beſteuerung mit den Landſtaͤnden. 


Beide Linien regieren in ihren Landesantheilen zwar 
unabhängig. von einander durch Landegfollegien , indeſſen 
ſtehen ſie in Anſehung der Landſtaͤnde, des Kontributions⸗ 
weſens, und des Oberappellationsgerichts zu Parchim in 
einer Gemeinſchaft, deren Verhaͤltniſſe durch die Haus— 


vertraͤge von 1701 und 1755 näher beſtimmt find. 


Die Landſtaͤnde beider Großherzogthuͤmer bilden Einen 
Koͤrper, und dieſe Verbindung wird die alte Landesunion 


genannt. Der Praͤlatenſtand iſt zwar feit der Reforma⸗ 


— 
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— | 
‚tion! eingegangen. Allein die Ritter⸗ und Landfchaft vers 
tritt noch die Stelle der vormaligen Praͤbſte von den 3. 
noch übrig gebliebenen gandegitäftern, welche zum Untere 
halte ftiftsfähiger ade! ichen Sräulein und einiger Passen? 
lichen Jungfrauen beftimmt find.’ 

Der Adel oder bie Gutsbeſitzer, ſie moͤgen adelich 
ſeyn oder nicht, als der erſte Stand, hat große Privile⸗ 
gien und Executionen. An ſeiner Spitze ſtehen 3 Erbland» 
marſchaͤlle für das Herzogthum Meklenburg, das. Fuͤrſten ⸗ 
thum Wenden und die Herrſchaft Stargard, die jeder ihren 
Dicelandmarfchall haben, und dag Direftorium aller Kit 
ter» und Landfchafilichen Sachen haben 8 Landraͤthe mit 
den vorigen und dem Deputirten von Roſtok, aber diefes 
Direktorium bat eben fo wenig, alg die 8 Landraͤthe und 
die 3 Kandmarfchäle die Nechte eines Kollegiums. Den 
zweiten machen die Deputirten.der 44 Städte, unter dee 
Direftion der Vorderſtaͤdte jedes Kreißes aus. 

Die Staͤnde verfammeln ſich jährlich auf Zufammen« 
berufung Landesherrn abwechſelnd zu Sternberg und 
Malchin. Auf dieſen Landtagen wird uͤber die jährlichen 
une, Steuern, Kandesverordnungen und 
alle Kandesangelegenheiten verhandelt: was darauf beſchloſ⸗ 
ſen wird, iſt fuͤr die Laͤnder beider Linien, kraft oben er» 
wähnter Landesunion, gültig. Die Dropofitionen gefchehen . 
von dem Landesherrn. fchriftlich. Auf den Landtagen find > 
die Landſtaͤnde befugt, die Landesbeſchwerden vorzutragen, 
und um deren Abſtellung zu bitten. Der enge Ausſchuß 
der Ritter- und Landſchaft beſteht aus 2 Landraͤthen, 3 
Deputirten der Ritterſchaft und 4 Deputirten der Städte: 
Roſtok, Parchim, Guͤſtrow und Neubrandenbürg. Die 
Nitterfchaft haͤlt auch in den Aemtern unbeſchraͤnkte Zu 
fanmenfünfte; wenn aber andere Kandesfonvente für noͤ— 


Y x - 


: — 505 — 
di befunden werden, en muß bavon sorgän eine > Anzeige 
bei dem Landesheren gefehehen. — Die Ritterſchaft ver» 
tritt ihre Bauern und Hinterfaffen, mit Ausſchluſſe der groß. 
berzoglihen Domainen und deren Bewohner, die Städte 
ihre Bürger, die 3 Klöfier: Dobbertin, Malchow und 
Ribnitz werden von der geſammten Ritter- umd Landſchaft, 
der Roſtocker Diſtrict von der Stadt Roſtock repraͤſentirt. 
Die von den Landſtaͤnden bewilligten und vom Regenten 
ausgeſchriebenen Steuern und Kontributionen kommen in 
den Landeskaſten und aus dieſem an die großherzogliche 
Rentkammer. Die landesherrliche Domainen und die 
Staͤdte entrichten ebenfalls Kontributionen ; diefe ſtieſen 
jedoch unmittelbar in die Kammertaſſe. 


Das 5 Holfein ⸗Oldenhurde 
Der Herzog iſt in allen feinen Staaten durd), feine 
Landſtaͤnde gebunden, doch. werben. folche eingeführt und 
. Wegen Geſetzgebung und Delienerungr zu Rathe gezogen 
werden. 


XV. Das Herzogthum Nafſau. 


Der Herzog war bisher in feinen Staaten: —— 
Souverain, allein durch die Konſtitution von 1817 hat 
ſich derſelbe Landſtaͤnde zur Seite geſetzt, welche a.) aus 
Mitgliedern der Herrenbank, und b.) der Landes⸗Depu— 
tirten beffehen und fi ch in BOHREN Sigungen ver⸗ 
ſammeln. - 

Die Glieder der ſind: 
a.) Die Prinzen des Hauſes, 
b.) die vom Herzoge mit erblicher oder Iebenglänglicher 

Stimme Ernennten, i 

6.) die Deputirten der abelichen Gufseigenthümer, de 

nen zuſammen 6 Virilſtimmen verliehen find. Gegenwär 


‘ 


Li 
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tig Mund 6 erbliche und 6  gemäßle Glieder der Serren 
bank. 
Die Verſammlung ber gändeg- Deyuliite beſteht aus 
22 Mitgliedern, welche durch abfolute Stimmenmehrheit 
auf die Dauer von 7 Jahren gewählt werben, und zwar: 
2 von den Inſpektoren der evangeliſchen Geiſtlichkeit, 1 
von den Land⸗Dechanten der katholiſchen Geiſtlichkeit, 1 
von den Vorſtehern der hoͤhern Lehranſtalten, 3 von den 
in der ı2 bis 16 Klaſſe kataſtrirten Gewerbstreibenden, 
und 15 von den Landeigenthuͤmern, welche zu jedem Grund 
fteuerfinplum 7 fl. und darüber beitragen, letztere werden 
von denjenigen Grundeigentbiimern, welche mwenigfieng 
21 Gulden Grundfteuer in Simplo entrichten, ernannt. 
Die gewählten Deputirten müffen dag 2sſte Fahr zurück 
‚gelegt haben. Die ordentliche Verſammlung der Stände 
finder zu Wiesbaden jährlich zwifchen dem ıf.ı Jan. und 
ıften April ſtatt. Zu den Sigungen jeder Abtheilung wer⸗ 
den landesherrliche Kommiſſarien abgeordnet, welche an 
allen Verhandlungen der verſammleten Landſtaͤnde Theil 
nehmen. Zu den Gerechtſamen der Landſtaͤnde gehoͤren: 

1.) Mitwirkung bei der Geſetzgebung, durch Zuſtim⸗ | 
mung zur Einführung folcher neuen und sur Abänderung - 
von beftehenden Gefegen, durch welche die Grundlagen 
der Gefeggebung berührt werden; 

2.) Mitwirkung bei der Vollziehung ber Bifehe, durch 


die Vermilligung aller-von den Unterthanen zu dem Ende 


zu erhebenden direften und indireften Abgaben und durch 
die Befugniß, den dirigivenden Staatsminifter oder die 
Landeskollegien in den Stand der Anklage zu verfeßen, und 
3.) eine Mitwirkung zu Berwaltungsverbefferungen und 
Abftelung befonderer Beſchwerden durc) berathendes Gut⸗ 
achten, nebſt der Berechtigung zur Annahme von Bitt⸗ 
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ſchriften und Vorſtellungen von Seiten er unter⸗ 
thanen ſowohl als ganzer Gemeinden. — 
Sitzungsprotokolle der erſten landſtaͤndiſchen Deputirten. 
verſammlung des Herzogthums Naſſau, von dem Jahr 
1818. Fol. Wiesbaden 1818. 


Xvi Die Hertogthimer era 
Bernburg und Köthen. | N 


In dieſen Hergogthümern iſt die landſtaͤndiſche Ver⸗ 
faſſung und das davon abhängige landfchaftliche Kredite 


Und Schuldenwefen von dem Gefamthaufe abhängig und 


ſteht unter der Oberdirektion des jedesmaligen Senors 


des herzoglichen Hauſes. Ein eigentlicher Landtag iſt ſeit 


1698 nicht gehalten. Indeſſen werden, ſo oft es noͤthig iſt, 
Deputations⸗ und Landrechnungstage gehalten, und von 
dem Senior des herzoglichen Hauſes ausgeſchrieben, das 


zu alsdann die uͤbrigen herzoglichen Haͤuſer ihre Deputir⸗ 


ten ſchicken. Diefe Landftände beftehen aus Brälaten, 
Rittern (in Deffau gehören alle Nittergüter dent Herzoge, 


a und diefe Rubrik faͤllt alfo hier weg) und den 4 Städten 


Deffau, Zerbfi, Bernburg und Köthen. Den engern Auge 
fhuß bilden. der Unterrichter mit 3 Landrärhen von der 


Ritterſchaft und die 4 älteften Buͤrgermeiſter der 4 Reſi⸗ 


2 


denzſtaͤdte; den groͤßern Ausſchuß 19 Ritterguts beſitzer und 


8 Buͤrgermeiſter aus den 4 Reſidenzen. Das Hauptgrund⸗ 


geſetz der Anhaltiſchen Steuer« und ſtaͤndiſchen Verfaſ⸗ 


ſung iſt uͤbrigens der von Kaiſer und Reiche beſtaͤttigte 


Landtagsabſchied von 1652, nach welchem ohne Beiſtim⸗ 
mung der Landſtaͤnde keine Steuern ausgefchrieben , auch 
nne in beftimmten Fällen darauf angetragen werden Fann. 


Auch iſt die Anhaltiſche Ritterſchaft DR und leiſtet 


nur freiwillige Beitraͤge. | 
| 1 


on 


XVII Die Sürfenthimer —— er 
Sondershaufen und ——— Ru 
dolſtadt. 


Schwarzburg⸗ Sondershauſen hat noch zur Zeit feine ‘ 
Landſtaͤnde; Nudolftadt aber hat feit dem J. 1816 Landſtaͤn⸗ 
de, die bei der Geſetzgebung und Beſteuerung einwirken 
werden aber noch nicht zuſammen getreten ſind; ſie beſte⸗ 
hen aus ı8 durch freie Wahl zu ernennenden Kepräfens 
tanfen , welche aus 6 Rittergutsbeſitzern, 6 Buͤrgern und . 
6 ländlichen Eigenthumsbeſitzern, die weder Nittergutsbe⸗ 
ſitzer noch Bürger find, gebildet werden. Diefe Repraͤ⸗ 
ſentanten werden auf 6 Jahre gewaͤhlt, nach deren Ver⸗ 
fluſſe eine neue Wahl vorgenommen wird; die Abgegangene 
find wieder wählbar, aber während der Stoifchengeit fin⸗ 
det keine einzelne Wahl ſtatt. 


XVII. Die ————— Hoben to llern · he 
chingen und Sigmaringen. 


Dieſe Fuͤrſtenthuͤmer haben noch zur ya feine kand⸗ 
— 


Ax. Die Elefenihönen Zeus älterer und 
jüngerer Linie. 


ieſe Fuͤr ſtenthuͤmer haben ſchon ſeit alter * Land⸗ 
ſtaͤnde, welche aus Ritterſchaft, Städten und Hfleegen be 
fiehen, und von Zeit zu Zeit einen gemeinfchaftlichen Land» 
tag halten, der. die — un * die en | 
abnimmt. nu | 


xx. Das ee Ban Sn 


In biefem Lande befteht febon feit alter Zeit eine land» 
fiändifche Verfaffung, melde aber im vorigen are ei⸗ 
1. Wise Abänderung erhalten bat. 
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XXL. Das Fürftenthum Schauenbutg- — 
beſitzt ſeit 1816 Landſtaͤnde, welche aus den wirklichen 
Beſitzern eines adelichen freien Guts, aus den Städten 
Bückeburg und Stadthagen, den Marftflecken Hagenburg 
und S Steinhude und 6 Abgeordneten der 4 Aemter beftehen, 
und jährlich einen Landtag halten, der von dem —— 
ausgeſchrieben wird. ya | 


XXI. Das Sirfenthum Waldeck. 


Dieſes Fuͤrſtenthum hat Landſtaͤnde, die aus ben Des 


fißern der Nittergüter, der Abgeordneten. ber 13 ‚Städte 
und den ı0 Vertretern der Bauerfchaft beftehen und bes 
rechtigt find, fämmtliche Steuern zu beffimmen und zu 
verwilligen und Vorſchlaͤge zur Ken ber Landes⸗ 
wohlfahrt zu machen. 
Lonſtitutionsurkunde fuͤr das Fuͤrſtenthum Weldech vom 
agten April 1816, 


$ 26. 


Juſtizverfaſſung. 

Durch die Bundegafte iſt in Anfehung der au Ver⸗ 
faſſung folgendes beſtimmt worden: 

Diejenigen Bundesglieder, deren Befigungen nicht eine 
Volkszahl von 300,000 Seelen erreichen, werden ſich mit 
den ihnen verwandten Haͤuſern, oder andern Bundesglie⸗ 
dern, mit welchen ſie wenigſtens eine ſolche Volkszahl 


ausmachen, zur Bildung eines gemeinſchaftlich en 


oberſten Gerichts vereinigen. ne 
In den Staaten von .folcher Koltsihinge, wo fchon 

jetzt dergleichen Gerichte dritter Inſtanz vorhanden ſind, 

werden jedoch dieſe in ihrer bisherigen Eigenſchaft erhal⸗ 


— ⸗ , 
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en; wofern nur bie Vollsahl über weiche fie ſich ers 


fireden, nicht. unter 189,000 Seelen ifl. 

Den. vier freien Städten ehe dag Recht zu, 
ſich unter einander uͤber die Errichtung eines al ae 
oberſten Gerichts zu vereinigen. 


Bei den folchergeftalt errichteten: —— | 


oberiten. Gerichten folli jeder der Partheien geftattet feyn, 


auf die Verſchickung der Acten auf eine deutſche Fakultaͤt | 


‚oder einen Schoͤppenſtuhl zur Abfaſſung des RB 


Bundesakte Art. 12, 


Ri Gemäßheit diefeg Artikels hefleben bereits folgende 

vu gemeinſchaftliche oberſte Gerichte dritter Inſtan: 

| 1.) Fuͤr die Haͤuſer Braunſchweig, Waldeck, Schauen⸗ 
burg⸗Lippe und Lippe⸗Oetmold zu Wolfenbuͤttel ein Ap⸗ 

pellationsgericht, deſſen —— ſich uͤber 354,559 
Menfchen erftreckt. | 


2) Für die Großherjoglich - hi —— Saͤchſi⸗ 


ſchen Haͤuſer und die beide Reußiſche Fuͤrſtenthuͤmer iſt 
ein gemeinſchaftliches Appellationsgericht zu Jena, wel⸗ 
ches jetzt 625,000 Menſchen unter ſich hate i 
3) Für die Anhaltifche und Schwarzburgifche Länder 
iſt ein Appellationggericht zu Zerbfl errichtet, deſſen Ge» 
ſchaͤftskreis ſich nun uͤber 221,500 Menfchen erſtreckt. 


4.) Die beiden Metlenburgiſchen Haͤuſer haben ein 


gemeinfchaftliches Appellationsgericht zu ‚Gifte, dem 
‚430,000 Menfchen übergeben find. 


5.) Die beiden Hohenzolerifchen Häufer haben fi 
dem Naffauifchen Appellationsgericht angefchloffen „ wele 


ches fih nun über 352,000 Menfchen erſtreckt. | 


— 


6.) eichtenfein hat fie) dem — Appella⸗ 
rionsgericht zu Inſpruck angeſchloſſen. 
Te) Die 4 freien Städte haben ein eigenes Appelar 


fionggericht zu Lübeck. | 
Die übrigen Bundesſtaaten beſitzen mn 2 Zr | 


nale PEN — 


Dritte Abtheitunge 


Staatsverwaltung. 





| Erker Abſchnitt. 
Finanzweſen). | 


$. 27. | 
x Einkuͤ nfte, ‚ 


Mn fann bie Einkünfte fämmtlicher deutſchen Bundes 
ſtaaten auf 200 Millionen Gulden rechnen. Davon fommen? 
1.) auf die oͤſterr eich iſche deutſche Laͤnder: 


a) Boͤhmen 17,000, 000 A. 
b.) Mähren u. Schlefien 6,500,000 —|. - 2 x 

€.) Niederoͤſterreich a2, ooo, ooo -)66, 500, ooo fi. 

d.) Inneroͤſterreich 12,000,606 — NER 
e.) Tyrol u. Vorarlberg 6,000,000 — 


— 





*) Bon dem Finanzweſen der deutſchen Bundesftaaten, ſ. D. J. 

D. A. Hoͤcks Grundlinien der Kameral-Praxis mit vorzuͤge 
licher Ruͤckſicht auf die Finanzverſaſſung der ai; Staa: 
ten, 8 a 1819, 


+ 


— 31-0. 

2.) Dreußifhrseutfhe Staaten) DR 
“ a) Brandenburg y IS 

b) Pommern | 
ec.) Schleſien 
d,) Sachen KL 
e.) Weftphalen | “ 


35,639,480 fl. 


48,989,673 fl. 


“ 


x 


) Cleve u. Berg 13,350,193 fl. 

8) Niederrhein | RN. — 
3.) Das Koͤnigreich Baiern**) 36288,137 
4.) Das — Sachſen Rn .10,000,000 
5.) Das — Hannover ) . 12,000,000 
6) Das — MürtembergTf) 10,028,453 
7.) Das Großherzogthum Baden — 9, 185,208 — 
78) Kurheſſen nu i s '4,0C0,000 
9.) Das Großherzogthum Heffen 4,000,000 
10.) Holſte in und Lauenburg . 2,850,000 — 
11.) Dag Großherzogthum uremburg .1,800,000 — 
32.) ne — Sachſen ⸗Weimar —— 


IT] 
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*) f. Königl. preuß. Staatszeitung/ vom Mon, Sun. 1819, 
**) f. Allgemeine Darftellung des. finanziellen Zuftandes des Kos 
nigreichs Baiern von dem K. Rang 5 Fol. Muͤn⸗ 
chen 1819. 
RC, Hungers Denkwirbigteiten der goennelite in 
Sachſen. 8. Leipz. 1790. 
.» Im Jahr 1819 haben die Landesſteuern etwas über 3 Mil, 
Thaler ertragen , von welcher Summe 2 Millionen auf ‚die 
direkten und ı Mill. auf die indireften Steuern; fallen. Die 
Domainen ſind fuͤr 4 Mill. verpachtet. 
*4) Nach dem den wuͤrtembergiſchen Ständen am 20, San, * 
vorgelegten Haupt-Finanz-Etat. 
411) Nach dem der Stände: ——— im 3. —* vorgelegten 
„Budget, | | 


0 


7 


938 da Herzogthum ee 1,200,C00 Ir 
14.) Das Herzogthum —— Meis 


ningen De ° . we ER | 
15.) Das Herzogthum Sachen. il d⸗ | 
burghaufen ——6 e 22€) 2.200,000 — 


16.) Das Herzogthum Sachſen⸗Ko— 
burg Salfeld⸗) DO 
17.) Das Herzogthbum Braunfhmweig 2,500,000 — 
18.) Das Großherzogthum Meklendutge 
N Sch werin e 230 — 
19.) Das Großherzogthum Meklenburg⸗ 
Strelitz REN * .460,000 — 
20.) Das genoathum Helfteim-O1d en» 
DERR.. u. ,, ve na 7,20 00R ar 
21.) Daß Herzogthum Ra 2,000,000 — 
22.) Da8 — Anhalt⸗Deſſau 710,000 — 
23) Das — Anhalt-Bernburg 450,000 — 


24) DE — Anhalt⸗Koͤthen 320,000 — 2 


25.) Das Fürftenthum Schwarzburgs 


| Sondershbaufen 2.2... 200,000 — 
26.) Das Fuͤrſtenthum ae u 


Rudolfiadt nA 260, 000 - 
27.) Das Fürftenthum Hodenzollern. | 
Behingen! 2 a 30T 27157 5 120,000 
28.) Das Fuͤrſtenthum Hobenzollern⸗ A BR 
Stamaringen u. N le 300,000 — 
29.) Das Fuͤrſtenthum Lichtenflein „ 30,000 — 
30) Das — Reuß älterer Linie 130,000 — 
31.) Das 0 jüngerer Linie 370,000 — 





a) von Wangen heims Beiträge zur Geſchichte der Organi⸗ 
fation der Koburg-Salfeldiſchen Länder, 8. Erfurt 1806. 


»ir7 


Per Das Firſenchum ——— 480,000 flo 
33.) Ds. — Schauenburg⸗ 


Lippe BEER N 215,000 — 


34.) Das Fuͤrſtenthum Heſſen⸗ Homburg 180,000 — 
35.) Die freie Stadt Srankfurt am Main 800,000-) 
36.) Die freie Stadt Lübed - “375,000 — 
37.) Die freie Stadt Bremen . n 400,000 == 
38.) Die freie Stadt Hamburg . _ . 1,000,000 — 


Die Duellen der Einkünfte find bloß von den Koͤ⸗ 
nigreichen Baiern und Würtemberg und von dem Groß« 
herzogthum Baden durch die landſtaͤndiſchen Verhandlun⸗ 
gen. offiziel befannt gemacht worden. Sie fließen: | 
Baiern. Wuͤrtemberg. Baden. 

I. Aug Domainen: ) 
2) Bon Gütern, \ | 
Lehen, Zehnten Ce 6,490, 591. 3,318829. 2,102,033 fl. 
2.) Bon Forſten Mr | “ 
und Jagden . . 2,044,000. 1,542,586. 994,454 — 
3.) Salinen und % | RR % 
DBergwerfen . . 1,811,000 239,085. 751273 — 
\ | / f 


II. Aus Kegalien: 


1.) Zoll» oder | ne 
. Mauthregal . 2,312,000. 528,192. 655,888 fl. 
2.) Straßenregal 394,000.***) 220,036. 70,654 — 


! 





*) Diefe fliegen vorzüglich and der Einfommenftener. 
**) Hier ift durchgehende der Brutto: Ertrag angegeben. 
2) Diefes ift der Betrag der Zugviehfteuer, worunter aber das 
Shaufeegeld, welches Suhrleufe, —5 uic. ne 
‚nicht begriffen iſt. 


ir, nid ER 


Balern. 


3.) Boftregal . 
4.) Berge und 
Bnlırenal u, u 
5.) Münzregal 8000. 


344,000, 


"HI. Aug Steuern: 


R . } | „7 Ex 
Par DiteHer in. 8% BEN 


a.) Grundfteuer 5,940,23 
b.) Häuferiteuer —— 
c.) Gefälle» oder 

- Dominifalfteuer . - 451,000, 
d.) Gewerbfteuer 869,000. 


e.) Familienſteuer 670,000. 


2.) indirefte: — 
a.) Konſumtions⸗ 
ſteuer (Aufſchlag, Ar 


ciſe 41306,856. 
b.) Stempelpas Er. ar 
pier — 552,000 59,000. | | 
0.) Zaren ° . 1,703,933.  108,000,( 485.420 — 
A) Lotto . 1,0000. —— 
: S — | . 28. 
Ausga b en. 


Baden. 


— 
82,500. 190,618 fl. 
ee 
350,000. 600,000 — 
| * | 2,967 — 
So a, 
144791475 fl. 
2,400,000 fl. Ka 
nn 
120,632, 3275,47 
— 


1,960,615. 1,260,077 — 


‚Die Staatsausgaben theilen ſich in aueheben 





4) Iſt unter den Domainen n. 5. begriffen. 
**) Sm Jahr 1817 betrug das Guͤter⸗ und Häuferftenerfapitat” im 
Badiihen 720,814;,584 fl, die Sahress Steuer zu ıdFt, von 


aoo fl. 1,947,885 fl. 


# 


a % 
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— Watemderg 
u 


i ‘ 
8. Für den Hof 

(Eivilifte) 
II, Für den Civilſtaat. 
2.) Minifterium des 
Aeußern und Geſandt⸗ 
ſchaften 2.2. 692,200% 
BR Minifterium I 

Juſtt — 1,844,000. 

3.) Miniſterium des 

Innern 4 


b.) Kultus 1,195,000. 
c.) Medizinal⸗Po⸗ 
J ehe 


= a.) Erziehung — 


4.) Miniſterium der 
Finanzen 900700. 
a) Steuerfatafter 238,600. 
.b.) Waſſer⸗ Brü- 
cken und Straßenbau  1,300,000, 


0) fand» Baw A. 
wein « =. 1020,000. 
d.) Penſionen 4,436,500. 


) Landgeſtuͤtte 
- IH. Fuͤr den Militärs 


x 132,000. bu 
d.) Armenanftalten 125,700. . 


— — ⸗ 


279,639. 


420,505. | 


‚451,507. 


776,389. 


un 


421729. 


464,485. 
wi 


350,000. 


618,504 


125,903. 


Baden, 


166,580 


- 


44,605 
110,978 


33,964 


61,770 
36,c05 


527,30 


122,049 


50,000 


Etat. 
Minifterium der | | | 
Armee = .8000,000, 24202,969. 1,700,000 
‚Gensdarmerie  . - 650,000, . 67,129. = 
IV. Beriinfung dee 0», une 
Staatsſchuld 3,338/327. 143971259, —*— 


247451900, 1,171,186. 111807250 fl 


\ 


146,5 27 — 


an, 
ER 


een 
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| in Beraten feße ich noch die Staats. Ausgaben 
von einem Bundesſtaate sweiter Größe — dem Herjoge 
thum Naſſau — bei, wie folche von den Landfländen für 
das Jahr 1820 bemwilliget worden: | —— 
1.) Staatsminiſterium Wien a BR De I 
(für die Rubriken: Landtaggfos 
fen, Gefandtfchaften, Beſoldun⸗ 
gen und Kanzlei Koften des Mi⸗ 
nifteriums, Penſionen, Renten 
für aufgehobene guts- und lie —— — 5 
herrliche Abgaben, Landes-Ars ’ 
iv und A Aus⸗ 
= gaben). / — eh 
2.) Dberappellationsgericht: 23,965 ⸗ a 
3.) Kriegs⸗Collegiumnm. 299,078 — 434 - 
(für die Rubriken: Kriegs⸗Col⸗ a 
legium, Generalftaab, Rekruti⸗ 
rungs⸗Rath, 2 Linien⸗Regimen⸗ 
ter, Reſerve, Feſtung und Gare 
nifon, Militär- Baumefen, Sr 
fernen »Unterhaltung). | ——— — 
4.) Sandess Regierung - = 425,112 — 24 — 
Efuͤr die Rubriken: Central⸗Re⸗ | * 
gierungs- Verwaltung, Amts» und “ 
Suflißs Verwaltung, Forſt⸗ und 
Bergbau, Ober⸗Aufſicht, Me⸗ J— 
dizinalweſen, Unterricht, öffene eee 
liche Bibliothek, Land» und Waſ⸗ | 
ſerbau, Chauffeebau, Polizeiko⸗ 
ſten, Irren⸗ Corrections⸗ Anke 
Zuchthäufer). N 
5.) Rehnungsfammer = ⸗ ⸗ — 


— 


\ 


— 37 — 
6) Gin. Steuer Direction ee. 26,208. N, -AGEr. 
2) Staatskaffen»Direstion a 33 


8.) Hofgericht Well 34,694 — — Ä 
9) Keiminalgericht zu Tiesbaten 11,175 — 30 — 
10.) — — Dillenburg —— 


— — — — — — 


Summe. 1,461,556 fl. gift. 


ec 
Staats-Schulben. *) 
Faſt alle deutfche Bundesftaaten find mit bedeutenden 


Schulden belaftet, die jedoch durch die Landfiände garans 
tirt, und gegen Vermehrung gefihert worden find;. 


1.) Das Königreih Baiern . 205,752,658 fl. 
2) Di — Sachſen .. 49000000 — 
3) Dad — Hannover 30,000,000 — 
4) Di — Würtemberg 21,895,620 — 
5.) Das Großhergogtbum Baden 16,000,000 — 
6.) Rurbeffen .  * 3,700,000 — 


7.) Das Großherzogthum He ebay . 10,000,000. — 

8.) Das Großherzogtum Sach ſen⸗ f 
Weimr NO, 

9.) Das Herzogthum Sachſen⸗ 
0 th a 

10.) Das Herzogthum Sachſen⸗unbekannt. 
Meiningen | 





*) Die Staatsfhulden der Defterreihifhen: und’ Preußifchen- 
beutfhen Länder laſſen fih hier um deswillen nicht angeben, 
weil erſtere noch nicht offiziel befannt gemacht, letztere aber. 


nicht von den der übrigen Preußiſchen Staaten ‚auägekleden 
ſind. 


Sn 7 


— 
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J ER = 
11.) Das Herzogthum Sadhfen- re 
Hildburghaufen . ..  . . 700,000 fl. | 
12.) Das NHerzogthum Sachſen⸗ — I, 
iu ae 
13.) Das Herzogthum Braum Eu 
ſchweig (im J . 1819) . . - 6,546,805 Rthlr. 
14.) Das Großherzogthum Mek— = 4 
Ienburg- Schwerin ET, 3,000,000 fl. - 
15) Das Großherzogthum Meb | 
lenburg-Ötreliß - .  . unbekannt. 
16.) Das Herzogthum Holfein- DO N hat 
keine Schulden. 
17.) Das Herzogthum Nafſau U, 
(im . 1813) ©. 0... 6,000,000 fl. 
18.) Das Herzogthum Anhalt ask 
Deffau ee ER 
19) Das Herzogthum Anhalt unbefannt. 
Bernburg | EHER 
20.) Das Herzogthum Anhalt | 
Köthen NEN RO E 
22.) Das Fuͤrſtenthum S ware | Ä 
burg-Öondershaufen, |. 
20.) Das Fuͤrſtenthum Schwarz 
burg-Rudolfiadt 
23.) Das Fürftenthbum Hohen 
zollern⸗Hechingen 
24.) Das Fuͤrſtenthum Sig ma⸗ 
ringen ns 
25.) Das Zürfenehum Neuß äl- 
terer Linie > 
26. ) Das Fürftenthum Re uf hin 
gerer Linie 


12447 


unbekannt. 


Be Das En kelnu tippe 
Detmold, a 
28.) Das Sirfienthum S geng unbekannt. 
burg⸗Lippe er | n 
29.) Das. Fuͤrſtenthum Walded — EN 


Auch die freien Staͤdte: Frankfurt, Luͤbek, Bremen 
und Hamburg haben beträchtliche Staatsſchulden, wovon 
die legtere auf 6o Mil. Mark angefchlagen merben. 


8weiter Abſchnitt. 





Polizei.*) 
8 30, 
 Drganifarion n 
"Die Polizeipflege macht im Defte rreichiſch en in 
den Staͤdten gewoͤhnlich eine Abtheilung der Magiſtraͤte 
aus, nur in der Kaiſerſtadt und in den Provinzialhaupt—⸗ 
ſtaͤdten befinden ſich Polizeidirectoren, die mit der K. K. 
Polizeipofftelle zu Wien in Verbindung fiehen und mit 
derfelben Eorrefpondiren. Die Landpolizei gehoͤrt zum Reſ⸗ 
ſort der Kreißaͤmter, bei ni befondere Polizeikommiſ⸗ a 
färe angeftellt find. ne 
Die Polizei» Verfaffung mit Rackſicht auf Defierreich, | 
von Gr Konrad. 8. Prag 1818. { 
Geſetzbuch über — Poliselübertretungen. 8. Wien 
—— N 





— 


2) Hartl ebens Juſih⸗ gemeral⸗ und Polizei: Fama. % Ri: 
— bingen 1802 = 1820, 


| 
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In den Koͤnigl. Preußiſchen beutſchen Staaten if 
die Polizei unter der Aufficht der Minifterien-deg Sinnen 


‚und ber Polizei den Regierungen übertragen, welche ſolche 


"in den Städten durch Polizei-Directoren ausüben laffen. 


Bretzings Repertorium der Polizei⸗ Geſetze für Ber» 
lin. 8. Berlin 1814. \ 


Im Koͤnigreich Batern ift die Polizei unter ber Leis | 
fung des Miniſterium des Innern den Kreiß-Regierun—⸗ 
gen übertragen , welche folche in der Hauptfiadt durch eine 


Holizei» Direction, in den übrigen, Städten durch die Mas 
gifftrate und auf dem Lande —— die dandecichte ver⸗ 
walten lafjı en. 

Doͤrrers Real⸗ ⸗Index über die in den K. Baieri⸗ 
ſchen Regierungs-Blaͤttern von 1802 — 1817 vorkom⸗ 
mende Verordnungen. 4. Ansbach 1818. 

Im Koͤnigreich Sachſen wird die Polizei in Dres. 
den und Leipzig durch einen eigenen Polizei, Prafi identen 
und dem. noͤthigen Unterperſonale, in den uͤbrigen Staͤd⸗ 

ten durch dag Juſtitzamt oder den Magiſtrat verwaltet. 


Pfannenbe rgs Handbuch des K. Saͤchſiſchen Pole. — 


zeirechts. gr. 8. Leipzig: 1812. 
Im Koͤnigreich Hannover wird die Polizei in den 


kleinern Staͤdten theils von den Koͤniglichen Gerichtsſchul⸗ 


zen, theils von den Magiſtraͤten, in den groͤßern aber 
von eigenen und vom Magiſtrat unabhängigen Polizei— 
Behörden verwaltet; in Hannover von einer Polizei⸗In— 
ſpektion, in Göttingen von einer (1803 aus 11 Mitglies 
dern beftehenden) Bolize-Kommiffion und einem Marftamte, 


in Lüneburg und Stade von einer Poligei-Direftion, in 


Celle und Lauenburg durch eine Polizei» Rommiffion. Die 
Generalaufſicht führen die Vrovinzialregierungen, doch ger 
hören manche Zweige auch zum Neffort der Kammmer. 


) 
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In dem Koͤnigreich Würtemberg ſteht die Polizet, 
mit Ausnahme der Reſidenzpolizei, unter dem Miniſterium 
des Innern, und wird in unterer Inſtanz, von den Ober⸗ 


aͤmtern und Magiſtraͤten, dann den Kreißregierungen 


gehandhabt. ER, 
Rollers Verſuch eines Grundriſes des Wartembergi⸗ 
ſchen Polizeirechts. 8. Tübingen 1801. | 
—— über die Königl: Würtembergifche Geſetz⸗ x 
gebung von den Sahren 1797— 1809, vom Dberamts 
mann Knapp. Tübingen ıgrı. 3 Shle. \ 

In den groͤßern Städten des Großherzogthums Ba⸗ 
den, naͤmlich in Karlsruh, Mannheim, Heidelberg, Frei: 
burg, Bruchfal wird die Polizei durch Polizei» Direktionen | 
in den übrigen Städten vom Stadtvoigt oder vom Stadt 


amt verwaltet. 


Polizei⸗ „Vorſchriften fuͤr die Stadt —— 
Heidelbergs Polizei⸗Geſetze, vom J. 1800 big 18060 ges 
fanmlet von Deuter. Heidelb. 1807. 

‚Sn Kurheſſen wird die ſtaͤdtiſche Polizei nur in 
den ganz kleinen Staͤdten vom Stadt-Magiſtrat, in den 
groͤßern und mittlern aber durch eigene landesherrliche Po⸗ 
lizei⸗Kommiſſtonen verwaltet; letztere beſtehen unter dem 


Vorſitz entweder eines eigenen Polizei⸗Direltors (in Kaſſel, 


Fulda, Hanau) oder des landesherrlichen Oberſchultheiß, 
oder Amtmanns, oder eines andern kurkuͤrſtlichen Beam 


ten, aus mehreren Staatsbienern und einem Birgermeis 


ſter; der Stadt: Magiſtrat iſt von dieſen Polizei⸗ Kommiſ⸗ 
ſionen ganz getrennt, ſund mit gaͤnzlichem Ausſchluß der 
Polizei⸗ Verwaltung, auf ue Kommunal» Gegen» 
fände befchränft. 
In dem Großherzogthum Heften herwalien in den 
groͤßern Städten: Darmitadt, Gieffen, Friedberg, Nidda 
an Dh Ei. | 


\ 1 
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und Homburg Polizei» Depurationen, welche aug lanteg: 
herrlichen Beamten, dem Stadtfommandanten und dem 
jedesmaligen Oberbürgermeifter beſtehen, die Polizei. 
-Eigenbrodts Handbuch der Heflifchen Verordnun⸗ | 
gen von 1803 anfangend. 4. Darmfiadt 1816, 

. Su dem Großherzogthum S achfen-Weimar ward 
fhon 1714 für Sena und 1767 für bie Reſidenz Weimar 
und für die Stadt Eifenach eine eigene Polizei Kommife 
fion errichter, in den übrigen Städten wird die Polizei 
vom Magiftrat oder vom Juſtitzamtmann vermaltet. 

"Schmidts ältere und neuere Gefeße, Ordnungen und 
@irfularbefehle des Sürftenthums Weimar. gr. 8. 
Jena 1804. 8 Bde. | 

Juſtitz⸗ und Polizei» Fama, vom J. 1807. Nr. 79. 

In den Städten der Großherzogthümer Meflenburg- 
Schwerin und Streliß, mird, mit Ausnahme der 
Nefidenzftädte, wo eigene Polizeifollegia rriftiren, die Pos 
lizei theils von den landesherrlichen Stabuikichtern; theils 
von den Magiſtraͤten verwaltet. 

In dem Herzogthum Sachſen⸗Gotha iſt für die. 
Stadt Gotha eine Dber -Politgi» Kommiffion und für Als 
tenburg, Cahla, Camburg, Eifenberg, Roda und Ronne 
burg find befondere-Polizeis Kommiffionen unabhängig von 
Magiſtrat; in den übrigen Städten verwaltet der Stadts 
. Rath die Polizei, obgleich für einzelne Zweige derfelben, 
:®. dag Armenweſen, beſondere Kommiſſionen angeord⸗ 
net ſind. 

In dem — Braunf ei wird die Por 
lizei in der Reſidenzſtadt von einem Dalgeb« Divektor, in 
den übrigen vom Magiftrat verwaltet. { 

In den Anhaltiſchen Fuͤrſtenthuͤmern exiſtiren 


in den Reſidenzſtaͤdten eigene Polizei» Direktoren, in den . 


‚ übrigen Städten üben die Magiſtraͤte die Polizei au. 
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Su dem — Naffau m zu Wiesbaden eine 


beſondere Polizei» Direktion ; in kleinern Städten wird die 


Polizei von den Juſtitzaͤmtern adminiſtrirt. 


In den Fuͤrſtenthuͤmern Lippe⸗Detmo Id, welches | 


vorzuͤgliche Armen⸗Anſtalten beſitzt, Lippe⸗Schauſen⸗ 
burg, Schwarzburg, Reuß, Waldeck?c. find in 
den vorzuͤglichſten Staͤdten Poltzei⸗Kommiſſionen. 
ee he. 
Mesisinal. Potigeh") 


In den oͤſterreich iſch— deutſchen Staaten hat 
jeder Kreiß ſeinen Arzt und ſeine Wundaͤtzte, die ſaͤmmt⸗ 


lich bei der Afademie zu Wien geprüft find und auf Kor — 


ſten des Staats unterhalten werden. 
Mediziniſche Jahrbuͤcher des K. K. Oeſterreichiſchen 
Staats. 8. Wien 1818. 4Bde. 
In dem Koͤnigreich Preußen hat das Ober · Mes 


dizinal⸗ und Sanitaͤts⸗ Departement die Aufſicht uͤber alle 


obern und untern Medizinalkollegien, Anſtalten und Pen⸗ 
- fionen im Staate; dag Dber - Medizinal« und Sanitaͤts⸗ 


kollegium iſt die hoͤchſte Inſtanz für alle Provinzialkolle⸗ 
gien der Art (auſſer denen in Schleſien) und zugleich Pro⸗ 


R vinzialkollegium fuͤr die Kurmark. 


‚Liebefe Auszüge aus den K. Preußiſchen Yoligets Ge 


fegen, in Beziehung auf Geſundheit und Leben der 
Menichen. 8. Magdeburg 1805. | 
In dem Königreich Batern iſt in jedem Kreiße ein 
Meduinalrath, in ee Landgerichte ein Landgerichtsarzt 





9 Kopps Jahrbuch der ————— gr. 8. Ftrantfurt 
a. M. 1808 — 18. 11 Bde, enthaͤlt Nachrichten von dem Zur 


ſtande der Medizinal⸗ Dolizei in dem deutſchen Bundesſtgaten. 
} / i X ; r 


‚ mit sh Befoldung und Fourage fuͤr ein Pferd, und in 
jeder Gemeinde eine Hebamme mit sofl. Gehalt angeſtellt. 
Die Staatsausgaben auf Medizinals Polizei befragen jaͤhr⸗ 
lich 182,000 fl. 

Sn dem Seshigreich Württemberg if bei —— 

Kreiß ein Medizinalrath mit 750 fl. angeſtellt, welcher die 
Höhere Aufficht über alle im Kreige befindliche Medizinale 
Anftalten, über dag gefammte Perfonal an Aerzten, Wund» 
ärzten, Geburtshelfern, Hebammen, Apothefern, Thier- 
ärzten, Kranfenwärtern und über die Vollziehung der Mes 
Dizinal» Sefege hat. In jeder Dberamtsftadt iſt ein Ober⸗ 
amtsarzt mit einer Beſoldung von 4507 5oofl und einer 
Nferdration angeftellt. . | | 

f. General- Verordnung, die Hrganifation Bei . Mebisie 
nal» Berfaffung im K. Wiürtemberg — vom taten 
März 1314. Ä 

Sn dem Großherzogtum Baden iſt in jedem Kreiße 

ein Medizinalrath, ein Hebarzt und ln) in ‚Jedem 
Amt ein Phyſikus angeftellt. F4 Ä 
‚om dem Herzogthum N a ſſau *) iſt in jedem Amt ein 
Medizinalrath alg praftifcher Arzt mit einem Einfommen 
von 12—1500fl., ein Medizinal-Affiftent mit 600— 1000 fl.y 
ein Apotheker und ein Thierarzt angeſtellt. In jeder Ge⸗ 
meinde iſt eine Hebamme. | 
Auch in den übrigen deutſchen Bundegftaaten iſt die 
Medizinal⸗ Polizei in einem ziemlich guten Zuſtande; von 
den einzelnen Zweigen derſelben erwaͤhne ich nur folgender: 
| 1.) Rranfenhäufer.*) Die bedeutendften zus 
Wien, welches mit feinem Gebaͤr und Findelhauſe 2000 





*) f. Juſtitz⸗ Kameral: und Polizei: Fama 1818, 9. —— 
*x) Neueſter Zuſtand der vorzuͤglichern Spitaͤler und Armen -Ane 
ıftalten in einigen KHanptorten des Inn- und Auslandes, von 

K. M. ERDE: 5 Ep 1810, 1811, 9 


Kranke faßt, die Charite zu Berlin, bie Kranfenhäufer zu 
Muͤnchen (mit 54 Kommun »Kranfenfälen und 60 abges 
.  fonderten Zimmern, zufammen für 7 — 800 Kranke), das 
- Suliusfpital in Würzburg , dag Kranfenhaus in Bamberg, 
° die Chariteen zu Dresden und Kaffel, die Kranfenhäufer 
zu Braunfchweig und zu Frankfurt am Main. Zu den 
Krankenhaͤuſern gehören auch: die Frrenhäufer,* ) 
unter welchen die zu; Wien, Prag, Berlin, Neuruppin, 
- Sonnenftein (in Sachſen), Baireuth, Pforzheim, Haina 
und Merrhaufen (in Heften) fid) durch ihre vorzügliche 
Einrichtung auszeichnen; die Taubfummen»Anftals 
ten, ”*) dergleichen zu Wien, Linz (im 3 J. 1815 mit 30 
Zoͤglingen), Leipzig, Berlin, ***) Freiſing (1815 mit ı7 
Zöglingen), Gemünd (im Würtembergifchen), Karlsruhe, 
Camberg (im Nafauifchen) eriftiren; die Blinden-Deis 
lungs- und Befchäftigungs-Anflalten zu; Wien 
Cim J. 1814 mit 31 Zöglingen), Berlin, Nürnbergıc. 
- 2.) Hebammenfhulen und Entbindungshäws 
fer zu Wien, Berlin, Dresden, Leipzig, München, Bam⸗ 
berg, Würzburg, Hannover, Göttingen, Kaffel, Köln ec. 7) 
"3.) TShierarzneifchulen zu Wien, Berlin, Muͤn⸗ 
chen, Wärzburg, Dresden, Hannover, Tübingen, Karlg 
ruhe ꝛc. WA 5 





*) Auſſer Hoͤcks hiftorifhen Nachrichten und Bemerkungen über 
Die merkwuͤrdigſten Srren= Anftalten. 8. Negensb. 1805. — 
wovon aber nur ein Heft erfchienen ift — enthält die Zeit- 
ſchrift für pſychiſche Aerzte. gr. 8, Leipz. 1818. Beſchreibun—⸗ 
gen der vorzuͤglichſten Irrenhaͤuſer. SE UNE 

*x) Allgem, Anzeiger der Deutfhen, vom J. 1816. Nro, 135, 
3%) Ahlemanns Beſchreibung des —— Suftkute in 
Berlin. 8. Berlin 1804, | , 
+) Juſt. u. Pol. Fama 1818, ©, 3 y1, RN 


N 


Es iſt fonderbar, daß, während man faft in jedem 
bedeutenden Bundesſtaat Thierarzneifchulen findet, doch 
noc) nirgends befoldete Thieraͤrzte angeftellt werden. 
4) Badanfaltenud Shwimmfchulen. Dieſe 
find. befonders in Hamburg, *) Berlin, Braunſchweig, 
Pforzheim ꝛc. Zu Dobberan im Meklenburgifchen iſt ein 
Seebad , dag jährlich von 600 — 1000 Gäften befucht wird. 


— 


— 


Sicherheit s⸗Polizei. 


Die Sicherheits-Polizei iſt erſt ſeit dem Anfange des 
laufenden Jahrhunderts zu einiger Vollkommenheit ge⸗ 
bracht worden, da zuvor die allzugroße Zerſtuͤckelung 
Deutſchlands derſelben viele Hinderniſſe entgegenſetzte. 

Zu den Befoͤrderungsmitteln derſelben rechnet man: 

1.) Die Gensd’armerie, eine durd den Krieg 
herbeigeführte, in Defterreich, ANFHBER En andern Staa⸗ 
ten errichtete Anſtalt. Se RR 

Sn Baiern,**) wo die Gensd'armerie bieher aus 3 
Legionen beſtand, welche zuſammen 1,126 Mann enthielten, 
und eine jaͤhrliche Ausgabe von 650,000 fi. verurſachte, iſt 
ſolche nun bedeutend vermindert worden. 

Im 8. Würtemberg, wo folhe aus ı Komman⸗ 
deur, 8 Offiziers, fodann ı Wachtmeifter, ı Duartier 
meifter, 32 Korporals und 140 Gemeinen zu Pferd und 
2 Feldwebel, ı Quartiermeiſter, 12 Korporals und 200 
Semeinen zu Fuß beficht, und jährlich REN koſtet, 





x) Morgenblatt für gebildete Stände 1818. ©. 443, | 
*) Handbrch für, die 8. Baieriſche Gensd'armerie, ale Untere 
A sit in ihren Bine oulisgentkiien, 8, Minden idis. 


* 


haben die Landſtaͤnde aut deren gänzliche Yufhebung ans 
getragen. Auch in dem Königreih Hannover und in 
Kurheffen eriftiren folche Sicherheitskorps unter dem 
zweckmaͤßigern Nahmen: Landdragoner und Landjaͤger, 
und in dem Großherzogthum Meklenburg⸗-S chwerin 
ein Korps berittener Gensd'armerie mit 6 Brigaden- 

.2.) Seueraffefuranzen.*) Diefe beftehen, mit 
‚ Ausnahme der Oeſterreichiſchen, faſt in allen deutſchen 


Bundes aaten. Va, 

r Zahl der Se: Branda ſekura⸗ 
baͤude. tionswerth. 

Baiern (im J. 1815) . 813,380. 288,549,425 fl» 

Daden (im Pa). re lne 112,337,800 — 


| 


Naffau (im J. 1819) »  .41,295,720 — 
Braunfchwe: g (im % $. 1812) 26 — 26 815, 400 - 
Sachſen Weimar (1818) 38,988. 12,190,525 Rthlr. 


3.) Armen-Anfialten. Dieſe find in Deutſchland 
zu einem höheren Grad der Vollfommenheit gebracht als 

in andern europäifchen Staaten. 

> Daß Armen» Inſtitut zu Wien **) erhielt im $. 194 

"an gefammeltem Almofen 164,465 fl. an Vermaͤchtniſſen bar A 


andern Geſchenken 210,975fl-e Das ganze Stammvermoͤ⸗ 
‚gen deſſelben betrug damals 430,815 fl. Das Waiſenhaus 


daſelbſt hat in demſelben Jahre 1373 Kinder verpflegt. 
Das Armen⸗Inſtitut zu Linz harte, im J. 1802. ein Ver⸗ 
moͤgen von 56,035 fl. 

Das Armen: Director ium zu Serlik hatte im 3. — 
über 600,000 Thlr. gewiſſen Fond; die Armenkaſſe im Jahr = 


9 f. Hoͤcks Abhandlungen aus dem Gebiete des Staatsrechts, 
der Volizei und Staatenkunde. (8. Amberg 1804.) ©. ı54f. _ 
*) Kleine Oeſterreichiſches Magazin für Armenhülfe, Indu— 
ſtrie⸗ Anſtalten ꝛe. 8. Wien 1805, nnd Juſtitz⸗ und ode 
Ar vom. 5. 1811, ©, 325 f, i 


/ 


} — neh 
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J 
1802 57,000 Thl die Charite 68,000 Shle; dag Einige 
liche neue Hofpital 11,800 Thlr. Einnahme; dag Buͤrger⸗ 
Rettungs⸗Inſtitut vertheilte damals jährlich 4— scooThlr. 
Die Armenfaffe hatte im J. 1804. 70,774 fl. Einnahme und 
67,897 fl. Ausgabe. ) | 
In SBreslau hatte damals die Armen Anftalt 23,000 
<hle.; in Magdeburg 16,000 Thle.; in Halle a Thlr. 
‚Jährliche Einnahme. 
Zu Augsburg belief, ſich das Geſammtvermoͤgen der 
milden Stiftungen im J. 1807 auf 6,608,903 fl. 9— 
Zu Paſſau betrug der Fond der milden Stiftungen 
im J· 1804. 754,294. | 
In Mannheim wurden im S. 1808: 1174 Arme mit 
12,261. an Geld und Materialien verpflegt. Im Jahr 
1807 verthetlte dag Almofen-Amt zu Frankfurt am Main 
an die Armen 27,670fl. an Geld ‚ über 23,000 Laib Brod, 
5061 Ellen Leinwand c. fie erhielt 185 — und 
Koſtkinder. 
In Dresden war im Jahr 1806 die inne bei ale 
len Armenkaſſen 71,038. und. die Ausgabe 70,136 Thir., 
Unter die vorzüglichften deutſchen Armen⸗Anſtalten ges 
hoͤren die des Herzogthums Nafſau, *) die zu Ham⸗ 
burg, Detmold ****) und Braunſchweig Cetztere mit 
einer Einnahme von 18— 20,000 Rthlr.) | 


) von Seide hiſt. ſtatiſt. Befchreibung aller Kirhen: Schul: 
Erziehungs- und Wohlthaͤtigkeits⸗ Anſtalten in Augsburg. 8. 
Augsburg 1812, 

=) Juſtitz⸗ und —— %.186, ©, 49 ' 

s*) Hiſtoriſche Darftellung der Hamburgifhen Anftalt zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Duͤrftigen ꝛc. 8. Hamburg 1802, N 

#23) Die Pflege-Anftalt in Detmold, oder hiſtoriſcher Bericht — 

die Verſorgung der Armen in haiet Reſidenz von Kruͤcke. 8 
Lemgo 1815. 


nr 
* 


{ 
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— Rorreftiong- Zucht· und Arbeitshaͤuſer. | 


Defterreich *) hat große Zucht» und Arbeitshaͤuſer in 


Wien, *) Gräz und Linz. 
Preußen? hat Zuchthaͤuſer in Brieg, Stettin, Stars 


Hardt, Neugard, Stralfund, Luckau, Spandau, Halle, 


. Magdeburg, Halberftadt, Münfter, Arnsberg, Werden, 


ein Korreftionshaug in Schweidnig; Arbeitshäufer in 
Jauer, Neuftettin, Uckermuͤnde, Landsberg, T) Berlin, 
Merfeburg, Coldig, Erfurt, Groß-Sake, Brauweiler. 
| In dem Königreich Baiern ift ein Zuchthaus In 
len bei Ansbach für Kriminalverbreher; Strafars 


beitshaͤuſer zu Münden, Bamberg, Wirzburg, Schwa⸗ 
bach, Buchloe; ein Zwangarbeitshaus zu Plaſſenburg · 


Das Roͤnigreich Sach fen hat Zuchthaͤuſer zu Leipzig, 


Waldheim dag Koͤnigreich Hannover zu Zelle, Nien⸗ 


' burg, Stade, Osnabruͤck, Hildesheim; Württemberg 
zu Ludwigsburg, Ulm, Gmünd; Baden zu Bruchfal, 
| Mannheim, Freiburg; Meklenburg zu Roſtock; Braune 


ſchweig zu Wolfenbuͤttel, Braunſchweig; Oldenburg 
zu Oldenburg; Weimar zu Eiſenach; Gotha zu Alten⸗ 


burg; Anhalt zu Zerbſt; Naffau ein Zuchthaug, zu 


Oies, ein vKorrettonhaus au Eberbach. Im 





RN *) Kusrauere Abhandlung über Strafhäufer überhaupt, mit 
beſonderer Ruͤckſicht auf die desfalls in den deutfhen Provinz 


zen: des — — Kaiſerſtaats beitehenbenn Anfalten. 8. 
Lintz 1814, “ 
2) Kleins Beſchreibung des Arbeits: u Beferungshaufe 
in Wien und der Korreftiond z Anſtalt fuͤr junge Leute. 8. 
Wien 1806. 


Au«⁊x) Juſtitz⸗ und Polizei⸗ Fema vom J. 1818. ©. 9799 


+) Ebend, 1816, ©, 231,3, 
2 ſ. Juſtitz⸗ und polizei⸗ Fans vom J. Be ©. — 


N 


\ 
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f Wagnit hiſtoriſche Nachrichten und Bemerkungen 
uͤber die merkwuͤrdigſten BENDER, in Ne | 
6 Halle 1794. 2 Bde, \ ” 


5.) Wittwen— und Waifen⸗Verbflegungs— 
Anſtalten. In neuern Zeiten hat man bie Verpfle-⸗ 
gung der Waiſen durch rechtſchaffene Privat - Perfonen der 
‚gemeinfchaftlichen Erziehung in befondern Waifenhäufern 
vorgezogen. Die beträchtlichften Waiſenhaͤuſer find: dag 
Frankeſche zu Halle *) im Magdeburgifchen, das Aried- 
richswaiſenhaus zu Berlin mit 14,600 Thlr. jährlicher 
Einkünfte, 1 ‚dag au Zuͤllichau 2 mit OR Thaler 
Fond. A, 5 

Die ſolideſten Wittwen Vervflegungs / Anſtolten ſi nd 
wohl die Königlich » Preußifche- allgemeine Wittmen » Vers 
pflegungg»Anftalt zu Berlin, an welcher auch Ausländer 
Theil nehmen fönnen; die Großherzoglich Badifche Civil» 
Diener, Witimenkaffe deren Vermögen im Jahr 1817 
890,068 fl« betragen bat u. m. a. — 
Die Wittwenkaſſen zu Augsburg hauen im J 1807 ei⸗ 
nen Fond von 108,345 fi. sg fe.) i 

Sn Dresden wurden im J. 1806 für dag Findelhaus 
2706 und fuͤr das Waiſenhaus 5385 Thlr. ausgegeben. 

6) Rettun gs⸗Anſtalten bei Waffer+ und Feuers⸗ 
Gefahr. In Anſehung — — vorzüglich 





%) — * Beſchreibung des Haliſten aiſenhauſesn 8. 
Halle 1799. 
**) Steinbarts ae vom Watſenhauſe in — 3. 
Zuͤllichau 1769. 
vr), yon Seide am a. O. ©8908 


‚bie su Hamburg ,*) durch welche von 1794 — 1807. 675 
Perſonen gerettet worden ſind, und Wien **) aus. 
7.) Straßenbeleuchtung. “ur, Diefe nuͤtzliche 


Volizei» Anftalt, welche ſowohl die Sicherheit als Bequem⸗ 


lichkeit der Staͤdter befoͤrdert, iſt bereits in vielen großen 
md. mittlern Staͤdten Deutſchlands eingefuͤhrt, und wird 
noch allgemeiner werden, wenn die Beleuchtung mit Gas D) 
ein wohlfeileres Material als das Del liefern wird. 


Big jeßt eriftift eine Sträßenheleunning in folgenden 
Städten: 


Mien (3200 ——— Verlin (2171), Braunſchweig 
(1565), Hamburg (1473), Dresden (1260), Eaffel (1150), 
Magdeburg (1100), Hannover (700), Würzburg (808), 
Leipzig (700), Münden (600), Karlsruhe (500), Mainz 
(400), Göttingen (400), Freiberg (300), Bamberg (200), 


Mannheim, Heidelberg, Ansbach, Baireurh, Würzburg, 


Schwabach, Amberg, Meißen, Sranffurt, Bremen, ‚£üs 
beck, Stettin, Darmitadt, Offenbach, Weimar, Gotha, 
SOHLSL Schwerin, Kobenftein, Gera, Sttgate u. m. a. 





x) Bänthere Geſchichte uns Einrichtung. der Hamburgiſchen 


Rettungs-Auſtal ten fuͤr im Waſſer verunglüdte Menſchen. 8. 
> Hamburg 808 \ 
Pr Suftig- und Polizei: Fama — ©. 684, 
ro PR®) Hoͤcks Abhandlungen aus dem Gebiete des Staatsrechts, der 
Polizei und Staatenkunde (8. Amberg 189%.) ©. 115 - 153, 
und Journ f. Fabriken. Bes2. ©. 466 — 471. 
+) Accums praktiſche Abhandlung über das Gaslicht, eine voll 
ftandige Beihreibung des. Apparate und der Maſchinerie, um 


. Straßen, Käufer und Manufakturen damit zu beleuchten. - 


a. d. Engl, überf. —— gr. 8. Weinet 1819. 
2 Bde, Dis 


% 


N 


N 
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| Gewerbspolizei. | 
Zur Beförderung der Geiverbe im Allgemeinen dien 
‚nen befonderg: ' — 

1.) Chaufſeen oder Kunſtſtraßen, meicheii in Sid» 
deutſchland häufiger und beffer befchaffen find als im 
nördlichen, wo man jedoch gegenwaͤrtig auch anfaͤngt, 
ſolche herzuſtellen. Das Koͤnigreich Baiern hatte im Jahr 
1812. 2150 Stunden Chauffeen , wovon 28 Stunden durch) 
hohe Mauern im Gebürge geftüßt ‚werden müffen, und 
400 große Brücden, zu unterhalten. Bisher verurfachte 


der Waffer » Brücken - und Straßenbau in Baiern einen k 


‚jährlichen Aufwand von 1,300,000f., in Wuͤrtemberg 
350,000fl., in Baden 527,391 fl., in Naſſau 31,098 fl. 


2.) Poftanftalten.*) In dem ızten Artifei der 


Bundesakte iſt in dieſer Hinſi cht folgendes beſtimmt: 
— Das fuͤrſtliche Haus Thurn und Taxis bleibt in dem 
„durch den Reichs⸗Deputationsſchluß vom 25. Febr. 
„1803 oder in fpätern Verträgen beftätigten Befiß und 
y, Genuß der Poften in den verfchiedenen Bundesſtaa⸗ 
ten, fo lange als nicht etwa durch freie Uebereinkunft 

„anderweite Vertraͤge abgeſchloſſen werden ſollten. 
„In jedem Falle werden demſelben, in Folge des Ar⸗ 
„tikels 13. des erwaͤhnten Reichs⸗Deputations⸗Haupt⸗ 
„ſchluſſes, ſeine auf Belaſſung der Poſten oder auf eine 
„angemeſſene Entſchaͤdigung gettundeten Rechte und An⸗ 
‚ıteräde ‚gefichert, Bis SERIE n 





h A ) Das woſtweſen in Deutſchland, wie es war, iſt und ſeyn 
koͤnnte, von Klüber, 8. Erlangen 1813, — Patriotiſche 
Wuͤnſche, das Poftwefen in Deutfchland betr, Weimar, 181%, 


oe N 


Dieſes ſoll auch da ſtatt finden, wo die Aufhe⸗ 
bung. ber Poſten ſeit 1803 gegen den Innhalt des 
„Reichs- Deputations⸗Hauptſchluſſes bereits geſchehen 
| „waͤre, in ſo ferne dieſe Entſchaͤdigung durch Ver— 
„träge nicht ſchon definitiv feſtgeſetzt it. \ 

Gegenwärtig find. in Defterreich, Preußen, *) Bai⸗ 
ern,**) Würtemberg , ‚Hannover, Sachſen, Meflenburg 
" und Didenburg Zerritorial-Poften; in den übrigen deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten aber iſt das Poſtweſen dem Fuͤrſten 
von Thurn und Taxis als Lehen uͤbertragen. 

Von den befondern Gewerben wird die Land wirth— 
ſchaft vorzuͤglich befoͤrdert durch Landwirthſchaft—⸗ 
liche Vereine, dergleichen in Baiern *), Wuͤrtem⸗ 
berg 1) und Baden exiſtiren, und durch andere Lands 
wirthfhafts-Sozietäten,TT) dahin die zu Gele, 
Leipzig, die marfifch » Öfonomifche Gefelfchaft zu Potsdam, 
die weftphälifche zu Hamm), die Faiferlich - Sfterreichifche 
zu Wien (welche mehrere Erzherzoge unter ihren Mitglie⸗ 
dern zählt), Brünn, Laibach und Klagenfurt ; die Wein⸗ 
bau⸗Geſellſchaften in Sachſen und Lintz (am N iederrhein), 
der Schaafzüchtler- Verein in Mähren u. ſ. w. gehören — 
ferner durch ROIFNSSLIR LER DAE » Sefellfchafs 


9 Matthias Darſtellung des Poſtweſens der Koͤnigl. Yu, 
Staaten. 8. Berlin 1812, | 
**) Poſthandbuch für das Königreich Baiern. 8, he 
wr*) Juſtitz⸗ und Polizeiblaͤtter vom J. 1810. ©,41f. 
— Ebend. vom J. 1817. ©, 44ı, 
‚m ſ. von Mofer patriotiſches Archiv B, IH. über Entitebung, 
Schickſale, Lebensende fo vieler dkonomifcher Gefellihaften.. 
FR. Medikus: warum ſtiften oͤkonomiſche Geſellſchaften 
ſo wenig Nutzen? ſ. Vorleſ. der pfaͤlz. 59 Ö fer 
—— Geſellſch. 2. S. 285, 


’ 


’ * 
* 


ur ae — 
ten, welche aber erſt in den Großherzogthuůmern Mek⸗ 
lenburg - Schwerin und Strelitz (in welchen 6 ‚020,675 Thlr. 


verſichert ſind), in dem Preußiſchen Fuͤrſtenthum Halber⸗ 


ſtadt (welche im Jahr 1820 bereits 160 Theilnehmer und 
eine Verſicherungs ⸗Summe von 700,000 Thlr. hatte), in 


den Herzogthümern Anhalt- Köthen (mo ſich die Verfiher 


rungs- Summe im Jahr 1816 auf 1,968,025 Thlr. belief), 


Sachſen ⸗ Hildburghaufen und Naffau errichtet find. ae 


| Sabrifen und Handel werden hauptfächlich durch 
Mefien und Affefuranzen verbreitet. Die wichtigften Mefr 
fen find zu; Leipzig, wo man den jährlichen Umfaß 
auf 3 großen, die jede von mehr als 2000 Kaufleuten 
befircht werden, auf 18 Mill. Thlr. ſchaͤtzt; zu Srank 
furt am Main, wo bie beiden Meffen von mehr als 
21500 Kaufleuten beficcht werden; minder wichtige zu Bogen 


Braunſchweig, ee Kaffel und Naume 


burg. 


(10) eben, Bremen, Emden und aa 
\. 34. . | 
— Sittenpolizei. 


| Der Zuftand der. Moralität in den deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten wird ſich erſt dann genauer beſtimmen laſſen, wenn 
—wir von mehrern derſelben ſolche Zufammenftelungen. als 
ler Verbrechen befigen werden, als das — — 
ſiſche Miniſterium von den Preußiſchen Staaten im J 1819 
bekannt machen laffen. *) Nach dieſer find die meiften 


Verbrechen in der Hauptfiadt verübt worden, wo der ag7fte 


Menſch ſchon ein Verbrecher if. Die Rheiniſchen Re⸗ 





”) Juſtitz⸗ und Polizei⸗ Fama vom J. 1819. ©, 108. 


—— Gefellſchaften haben Hamburg, . 


I 


ae Se ABB et | 

gierungsbezirfe haben nach der Hauptftadt die meiften Ver⸗ 
brecher aufzumeifen, namlich dafelbft ift fchon der 400. 
Menſch ein Verbrecher. Das Herzogthum Weftpyalen 
hat nebft Pommern ſchon weniger Verbrecher, Die wer 
nigften ‚haben fich aber in Schleften und Preußen gefuns 
den, two erft der 2000ſte Menfch ein Verbrecher iſt. Am 
böchften ſteht die Moralität in ‚Kinterpommern, wo REN 
47oofte Menfd) erſt Verbrecher if. 

Sn Sleve, Marienwerder und Erfurt kommt erſt auf 
30,000 Seelen eine Mordthat, in Berlin auf 179,000, 
‚Stettin und Reichenbach aber erft auf 400,000 Geelen. 
Die meiften Diebftähle find begangen worden am Rheim 
und in Berlin, die wenigffen dagegen in Schleſien, Pom⸗ 
mern und Preußen. Hier iſt der 6ooofte Menſch erſt ein 
Dieb, in den erſten Gegenden aber ſchon der zooſte. Die 
meiſten Diebſtaͤhle wurden in Staͤdten begangen, die mei⸗ 
ſten Brandſtiftungen dagegen in Doͤrfern. 
Das Oberappellationsgerichtt des Koͤnigreichs Baiern 
hat im J. 1810 in peinlichen Unterfuchungsfachen 421 Urs 
theile erlaſſen; eg kommen alfo in Verhältniß mit der das 
maligen Volfsmenge von 3,200,000 Menfchen auf 2 
ein Verbrecher. } | 
In dem Großherzogehum Baden betrug im Jahr 1810 
die Zahl der bei den Hofgerichten und Juſtitz Kanzleien 
zur Unterfuchung ‚gekommenen 'und beftraften Verbrechen 
800;3 es mar demnach bei der damaligen Volksmenge 


von 974,000 Menſchen immer der 1217te en. ein Ver ⸗ 


reihe. 
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Bierte Abtheitung 
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Seifestultun ; 


Erfter Abfänitt 
Populaire Bildung. 
| $. 35, f N ’ A 
Bolfsfhulen 


l 
\ 


‚rerfeminarien) und durch Vermehrung der Ba 
ioldungen fehr verbeffert worden. 


Die Defterreichifch"Deutiche Staaten haften i imJ ı8ır. 


Haupt: Trivial: Mädchen: Induſtrial⸗ 
N 


En en 
— — Schulen. Kinder. 
1.) Böhmen . . 37. 2563. 45. 92 2847210 


2) Mähren und She 


WE 20% 1627. 1% 2 149,482. 
3.) Defterreich unterdeer ae ash, 
Ens 20.18. 1008. 16. 50%. 101,922. 


4.) Defterreich a ber 


Eng Kr Ä Yun UN 5. 275. PR 2, , 32,787. 


5. ) Steyermarfy. Kaͤrn⸗ 


ihen 66666 az. 


ie deutſchen Volksſchulen ſind in neuern Zeiten durch 
eigene Anſtalten zur Bildung der Schullehrer (Schulle he 


In den Preußiſch⸗Deutſchen Provinzen was - 
ren. im Jahr 1774 in der Kurmark 1760 Landſchullehrer; 
im 3.179: in Pommern 1491, in ber Neumark 6471 in 
Magdeburg 533— — 
In dem Roͤnigreich Baker beſtanden im J. 1810 
fuͤr die Volksſchulen 304 Diſtriktsſchulinſpektoren, 30 Lo⸗ 
kalſchulkommiſſaͤre und 5 Seminarien; in dem vormaligen 
Großherzogthum Würzburg find im J. 1824 in 647 Städe 

ten und Dörfern 38,602 Kinder sur Schule gegangen; unter 
diefen haben 10,620 Knaben und 13,916 Mädchen die In⸗ 
duftriefhulen beſucht. Der Werth ——— le 
produfte belief fich auf 63,769 fl. ; 
Das Herzogthum Naffau iſt in 618 — für 
65,000 Kinder abgetheilt mit 825 Schulen, 12 Reals, 677 
Elementarſchulen und 136 Lehrern mir faſt 100,000fl. beſoldet. 
RE dem Sürftenthum Lippe-Detmold betrug im 
Jahr 1815 der Arbeit» » Berbienft fänmtlicher Induſtrie⸗ 
ſchulen = den von der Anſtalt gelieferten und von dem 
Kindern zur Verarbeitung ſelbſt mitgebrachten Materia⸗ 
lien 3309 Rthlr. 
Die Schulen, die für den Volksunterricht — be⸗ 
finden ſich freilich in den verſchiedenen deutſchen Staaten 
in einen bald beſſern, bald ſchlechteren Zuſtande, doch find: 
fie im Ganzen beſſer als in irgend einem andern Staate. 
Annalen deg Dreußifchen Schul» und Kirchenweſens, 
von D. F. Gedike. 8. Berlin 1900, 1801. 
Laubers Ueberſicht des gefammten Lehr» und Erzie⸗ 
hungsweſens in den Oeſterrichiſchen Staaten. 8. Ol- 
muͤtz 1789. 2 Bde. und Jufl. und Pol Fame 

‚vom J. 1804. ©, Va N 
Der Schulfreund für die deuffehen Bundesfaaten, 60 n 

— 8. — BSH Nr. Yan 

| i i ö 9 { a8 


* 
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Ruhkopfs Gedichte des Schul. und Erziehungswe⸗ 
ſens in Deutfchland. v. Bremen 1794, N 

Steiners Nachrichten von dem deutſchen Squlwelen 

in Baieri gr. 8. Muͤnchen 1803. 

Freimuͤtht ge Jahrbuͤcher der allgemeinen deutſchen Volks⸗ 
ſchulen mir beſonderer Hinſicht auf Weſt- und Suͤd⸗ 
Deutichland , herausgegeben von Schwarz, Wags 

ner,d d’Autel und Schellenberg. 8 Darmft. An2, 


Bweiter een 


—— Bil dung. | 
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Gelehrte Säulen. 


Zur oelchrten ‚Erziehung und jugendlichen Bildung 
für künftige © Staatsämter ohne Unterfchied giebt es eine 
große, vielleicht zu große Menge fogenannter ——— 
Schulen. Dahin gehoͤren: 

1.) Gymnaſien, wo ber Unterricht Flaffentweife vor⸗ 
| gefragen wird. Im Defterreihifchen, zerfallen dieſe 
wieder in eigentliche Gymnaſien und Grammatikalſchulen 
‚und erfordern einen fünfjährigen. Kurſus. Dergleichen 
find in Boͤhmen ı5, in Mähren und Schlefien ı2, in | 
Niedersfterreich 9, und in Inneroͤſterreich und Salzburg 7. 

Preußen hat viele Gymnaſien, worunter dag Ber 
lin, und Koͤllniſche zu Berlin, melches einen Fond von 
150,000 Thlr. hat, beſonders beruͤhmt iſt. 

Baiern hat in dem Iſarkreiſe 1 Gymnaſium zu 

duͤ uͤnchen; in dem Unter⸗Donaukreiſe 2 zu Paſſau und 
Straubing, im Regenkreiße 2 zu Kegensburg und Amberg’; 
im Ober⸗Mainkreiße 3 zu Bamberg, Baireuth und Hof; 


— 


im Rezatkreiße 3 zu Ansbach Nuͤrnberg und Erlang; in 
dem Ober⸗Donaukreiß ı zu Augsburg; in bem Unter» 
Mainkreiß 3 zu Mürzburg, Aſchaffenburg und Muͤnner⸗ 
ſtadt; in dem Rheinkreiße 4 zu Speier, Ben 
‚ Kaiferslautern und Landau⸗ \ 

Das Koͤnigreich Sach fen bat Gymnaſien 2 A Diese 
den, 2 zu Leipzig, mzu Freiberg, Annaberg, Schneeberg, 
Zwickau, Chemniß, Plauen, Reigen Zittau, —— 
und Löbau, 

Das Königreich Hannover bat 26 Gymnafien und 
lateiniſche Schulen: 
Das Königreich Wü rtemberg hat Gymnaſien zu 
Stuttgardt, Ulm, Heilbronn; Hall, Ellwangen und Note 
weil; das. Großherzogthum Baden hat 13 Gymnaſien 
und Paͤdagogien zu Bruchſal, Durlach, Freyburg, Lahr; 
Lörrach, Meersburg, Offenburg, Pforzheitt, Raſtadt, 
VUeberlingen, Villingen, Weinheim und Wertheim. | 

Sin Kurheffen find Gymnafien zu Hanau, Rinteln 
und Fulda; dag Großherzogrhum Heffen hat dergleichen 
zu Darmfiadt, Gieffen, Mainz und Worms; Sadjem 
Weimar zu Weimar und Eiſenach; Sachſen-Gotha 
zu Gotha und Altenburg; Sahfen-Meiningen hat, 
| auffer dem gemeinſchaftlichen Herzoglic) » Sädhfifhen Gym⸗ 
naſio zu Schleufingen ein Ryceum zu Meiningen; Hilde 
| burghaufen und Koburg baden in t ihren Neftbenge 
ſtaͤdten ebenfalls Symnafien: 

Das Herzogthum Braunſchweig — noch 3 Ly⸗ 
ceumy 4 Gymnaſien und 2 Päbagogien; Meflenburg: 


- Schwerin bat 5 Gymnafien zu Schwerin, Güftrem; 


Parchim, Roſtock und Wismar; Meklenburg⸗Stre— 
Lig eines zu Neuſtrelitz; Oldenburg ein proteſtantis 
ſches ge zu Oldenburg und ein - katholiſches Hl 


en 


Veqhta; Saft au hat ein Gymnaſium zu —* und 
4. Pädagogien zu — — Idſtemn und Wies⸗ 
baden. / 
/ Auch die Anpattifchen Hersopthüner, fo wie die Fürs 
ſtenthuͤmer Schwarzburg, Neuß, Lippe-Detmold und 

Schauenburg⸗ Lippe und Waldeck, Ren in ihren BAD Ä 
äbten Gpmnafien. | i 

(9. 8. Ulrichs) pragmatifche Geſchichte der vor ⸗ 
niehmſten katholiſchen und proteſtantiſchen Gymnaſien 
md Schulen in Deutſchland. 8. Leipzig 1781. ei 

Allgemeines Jahrbuch der Univerfitäten, Gymnafien, Ly⸗ 

ceen und anderer gelehrten Bildungs⸗ Anſtalten in und 
auſſer Deutſchland. 8. Erfurt 1798. I. Band. 1802. 

RUF Lachmanns Preisihrift über die Umfchafe 

fung vieler fogenannten lateinifchen Schulen in zweck⸗ 
mäßig eingerichtete UI RLNIIEN &C. gr. 8. Serun 
1800,97 
ID. Schulzeng itteratungefihichte der Wimifichen “ 
Schulen und Bildungsanftalten im deutfchen — 
gr. 8. Weiſſenfels und Leipzig 1804. | 
2.) Pädagogien, mit welhen eine Penfion und 
eine fpezielle Aufficht über die Studirende verknuͤpft di 

Io die Schulpforte, Slefeld u. a. 

3.) Lyceen dder an andern Orten akademiſche — 
naſien und Akademien CB. Eingen) , worinnen ‚der Uns 
terricht nad) Art der Univerfitäten durch) Borlefungen er⸗ 
theilt wird. Im Defterreichifchen beftehen diefe Lyceen 
aus > bis 4 Fakultäten, und haben einige echte der Unis 
verfitäten, doch nicht: dag zu graduiren. 


4) U niverfitäten, die höheren unterfichtdanfile — 


ten in Deutfhland, die allein im Beſitze find, afademie 
ſche Würden zu vergeben. Sie find zwar durch die Aufhe⸗ 
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IS bung der Univerfitäten zu Mainz, Km, Erfurt, Mitten 
berg, Helmftädt,. Buͤtzow, Altdorf, Bamberg, Duisburg, 
Rinteln, Fulda, Salzburg, Dillingen ic. big auf 20 vers 
mindert worden, die noch -befiehende haben aber. durch 
Vermehrung der Anzahl der Fehrer umd durch Erhöhung 
Es ſind folgende: 


deren Gehalts ſehr gewonnen. 


1.) Oeſterreichiſche: 


Wien 
2.) Preußiſche: 


Berlin . 


Breslau 


Greifswalde 


Halle 
3.) Baieriſche: 
Erlang - 
Landshut 
Wuͤrzburg 
4.) Hannover: 


Goͤttingen 


® 


5.) Sadıfen: 


Leipzig 


6.) Wuͤrtemberg: 


Tübingen . 


‚Heidelberg 


Sreiburg 


9 


1808.| 


A 702. 


1456.| 
11694. 


1743. 
‚1410|. 
1403.| . 


1734. 


1409. 
| 1477. 
% 


| 1346, 
| 1456.| 









Zahl 
ande | geht A 
inkünfte, udie⸗ 
Lehrer. renden. 

ER ar 957. 

. + ® 41s 879% 
ae 

Kehle, | 9% [11008 

0 37. 190 

a 46 55. 
Me LE Re 

EN INTER IFA 
61,000 fl. 90.1 148. 

et [a | 84% 

[) ® \ 36.: 330. 
Gi; Te 1812) N —J 

112,000 | go, 1132. 
Franken. 

a ar, 383. 
51,733 an 38. 709. 
66,000 fl. | 45. | 491. 

° ® ® ] 23. | 393. 


ihr Run) 
— Abruche 

i Eintünfee Verl; 

"renden, 


3 ER i 

8.) Rurheffen: | 
BL Cie Fe 1822)| 3 LEE 

/ 9A 5 22084 





Marburg » =. 83,500 | .. 
a J Franken⸗ 

9.) Großberzogt. Heſſen: | —4 | 
..Giefen 2. | — 231. | 
10.) Metfenburg: | 

Roſtok a ana 76. 
iR) Herzog Saͤchſiſch: 4 na en 
| / | BR 65 N 
Jena ou. Meg | 4 
22.) Holſtein: J 
Kiel . lan | ne 29. 1 ic7. 


Michaelis) Reiſpnnemen — die proteſtantiſchen 
Univerſitaͤten in Deutſchland. 8. Frautt und Leipi. 
768-1776. 8. 4 Thle. | 

Freimuͤthige Betrachtungen über bag Karren ſaw. % 
nebft- einem Anhange von afademifchen Gymnafien. 8. 
Frankfurt an der Dder und Tübingen 1769. 

Ueber die Univerfltäten Cohne Drucort) 1786. ar. d. 

Ueber die Univerfitäten im Deutfchland, befonders in 
den Königlich Preugifchen Staaten. 8. Berlin 1798. 

Solien die afabemifchen Gerichte noch ferner in der je⸗ 
‚tigen Verfaffung gelaffen werden? 8. Leipzig 1799. 

Caͤſ ars Gedanken uͤber die Nothwendigkeit der aka⸗ 
demiſchen Gerichtsbarkeit und uͤber einige andere mit 
dieſer Frage verwandte Gegenſtaͤnde. 8. Leipz. 1800. 

J. C. Hoffbauer über bie Perioden der Erziehung, 
beſonders zur Grembeimmung deg ——— auf 


2 


w_ 


| ö — BR, Wer 

Aniserfi äten und den naͤchſt höheren Schulen, mit 

ausführbaren Vorfchlägen zur Verbeſſerung der erten 
| 8. Leipzig 1800. — 
EEE Joͤrg aphoriftifche Winke zur richtigen Beurs 

dert deutſcher Univerfitäten. 8. Leipz. 1819. 

Ebenderf. über die 4 Fakultaͤten in den EN 
Deutfchlande. 8. Leipz. 1819. | 

An diefe allgemeine £ehranftalten fchließen fich EN 
gefohühee Inſtitute an, die den jungen Staatsbürger aus, 
ſchluͤßlich zu einer beſtimmten Kebensart vorbereiten, ober 
der Unterweifung in gemiffen Zweigen von Kenntniſſen 
vorzugsweiſe gewiedmet ſind, Dahin gehoͤren: | 
Tg) ganbwirthfchaftsfchulen. Dergleichen exi⸗ 
ſtiren zu Mogelin bei Berlin, Hohenheim im Wuͤrten⸗ 
vergiſchen⸗ zu Idſtein im Nafjauifchen. | 
b7 5 orſtſchulen zu Dreißigacker im Herzogthum 
Sahfen- Meiningen , womit feit 1918 ein oͤkonomiſches 
Inſtitut verbunden iſt, zu Tharand im K. Sachſen 9; 
zu Aſchaffenburg in Baiern, zu Stuttgardt in Würtems 
‚berg, Cauf welche der Staat jährlich 14,000 fl. verwendet); 
zu Rarlsruhe im Badifhen; zu Fulda in Kurheſſen; zu 
Muhla im Weimarfhen; zu Homburg an ber Höhe bei 
Sranffurt am Maine 

c.) Zpierarzneifhulen, fe oben ©. 325. 

(di); Bergwerksſchul en. Zu Freiberg in Sachſen 
iſt eine im J. 1755 errichtete Bergakademie mir 4 Profeſ— 
foren und 2 lUnterlehrern, Bibliothek, Mineralienfabinette 

und Modellfammlung , welche gewoͤhnlich 20 big 30 Bene⸗ 
fiziaten und 50 auswaͤrtige Zoͤglinge hat, und eine Haupt⸗ 
bergſchule, und zu Klausthal im Ranmönsrihen ik eine 
Bergſchulen mit 8 Lehrern. — 


J 





x, Juſtitz Kameral⸗ und Polizei⸗ Sam, vom J. 1820, SM 


— 


e.) Polytechniſche Inſtitute zu Verbeſſerung der 


Gewerbe, dergleichen in Wien“), München, Bamberg, 


ug find. _ 
1) Handlungsfhulen zu —— Magdeburg, | 


Karlsruhe, Mannheim, Dillingen, Windsheim ꝛc. 


8.) Chirurgtfhe und pharmateutifhe Schw 

len zu Wien, Berlin, Münden, Erfurt, Dresden ꝛc. 
h.) Militaͤrſchulen und Kadettenhaͤuſer. Das 
$. Sadfe n, weiches an regulirten Truppen dbermalen nur- 
10,000 Mann unterhält, hat in, Dresden ein Kadettenkorps 


mit 14 ordentlichen und 5 Huͤl fslehrern, eine Ingenieur⸗ 


akademie mit & Direktor und 3 Lehrern, und eine Artile— 


rieſchule mit 1 Direktor und 6 Lehrern. — 


Baiern hat eine Kadettenfchule in Münden (im 9 3. 


‚1814, mit 14 Profefforen und 7 andern Lehrern und 160 
Zoͤglingen) · 


In Wuͤrtemberg iſ die Savetenanfal aufgeher | 
ben worden. 2% 
1.) Erziehungsinftitute von ‚Yribatperfoyen ers 
richtet. Don diefen iſt dag zu Sanenfentba, bei Gotha 


das beruͤhmteſte. 


k) Juͤdiſche Akademien ſind in PN Frant⸗ 
furt am Main, Fuͤrth und Breslau. 


N Ba 
Ale wiſſenſchaftliche Auftaltem 
Dahin gehoͤren: 
a.) Akademien der Wiffenſchaften zu Serie 
mit s Direftoren, 4. Klaffen im J. 1804. 30 ordentlichen und 
67 Ehrenmitgli eberh), zu M uͤnchen (geſtiftet imJ J. 17591 


9 5 Juſtitz⸗ und Poligei⸗ Fama vom I, 1818. S. 866 f. 
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regenerirt und erweitert im J. 1807.), theilt fih in 3 Klafr 
ſen, bie philologifch» philofophifche, die mathematifche 
phofikalifche und die biftoriiche , und befteht aus 24 fres 
quentirenden Mitgliedern , 6 aufferordentlichen ‚ 50 Ehren⸗ 
und 292 auswaͤrtigen Mitgliedern, 5. Adjuncten und 3 
Eleven. Die Ausgaben für diefe Afademie betragen jaͤhr⸗ 
lich 80,000ofl. — Die Sozietät der Miffenfchaften zu 
Göttingen, die im. 1818: ı Präfidenten, ı Direktor, 
ı beftändigen Sekretär und in 3 Klaffen 17 ordentliche, 19 


Ehren» und gr ausmärtige M — und 197 Korn ⸗ 


fpondenten zählte. Pr 


RE) Geſellſchaften fie einzelne Zweige der Wiſſen⸗ 
a 


an) Gefhichte Die Geſellſchaft für Deutfchlande 


ältere Gefchichtöfunde zu Frankfurt am Main, die Ge⸗ 
ſellſchaft der Alterthuͤmer in Kaffelc. > 


bb.) Naturkunde, Die Akademie der Naturfors 


fcher in Bonn (die ältefte in Deutfchland), die Geſell⸗ | 


ſchaft naturforfchender Freunde in Berlin; die nature 

forfchende Gefellfchaften in Halle und Jena; die mine 

ralogifche Geſellſchaft su Jena; die Wetterauifche Ges 
ſellſchaft fuͤr die Naturkunde zu Hanau; vaterlaͤndiſche 

Geſellſchaft der Aerzte und Naturforſcher Schwabeng, die 

botanifche Gefelfchaft in X tegengburg Ic. 

cc.) Landwirthſchaft, f. oben Seite 333. 

dd.) Forfts- und Jagdwiſſenſchaft. Die Hew 

zoglich Sachfen Gothaifche und Meiningifche { Societaͤt 
der Forſt⸗ und Jagdkunde zu Dreißigacker. * 
ee.) Gewerbe. Dahin gehoͤrt beſonders die im 
Jahr 1765 geſtiftete Geſellſchaft zur Befoͤrderung der 
Künfte-und nuͤtzlichen Gewerbe zu Hamburg ec. 


8 


—— 


ff.) Spraden Die lateiniſche und beutſche Ge⸗ 
EHRE zu Jena X ige | | \ 


ARE, — 
Er ) 


$. 38. 


Kunft-Anftalten, 

Die K. K. Afademie der bildenden Kinfle zu Wien 
feit 1704. Sie beſteht aus 6 Klaffen für Geſchichtsma⸗ 
oerei, Landſchaftsmalerei, Baukunſt, Bildhauerei, Kupfer . 
ſtecherei und Erzfchneiderei. Die Zahl ihrer Schüler fteigt 
"auf 190. Sie veranftaltet zu gewiſſen Zeiten eine Aus⸗ 
ſtellung der neuen Kunftwerke ihrer Mitarbeiter und ver- 
theilt Preiße für die von ihr befannt gemachten Aufgaben. 
— Die Gefellfchaft patriotifher Kunfifreunde zu Prag 
mit der eine Kunfifchule verbunden iſt. — Die Afademie 
ber Künfte und mechanifchen Wiffenfchaften su Berlin 
mit einem Kurator, einem akademiſchen Senat, im Jahr 
1804 mit 22 ordentlichen Mitgliedern, 5 ‚ Afefforen, 16 
Ehrenmitgliedern , 10 aufferordentlichen Mitglieder, 33 
auswaͤrtigen Ehrenmitgliedern und 42 auswaͤrtigen or⸗ 
dentlichen Mitgliedern. Von ihr haͤngen die Kunft » und 
Beichenfchulen. in Derlin, Breslau, Halle und Magdeburg 
und die Bauhandmwerfsfchule in Berlin, Baufchule in Bres⸗ 
lau, Bau» und Handwerksſchule in Erfurt ab. — Die 


Akademie der Kuͤnſte zu Münden geſtiftet im Jahr 1808 


hat die doppelte Beſtimmung einer Kunſtlehranſtalt (daher 
von ihren Mitgliedern oͤffentlicher Unterricht ertheilt wird), 
und einer freien Kunſtgeſellſchaft, in welcher Hinſicht ſie 
vorzuͤglich auf Belebung des Kunſtſinnes und Erhoͤhung 
der Nationalgeſchicklichkeit wirken, und zu dieſem Ende, 
nebſt den jaͤhrlichen Ausſtellungen der von den Zoͤglingen 
gelieferten: Arbeiten, alle 2 Jahre eine allgemeine vater- 


8 


kändifche Kunſtausſtellung veranſtalten fol. Ste beſteht aus 
ı Direftor, ı Generalfefretär und 8 ordentlichen Mitglie⸗ 


dern, zugleich Profeſſoren. Die Kunftiamnlımgen (naͤm⸗ 
lich die Gemaͤldegallerien zu Muͤnchen, Sch leiß heim und 


Luſtheim, Augsburg, Nürnberg, das Kupferſtichkabinet, 


— 


die Kunſtſammlung von Handzeichnungen?c.) ſtehen unter 
einer Centraldireetion. — Die Akademie der Kuͤnſte zu 
Dresden, in 5 Rlaffen,. der Malerei, Bildhauerei, Ku⸗ 


pferſtecher⸗ Baus und. Zeichenkunſt getheilt, mit welcher 


die Kunſtakademie zu Leipzig und die Seinen [hg zu: 
Ä Meißen in ——— ſteht. 


—* $. Ba a | 
Wiffenſchafetche Sammlungem 
a. Bibliotheken. Be 


Deutſchland zähle. in. feinem jeßigen —— mit In⸗ 
begriff der dem: Sffentlichen Gebrauche offen ſtehenden 


Kloſter⸗ und Schulbibliotheken gegen 150 Oerter, die ar 


fentliche Bibliotheken beſitzen. Die vornehmſten ſind: 


) Wien hat 8. öffentliche Blbliotheken. Darunter 
enthalten, die 3 größern. 438,000 Bände, nämlich die Kai⸗ 
ſerliche gegen 300,000 gedruckte Bücher, aufferdem 15,000 


Hanfſchriften und gegen. 70,000 Differtationen umd, Flug⸗ 
ſchriften. Sie ſteht in. einem ſehr ſchoͤnen Saale und 


iſt beſonders ſtark im der Literatur des ı5ten. Jahrhun⸗ 
derts; die Bibliothek der Univerſttaͤt zu Wien hat 108,000. 
und die des Thereſi anums 30,000 Bände. 


2 München hat nächft Wien wohl die —— 


Bibliothek. Die Königliche Centr ralbibliotbek enthaͤlt uͤber 


400,000 Bände in. 54 Zimmern, Saͤlen unſ. w. aufge⸗ 


ſtellt. Auſſer dieſen befi tzt fie auch eine ER große Ans 


N der feltenften Manuferipte, worunter ſich 300 orien⸗ | 
‚talifche, 250 hebraͤiſche, 580 griechiſche unb beilaͤufig 
8000 lateinifche , ar — und — be 


finden. Ä 
3.) Göttingen: jett bie, dritte Bibliothet Deutſch⸗ 


lands und an Gemeinnuͤtzigke it gewiß die erſte auf der 


Erde zaͤhlt gegen 280,000 Buͤcher, 5000 —— 
und gegen 110,000 Diſſertationen oe Be 

4.) Dresden mit 25,0000 gedruckten Werken, 4000 
Handfchriften und 100,000 Differtafionen. 

5.) Wolfenbüttel reich an alten Werfen ‚mit 
. 190,000 gedruckten Werfen, 4000 — und 100,000 
Differtationen. 

6.) Stuttga rdt mit 170,000 Bänden und 22,00 
Bibeln. 3, 
7) Berlin hat 7 öffentliche Biblisthefen, — Re. 
| Königliche mit — und die der Afademie 30,000, 
- Bänden. | PR: 

8.) Prag mit 110,000 Bänden. 

9.) Gräß mif 105,000. 

10.) Frankfurt am Main mit 100,000. 

11.) Hamburg die große Stadtbibliothef von 80,000 
und die Kommerzbi bliothef von 25,000 Santen 

12) Breslau mit 100,000. 

13.) Weimar mif 100,000 Bänden, vielen Hand 
fchriften und Differfationen. — 

14.) Darm ſtadt mit 90,000. 

15.) Mainz mit. 90,000. 

16.) Kaffel mit 70,000. 
17.) Nürnberg mit 30,000 Bänden. 
18.) Gotha mit 60,000 Bänden. 
19) Marburg mit 55,000, 
N 


} 


en 
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Je RER mit 70,000 Händen. 
21) Heidelberg mit 30,000. ; 
22.) MEILE in Defterreich, mit 35,000. 


23.) Wernigerode mit 30,000, 
24) Klofer Neuburg in Defterreich, mit 25,000. 


25.) Kremsmünfter in Defterreich, mit A MN | 


26.) Augsburg mit 24,000. 
07.) Meiningen mif 24,000. 
28.) Neuftrelig mit 2000. 
29.) Salzburg mit 20,000. 
30.) Magdeburg mit 20,C00, 
34.) Hallein Sachſen, mit 120,000. 
32.) Landshut mit 20,000 Banden. 


= 


5. 8. ©. Hirfhings Verſuch einer Befchreibung ſe⸗ 
henswuͤrdiger Bibliotheken Deutſchlands, nach alpha⸗ 


betiſcher Ordnung. 4 Bande, gr. 8. Erlangen 1786 
big 1791. 
| b.) Naturalien-Sammlungen. 


‚ Unter diefen zeichnen fih befonders dag K. K. Natu⸗ 


—— zu Wien, welches beſonders reich an eins 
laͤndiſchen Mineralien und Foſſilien, die Naturalienkabi⸗ 
nette zu Moͤlk und Kremsmuͤnſter — die zu Muͤnchen, 
Würzburg, Göttingen, Bamberg, Neuwied ꝛc. aus. Alle 
- Univerfitäten und beinahe alle Gymnaſien, auch viele Pri⸗ 


vatperſonen beſitzen groͤßere oder kleinere Naturalienſamm— 


lungen. — — ee 
e.) Münzkabinette BASS . 
Naͤchſt dem K. K. Münzfabinet zu Wien, weldes 


über ‚40,000 Münzen, worunter 22,000 antife find, uͤber - 
dem eine vollfändige Sammlung ber neuern Münzen von 


Karl dem Großen, big anf gegenwärtige Zeiten enthält, 


— 
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" wohl bdas zuͤ Both A, oe alein gegen 10,066 an⸗ 
tike Muͤnzen, 52,000 moderne Muͤnzen, eine Sammlung 
von 13,000 Munzabtruͤcken in Schwefel, eine numtsma⸗ 


tiſche Bibliothek von 600 Bänden und eine Sammlung von . 


9000 Muͤnzzeichnungen beſitzt, am beruͤhmteſten. Auch die 
zu Berlin, München, welches, allein an ari echiſchen und. 
roͤmiſchen Goldmünzen bei 10,000 Stüd befigt, und Dress 
den gehören zu den vorzuͤglichern. 
d.) Antiqui taͤten-Sammlungen— 

Unter dieſen zeichnen ſich vorzůgl lich die zu Münden, 
Dresden, Gotha ec. und unter den Privat⸗Sammlungen 
die zu Kirchberg (im Hobenlohif Ken), Neuwied und Er⸗ 
badı *) im DOdenwalde ad Y i 


e) Botanifche Birten. ' 
Die merkwuͤrdigſten und vollſtaͤndigſten fu zu: Schöns 
brunn bei Wien, Belvedere bei Weimar, IE 

Wuͤrzburg und andern Univerſitaͤten. 

F. K. ©. Hirſchings Nachrichten von ſehensw Indien 
Gemaͤhlde⸗ und Kupferſtichſammlungen, Münz- Gem⸗ 
men⸗ Kunft« und Naturalien-Kabinetten, Sams 
lungen von Modellen, Mafchinen, phyſiſch- umd mar 
thematiſchen Inſtrumenten, anatomiſchen Praͤparaten 

und botaniſchen Gaͤrten in Deutſchland nach alphabet. 
— Ordnung 6 Baͤnde. gr. 8, Erlang ee 


RK: 40. 


Kunffommlungen 


1.) Bildergallerien Unter den Heferreichh 
| (hen zeichnet ſich die K. K. Bildergallerie in Belvedere 


*) Beſchreibung des Ritterſaales in dem Schloſe zu Erbach im 
Odenwalde. 8. Amorbach 1808, 





Ka 
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zu Wien, welche ih den 4 Schulen abgefheilt if, und 
mehr als 1300 Schildereien von 508 der vorzüglichften 
Meiſter zaͤhlt, und die Fuͤrſtlich Lichtenſteiniſche daſelbſt, 
ſo wie unter den Preußiſchen die zu Sand: Souci, aus. 
Das Königreich Baiern befigt in diefer Hinficht große 
Schäke an den Galerien, gu Münden, mit welcher bie 
von Mannheim und Duͤſſeldorf vereinigt find, und welche 
in 7 Sälen vertheilt iſt, zu Schleißheim, wo in 42 Zims 
mern ohne die nicht numerierten 1478 Bilder aufbewahrt 


werden, und zu Luſtheim. Zu den bedeutendften Galerien 


gehören noch die zu Dresden mit 1184 Gemählen, 
worunter die ganze Modeneſiſche Sammlung; die zu Her- 
renhaufen bei Hannover; die zu Caffel; zu Franke 
furt am Maine Unter den Privat- Galerien find 
die Graͤflich⸗Schoͤnborniſche zu Wien und zu Dommers, 
felden in Franfen wohl die reichhaltigfte. 


5.) Kupferfihfammlungen. Auſſer den — 
pferſtichkabinetten zu Dresden, welches gegen 180,000 
‘ Stüd in ı2 Klaffen vertheilt enthält, und Münden, ver⸗ 
dient hier noch das Fürftlich » Liechteufteinifche zu Wien 
mit 70,000 Stück, und dag des Herzogs von ee 
ſchen daſelbſt bemerkt zu werden. 
3) Kunſtkabinetter von geſchnittenen Steinen, 
Gyys ⸗· Abdruͤcken, elfenbeinernen Schnitzwerken, phellopla⸗ 
ſtiſchen Arbeiten xc. dergleichen in Dresden, München, Kaf- 
fel, Gotha, Aſchaffenburg u. m. a. Drten erifliren. 


x 


—— 


Schriftſtellerei. 


nn Die Schriftftellerei hat in Deutfchland in Hinficht ht n 
der Duantität feit so Jahren fehr zugenommen, wozu die 


rei nn 


Ausbildung der deutfchen Sprache, die begünftigte Preß⸗ 
freiheit und der Umftand, daß Manche Schriftfiellerei zum, 
Gewerbe machen, vorzüglich beigetragen haben. 
In den 3 Jahren: 1769, 1770 und 1771 zuſammen, 
betrug die Summe aller neu zur Meſſe gekommenen Schrif⸗ 


ten 4700. In dem Jahr 1798 erſchienen 3,9005 1799: 


3,826; 1500: 3,969; 1801: 4,045; 18023 4707; 1803: 


4280. In der einzigen Dftermeffe 1815 brachten 207 Buch⸗ 


N bandlungen 2,283 Schriften sur Meffe. In der Dftermeffe 
1813 erfihienen 3,148 Schriften, wovon Leipzig 747 und 
dag übrige Koͤnigl. Sachſen 70, die Preußiſche Staaten 


_ 


663 , Baiern 349 , die Defterreichifche Staaten 195, das | 


herzogliche Sachfen 187, Würtemberg 115, Baden 89, 
Hannover 66, Braunſchweig 71, Heffen » Darmfladt 60, 
Kurheſſen 22, Meflendurg 23, Sranffurt am Main 93, 
Hamburg 36, Luͤbek 22 und die übrigen deutfchen Staaten 
108 Artifel fendeten. In Frankreich *) zählte man im J 


1799: 1407 neue Schriften; in England rechnet man jaͤhr⸗ 


Lich nicht viel über 600 neue Bücher und in Spanien 


wurden im 9 1785 nur ingetarr * Buͤcher Se 


| | | eh Be a2, 
Bud- **) u Kunſthandel 


Die deutſchen Buchhandlungen tragen dadurch mehr 
zur Befoͤrderung der Aufklaͤrung bei, daß ſie nicht wie 
die — ———— cugliche und italieniſche der 


/ 


*) Intell. DI. der allgem, Kit. Beitung vom. $. 1800. Nro. 64, 


34) Der Buchhandel von mehrern Seiten betrachtet. 8, Weimar - 


1803, — Materialien zur Geſchichte des Buchhandels ‚1795. 


und Winkopps neuen deutſchen — B. IN, G. a | 


IV, ©, 1%, 


iR 
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Regel nach ihr Verkehr Bloß mit eigenen Verlagsartikeln 
treiben, fondern auch mit andern, welche fie durch Zaufd) 


oder Kauf gegen gewiffe Procente erhalten (Sortiments 
handel) umd zu bem Ende jährlich auf der Leipziger Oſter⸗ 
und Michaelismeſſe miteinander zuſammen kommen, und 


F ſich in der erſten uͤber die von einander erhaltene Schrif⸗ 


A 


ten berechnen. Sn beiden Meffen erfcheinen Verzeichniſſe 
über alle herausgefommene Bücher % 


Die Zahl der deutfchen Buhhandlungen ift ſehr ber 
traͤchtlich: Man zählt allein in Wien, mit Einfluß dee 
Antiquare 50; in Berlin 32, in Leipzig 46, in Frankfurt 
am Main 17; in Nürnberg 12. 


In neuern Zeiten hat der Buchhandel durch dag er⸗ 
hoͤhte Porto und vermehrte Zollanſtalten, vorzuͤglich aber 


durch den Nachdruck, welcher in mehreren Staaten ge⸗ 
dultet wird, und felbft auch durch die Lefegefellfchaf 
ten, und Leihbibliothefen, melde mit problematis 


fchem Nugen fogar in ben walls Städten exiſtiren, viel 
Ben. $ ' 


\ 


Unter den regen zeichnet ſich 


das Landes-Induſtrie⸗Comtoir und geographiſche Inſtitut 


zu Weimar, welches, mit Ausnahme der Gelehrten und 
ohne die vielen auswaͤrts Beſchaͤftigten, gegen 280 Kuͤnſt⸗ | 
ler, Buchdrucker, Illuminirer ec. auſſer 6 Preſſen auch 
eine Steindruckerei und Gypsgravieranſtalt unterhaͤlt und 
die Schroppiſche Landkartenhandlung in Berlin, unter den 


Kunſt handlungen die Frauenholziſche in Nuͤrnberg, 


und unter den Muſikalienhandlu ngen, bie Andreei⸗ 
ſche in Offenbach aus. 


IR ee, — 
§. 43, | BR 


Buchdruckereien. 


Die Zahl der Buchdruckerelen in Deutfchland if febr 
bedeutend. Mien befißt deren 27; Leipzig 23, mit 120 
Preſſen; Dresden 5, mit 26 Preſſen; Nürnberg 6, mit | 
21 Preſſen; Dffenbah 5, mit 16 Preffen, wovon eine 
bloß bebräifche Bücher drückt: Die groͤßte iff die Seidelfche _ 
zu Suhbad in Baiern, mit 36 Preffen; nächfkiihr die 
Goͤſchenſche zu Grimma in Sachſen mit 24 Preffen. Ni 


ee ga 
Preßfreiheit. 


Durch dag in der de utfchen Bundesverſammlung vom 
20. Sept. 1819 auf & Jahr einffimmig. verabredete Prefiges 
feß iſt für fammtliche Bundesftaaten feffgefegt worden: 


d. 1. Go lange als der gegenwärtige Beſchluß im, 
Kraft bieiben wird, dürfen Schriften, die tin Form taͤg⸗ 
‚licher Blätter, oder Heftweiſe erſcheinen, desgleichen folche, 
die nicht über 20 Bogen im Druck find, in feinem deut 
fehen Bundesffaate ohne Vorwiſſen und vorgängige Ges 
nehmhaltung der Landesbehörden zum Druck befördert wer⸗ 
den. Schriften, bie nicht in eine der hier nahmhaft ges 
machten Klaffen gehören, werden fernerhin nad) den in 
den einzelnen Bundesftaaten erlaffenen oder noch zu erlafs 
fenden Gefegen behandelt. Wenn dergleichen Schriften 
aber irgend einem Bundesſtaate Anlaß zur Klage geben, 
fo fol diefe Klage im Namen der Regierung , an welche | 
fie gerichtet ift, nach den. in den einzelnen Bundesflaaten 
beftehenden Formen gegen die Verfaſſer oder Verleger der 
dadurch betroffenen Schrift eriedigt werden. 


a | 


BE? Die sur Aufrechthaltung diefeg Beſchluſſes er⸗ 
forderlichen Mittel und Vorkehrungen bleiben der naͤhern 
Beſtimmung der Regierung anheimgeſtellt; ſie muͤſſen je⸗ 


doch von der Art ſeyn, daß dadurch dem Sinn und Zweck 


der Hauptbeftinnmung des a l ig Genuͤge geleis 
ſtet werde. 
Da dber gegenwaͤrtige Beſchluß Sich die unfer 
den obiwaltenden Umftänden von den Bundes: Kegierungen 
anerkannte Nothwendigfeit vorbeugeuder Maßregeln gegen 
den Mißbrauch der Preſſe veranlagt worden ift; fo koͤn⸗ 
nen die auf gerichtliche Verfolgung und Befizafung der 
im Wege des Drude bereits verwirklichten Mißbräuche 
und Vergehungen abzweckenden Gefetze, in fo meit fie 
auf die im $. 1. brzeichnete Klaffen von Druckishriften 
anwendbar ſeyn ſollen, ſo lange dieſer Beſchluß in Kraft 
bleibt, in keinem Bundesſtaate als BETEN betrachtet 
werden. 
% 4. Jeder Bundesſtaat iſt für die unter — 
Oberaufſicht erſcheinenden, mithin für ſaͤmmtliche unter 
der Hauptbeſtimmung des d. ı begriffenen Druckſchriften, 
in ſofern dadurch die Mirde oder ‚Sicherheit anderer 
Bundesſtaaten verlezt, die Verfaſſung oder Verwal tung 


derſelben angegriffen wird, nicht nur den unmitteldar Bes 


leidigten,' fondern auch ber —— des — ver⸗ 
antwortlich. | 
— 5. Damit aber diefe, in dem Mefen des. deut. 

{hen Bundes» Bereing gegründete, von befjen Sortdauer 
ungerfrennliche, mechfelfeitige Verantwortlichkeit nicht zu 
unnuͤtzigen Stoͤrungen des zwiſchen den Bundesſtaaten ob⸗ 
waltenden freundſchaftlichen Verhaͤltniſſes Anlaß geben moͤ⸗ 
ge, fo übernehmen fänmtliche Mitglieder des bdeutfchen 
"Bundes die feierliche Verpflichtung gegeneinander, bei der, 
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Aufſicht über die in FR Rändern erſcheinenden Zeitungen, 
Zeit⸗ und Flugſchriften mit wachſamen Ernſte zu verfah⸗ 


ren, und dieſe Aufſicht dergeſtalt handhaben zu laſſen, 
dag dadurch gegenſeitigen Klagen und unangenehmen Er⸗ 


oͤrterungen auf jede Weiſe moͤglichſt vorgebeugt werde. 


AR u 6. Damit jedoch auch bie durch gegenwaͤrtigen Be⸗ 
ſchluß beabſichtigte allgemeine und wechſelſeitige Gewaͤhr⸗ 


leiſtung der moraliſchen und politiſchen Unverletzlichkeit 


der Geſammtheit aller M itglieder des Bundes nicht auf 
einzelnen Punkten gefaͤhrdet werden koͤnne, ſo ſoll in dem 


Falle, wo die Regierung eines Bundesſtaates ſich durch 
die in einem andern Bundes ſtaate erſcheinenden Denkſchrif⸗ 


ten verlezt glaubte, und durch freundſchaftliche Ruͤckſprache 
oder diplomatiſche Korreſpondenz zu einer vollſtaͤndigen Bes 


friedigung und Abhuͤlfe nicht gelangen fönnte, derfelben. 
\ ausdruͤcklich vorbehalten bleiben, über dergleichen Schrif⸗ 
ten Beſchwerde bei der Bundesverſammlung zu fuͤhren, 


letztere aber ſodann gehalten ſeyn angebrachte Beſchwerde 


kommiſſariſch unter ſuchen zu laſſen, und wenn dieſelbe ge⸗ 


gruͤndet befunden wird, die unmittelbare Unterdruͤckung 
der in Rede ſtehenden Schrift, auch wenn fie zur Klaſſe 
der periodiſchen gehoͤrt, alle fernere Fortſetzung derſelben 
durch einen entſcheidenden Ausſpruch zu verfuͤgen. Die 
Bundesverſammlung ſoll auſſerdem befugt ſeyn, die zu 


ihrer Kenntniß gelangenden, unter der Hauptbeſtimmung 
des d. 1. begriffenen Schriften, in welchem deutſchen Staate 


ſie auch erſcheinen moͤgen, wenn ſolche nach dem Gutach—⸗ 
‚ten einer von ihr ernannten Kommiffion der Würde des 
Bundes, der Sicherheit einzelner Bundesftaaten oder der 
Erhaltung des Friedens und der Ruhe in Deutfchland zus 


widerlaufen; ohne vorhergegangene Aufforderung aus ie 
gener Autorität durch einen Ausfpruch, von weldem feine 


— 
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Appellation ſtatt findet, su unterdrücken ; und die betref⸗ 
fenden Regierungen ſind IT) diefen 2: A zu 
—— “ 


N 7. Wenn eine — oder Zeifäktfe durch einen 
-Ausforuch der Bundesverfammlung unterdrückt worden iſt; 
fo darf der Redakteur derſelben binnen 5 Jahren in feinem 
Bundesſtaate bei der Redaftion einer ähnlichen Schrift 
sugelaffen werden. Die Verfaſſer, Meranggeber und Ver 
leger der unter der Hauptbeſtimmung des d. 1. begriffenen 
Schriften bleiben uͤbrigens, wenn ſie den Vorſchriften die⸗ 
ſes Beſchluſſes gemaͤß gehandelt haben, von aller weitern 
Verantwortung frei, und die im $. 6. erwähnten Ausſpruͤ⸗ 
che der Bundesverfammlung werden augfchließend gegen | 
die Schriften, nie gegen die Perſonen gerichtet. 


8 8. Sämmtlide Bundes⸗ Glieder verpflichten ſich, 
in einem ‚Zeitraum von 2 Monaten, die Bundesverfanme 
- lung von den Verfügungen und Borfchriften, durch welche 
ſie dem $. 1. diefes Befchluffes Genüge zu ken gedenken, 

in Kenntniß zu ſetzen. | \ 


'% 9. Ale in Deutfchland erfcheinende Druckfchriften, 
fie mögen unter den Beflimmungen diefeg Befchluffes begrifs 
fen ſeyn oder nicht, müffen mit dem Namen des Verle- 
gers, und, in foferne fie zur Klaffe der Zeitungen oder. 
Zeitſchriften gehören, auch mit dem Namen des Redak— 
teurs verſehen ſeyn. Druckſchriften, bei welchen dieſe 
Vorſchrift nicht beobachtet iſt, duͤrfen in keinem Bundes⸗ 
ſtaat in Umlauf geſetzt, und muͤſſen, wenn ſolches heim⸗ 
licherweiße geſchiehet, gleich bei ihrer Erſcheinung in Be— 
ſchlag genommen, auch die Verbreiter derſelben, nach 
Beſchaffenheit der Umftände, zu angemeffener Geld⸗ oder 

Gefaͤngnißſirafe ———— werden. 


— 


$. 10. Der gegenwärtige einfiweilige Beſchluß ſoll 
vom heutigen Tage (20. Sept. 1819.) an fünf Jahre in 

Mirkfamfeit bleiben. Vor Ablauf diefer Zeit fol am Bun» 

destage gründlich unterſucht werden, auf welche Weiſe 

die im 18. Artikel der Bundes-Akte in Anregung gebrach— 

ten gleichförmigen Verfügungen über die Preßfreiheit in 

Erfuͤllung zu fegen fenn möchten, und demnaͤchſt ein Des 

finitiv « Befchluß über die rechtmäßigen — der Preße 

freiheit in Deutſchland erfolgen. 

Roͤniglich⸗Preußiſches Cenſur⸗Edikt, vom 28. Detober 
1819 °). | 

Kurheſſiſches Cenſur⸗Edikt, Fuß. u. Pol. Sama 1819, 
©. 57. | 

Herzoglich Naffauifche Verordnung uͤber nu Droßfreiet 
Ebendaf. 1814. ©. 242, 

C.W. von Drais Materialien zur Weise über 
Die Preffreiheit der Deutſchen, beſonders zur Grund⸗ 
Beſtimmung auf dem Bundestag. gr. 8. Zürich 1820, 

Cremutius Cordug, oder über die Buͤcherverbote, von 
I E. Öruner. 8 rue vn j 


! 


—— ——— — 


*) Juſtitz- und Polizei: Fama 1819. ©. 505 f— 
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Fünfte Abtheilung 
 Militärverfaffung®. 
as 
Beſtand der Armee. 


Nas. Herr deg deutfchen Bundes bilder fich aus den | 
tingenten ber deuffchen Bundesſtaaten, und beſteht in Frie⸗ 


denszeiten aus dem ſtehenden Heer von 120,000 Mann 


und zwar 96,000 Mann Fußvolk 18,000 Mann Reiterei, 
6000 Mann Artilleriſten, Pionniers, Pontonniers, Mi⸗ N 
neurg und Sappeurs. Auf 1000 Mann werden 5 Sie 
Geſchuͤtz angenommen, die das Benannt und den Re⸗ 
‚fervepast bilden. 

‚Der Kriegsſtand beſteht Be, 2 vom Hundert der Bes 
völferung der Bundesffaaten für das aftive Heer und 
aus 1 vom Hundert für bie Erfabmannfihof und —3— 
beſatungen. | 





| ” Da die deutfhe Kriegs-Verfaſſung erft durch einen von der. 
Bundesverfammlung ernannten Ausſchuß entworfen werden 
ſoll, dieſer aber ſeine Arbeiten noch nicht beendiget hat; ſo 
kann ich hier bloß dasjenige anfuͤhren, was bereits bei der 
Bundesverſammlung hierüber beſchloſſen worden 
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en a a a 
Ne Einrheilung.. BR 
| J Das Bundesheer ae fich in folgende jchen Armee⸗ 
Korps: 
4 a \ 5 R R 
n. Oelberteich re. e- 94,822 Mann. 
II. | ae. Ä 
IV. EN " Er m N 
| Heute — ee 79234 — 
- VI \ | | | \ h | x h 
Mills Boten vu ana ner 35,600 _ 
VIII. 


1 a Das Königreich Höditenberg 13,955 
I my ya LO,BOD... 
3.) Großherzogthum Heſſen A6 
4.) Heſſen⸗Pomburg . » 200%; 
5.) Frankfurt TE 479 
6.) Hohenzollern » Hechingen x ; 145 


un. Sigmaringen. 356 
8.) Lichtenſtein dr n 
R : a, 918 | — 
IX, | ten, 


1.) Das Koͤnigreich Sachſen . 19,000 

2.) Kurheffen. „7. 0%. 3,470 
3.) Sachſen n: Weimar “an 2010 

A. eh ze 
5) Koburg 300 
6) — Meiningen. 644 
7.) — Hildburghauſen . 297 
8.) Luxemburg N an ii 2,556 
9) Naſſau. 3,028 


10.) Anhalt · Defan : 0. Na 


11) — Bernburg. . 
12.) vr Kin 2... 
"13.3 Schwarzburg- Sonderspaufen 
14.) — Rudolſtadt. 
15.) Neuß, älterer Linie . . 


1.266) — juͤngerer Linie EUER 


x 

2) Hannover 
33, Dohtein a, EIN DER 
2°) Braunfchweig a 
4.) Meklenburg» Schwerin = 


5.) = Streliß EN 


6.) Oldenburg. 3 


En MEe 
8.) Schaumburgskippe 


9.) Lippe» Detmold . .'- 


Od übe N Re 


11.) Bremen, DRUNTER 
12.) Hamburg v © ® e ° 





Ye 


29 


370 
325 
451 
539 
223 


522 


13,054 


"8,600 
2,096 * 
3,580 


"FIR 
2,178 
519 

240 
691 


485 


. 1,298 


31,730 Mann. 


407 


28,866 — 





Non Hauptſumme 300,943 Maun. 


ee 


Aufbringung des Heers*). 
Die Bildung und Ergänzung der Kontingenter- gefchies 
het nach den in den einzelnen Staaten bereite erlaffenen AN 
oder noch zu erlaffenden Konferiptionggefeßen. 





U 


* Das deutfche Kriegswefen. Ein Blick auf deſſen Verhaͤltniſſe 
in aͤlteſter und ueueſter Zeit. 8. Frankfurt a. M. 1818, 


r 


u 


— 


— — 
1} 


en W $ f} 
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Rnigli ch Baier. Ronferinfionsgefeg vom 29. März 1812 

Kurheſſiſche Rekrutirungs Verordnung vom Jahr 1817. 

Herzogl. Naſſauiſches Konferiotionggefeg vom 18. Juni 
18166 


\ 
— 
⸗ 


* —F 48. / A { ; w 
Unterhaltung und Verpflegung bes Milieärs ). 
\ Im K. Vaiern foftet die Infanterie, beftehend aug 
16 Linien⸗ Infanterie Negimentern und 2 Baraillong, 


2700, 000 fl. , die Kavallerie, beftehend aug 11 Kavallerie⸗ 


Negimentern, eben ſo viel; die Artillerie 280,006 fl. das 
Armee⸗Fuhrweſen .250,000fl. Der ganze Milrär Etat 
zu 50,000 Mann, 8 Millionen Gulden. | 

Im K. Han nover foften 7 — | 
(4090 Mann) r. 1,050,000 Thlr., 49. Bataillon Infanterie 
(24,000 Mann), 2 Mil. Thlr., Artillerie, Ingenieur⸗ 
und Jaͤgerkorps ꝛc. 500,000 Thlr. Penſionen ı Mil. Spır. 
Summe 4,500,000 Thlr. 

Im K. Wuͤrtemberg koſtet das Militär Koss; 
im Großherzogthum Bad en Re Re, im Re 
MNaſſau Voeß. 


— 


ee $ 39. | 
 Ersiehungs- und Verforgungs - Anſtalten. * 
Im K. Baiern betrug am Schlufe des Etats - Jahre 


193% bag reine Vermoͤge n a.) der Militaͤrwittwen fonds⸗ 
Kaſſe ——— Bst, ve ber AR Urne fopDBTaHe 


8. von Bu nsfanh ueberſiht des bei der K. K. Heften: 
N reichiſchen Armee benchenden 2 Militär: Dekonomte- — 
— ı8ı2, 


% 
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541,98 6fl. seffr., c.) des milden Stifiumgefonde 49,167 flo, 
d.) des Inpalıden Fonds Rn 32 fr, le 
| 3,3786 fl. 

Im K. Hannover — der der 
Militaͤr⸗ Wittwen⸗ und Waiſen— unterſtuͤtzungs⸗Gefellſchaft 
im Jahr 1817. 63,884 Thlr. Die Militär Waiſen⸗ und 
Witrwen + Unterſtuͤtzungs » Komittee zu Dsnabrück hatte am 


Schluffe des Jahres ı815 bereits eine Einnahme von | 
31,967 Rthlr. Von den Kadettenhäufern ſ. oben ©. 344 


1% 


$. 50, 


Landwehr und gandflurm*). 


Die Landwehr iſt sur Ergaͤnzung der aktiven Armee und | 
der Landſturm zum Dienft innerhalb der Gränzen beſtimmt. 


—JI 
Bundesfeſtungen. 


Als deutſche Bundesfeſtungen ſind bereits in den Ver⸗ 


handlungen zwiſchen den europaͤiſchen Maͤchten, nach ihrer 
Wiedereroberung, in dieſer Eigenſchaft den deutſchen Fuͤr⸗ 
ſten übergeben worden: Mainz, Luxemburg und Lan⸗ 
dau—. Auſſerdem ſoll noch im ſuͤdlichen Deutſchland eine 


a Ri 2 

Der Haushalt bei den eutopäifhen Kriegsheeren, von F. 

‚ Kibbentropp. 8. Berlin 1318, 

Ebendeff. Archiv für. die Verwaltung des Haushalts bei , 

den europaͤiſchen Kriegsheeren. 8. Berlin 1818, N 
*) Die deutſche Volksbewaffnung, in einer Sammlung der dat: 

über in fammtlihen deutihen Staaten ergangenen Verord⸗ 

nungen, herausgegeben von Ruͤhle von genenn 8. 

Berlin 1816. RN 


a 
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Seftung vom erften Range errichtet, und dazu ein heil 
ber J Kontribution verwendet werden. 





7 


Nachtraͤge Bericrigungen und Druckfehler. 


an Gar 2 Zu den allgemeinen ass niien Schrif⸗ 
ten von Deutſchland gehoͤren noch: 
R. Boſſe's Darſtellung des aatstvietbfehaftlichen Zus 
‚ ffandeg in dem deutfchen Bunde und den Sundes ſtaa⸗ 
ten auf feinen geſchichtlichen Grundlagen. grs 
Braunſchweig 1820. 

A. F. W. Crome?s geographiſch⸗ Ratififce Darſtel⸗ 
lung der Staatskraͤfte der ſaͤmmtlichen zum deutſchen 
Staatenbunde gehoͤrigen Laͤnder. ır Thl. gt. 8. Leip⸗ 

| „ss 1820. ER ‚ 

J. M. von Lichten — Darftehing 
alien deutfchen Neichsftände und gegenmärtiger 
Bundesſtaaten in Deutſchland, in Beziehung auf ihre 

weichtigſte ——77 — Momente. gr. Sol. 

Berlin 1820. | 
© 6. 3.8 Verſuch einer Sannt des preußiſchen 
Staats, von Voigtel. 8. Halle 1819. 
©. 6. 3.24. C. 8. €. Fiſchers geogr. ſtatiſt. Hand⸗ 
buch uͤber Schleſien und die Grafſchaft Glatz. 8. 
Breslau 1818. 

- ©. 25. 3.22. ſtatt Elbe, lieg Ebbe. 
©. 30. 3.27. fl. 14,369, l. 1433269. NR 
©. 31. 3.8 fl. Memoniten, I. Mennoniten. 

S. 105. 3. 15. fl. 9000, I. EREODE Ark 

©. 135. 3.8. Auch ein Wort über Brauntohlan und 
Braunkohlenfeuerungen, von F. Koch. 8. —2 
1818. 


— 
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S 280. 3.12. Die Verfaſſung der allgemeinen Ständes 
verſammlung des Königreiche Hannover iſt durch dag 
Patent vom’ 27. Dezember 1819 folgendermaßen feſtge⸗ 
feget worden: 
gl DR allgemeine Ständeverfammlung des — 
reichs ſoll kuͤnftig aus zwer Kammern beſtehen und theils 
aus perſoͤnlich berechtigten Mitgliedern, theils aber aus 
gewaͤhlten Deputirten zuſammengeſetzt werden. 

d. 2. Beide Kammern ſollen in ihren Rechten und 
Befuͤgniſſen ſich gleich feyn, und alle Anträge, welche 
von dem König oder dem Kabinets-Minifterio an die Stätts 
de des Koͤnigreichs ergehen, follen jederzeit an, die ges 
fammte allgemeine Ständeverfammlun 9 gerichtet werden. 

"3. Die Mitglieder beider Kammern muͤſſen: 

a.) einer der ar VEN Konfeffi onen zugethan 
ſeyn; | 

b.) das 25fte Jahr ——— haben; 

c.) ein gewiſſes unabhängiges Vermoͤgen beſitzen, in 
ſo ferne ihnen nicht vermoͤge ihres Amts ein Sitz in der 
Staͤndeverſammlung zugeſtanden iſt. In dieſer Beziehung 
wird: = — 

1.) nur ſolchen als. afkhobhedpernen ein perfönlicheg. 
erbliches Stimmrecht in der erffen Kammer verlichen, die 
ein Majorat errichtet haben, melches aus einem im Koͤ⸗ 
nigreiche belegenen ? titterfige, nebſt anderem ebenfalls im 
gande belegenen von gutsherrlichen Verbindlichkeiten bes 
freieten Grundeigenthume, von wenigſtens Sechstauſend 
Reichsthalern reiner Einkuͤnfte beſtehet und mit feinen Hy⸗ | 
pothefen befchweret if. Sobald der legtere Fall bei einem 
Majorate, mit welchem die Ausübung eines perfönlichen 
Stimmrechtg verbunden iſt, eintreten follte; fo kann waͤh⸗ 

rend der Zeit der Beſchwehrung dag Sean nicht aus⸗ 
geuͤbt werden. | 
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2) Die auf pie Dauer eines jeden Bandtagg — 

ten Depmirten der Ritterſchaft muͤſſen aus im Koͤnigreiche 

belegenem Grundeigenthume ein reines mit feinen. oͤffent⸗ 
lichen oder gerichtlichen Hypotheken beſchwertes a 
men von Sechshunderf Kehle. befigen. 

3.) Die Deputirten der freien Grundbefißer in der 
zweiten, Kammer gleichfalls aus im Lande belegenen Grund⸗ 
eigenthume ein jährliches. reines Einkommen von Dreihun⸗ 
dert Rthlrn. und 


u) bie übrigen gewählten Deputirten der zweiten Kam⸗ 


mer ein reines Einkommen von Dreihundert Rthlrn. eg 
ſey aus im Koͤnigreiche belegenen Grundeigenthume oder 
im Lande radizirten Kapitalien. Endlich find: 

d.) auch) diejenigen ausgeſchloſſen, welche ihren Wohns 
fig im $ Rönigreiche nicht haben, oder fich im aktiven Dienfte 
eineg fremden Landesherrn befinden. R — 

6. 4. Die zur allgemeinen Ständeverfammlung bes 
| — Stifter, gleichwie auch die Landes-Univerſitaͤt und 
> die Konfiftorien find in der Wahl ihres Deputirten nicht 
auf Mitglieder ihrer Korporationen befchränft, fondern 

haben die. Befugniß aufferhalb derfelben diejenigen Perfor 

nen zu wählen, welchen fie ihe Zutrauen fchenfen, vors 
auggefeßt, dag felbige nach den, in dem vorftehenden Ars 
tifel ‚enthaltenen Beſtimmungen uͤberhaupt qualifizirt ſind. 

$. 5. Eine gleiche Wahlfreiheit wird auch den Staͤd⸗ 
ten verliehen und dabei beffimmt, dag die Wahl des Des 
putirten von dem Magiftrate und den Repräfentanfen der 
Bürgerfchaft gemeinfchaftlich vorgenommen werden, “und 
die Konkurrenz der legfern nach der in jeder Stadt befte- 
henden Verfaſſung fich richten fole. Würde jedoch in 


der einen oder andern Stadt über die Art der Theilnahme 


der Buͤrgerſchaft an dergleichen WE noch feine fefte 
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Borimmilne ——— ſeyn; ſo ſoll von Seiten der Buͤr⸗ 
gerſchaft eine, mit der Zahl der in dem Magiſtrate vor⸗ — 
handenen ſtimmfaͤhigen Perſonen uͤbereinkommende Anzahl 
von Repraͤſentanten bei der Wahl des Deputirten zur allge: 
meinen Landtags⸗ Verſammlung zugezogen und zur Abſtim⸗ 
mung zugelaſſen werden. — 

$. 6. Ueber alle, dag ganze Königreich heteenben: 
zur fländifchen Berathung verfaffungsmäßig gehoͤrenden 
Gegenftände wird nur mit den allgemeinen Ständen des 
Königreichs fommunizirt, dagegen alle diejenige Angelegen— 
‚ heiten, "welche nur die eine oder die andere Provinz; an 
gehen und zu-einer ſtaͤndiſchen Berathung geeignet find, auch 
fernerhin an die betreffenden Provinzial: Landſchaften wer⸗ 
den gebracht werden. Die allgemeine Staͤnde⸗Verſamm⸗ 
lung ſoll kuͤnftig dieſelbe Rechte ausuͤben, welche fruͤher— 
hin den einzelnen Provinzialſtaͤnden zugeſtanden haben, 
namentlich das Recht der Verwilligung und Mitverwaltung 
der Steuern und der Zuratheziehung bei neu zu —J 
allgemeinen 


hi 
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